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VORREDE. 


Die Orestie, ein Hauptwerk des klassischen Altertums, 
entbehrte bisher eines deutschen Kommentars. Für die Choe- 
phoren und Eumeniden fehlte überhaupt eine Ausgabe, welche 
dem jetzigen Stand der Wissenschaft entsprochen hätte. Da 
nun die Textkritik der Orestie in den letzten Dezennien erfreu- 
_ liche Fortschritte gemacht hat, so dafs die gröfsten Schwierig- 
keiten beseitigt sind und verhältnismäfsig wenige Dunkelheiten 
übrig bleiben, so schien es an der Zeit zu sein, die drei Stücke 
gleichmäfsig zu bearbeiten und in einer vorzugsweise der 
Erklärung gewidmeten Ausgabe alles was zum Verständnis 
schwieriger Stellen und zur richtigen Auffassung der Ge- 
danken dient zusammenzufassen. Ich weils sehr wohl, dafs 
immer noch Rätsel und Zweifel bleiben; aber doch hoffe ich, 
dals vorliegende Bearbeitung den Genufs dieses Meisterwerkes 
der Poesie erleichtern und auch zeigen wird, dafs das Ver- 
ständnis des Äschylos uns näher liegt, als man gewöhnlich 
annimmt. Gar manches, was als unentschieden und dunkel 
gilt, erweist sich, näher besehen, als klar und bestimmt. 

Der Text beruht auf meiner kritischen Ausgabe vom 
J. 1885 (Aesch. fab. cum lectionibus et scholiis codicis Medicei 
et in Agamemnonem codicis Florentini ab Hieronymo Vitelli 
denuo collatis. Berlin, Calvary & Co.). Der Anhang giebt 
ein kurzes Verzeichnis der aufgenommenen Emendationen und 
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bemerkenswerten Konjekturen. Nur einzelne Stellen sind aus 
diesem oder jenem Grunde ausführlicher besprochen. Für 
weitere textkritische Studien verweise ich auf die erwähnte 
Ausgabe, deren zweiter Band eine Übersicht aller Text- 
änderungen bietet. | 


München, Oktober 1888. 


EINLEITUNG. 


1. Die Homerische Gestalt der Pelopidensage.') 


Da die Helden der alten Volkssage als bekannt voraus- 
gesetzt werden, finden sich in der Ilias nur zwei gelegentliche 
„Mitteilungen über die Vorfahren und die Familie des Aga- 
memnon. Nach B 102 ff. war das Scepter, welches Agamemnon 
als Zeichen der fürstlichen Gewalt trug, von Zeus durch Her- 
mes dem Pelops übergeben worden. Von Pelops ging es über 
an Atreus; Atreus hinterliefs es bei seinem Tode dem Thy- 
estes, dieser dem Agamemnon. Hiernach erscheint Pelops 
als erster Inhaber der königlichen Würde. Dieser Vorstellung 
liegt die Abkunft des Pelops von dem schuldbeladenen Tan- 
talos ferne. Pelops ist nicht eingewandert und hat sich nicht 
durch Frevel in den Besitz der Herrschaft gesetzt. Von dem 
-Ehebruch des Thyestes und der Greuelthat des Atreus ist 
keine Rede (Schol. zu 107 οὐ γινώσκει τὴν ἔχϑραν ’Arosog 
καὶ Θυέστου). — Seiner drei Töchter Chrysothemis, Laodike 
und Iphianassa und seines Sohnes Örestes, eines noch zarten 
Knaben, gedenkt Agamemnon I 142ff. bei der Aufzählung der 
Geschenke und Ehren, mit denen er Achilleus versöhnen will. 
Von Argos als Heimat spricht Agamemnon I 141, A 80. 
Der König des goldreichen Mykene heifst er A446, vgl. 1 376, 
B 569 (Strabon VIII p. 377 8... 

Die Grundzüge der Orestessage liegen uns in der Odyssee 
vor, in welcher die Untreue der Klytämestra der treuen Liebe 
der Penelope gegenübertritt (ὦ 192—202). Die Missethat des 
Agisthos berichtet ausführlich Nestor dem Telemachos y 254 ff. 
Während die anderen Fürsten vor Ilion kämpften, safs Agisthos 
behaglich zu Hause und suchte Agamemnons Gattin zu be- 


1) Vgl. F. Hüttemann, Die Poesie der Orestessage. Braunsberg 1871 
u. 1872. Th. Voigt, De Atrei et Thyestae fabula in Dissert. Philol. Hal. 
vol. VI. Halle 1886. — Über die ursprüngliche Bedeutung des Agamemnon 
und der Iphigeneia s. Einl. zu Eur. Iphig. Taur. Dafs Orestes in den 
gleichen mythologischen Kreis gehört, zeigt seine Verbindung mit Apol- 
lon und dem delphischen Orakel. 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 1 
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thören. Klytämestra widerstand zuerst seinen Anträgen; denn 
sie hatte guten Sinn und ein Sänger, den Agamemnon beim 
Fortgehen ihr an die Seite gestellt hatte, behütete sie. Aber 
als das Verhängnis der Götter sie umstrickte und der Ver- 
führung unterliegen liefs, da entfernte Agisthos den Sänger 
auf eine einsame Insel, sie aber führte er willig, wie sie willig 
ihm folgte, in sein Haus. Mit reichen Opfern und Gaben feierte er 
das Gelingen des Planes. Nach der Zerstörung Trojas segelten 
die Atriden in brüderlicher Eintracht zusammen ab und blieben 
bei einander, bis den Menelaos bei dem Vorgebirg Sunion die 
Bestattung seines Steuermanns Phrontis zurückhielt. Als er 
dann bei der Weiterfahrt zu dem Vorgebirg Malea gekommen 
war, überfiel ihn ein Sturm, welcher einen Teil seiner Schiffe 
nach Kreta trieb, wo sie an den Klippen zerschellten und nur 
die Mannschaft mit Not sich rettete; Menelaos wurde mit den 
fünf übrigen nach Agypten verschlagen. Dort irrte er unter 
fremdsprachigen Menschen umher und war ferne, während 
Agisthos zu Hause sein frevelhaftes Werk ersann, den Aga- 
memnon tötete und das Volk unter seine Herrschaft zwang. 
Sieben Jahre regierte so Agisthos über das goldreiche Mykene, 
im achten aber kam ihm zum Verderben ÖOrestes zurück von 
Athen (Phokis).'), Dieser erschlug den Mörder seines Vaters, 
den ränkevollen Agisthos. Und an eben dem Tage, an wel- 
chem er den Argivern den Leichenschmaus gab, kam Menelaos 
zurück. Reiche Schätze führten, seine Schiffe. — Den Hergang 
der heinıtückischen That des Agisthos erzählt Proteus dem 
Menelaos ὃ 512 ff. Als Agamemnon sich dem Vorgebirg 
Malea?) näherte, wurde er zwar von einem Sturmwind wieder 
in die hohe See hinausgetrieben, aber er erreichte endlich, 
als der Wind sich wandte, das Land an der Greuze seines 
Gebietes, wo Agisthos wohnte, und küfste unter heilsen Thrä- 
nen den Boden der Heimat. Es hatte ihn aber von hoher 
Warte der Späher erblickt, welchen der ränkevolle Agisthos 
um einen Lohn von zwei Talenten Goldes bestellt hatte. Ein 
Jahr lang hatte der Späher gewacht, auf dafs Agamemnon 
nicht unbemerkt vorüberziehe und sich auf kräftige Gegen- 
wehr vorbereite. Sogleich brachte er jetzt dem Agisthos Kunde. 
Dieser ersann eine tückische List; er legte zwanzig auserlesene 
Männer in den Hinterhalt, während er auf der anderen Seite 
eine Mahlzeit bereiten lies. Dann lud er den Agamemnon 


1) ἂψ ἀπ᾿ ᾿Αϑηνάων ist die eine Lesart Die Lesart des Zenodot 
ἂψ ἀπὸ Φωκήων steht jedenfalls dem ursprünglichen Texte näher. 

2) Die Angabe, dafs die Atriden am Vorgebirg Malea vom Sturm 
überfallen werden (ὃ 514, y 287), weist auf die Überlieferung hin, nach 
welcher die Atriden in Lakedämon (Amyklä) herrschen, 
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zum Mahle; er geleitete den ahnungslosen Fürsten von dem 
Gestade herauf und tötete ihn beim Mahle, wie man einen 
Stier an der Krippe niederschlägt.!) Alle Begleiter des Atri- 
den wurden umgebracht und auch von den Mannen des Agi- 
sthos blieb keiner am Leben. 

Hierin erscheint der Tod des Agamemnon von Anfang bis 
zu Ende als das Werk des Agisthos. Das war er auch nach 
den Worten des Zeus in der Götterversammlung α 29 ff. Zeus 
gedachte des Agisthos, welchen des Agamemnon Sohn, der 
weithin berühmte Orestes, getötet, und sprach zu den Göt- 
tern: „Mit Unrecht klagen die Menschen, dafs von den Göt- 
tern die Leiden kommen. Durch ihre eigene Thorheit ziehen 
sich die Sterblichen über des Schicksals Bestimmung hinaus 
Leiden zu. So lag es nicht in der Bestimmung des Schicksals, 
dafs Agisthos die eheliche Gattin des Atriden heiratete und 
diesen bei der Heimkehr ermordete. Er that es, obwohl er 
seinen jähen Untergang kannte. Denn wir hatten ihn durch 
Hermes warnen lassen, den Agamemnon zu töten und dessen 
Gattin zu freien, da ihm Rache von Orestes bevorstehe, sobald 
dieser heranwachse und nach seiner Heimat Sehnsucht fühle.“ 

Jüngeren Ursprungs sind die Stellen, in denen von der 
hinterlistigen Beihilfe der Klytämestra die Rede ist, γ 232— 
238, 6 92, ὦ 96 f£ Von besonderer Bedeutung für das Drama 
erscheint die ergreifende Schilderung in der Nekyia, wo der 
Schatten des Agamemnon die Frage des Odysseus, wie er 
seinen Tod gefunden habe, also beantwortet (4 406): 


οὔτ᾽ ἐμέ γ᾽ ἐν νήεσσι Ποσειδάων ἐδάμαδδεν 
ὕρσας ἀργαλέων ἀνέμων ἀμέγαρτον ἀυτμήν, 
οὔτε μ᾽ ἀνάρσιοι ἄνδρες ἐδηλήσαντ᾽ ἐπὶ χέρσου, 
ἀλλά μοι Αϊγισϑος τεύξας θάνατόν TE μόρον τε 
ἔκτα σὺν οὐλομένῃ ἀλόχῳ, οἶκόνδε καλέσσας, 
δειπνίσσας, ὥς τίς τε κατέκτανε βοῦν ἐπὶ φάτνῃ. 
ὃς ϑάνον οἰχτίστῳ ϑανάτῳ᾽ περὶ δ᾽ ἄλλοι ἑταῖροι 
νωλεμέως κτείνοντο, σύες ᾧὡς ἀργιόδοντες. 

οἵ ῥά T ἐν ἀφνειοῦ ἀνδρὸς μέγα δυναμένοιο 

ἢ γάμῳ ἢ ἐράνῳ ἢ εἰλαπίνῃ τεϑαλυίῃ. 

non μὲν πολέων φόνῳ ἀνδρῶν ἀντεβόλησας, 
μουνὰξ κτεινομένων καὶ ἐνὶ κρατερῇ ὑσμίνῃ" 
ἀλλά κὲ κεῖνα μάλιστα ἰδὼν ὀλοφύραο ϑυμῷ, 
ὡς ἀμφὶ κρητῆρα τραπέξας τε πληϑούδας 


1) Aus dieser Stelle haben, wie der Schol. zu Eur. Hek. 1279 be- 
merkt, spätere Dichter (Sophokles, Euripides) das Beil entnommen, wel- 
ches den Helden gefällt haben soll. Bei Äschylos wird Agamemnon mit 
dem Schwerte getötet (zu 5 1496 f.). 


1* 
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κείμεϑ᾽ Evi μεγάρῳ, δάπεδον δ᾽ ἅπαν αἵματι ϑῦεν. 
οἰχτροτάτην δ᾽ ἤκουσα ὅπα Πριάμοιο ϑυγατρὸς 
Κασσάνδρης. τὴν κτεῖνε Κλυταιμήστρη δολόμητις 
ἀμφ᾽ ἐμοί: αὐτὰρ ἐγὼ ποτὶ γαίῃ χεῖρας ἀείρων 
βάλλον ἀποϑνήδκων περὶ φασγάνῳ" ἣ δὲ κυνῶπις 
νοσφίσατ᾽, οὐδέ μοι ἔτλη ἰόντι περ εἰς ’Aldao 
χερσὶ κατ᾽ ὀφθαλμοὺς ἑλέειν σύν τε στόμ᾽ ἐρεῖσαι. 
ὡς οὐκ αἰνότερον καὶ κύντερον ἄλλο γυναικός. 
οἷον δὴ καὶ κείνη ἐμήσατο ἔργον ἀεικές. 
κουριδίέῳ τεύξασα πόσει φόνον. N τοι ἔφην ye 
ἀσπάσιος παίδεσσιν ἰδὲ δμώεσσιν ἐμοῖσιν 
οἴκαδ᾽ ἐλεύσεσϑαι" ἣ δ᾽ ἔξοχα λυγρὰ ἰδυῖα 
ol τε κατ᾽ αἶσχος ἔχευε καὶ ἐσσομένῃσιν ὀπίσσω 
ϑηλυτέρῃσι γυναιξί, καὶ ἥ κ᾽’ εὐεργὸς ἔῃσιν. 


Diese Erzählung, welche das Tragische an dem Untergang 
des Agamemnon hervorkehrt und in dem Tode der Kasandra 
einen elegischen Zug beifügt, in welcher auch bereits Klytä- 
mestra als das furchtbare Weib erscheint, wie sie die spätere 
Dichtung kennt, mu/ste vorzugsweise zur tragischen Behand- 
lung der Sage auffordern. ᾿ 

Orestes ist weithin berühmt als Mörder des Agisthos 
(α 30) und Athene ermutigt den Telemachos mit seinem Bei- 
spiele α 298 

ἢ οὐκ dies οἷον κλέος ἔλλαβε δῖος Ὀρέστης 

πάντας ἐπ’ ἀνθρώπους, ἐπεὶ κτάνε πατροφονῆα, 


[nd 


Alyıo$ov δολόμητιν, 6 ol πατέρα κλυτὸν Eure; 


Von dem Muttermord ist keine Rede. In 7 309f. wird zwar 
angegeben, dals Orestes den Argivern einen Leichenschmaus _ 
für die verhafste Mutter und den feigen Agisthos veranstaltet 
habe, so dafs man an den gleichzeitigen Tod der Klytämestra 
denken mufs, aber nach den Scholien fehlten die beiden Verse 
in einigen Ausgaben und jedenfalls ist der zweite Vers ein 
späterer Zusatz, Demnach kennt auch Homer die Verfolgung 
durch die Erinyen nicht. Ebenso ist ihm die Opferung der 
Iphigeneia fremd. u 


2. Die Pelopiden in der nachhomerischen Dichtung 
und in der attischen Volkssage. 


Von dem Opfer der Iphigeneia, welche unter dem Vor- 
wande, sie solle die Gattin des Achilleus werden, nach Aulis 
gelockt wird, handelt das Epos Κύπρια. Der Zorn der Ar- 
temis war durch ein vermessenes Wort des Agamemnon erregt, 
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welcher auf der Jagd nach Erlegung eines Hirsches sich rühmte, 
selbst die Göttin der Jagd an Geschicklichkeit zu übertreffen. 
Artemis hemmte die Ausfahrt durch widrige Winde. Kalchas 
offenbarte den Willen der Gottheit, Artemis aber entzog die 
Jungfrau der Schlachtung, brachte sie nach dem Lande der 
Taurier und machte sie unsterblich, an ihrer Statt aber legte 
sie eine Hirschkuh auf den Altar (Auszug aus Proklos’ 
Chrestomathie). Der Dichter der Kypria kannte vier Töchter 
des Agamemnon, indem er Iphigeneia und Iphianassa unter- 
schied, um die Sage von der Öpferung der Iphigeneia 
mit der oben angeführten Stelle der Ilias in Einklang zu 
bringen (Schol. zu Soph. El. 157). — Nach dem epischen Ge- 
dicht Nösro: des Agias von Trözen erregte Athena Streit zwi- 
schen Agamemnon und Menelaos wegen der Abfahrt. Wäh- 
rend Agamemnon zurückblieb, um den Groll der Athene zu 
versöhnen, fuhren Nestor und Diomedes ab und gelangten 
glücklich in ihre Heimat; nach ihnen stach Menelaos in die 
See und kam mit fünf Schiffen nach Agypten, während die 
übrigen im Meere untergingen. Diejenigen, welche sich mit 
Agamemnon auf die Heimfahrt machten, erlitten bei den Ka- 
pherischen Felsen (vgl. Hom. δ 500 f.) einen Sturm, wobei 
Aias seinen Tod fand. Der Schlufs des Gedichtes erzählte die 
Ermordung des Agamemnon durch Agisthos und Klytämestra, 
die Rache durch ÖOrestes und Pylades, endlich die Rückkehr 
des Menelaos (Auszug aus Proklos). — Von Tantalos und des- 
sen Üppigkeit war in dem Gedicht ’4rosıdav κάϑοδος die Rede 
(Athen. VII 281 B). — Die ᾿Φλκμαιωνίς gab den Mythus von 
dem goldenen Lamme, welches den Streit zwischen Atreus 
und Thyestes erregte (Schol. zu Eur. Or. 997). In der Herde 
des Atreus war,- gesandt von Hermes, dessen Sohn Myrtilos 
von Pelops treuloserweise ins Meer gestürzt worden war, ein 
Lamm mit goldenem Felle erschienen. Da das goldene Fell 
als Wahrzeichen der Herrschaft galt, verführte 'Thyestes die 
Gattin seines Bruders und erhielt von ihr das Lamm. So ent- 
stand das unselige Zerwürfnis, welches zur Vertreibung des 
Thyestes und später zu dem greulichen Kindermahle führte 
(Eur. Or. 812 f., 1007 fl). — Das Geschlecht der Pelopiden 
war berücksichtigt in den genealogischen Epen des Eumelos 
(Apollod. III 11, 1), des Kinäthon (Schol. zu Hom. Γ᾽ 175, 
Paus. II 18, 6), des Asios. Nach Asıios stammte von Phokos 
Panopeus und Krisos, von Panopeus Epeios, welcher das hölzerne 
Pferd verfertigte, von Krisos Strophios, von Strophios und der 
Schwester des Agamemnon Anaxibia Pylades (Paus. II 29, 4). 

Auch in der Hesiodischen Dichtung ist die Pelopidensage 
nicht unberührt geblieben. In dem Κατάλογος γυναικῶν war 
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eine Partie den Töchtern des Tyndareos gewidmet, denen 
Aphrodite üble Nachrede verhängte zur Strafe für die Mils- 
achtung, welche sich Tyndareos gegen sie hatte zu schulden 
kommen lassen. Timandra verliefs ihren Gatten Echemos und 
folgte dem Phyleus; Klytämestra wurde dem herrlichen Aga- 
mennon untreu und gesellte sich dem Agisthos, den geringeren 
Gatten sich erwählend. — Nach Hesiod waren Agamemnon 
und Menelaos nicht Söhne, sondern Enkel des Atreus, Söhne 
des Pleisthenes (Schol. zu Hom. 47, B 249, Eustath. zu B 249, 
Tzetzes Exeg. in Il. p. 68). — Der Κατάλογος γυναικῶν sagte 
unter anderem über Iphigeneia aus, dafs sie nicht den Tod 
gefunden habe, sondern nach dem Ratschlufs der Artemis 
als Hekate fortlebe (Paus. I 43, 1); es kam also darin die 
Opferung der Iphigeneia in Aulis vor. — In den Eöen war 
Hippodameia und der Zweikampf des ÖOnomaos mit ihren 
Freiern besungen (Paus. VI 21, 10, Schol. zu Pind. Ol. I 127). 

Die sittliche Begründung einzelner Teile der Sage und der 
Zusammenhang von Schuld und Sühne wurde weiter ausge- 
bildet in der melischen Poesie. Von einer Ὀρέστεια des Lyri- 
kers Xanthos wissen wir nur, dafs sie von Stesichoros benützt 
wurde (Athen. XII 513 A) und dafs darin der Name Elektra 
vorkam, den Laodike als @Aextgog nach der Ermordung, des 
Agamemnon von den Argivern erhalten haben sollte (Alian 
Verm. G. IV 26). — Grofsen Einflufs gewann die Ὀρέστεια 
des Stesichoros!), welche den Mythus in weitem Umfange be- 
handelte. Denn einerseits war nach der Angabe bei Philo- 
demos περὶ εὐσεβείας p. 24, dafs Stesichoros nach Hesiod. 
Iphigeneia unter dem Namen der Hekate fortleben lasse, die 
Opferung der Iphigeneia in dem Gedichte erwähnt, andrerseits 
kam darin die Verfolgung des Orestes durch die Erinyen vor, 
da nach dem Schol. zu Eur. Or. 268 die Dichtung des Euri-. 
pides, dafs Orestes von Apollon Bogen .und Pfeile erhalten 
habe um sich der Erinyen zu erwehren, auf Stesichoros zu- 
rückgeht. Die Erwähnung des Opfers der Iphigeneia lälst 
vermuten, dafs schon bei Stesichoros Rachsucht als Beweg- 
grund der Klytämestra erscheint und dafs der nachher zu er- 
wähnende Zweifel des Pindar über diesen Beweggrund der 
epischen Überlieferung gegenüber die Orestie des Stesichoros 
im Auge hat. Jedenfalls fällt schon bei Stesichoros die Haupt- 
schuld an dem Morde des Agamemnon auf Klytämestra. 
Weiter ergiebt sich aus der Angabe über den Schutz, den 
Apollon dem ÖOrestes angedeihen liefs, dafs der Muttermord 


1) Die Kombinationen von Robert, Bild und Lied 5. 149 ff. über die 
Orestie des Stesichoros beruhen auf unsichern Voraussetzungen. 
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im Auftrag des Apollon erfolgt war. Der Traum, welcher bei 
Äschylos und Sophokles die Mörderin ängstigt und die Rache 
vorher ankündigt, fand sich bereits bei‘ Stesichoros (frg. 42 
Bgk.): 
τᾷ δὲ δράκων ἐδόκηδε μολεῖν κάρα βεβροτωμένος ἄκρον, 
ἐκ δ᾽ ἄρα τοῦ βασιλεὺς Πλεισϑενίδας ἐφάνη... 

Klytämestra träumte, ein Drache mit blutigem Kopfe komme 
auf sie zu; der Drache verwandelte sich in Agamemnon. Da 
bei Äschylos und Sophokles der Traum zur Grabesspende ver- 
anlafst, durch welche die Erkennung des Orestes und der 
Elektra herbeigeführt wird, so gehört vielleicht auch die Toten- 
spende und Erkennungsscene am Grabe des Agamemnon der 
Orestie des Stesichoros an.!) Die Amme des Orestes, welche 
bei Pindar Arsinoe, bei Äschylos Kilissa heifst, führte bei 
Stesichoros den Namen “αοδάμεια (Schol. zu Cho. 729) und 
hatte wohl die gleiche Aufgabe wie bei Pindar, den Orestes 
aus den Händen der Mutter zu retten. Den Palast des Aga- 
memnon verlegte Stesichoros wie Simonides und Pindar nach 
Lakedämon (Schol. zu Eur. Or. 46) d.h. nach Amyklä, wel- 
ches ein alter Herrschaftssitz gewesen zu sein scheint (0. Mül- 
ler, Orchomenos ὃ. 313°). Pausanias (III 19,5 und 11 16, 5) 
erwähnt in Amyklä ein Grabmal des Agamemnon im Heilig- 
tum der Alexandra, die nach der Angabe der Amykläer Ka- 
sandra sein sollte, und ein Bild der Klytämestra. Ob frg. 26 


οὕνεκα Τυνδάρεος 

ῥέξων ποτὲ πᾶσι ϑεοῖς μούνας λάϑετ᾽ ἠπιοδώρου 

Κύπριδος, κείνα δὲ Τυνδαρέου κόραις 

χολωσαμένη διγάμους τε καὶ τριγάμους τίέϑησιν 

καὶ λιπεσάνορας.. 
worin die oben aus dem Κατάλογος γυναικῶν angeführte Sage 
wiederkehrt, der Orestie oder einem anderen Gedichte des 
Stesichoros (der Helena oder der ’IAlov megoıs) angehört, lälst 
sich nicht bestimmen. — Gelegentlich wird der Örestessage 
in der elften Pythischen Ode des Pindar Erwähnung gethan. 
„Den Orestes rettete,“ heifst es dort V.17ff., „bei der Ermor- 
dung des Vaters die Amme Arsinoe aus den gewaltthätigen 
Händen und der leidvollen Hinterlist der Klytämestra damals 

als das herzlose Weib mit dem funkelnden Erze die Tochter 

des Priamos Kasandra samt der Seele des Agamemnon zum 
reichbeschatteten Gestade des Acheron sandte. Hat der Tod 
der Iphigeneia, der fern vom Vaterlande am Euripos geschlach- 
teten Tochter, sie erbittert zum grimmigen Rachedurste oder 


1) Vgl. Robert a. a. O. 8. 171. 
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hat die nächtliche Buhlerei sie verleitet? So starb der Atride, 
als er nach langer Zeit zurückkehrte, im berühmten Amyklä 
und an seiner Seite fiel die weissagende Jungfrau. Orestes, 
das jugendliche Haupt, kam zu dem greisen Strophios, der 
am Fufse des Parnals wohnte. Aber mit der Zeit kehrte er 
zu blutigem Straufse heim, tötete die Mutter und streckte den 
Ägisthos in sein Blut hin.“ Wenn nach der ersten Olympi- 
schen Ode V. 89f. Pelops seinen Sieg über Önomaos durch die 
pfeilschnellen Rosse, die er von Poseidon erhalten, nicht durch 
die Untreue des Myrtilos davonträgt und mit Hippodameia 
sechs in Tugenden strebsame Volksführer (λαγέτας ἕξ ἀρεταῖσι 
μεμαότας υἱούς) erzeugt, so schliefst sich Pindar hierin der 
Homerischen Sage an, welche von den Freveln des Atreus und 
Thyestes nichts weils. 

Die spärlichen Angaben: über die nachhomerische Dich- 
tung lassen immerhin erkennen, dafs sie die Pelopidensage 
vielfach ausgebildet hatte und in derselben dem Drama frucht- 
bare Stoffe lieferte. Die wesentlichste Anderung der Homeri- 
schen Überlieferung war die Vertauschung der Rollen des 
Ägisthos und der Klytämestra, aulserdem die Motivierung des 
Gattenmords durch die Opferung der Tochter, der Muttermord 
des Orestes und die Verfolgung des Orestes durch die Erinyen. 
Wenn Agisthos den Agamemnon tötet, um dessen Weib und 
Thron zu gewinnen, und wenn er dafür von der Hand des 
Orestes den verdienten Lohn empfängt (Cho. 988), so ist das 
kein brauchbarer Vorwurf für ein Drama.!) Würde Klytä- 
mestra bei der Ermordung ihres Gatten keinen anderen Beweg- 
grund haben als gemeine Buhlerei, so würde ihr Charakter 
für die dramatische Behandlung zu niedrig sein.) Von Wich- 
tigkeit war auch der Gegensatz des äufseren Glanzes und des 


im Innern des Hauses schleichenden Verderbens, wie ihn So- 
phokles El. 9 f. hervorhebt: 


φάσκειν Μυκήνας τὰς πολυχρύσους δρᾶν 
πολυφϑόρον τε δῶμα Πελοπιδῶν τόδε. 


Da schön in der Orestie des Stesichoros der Muttermord des 
Orestes das Eingreifen der Erinyen zur Folge hatte und 
Apollon sich des Verfolgten annahm, so fehlt uns nur noch 
der Zusammenhang mit Athen und dem Gerichtshofe auf 


1) Vgl. Aristot. Poet. 6.14 ἂν μὲν οὖν ἐχϑρὸς ἐχϑρόν, οὐδὲν ἐλεεινὸν 
οὔτε ποιῶν οὔτε μέλλων .. ὅταν δ᾽ Zr ν ταῖς φιλίαις, ἐγγένηται τὰ πάϑη, οἷον 
εἰ ἀδελφὸς ἀδελφὸν ἢ ῇ υἱὸς πατέρα 7] μήτηρ υἱὸν ἢ υἱὸς μητέρα ἀποκτείνει 
ἢ μέλλει ἢ τι ἄλλο τοιοῦτον δρᾷ, τοῦτο ξητητέον. Vgl. Eum. 356 f. 

2) Vgl. Arist. Poet. c. 15 περὶ δὲ τὰ ἤϑη τέτταρά ἐστιν ὧν dei 
στοχάξεσϑαι, ἕν μὲν καὶ πρῶτον ὅπως χρηστὰ 7. 
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dem Areshügel. Diesen Zusammenhang liefert die attische 
Volkssage. 

Die Lesart ἂψ ἀπ᾽’ ’Admvdov Hom. γ 307 verlegt den 
Aufenthalt des Orestes vor dem Muttermorde nach Athen. Die 
Verbindung des Orestes mit dem Areopag ging von dem 
Eumenidenkult aus. Wir finden auch an anderen Orten diesen 
Kultus mit Orestes in Zusammenhang gebracht, so in der 
Nähe von Megalopolis (Paus. VIII 34, 1ff.) und zu Keryneia 
in Achaia. An dem letzteren Orte sollte Orestes das Heilig- 
tum der Eumeniden gestiftet haben (ebenda VII 25, 7); hier 
hatten sich auch die Erinyen in Eumeniden verwandelt, nach- 
dem ÖOrestes ihnen ein schwarzes Schaf geopfert hatte (Schol. 
zu Soph. Oed. K. 42). In Attika wurden die Eumeniden in 
einem Haine des Gaues Kolonos und in einer Erdspalte am 
Areshügel (zu Eum. 1005) verehrt. Mit diesem uralten Heilig- 
tum steht in engster Beziehung der Blutgerichtshof auf dem 
Areopag. Die Sitzungen desselben fanden an den drei den 
Unterirdischen geheiligten Monatstagen ‘und wie der Gottes- 
dienst der Eumeniden zur Nachtzeit statt (Hermann, griech. 
Staatsalt. $ 105, 121). Beim Beginne einer Gerichtsverhand- 
lung mufsten die Parteien bei den Zsuva/ schwören (Dein. g. 
Dem. 47, 87). Derjenige, welcher in dem Blutgerichtshof frei- 
gesprochen wurde, brachte in dem Heiligtum der Zeuver ein 
Opfer (Paus. I 28, 6). Wenn nun einmal die Verfolgung des 
Orestes durch die Erinyen feststand, so lag es für die attische 
Volkssage nahe, die durch die Tradition gebotene Erlösung 
des Orestes in eine gerichtliche Freisprechung auf dem Areopag 
zu verwandeln. Pausanias (I 28, 5) erwähnt einen Altar der 
᾿4ϑηνᾶ ᾿Δρεία auf dem Areshügel, den der freigesprochene 
Örestes errichtet haben sollte. Demosthenes g. Aristokr. 8 66 
spricht von alten Sagen, nach welchen die zwölf Götter auf 
dem Areopag den Streithandel der Erinyen und des Orestes 
entschieden. Neben der Sage, welche die Stiftung des Areopags 
an den Fall des Orestes knüpfte, gab es eine andere, welche 
das Gericht der zwölf Götter über Ares zum Anlals jener 
Stiftung machte. Halirrhothios, der Sohn des Poseidon, hatte 
der Alkippe, der Tochter des Ares und der Agraulos, Gewalt 
angethan und war dafür von Ares erschlagen worden. Ares 
wurde freigesprochen (Hellanikos bei Suid. unter "4osıog πάγος). 
Wie von ÖOrestes, wulste die Sage noch von anderen Heroen 
zu erzählen, welche auf dem Areopag ihr Urteil empfangen 
hatten, und Hellanikos gab diesen Fällen eine chronologische 
Ordnung (Schol. zu Eur. Or. 1648): Drei Menschenalter nach 
Ares wurde Kephalos, drei nach diesem Dädalos, drei nach 
Dädalos wurde Orestes gerichtet. Der Mythus von Orestes 
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hatte, wie es scheint, solches Ansehen erlangt, dafs Aschylos 
die anderen Sagen beiseite lassen und „sein Gedicht zur Stif- 
tungsurkunde dieses heiligen und göttlichen Gerichtes machen“ 
konnte (Ὁ. Müller Eumen. 5. 158). Auch die Dichtung, dafs 
mit der Freisprechung ‘des Orestes sich die Erinyen in Eume- 
niden verwandelten, gehörte, wie man aus der oben ange- 
führten Sage von Keryneia schliefsen kann, der Volkssage an. 
Diese Verwandlung soll das doppelte Wesen der Erinyen er- 
klären. Die ᾿Ερινὺς ἠεροφοῖτις, wie sie Hom. I 571, μελά- 
vaıyıg, wie sie Asch. Sept. 686 heifst, ist ursprünglich die 
grummelnde Gewitterwolke') und nach der doppelten Wirkung 
des Gewitters ist die Erinys bald ein finsteres, Unheil stiften- 
des Wesen, bald eine gnädige Gottheit, die Gedeihen der 
Feldfrüchte und Fruchtbarkeit des Bodens verleiht. Als dunkle 
Weiterwolke ist sie schwarz (Eum. 52) und eine Tochter der 
Nacht oder des Skotos, im Reiche der Finsternis wohnend 
(Εοινὺς ἔκλυεν ἐξ ἐρέβεσφιν Hom. I 572), im anderen Sinne 
wirkt die in befruchtendem Regen niederströmende Wolke von 
der Erde aus und es wird die Eumenide zu einer chthonischen 
Segensgottheit, zur Tochter der Gaia, zur anderen Demeter 
(“ημήτηρ Ἐρινύς Paus. VIII 25, 4). Aus der ursprünglichen 
Vorstellung der sich in Blitz und Donner entladenden Gewitter- 
wolke leiten sich manche Eigenschaften der Erinyen ab. Sie 
verbreiten einen unnahbaren Hauch (Eum. 53), sie schnauben 
Feuer (Eum. 138, Eur. Iph. T. 288, Quint. Smyrn. V 33 ὀλοοῖο 
πυρὸς nveiovoaı ἀυτμήν), sie brüllen wie Stiere (Eur. Iph. T. 
294), sie bellen wie Hunde (Eum. 131), sie fahren von oben 
nieder und schmettern zu Boden (Eum. 374 ff.), sie singen 
einen betäubenden Gesang (Eum. 551 15). Ihr Schlangenhaar 
ist der aus der Wetterwolke züngelnde Blitz?) Den gleichen 
Ursprung wie die Erinyen haben die Gestalten der wilden 
Jagd, des wütenden Heeres, welche auch über Wasser und 
Land dahinjagen, auf die Schuldigen herabstürzen, sich in 
Hunde verwandeln. Wenn es heifst, dafs der giftige Geifer, 


1) Vgl. Paus. VIII 25, 6 ἐπὶ τούτῳ καὶ ἐπικλήσεις τῇ ϑεῷ γεγόνασι, 
τοῦ μηνίματος μὲν ἕνεκα ᾿Ερινύς, ὅτι τὸ ϑυμῷ χρῆσϑαι καλοῦσιν ἐρινύειν 
οἱ Agnadsg u. Etym. M. p. 374, 1, wo ἐρινύειν mit ὀργίξεσϑαι erklärt 
wird. Kuhn, Zeitschr. f. vergl. Sprachf. I S. 489 ff. stellt ᾽Ερινύς der 
indischen Göttin Saranyü gleich, welche die stürmische Wetterwolke 
bedeutet, und erklärt ᾿Ερινύς als die „eilende“, ἐρινύειν „eilen, stürmen, 
zürnen“. Vgl. aufserdem Rosenberg, Die Erinyen. Berlin 1874, Rapp 
in W. H. Roschers Lexikon der griech. u. röm. Myth. unter Erinys. 

2) Vgl. Schwartz, Ursprung der Mythologie S. 36, 45 ff., Roscher, 
Gorgonen 3. 64., Es kann hiernach die Angabe des Pausanias (8. zu 
Cho. 1048), dafs Aschylos zuerst die Erinyen mit Schlangen in den Haaren 
dargestellt habe, nur in Bezug auf die Werke der Kunst richtig sein. 
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welchen die Erinyen auf ein Land träufeln, Flechten, Mifs- 
wachs, Krankheit erzeuge (Eum. 785 ff.), so scheint diese An- 
sicht mit der Anschauung der Alten zusammenzuhängen, dals 
Seuche und Mifswachs aus böser Luft entstehe, die sich wolken- 
artig verbreite') Die aus dem Grollen und dem Dahinjagen 
der Wetterwolke gewonnenen Vorstellungen wurden in das 
sittliche Gebiet übertragen und die Erinys erschien als ein 
furehtbarer Rachegeist, welcher dem Verbrecher unversöhnlich 
grollt und ihn wütend verfolgt. Solche Wut wird nur durch 
die schwersten Frevel hervorgerufen, wenn heilige Rechte von 
solchen, die sie am meisten achten sollten, verletzt werden, 
durch Mifshandlung der Eltern (Hom. I 454, 566 ff., β 134, 
Eum. 271, 499 f.), durch Frevel an den Kindern (Hes. Theog. 
412, Ag. 1434), an den Fremden und Bettlern (Hom. o 475, 
Eum. 270), durch Meineid (Hom. T 259 f.), durch jegliche 
übermütige Überhebung (Hom. T 87, Ag. 58), durch Ver- 
sündigung gegen die Götter (Eum. 270, Soph. Ant. 1075), vor 
allem aber durch Mord von Blutsverwandten (zu Eum. 212). 
Die Ἐρινύες werden zu ’4oa/ (Eum. 420), den personificierten 
Flüchen der schnöde Mifshandelten und freventlich Gemordeten 
(vgl. Hom. ὦ 412 οὕτω κεν τῆς μητρὸς ἐρινύας ἐξαποτίνοιο). 
Die Erinyen gehören als Töchter der Erde oder der Nacht 
dem Titanen- oder alten Göttergeschlechte an (Eum. 150, 734). 
Als reine Naturgewalten kennen sie nur den rohen Satz „Aug’ 
um Auge, Zahn um Zahn“ (Cho. 311), ohne die Beweggründe 
des Mordes zu unterscheiden und abzuwägen (Eum. 433). 
Solches Verfahren entspricht nicht der Weisheit der neuen 
Götterregierung, der Zeusherrschaft.e Die Einsetzung eines 
Gerichtshofes, welcher den Mörder zur Rechenschaft zu ziehen 
und die Beweggründe und Umstände einer Blutthat genau zu 
untersuchen hat, macht das Amt der Erinyen überflüssig; sie 
brauchen nicht ihre Ehren zu verlieren und der Achtung bar . 
sich in die Winkel unter der Erde zurückzuziehen, wenn sie 
die andere Seite ihrer Natur hervorkehren und als Geister 
des Segens auf der Erde ihr Walten fortsetzen. So läfst die 
griechische Sage in der Verwandlung der Erinyen in Eume- 
niden einen Fortschritt der Kultur und die Entwicklung 
derselben zu höherer Menschlichkeit sich abspiegeln.?) Als 


1) Über die gleiche Vorstellung in der slavischen Sage vgl. Laistner, 
Nebelsagen 8. 86. 

2) alle ein ausgedrückt läfst sich die Versöhnung der Erinyen 
mit der Anordnung des Gerichtshofes auf dem Areopag bezeichnen als 
eine Ausgleichung der höheren, durch Rücksichten der Sittlichkeit und 
Billigkeit bestimmten Gerechtigkeit und des natürlichen unbedingten 
Triebes nach Rache, der die Thaten nur nach ihrer äufserlichen Be- 
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solche Gottheiten des Erdensegens und alles Gedeihens, auch 
des Kindersegens (Eum. 838) ‚und jeglicher Wohlfahrt (Eum. 
896, 898, 917) wurden die Eumeniden in Athen vorzugs- 
weise unter dem Namen Zeuvaf verehrt (Paus. I 28, 6).') 
Zu Vorstehern ihres Kultes wurden ἱεροποιοί aus allen Athe- 
nern erwählt (Demosth. 21, 115). Das Geschlecht der Hesy- 
chiden, welches den Hesychos als Heros eponymos verehrte, 
setzte Priesterinnen, die λήτειραι hiefsen (Hesych. u. d. W.), 
aus seiner Mitte ein und besorgte die Procession, welche zu 
Ehren der Σεμναί stattfand. Bei dem Heroon des Hesychos 
wurde ein Widder geopfert (Schol. zu Soph. Oed. K. 489). Nur 
unbescholtene Männer und Frauen nahmen an dem Zuge teil. 
Die edelsten der Epheben bereiteten Kuchen zum Opfer 
(Philon ὅτι πᾶς σπουδ. ὅλ. ὃ 20). Daneben opferte man ihnen 
Honig mit Wasser vermischt und Milch in irdenen Gefäfsen 
(Schol. zu Aeschin. p. 747 R. und zu Eum. 107). Der Gottes- 
dienst fand nächtlicher Weile bei Fackelschein in aller Stille 
statt (Schol. zu Soph. Oed. K. 489, Eum.108f.). Das Heiligtum 
der Σεμναί diente nebst dem Tempel des Theseus den Sklaven 
als Asyl gegen unmenschliche Mifshandlungen (Schol. zu Ari- 
stoph. Ri. 1312). 


γ΄ 


3. Die Pelopidensage bei Äschylos. 


Als Stammvater des Pelopidengeschlechts wird Tantalos 

Ag. 1470 nicht ohne Beziehung auf den im Geschlechte fort- 
erbenden Fluch genannt. Von dem Frevel des Pelops an 
Myrtilos, mit dem nach der Darstellung des Sophokles 
El. 504 ff. die ununterbrochene Reihe blutiger Greuel im Hause 
der Pelopiden begann, ist bei Äschylos keine Rede. Da Ag. 
1600—1602 die Bezeichnung „Geschlecht des ‚Pleisthenes“ 
dem Namen „Pelopiden“ gleichsteht, so mufs Aschylos den 
Pleisthenes, wenn er ihm überhaupt eine bestimmte Stelle in 
der Genealogie des Hauses angewiesen hat, zwischen Pelops 
er Atreus eingefügt haben (vgl. Welcker, Gr. Trag. II 
Ὁ. 678 4.32) Tzetzes (Cramer, Anecd. Gr. Oxon. ΠῚ p. 378) 


schaffenheit, nicht nach ihrem inneren sittlichen Gehalte auffalst und 
überall nach jenem äufserlichen Mafse Gleiches mit Gleichem vergolten 
wissen will“ Schömann Eumen. Einl. S. 8. 

1) Der Notiz des Paus. II 11, 4 ϑεῶν ἃς ᾿4ϑηναῖοι Zeuvag, Σικυώνιοι 
δὲ Εὐμενίδας ὀνομάξουσι gegenüber zeigt besonders Soph. Oed. K. 42, 486, 
dals auch der Name Eumeniden attisch ist. 

2) Die Annahme, dafs Pleisthenes als Bruder des Atreus gedacht 
werde, ist durch die angeführte Stelle ausgeschlossen. Keck Asch. 
Agam. 8, 5 identificiert, weil nach Apollod,. III 2, 2 Pleisthenes die 


EINLEITUNG. | 13 


schliefst allerdings aus jener Stelle (1602), dafs Äschylos wie 
Hesiod den Pleisthenes als Sohn des Atreus betrachtet habe. 
Aber dieser Schluls steht mit der bestimmten Angabe Ag. 1583 
in Widerspruch. — Der ehebrecherische Bund des Thyestes 
mit dem Weibe des Atreus wird Ag. 1192 angedeutet; da 
ebd. 1585 von dem Streite um die Herrschaft die Rede ist, so 
hat auch Aschylos den Mythus von dem goldenen Lamme, 
welches Thyestes mit Hilfe der Aerope an sich brachte, im 
Sinne. Thyestes wird von Haus und Hof vertrieben. Mit 
zwei Söhnen kehrt er. später zurück und läfst sich schutz- 
flehend am Altare des Atreus nieder. Atreus gewährt ihm 
Schutz und hält sein Wort, insofern er ihn selbst am Leben 
läfst. Bei dem Opferfest aber, welches die Aussöhnung mit 
dem Bruder feiert, setzt er ihm seine zwei Söhne zum Mahle 
vor. Da Thyestes inne wird, was-er gegessen, stürzt er auf 
seinem Sitze zurück, stölst mit den Füfsen den Tisch um und 
flucht, dafs wie der Tisch, das ganze Pelopidengeschlecht zu 
Boden sinken möge (Ag. 1586 ff.). Agisthos, welcher als kleines 
Kind nicht zurückgekehrt, bleibt dem Thyestes οὐδ] θη.) 
Die Söhne des Atreus sind Agamemnon und Menelaos. Beide 
herrschen in Argos?) und heiraten zwei Schwestern, die 
Töchter des Tyndareos. Dem Agamemnon werden von der 
Klytämestra die Töchter Iphigeneia und Elektra, nach diesen 
der Sohn Orestes geboren. Paris (Alexandros Ag. 61, vgl. 409) 
schändet den gastlichen Tisch des Menelaos und die Achäer 
brechen auf zur Rache. Den Auszug des Heeres begleitet ein 
Zeichen. Auf weithin sichtbarer Stätte weiden zwei Adler 
eine trächtige Häsin aus. Der Seher Kalchas deutet die Adler 
auf die beiden Atriden, das Ausweiden der trächtigen Häsin 
auf die Plünderung der schätzereichen Stadt Troja. Durch 
diese Weissagung ist der Ehrgeiz des Heerführers mächtig 
erregt. Da aber hemmt Artemis durch widrige Winde die 
Ausfahrt von Aulis und der Seher meldet, dafs die Göttin 
das Opfer der Iphigeneia fordere. In seiner Ruhmbegierde 


Aerope heiratet und mit ihr den Agamemnon und Menelaos erzeugt, den 
Pleisthenes mit Atreus, da Thyestes nicht sich und seine Nachkommen- 
schaft in den Fluch mit eingeschlossen haben könne. Aber es heifst ja 
auch μόρον δ᾽ ἄφερτον Πελοπίδαις ἐπεύχεται. 

1) Mit Unrecht wird Ag. 1606 Agamemnon als Subjekt von συνεξ- 
ελαύνει betrachtet und angenommen, dafs nach der Auffassung des 

schylos Thyestes den Atreus ermordet und die Herrschaft an sich ge- 
rissen habe, dann aber wieder von Ägisthos vertrieben worden sei. 

2) Vgl. Ag. 24, 410, 624, 801, Cho. 672, 676, Eum. 657 und Schol. 
zu Eur. Or. 46 φανερὸν ὃτι ἐν Ἄργει ἡ σκηνὴ τοῦ δράματος ὑπόκειται, 
Ὅμηρος δὲ ἐν Μυκήναις φησὶν εἶναι τὰ βασίλεια τοῦ Ayausuvovog. Στη- 
σίχορος δὲ καὶ Σιμωνίδης ἐν Μακεδαίμονι. 8. oben 8.7. 
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schwankt Agamemnon nicht lange, der ‚Flotte günstige Fahrt 
mit dem Blute der Tochter zu erkaufen. Die schnöde Hin-. 


. schlachtung der Tochter erfüllt das Herz der Mutter mit 


bitterem Grolle gegen den hartherzigen Vater. Die männlich 
gesinnte und ihr Ziel mit rücksichtsloser Entschiedenheit ver- 
folgende Frau sinnt auf blutige Rache. Die Leidenschaft der 
Rache wird genährt von Agisthos, welcher selbst von Hafs 
gegen den Sohn des Atreus entbrannt in der gemeinsamen 
Feindschaft ein willkommenes Mittel findet, das Herz der 
Klytämestra zu gewinnen und mit ihrer Hand die Herrschaft 
des Landes zu erlangen. Während die Fürsten vor Troja 
harte Kämpfe bestehen und ihr Leben für die Ehre des Vater- 
landes in die Schanze schlagen, buhlt der feige Agisthos zu 
Hause mit der Gattin des Heerführers und schmiedet gegen 
ihn arglistige Pläne (Ag. 1625 8). Den Sohn des Agamem- 
non, den kleinen Orestes, welcher dem Zusammenleben der 
beiden hinderlich ist, bringt man zu dem Gastfreund Strophios 
in Phokis (Ag. 871f.). Da man aus der Weissagung des Kalchas 
(Hom. B 326ff.) weils, dafs Ilion im zehnten Jahre fallen wird, 
so läfst Klytämestra im letzten Jahre einen Diener des Hauses 
nachts auf dem Dache des Palastes Wache halten, um das 
Feuerzeichen zu erspähen, mit dem der Gemahl die Einnahme 
der Stadt zu melden versprochen hat und für das auf den 
passend gelegenen Höhen Holzstölse vorbereitet sind. Endlich _ 
erscheint das Flammenzeichen, das Klytämestra lebhaft begrüfst, 

nicht, wie sie heuchelt, aus Freude über das Wiedersehen des 
Gemahls, sondern weil die ersehnte Stunde der Rache naht. 
Damit Agamenınon keinen Argwohn fasse, hat Agisthos den 
Palast verlassen. Klytämestra empfängt den Gemahl, an 
dessen Seite auf dem Reisewagen die dem Agamemnon aus 
der Beute erkorene Seherin Kasandra sitzt, mit einem Über- 
mafs von Wonne und Glückseligkeit, läfst von dem Wagen 
bis zum Eingang des Palastes Purpurteppiche breiten, erquickt 
den ermüdeten Helden mit einem Bade und wirft über den 
ahnungslosen ein faltenreiches Gewand, das ihn wie ein Netz 
umstrickt und wehrlos macht. Auf zwei Schwertstreiche sinkt 
der Held zusammen. Sie versetzt ihm noch einen dritten 
Schlag, um das Werk zu vollenden. Neben Agamemnon fällt 
durch den Mordstahl der untreuen und doch eifersüchtigen 
Gattin die unglückliche Kasandra. Die vollbrachte That ver- 
kündigt, rechtfertigt und verherrlicht die Mörderin vor den 
argivischen Greisen, welche auf das Geschrei des Agamemnon 
in das Haus dringen. Agisthos aber kehrt, frohlockend dafs 
der Fluch des Thyestes sich erfüllt habe, in den Palast zu- 
rück und begründet mit Klytämestra eine Gewaltherrschaft, 


f 
| 
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deren Genufs jedoch den beiden durch das Schuldbewufstsein, 
‚durch die Mifsachtung des Volkes und die Furcht vor dem 
Rächer vergällt wird. Den Leichnam des Agamemnon läfst 
Klytämestra ohne Totenklage und Grabesehren beisetzen, nach- 
dem sie ihm noch die äufsersten Teile der Hände und Fülse 
abgeschnitten hat, um sich vor der Rache zu schützen (zu 
Cho. 438). — Den Rächer sendet Apollon. Sobald Orestes 
herangewachsen ist, erhält er von dem delphischen Gotte 
unter schrecklichen Drohungen, wenn er den Auftrag vernach- 
lässige, die Weisung, an den Mördern die Rache zu vollziehen 
und zwar mit List, wie Agamemnon hinterlistig gefallen sei. 
Dem Gebote des Gottes gehorsam macht sich Orestes mit 
seinem Freunde Pylades, dem Solıne des Strophios, auf den 
Weg und sucht, in die Heimat zurückgekommen, zunächst 
das Grab seines Vaters auf.) Er verrichtet an demselben ein 
Gebet und bringt eine Locke als Spende dar. Da erscheint 
ein Zug von Frauen; in einer derselben, welche durch ihre 
Trauer besonders auffällt, vermutet Orestes sofort seine 
Schwester. Die beiden Freunde treten beiseite und erfahren 
aus den Reden der Frauen, dafs Elektra mit den Dienerinnen 
geschickt ist, um durch Grabesspenden den Groll der Toten 
zu versöhnen, der sich der Klytämestra in ängstigenden 
Träumen kund gethan hat. Sie träumte nämlich, sie habe 
einen Drachen geboren, der an ihre Brust gelegt Milch und 
Blut aus derselben gesogen habe (Cho. 32 ff., 525 ff.). Sie 
wagt nicht selbst am Grabe zu erscheinen, das ihre Gegen- 
wart entweihen würde, und schickt die unschuldige und dem 
Vater liebe Tochter. Aber Elektra gielst nach dem Rate der 
. Ihr zugethanen Dienerinnen die Grabesspende nicht im Sinne 
der Klytämestra, sondern mit dem Gebete, dafs Orestes bald 
als Rächer des Vaters kommen möge, aus und da sie dabei 
der Locke ansichtig wird, ahnt sie sofort Erfüllung ihrer 
Bitte. Während sie in Hoffnung und Zweifel hangt und bangt, 
trıtt Orestes hervor und giebt sich zu erkennen. Durch die 
Reden der Elektra und der Dienerinnen und die von ihnen 
wachgerufenen Erinnerungen an die greuliche Ermordung des 
Vaters in seinem Vorhaben bestärkt und ermutigt setzt Orestes 
die List ins Werk. Als Wandersmann aus Phokis mit seinem 
Gepäck auf der Schulter erscheint er begleitet von Pylades 
vor dem Palaste, bittet, dafs eine malsgebende Persönlichkeit, 
am liebsten der Herr oder auch die Frau des Hauses er- 
scheine, und meldet der Klytämestra, welche in Abwesenheit 


1) Vgl. die Darstellung auf einem Vasengemälde, abgebildet Rochette, 
Mon. ined. pl. 34 oder Baumeister, Denkm. des kl. Alt. IT S. 1111. 
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des Ägisthos heraustritt, er komme aus Daulia im Phoker- 
land, sei unterwegs dem Strophios begegnet und habe, als 
dieser aus dem Gespräche vernommen, dafs er in Geschäften 
nach Argos gehe, von ihm den Auftrag erhalten, den Tod des 
Orestes den Eltern zu melden und sich angeben zu lassen, ob 
die in einem ehernen Kruge wohlverwahrte Asche in die 
Heimat gebracht werden oder an dem bisherigen Orte bleiben 
solle. Im ersten Augenblicke von der Nachricht betroffen 
fühlt sich Klytämestra bald von schwerer Angst befreit und 


kann ihre Freude nur schwer verbergen. Sie sendet eiligst ᾿ 


nach Agisthos die Amme des Orestes Kilissa, er möge kommen, 
um von fremden Männern die Kunde vom Tode des Orestes 
zu vernehmen. Vorsichtig hat sie ihrem Auftrag hinzugefügt, 
er möge auch seine Lanzenträger mitbringen. Aber auf den 
Rat der eingeweihten Dienerinnen verschweigt Kilissa diesen 
Teil ihres Auftrags. Hoch erfreut erscheint, wie nach der 
Ermordung des Agamemnon, Agisthos wieder, dieses Mal aber 
um im Hause alsbald von dem Rächer in Empfang genom- 
men zu werden. Nachdem er gefallen, tritt Orestes an die 
Mutter heran, welche ihn abzuschrecken sucht, indem sie auf 
die Mutterbrust hinweist, an welcher er als kleines Kind ge- 
ruht. Einen Augenblick zaudert Orestes, aber Pylades bestärkt 
ihn durch die Erinnerung an die Sprüche des Loxias. Kly- 
tämestra mahnt ihn an die Fluchgeister der Mutter, Orestes 
erwidert: „Wie soll ich den Erinyen des Vaters entgehen, 
wenn ich ihn nicht räche?“ Er vollzieht den Muttermord; 
aber nicht lange kann er sich dem Hochgefühle, seine Pflicht 
gegen den Vater erfüllt zu haben, hingeben; denn längst 
schwermütig fühlt er jetzt eine Umnachtung seines Geistes 
und sieht die Erinyen nahen. Er entschliefst sich nach Delphi 
zu eilen, um bei dem Gotte, der ihm den Mord aufgetragen, 
Reinigung von der Blutschuld zu finden.') — Orestes kommt, 
von den Erinyen verfolgt?), endlich nach Delphi. Er läfst 


1) Neidhardt, Quaest. Aesch. I. Erfurt 1888 S. 1, meint, Aschylos 
habe nur der überlieferten Sage zuliebe den ersten Teil der Eumeniden, 
der in Delphi spielt, gedichtet. Aber Orestes konnte sich nicht ohne 
weiteres an Athena wenden. Erst sein Schutzherr Apollon hat das 
Recht, ihn an die Göttin von Athen za weisen. 

2) Vgl. die Darstellung dieser Verfolgung auf einem Vasenbilde 
Rochette, Mon. ined. pl. 36 oder Baumeister, Denkm., II S. 1116. — Das 
Drama verlangt bei Aschylos die Zwölfzahl des Chors. Über diese Zahl 
vgl. zu Eum. 588. In dem Ὀρεσταυτοκλείδης des Komikers Timokles, 
einer Parodie der Eumeniden, treten an die Stelle der Erinyen Hetären. 
In dem Athen. XIII 567 6 angeführten Fragment: περὶ δὲ τὸν πανάϑλιον 
εὔδουσι γρᾶες Navvıov Πλαγγὼν Λύκα Γνάϑαινα Φρύνη Πυϑιονίκη 
Μυρρίνη Χρυσὶς Κοναλλὶς ἹΙερόκλεια Λοπάδιον sind 11 Namen aufgezählt. 
Es fehlt wahrscheinlich Σινώπη, welche an der a. St. gleich nachher 


EINLEITUNG. 17 


sich nieder an dem heiligen Omphalos (zu Cho. 953), während 
die Erinyen, welche ihn umringen, von der Verfolgung er- 
müdet einschlafen.') Apollon nimmt ihn freundlich auf, reinigt 
ihn?) und verspricht ihm seinen Beistand, rät ihm aber, wenn er 
sich auch einer wiederholten Verfolgung von Seite der Erinyen 
aussetze, sich nach Athen zu wenden, wo Athena für ihn einen 
Gerichtshof einsetzen werde, und giebt ihm zu sicherem Ge- 
leite den Hermes mit. In Athen angekommen sucht Orestes 
Schutz an dem uralten Holzbilde der Athena Polias auf der 
Burg; bald erscheinen auch die ihm nachsetzenden Erinyen. 
Auf den Ruf des Orestes eilt Athena aus fernen Landen herbei 
und da beide Parteien ihre Sache vertrauensvoll in ihre Hand 
legen, setzt sie, um nicht als Göttin selbst sich mit Blut- 
schuld zu befassen, einen aus den besten Bürgern der Stadt 
erkorenen Gerichtshof ein, der für alle Zukunft auf dem 
Areshügel sitzend über Blutschuld richten soll. Vor diesem 
Gerichtshof wird, nachdem Apollon als Sachwalter des Orestes 
erschienen ist, der Streit verhandelt. Die Richter fällen das 
Urteil. Die eine Hälfte verurteilt den Orestes, der Mutterblut 
vergossen und das Gesetz der Natur verletzt, die andere spricht 
ihn frei als Rächer des Vaters, der nur göttlichen Befehl er- 


mit Νάννιον und Ava zusammen genannt wird. Ursprünglich war der 
Natur der Sache nach die Zahl der Erinyen unbestimmt. Später wurde 
gewöhnlich die Dreizahl festgehalten (Εὐμενέσι τρισσαῖς Eur. Or. 1650) 
wie bei den Charitinnen. Nach der Darstellung des Euripides Iph. T. 
968 ff., nach welcher die eine Hälfte der Erinyen sich bei der Frei- 
sprechung des Orestes beruhigt und in Athen sich niederlälst, die andere 
die Verfolgung fortsetzt, muls die Zahl derselben wenigstens sechs ge- 
wesen sein. — Über die äulsere Darstellung der Erinyen s. zu Eum. 48 ff., 
C. A. Böttiger, Die Furienmaske im Trauerspiele und auf den Bildwerken 
der alten Griechen, Weimar 1801, Wieseler, Coniect. in Aesch. Eumen., 
Gött. 1839, p. 140 sqq., Rosenberg, Die Erinyen, Berlin 1874, S.11ff. u. 
S. 45 ff. (die Kunstdenkmäler). 

1) Auf einem Vasenbilde (Compte-rendu, Petersb. 1863, Taf. VI) sitzt 
Orestes am Omphalos, während fünf Erinyen umherlagern. Die Priesterin, 
durch den Schlüssel gekennzeichnet (κλειδοῦχος), flieht (Eum. 34 ἢ). 

2) Diese Reinigung ist dargestellt auf einer apulischen Vase (Mon. 
ἃ. Inst. arch. IV 48 oder Baumeister Denkm. II S. 1117). Orestes sitzt 
traurig und nachdenklich auf der Basis des Omphalos, welcher mit einem 
aus Wolle geflochtenen Netze umgeben ist. In der rechten Hand hält er 
das entblölste Schwert. Hinter ihm steht Apollon; das Prachtgewand 
ist so um den linken Arm geworfen, dafs die Brust frei bleibt. In der 
Linken stützt er einen Lorbeerstamm auf den Boden, mit der Rechten 
läfst er ein Ferkel über dem Haupte des Orestes schweben. Hinter 
Apollon steht Artemis als Jägerin gekleidet. Vor Orestes sind zwei 
Erinyen in Schlaf gesunken; eine dritte erhebt sich, während zur Seite 
der Schatten der Kliytämestra sichtbar wird und sich schwer beklagt, 
und stöfst mit dem Zeigefinger an die Stirne einer der schlafenden 
Erinyen, um sie zu wecken. | 
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füllt hat. Athena wirft ihren Stimmstein zu den lossprechen- 
den.!) Orestes ist frei und entfernt sich, nachdem er der 
Göttin Athena und ihrer Stadt seinen Dank ausgesprochen 
und geschworen hat, dafs nie ein Fürst von Argos gegen 
Athen, zu Felde ziehen solle. Die Erinyen sind dagegen im 
höchsten Grade erbittert gegen das Land, in welchem sie eine, 
wie sie glauben, nie zu verschmerzende und den Sitten der 
Menschen unheilvolle Niederlage erlitten haben; aber durch 
die eindringlichen Worte der Athena lassen sie sich alimäh- 
lich beruhigen und das Versprechen, dafs sie in Attika einen 
hochgeehrten und immerdar mit Opfern gefeierten Wohnsitz 
erhalten sollen, verwandelt ihre Drohungen in Segenswünsche, 
so dals sie alles Gute auf die Stadt der Pallas herabflehen 
und sich als Eumeniden von den Tempeldienerinnen der Athena 
und den Areopagiten in ihre neue unterirdische Wohnstätte 
geleiten lassen. 


4. Die Orestie des Äschylos.?) 


Äschylos führte die Orestie°) Ol. 80, 2 oder 458 v. Chr. 
auf und gewann damit den ersten Preis (vgl. Hypoth.). Bald 


1) Plin. N. H. ΧΧΧΙΠ 156 erwähnt von dem Silberarbeiter Zopyros, 
welcher zur Zeit des Pompejus lebte, zwei Silberbecher, welche auf 
12 000 Sestertien geschätzt wurden, mit Darstellungen der Areopagiten 
und des Urteils des Orestes. Von der letzteren scheint eine Nach- 
ahmung erhalten zu sein auf einem Silberbecher, welcher im Hafen von 
Antium gefunden wurde, abgebildet Winckelmann, Monum. indd. 151 
oder Baumeister, Denkm. II S. 1119. Athena in Untergewand und Mantel 
mit dem Helm auf dem Haupte wirft eben ihren Stimmstein in die 
Urne auf dem Tische. An dem Tische steht eine Erinys, eine zweite 
sitzt hinter Athena; hinter der ersten steht Orestes, welcher in gleicher 
Weise wie die zweite Erinys nachdenklich die rechte Hand an die 
Stirne hält. 

2) Vgl. W. v. Humboldts Einleitung zur Übersetzung des Agamem- 
non (1816), A. W. von Schlegel, Vorlesungen über dram. Kunst u. Lit- 
teratur, sechste und neunte Vorlesung, Patin, Etudes sur les tragiques 
Grecs. I 1. Π ch. 5—7, M. Planck, Über den Grundgedanken des Äsch. 
Agamemnon, Ulm 1859, W. S. Teuffel, Über des Äsch. Promethie u. 
Orestie, Tübingen 1861. 

.8) Der Name Ὀρέστεια stammt zunächst aus Aristoph. Frö. 1124 
πρῶτον δέ μοι τὸν ἐξ Ὀρεστείας λέγε (scil. πρόλογον), wozu der Schol. 
bemerkt: τετραλογίαν φέρουσι τὴν Ὀρέστειαν ai διδασκαλίαι ᾿'Δγαμέμνονα 
Χοηφύρους Εὐμενίδας Πρωτέα σατυρικόν. ᾿Δρέσταργος καὶ ᾿Δπολλώνιος 
τριλογίαν λέγουσι χωρὶς τοῦ σατυρικοῦ. Da an jener Stelle der Anfang 
der Choephoren vorgetragen wird, so kann man mit G. Hermann 
Opusc. II S. 309 auf einen engeren Begriff des Titels Ὀρέστεια schlielsen 
und diesen auf die Choephoren und Eumeniden, in denen ÖOrestes auf- 
tritt, oder auch auf die Choephoren allein beschränken. Aber eine 
andere Stelle des Aristophanes Thesm. 135 ἐκ τῆς “Μυκουργέας ἐρέσθαι 
βούλομαι (Schol. τὴν τετραλογίαν λέγει Λυκουργίαν κτέ,.), dann die Av- 


+ 
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nach seinem Siege wanderte der siebenundsechzigjährige Dichter 
nach Gela in Sicilien aus, wo er im dritten Jahre darauf starb. 
‚In seinem letzten und vielleicht bedeutendsten Werke hat 
Aschylos den Athenern ein grofsartiges Denkmal seines dich- 
terischen Schaffens und seines sittlichen Fühlens und Denkens 
hinterlassen. Wenn sich nicht mehr im einzelnen feststellen 
läfst, wieviel der Dichter in Bezug auf die äufsere Gestalt 
der Handlung der Orestie des Stesichoros und anderen Dich- 
tungen verdankt, der tiefe Gedankengehalt, welcher die Orestie 
auszeichnet, ist ein Ausfluls seines hohen Geistes und das 
Ergebnis einer gereiften Lebenserfahrung und vielfacher Er- 
wägungen der höchsten Lebensfragen. Die trilogische Ver- 
knüpfung bot dem Dichter die Möglichkeit, die Fortwirkung 
schwerer Missethat von Geschlecht zu Geschlecht zu verfolgen 
und darzulegen, wie besonders Blutschuld sich immer auf 
Erden rächt (Eum. 175 ff). Wiederholt mahnt er, dafs das 
Leben ein unersetzliches Gut und der Schaden, welchen der 
Mörder stiftet, nicht wieder gut zu machen sei (zu Ag. 990). 
Wenn eine andere Schuld vergessen und vergeben werden kann, 
Mord wird unter allen Umständen gestraft und Aufschub 
steigert nur die Härte der Strafe (Cho. 50 ΕἾ, Eum. 648 ff.). 
Auf dem Hause, welches mit Blut befleckt ist, lagert das 
düstere Dunkel allgemeinen Abscheus (Cho. 50 fi., Eum. 881 ἢ, ). 
Das Schuldbewulstsein erzeugt leidenschaftliche Verblendung 
und verderblichen Frevelsinn, welcher sich auch auf die Nach- 
kommenschaft verpflanzt (Ag. 760ff.).. So setzt sich ein Geist 
des Unheils, der Alastor!), im Hause fest, welcher in neue 
Schuld verstrickt (Ag. 1502 f., 1478 ff.) und zur Sühne erster 
Schuld (πρώταρχος ἄτη Ag. 1191) den Kindern und Enkeln 
verbrecherische Wut einflöfst, um die einen durch die anderen 
zu verderben (μανίας ἀλληλοφόνους Ag. 1616). Die Urschuld 
im Hause der Atriden ist nach der Darstellung des Äschylos 
die Frevelthat des Atreus, die grauenvolle Schlachtung der 


κουργία τετραλογία des Polyphradmon (Hypoth. zu den Sieben g. Th.), 
endlich die Orestie des Stesichoros zeigen, dals mit solchen Titeln der 
ganze zusammenhängende Sagenkreis der Trilogie oder Tetralogie be- 
zeichnet wurde. Man wollte in der obigen Stelle des Aristophanes τιν᾽ 
ἐξ Ὀρεστείας schreiben, aber man kann τὸν ἐξ Ὀρ. in dem Sinne „den 
mitten aus der Orestie“ auffassen. 

1) ἀλάστωρ, von ἀλαίνω (ἀλάομαι) wie μιάστωρ von μιαένω, der 
Umherirrende (Eum. 236), der in Irrsal Verstrickte, Schuldbeladene (Soph. 
Ai. 873), dann der Geist der Iıre und Verblendung, der Fluchgeist 
(Soph. Oed. K. 788 ἀλάστωρ οὑμός), der in Frevel und Unheil verstrickende 
Dämon (Soph. Trach. 1235 öorıs μὴ ἐξ ἀλαστόρων vocoi, vgl. Cho. 564 
δαιμονᾷ δόμος κακοῖς), der Geist der Rache und des Verderbens, der 
Plagegeist (Soph. Trach. 1092 Νεμέας ἔνοικον βουκόλων ἀλάστορα λέοντα). 
Vgl. Blomfield zu Pers. 988. 


9 ἕ 


20 EINLEITUNG. 


Kinder des Thyestes (Ag. 1191, Cho. 1066), und aus dem 
Fluche, welchen der Vater über das ganze Pelopidengeschlecht 
ausgesprochen hat, ist dem Hause der Alastor erstanden (Ag. 
1502, 1510 fi), dessen verlockendem Einflusse der Sohn des 
Atreus, Agamemnon, verfällt, da er vor die Wahl zwischen 
Pflicht und leidenschaftlichem Begehren gestellt seiner Begierde 
nachgiebt und sich mit der Sophistik der Leidenschaft ein- 
‘redet, dafs das Verlangen seines Ehrgeizes ihm Gebot der 
Pflicht sei (Ag. 216 8). Wie Atreus die Kinder des Thyestes 
geschlachtet hat, so vergielst er das Blut seines eigenen 
Kindes, ohne den Willen der Göttin Artemis zu erfüllen, welche 
durch die Forderung des nicht zu leistenden Opfers die Greuel 
der Verwüstung von der ihr am Herzen liegenden (Hom. T 39) 
Stadt Troja abzuwenden und die Hinschlachtung vieler Menschen 
(Ag. 530 Εἰ, 814 f., 437 ff.) zu verhindern wünscht.!) Aschylos 
erhebt sich- nämlich dem Urteile der von Macht und Sieges- 
glanz geblendeten Menge gegenüber auf den hohen sittlichen 
Standpunkt, dafs er den Ruhm, dem das Leben vieler Bürger 
geopfert wird, als fluchwürdig erachtet (Ag. 467 ff.). Den 
Drohungen, welche Agamemnon bei Homer Z 57 ausspricht: 
τῶν (Τρώων) μή τις ὑπεκφύγοι αἰπὺν ὄλεϑρον 

χεῖρας 9° ἡμετέρας, μηδ᾽ ὅντινα γαστέρι μήτηρ 

κοῦρον ἐόντα φέροι, μηδ᾽ ὃς φύγοι, ἀλλ᾽ ἅμα πάντες 

Ἰλίου ἐξαπολοίατ᾽ ἀκήδεστοι καὶ ἄφαντοι. 


entsprechen die stolzen Worte des Agamemnon Ag. 813 ff. und 
des Herolds 537 ff. Aber solcher Ruhm erscheint dem Dichter 
nicht beneidenswert: μήτ᾽ εἴην πτολιπόρϑης Ag. 478. Der 
Alastor setzt sein Werk fort, indem das Verlangen nach blutiger 
Rache Klytämestra und Agisthos zusammenführt, und Aga- 
memnon sühnt durch seinen Tod das Blut der Kinder des 
Thyestes wie seiner eigenen Tochter (Ag. 1505, 1508 f.). Bei 
Klytämestra ist die Rachsucht nicht der Ausflufs reiner Mutter- 
liebe, wie ihr Verhalten gegen Orestes und Elektra beweist; 
sie grollt, dafs man sie persönlich durch die Wegnahme der 
Tochter beleidigt hat. Auch verbindet sich bei ihr wie bei 
Agisthos das Verlangen nach Genugthuung mit unlauteren 
Beweggründen, mit Ehebruch und Herrschsucht. Ihre ganz 


1) Über den Zorn der Artemis vgl. Nägelsbach, De religionibus 
Orestiam continentibus, Erl. 1843 p. 20 und in den Verhandl. der 12. 
Versamml. deutsch. Philol. u. Schulm. 1852, 5. 69—72, Kolbenheyer, Der 
Zorn der Artemis, Bielitz 1878, J. K. Fleischmann, Jahrb. f. class. Philol. 
1886 5. 293. Das Ausweiden der Häsin bedeutet wie für den Seher, so 
auch für die Göttin die Plünderung und Verheerung Trojas. Hierin 
also muls der Grund ihres Grolles liegen. 
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frivole Denkweise offenbart Klytämestra nach vollbrachter That. 
Sie empfindet kein Entsetzen beim Anblick des in seinem Blute 
daliegenden Gatten, mit welchem sie sich ehemals in Liebe 
vereinigt; sie schwelgt in dem Gefühle befriedigten unbändigen 
Hasses und bricht in hellen Jubelruf aus, als habe sie einen 
grolsen Sieg gewonnen (Ag. 1371ff.). Dafs Aschylos die Fort- 
erbung des Frevelmuts mehr dem Einflusse des Umgangs und 
der Erziehung, wenn man so sagen darf, als angeborener An- 
lage beimafs, zeigt das Beispiel des Orestes. Dieser entging 
der Einwirkung des Alastor, weil er in jungen Jahren aus 
dem Hause gebracht wurde (Ag. 871f., Cho. 693 ἔξω κομέξων 
ὀλεϑρίου πηλοῦ πόδα) und in der lauteren Nähe des delphi- 
schen Gottes aufwuchs. Nicht den Lockungen des Alastor, 
sondern dem Rufe des Apollon folgt Orestes, da er in die 
Heimat aufbricht, um den Vater an seinen Mördern zu rächen. 
Mit innerem Widerstreben legt er Hand an die Mutter und 
verletzt er auch die Rechte der Natur, so gehorcht er doch 
nur einem höheren Gebote, nicht eigenem Frevelmute. Wenn 
er darum von den Erinyen, welche die Verletzung des Natur- 
gesetzes ahnden, ohne einen Unterschied der Beweggründe zu 
machen, verfolgt wird, die Götter der neuen Zeit wissen das 
Recht, das dem Unrecht gegenüber steht, zu beurteilen und 
lassen Gnade und Milde walten, wo sich Recht und Unrecht 
die Wage halten. πων 

„Wehe dem Schuldigen und Übermütigen, aber Heil dem 
Gerechten und Verständigen“, diese Lehre verkündet Aschylos 
immer wieder in weihevollen Betrachtungen, besonders er- 
hebend in den Chorgesängen Ag. 749 ff. und Eum. 520 ff., in 
welchen der Dichter seine ethische Lebensauffassung entwickelt. 
Der alten Anschauung, dafs hohes Glück der Sterblichen dem 
Neid der Götter verfalle, widerspricht Aschylos nachdrücklich. 
Was Hesiod W. u. T. 282 von den Folgen des Meineids und 
der Eidestreue sagt: 


ὃς δέ κὲ μαρτυρίῃσιν ἑκὼν ἐπίορκον ὀμόσσας 
ψεύσεται, ἐν δὲ δίκην βλάψας νήκεστον ἀασϑῇ, 
τοῦ δέ τ᾽ ἀμαυροτέρη γενεὴ μετόπισϑε λέλειπται" 
ἀνδρὸς δ᾽ εὐόρκου γενεὴ μετόπισϑεν ἀμείνων, 


das stellt Äschylos überhaupt dem rechtlichen Sinne und der 
Ungerechtigkeit in Aussicht. Die, gottlose That zieht Unheil 
nach sich und Übermut führt zu Übermut, bis sich das Ge- 
schlecht zu Grunde richtet. Der äulsere Glanz kann nur auf 
einige Zeit das im Innern schleichende Verderben verdecken 
(Ag. 755ff.). Eine Weile mag der Frevler triumphieren;_ die 
Demütigung wird für ihn um so empfindlicher sein. ber 
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den Untergang des Frevlers freut sich die Gottheit (Eum. 
556 ff.), nicht über den Sturz des Glücklichen. Dem rechtlich 
gesinnten Hause bleibt der Segen (Ag. 758 f.). Der Gerechte 
wird nicht unglücklich sein, jedenfalls nie ganz verderben 
(Eum. 553 ff... Aus der Gesundheit des Sinnes erblüht Glück 
und Heil (Eum. 538 ff.). 

In solehen Gedanken von Schuld und Sühne, göttlicher Ge- 
rechtigkeit und dem Siege des Guten bewegt sich die Orestie, in 
welcher Äschylos seinem Volke ein Vermächtnis seiner sittlichen 
Überzeugung hinterliefs, um einzelnen und ganzen Geschlechtern 
die Quelle wahren Lebensglückes ans Herz zu legen. Nebenbei 
fand er Gelegenheit, religiöse und staatliche Einrichtungen 
seiner Vaterstadt zu verherrlichen. Den athenischen Zuschauern, 
welche sich in den Eumeniden als Mithandelnde sehen, wird 
der durch göttliche Stiftung und Wahl der Richter geheiligte 
ehrwürdige Ursprung des areopagitischen Gerichtshofes vor 
Augen geführt. Etwa zwei Jahre vor der Aufführung der 
Orestie (Diod. XI 77)!) hatten die Vorrechte dieses Gerichts- 
hofes durch die Reformen des Ephialtes und Perikles eine 
Schmälerung erlitten (zu Eum. 697 £.), indem seine richter- 
lichen Befugnisse auf die Mordklagen (δίκαι φονικαί), auf die 
Klage wegen Brandstiftung (γραφὴ πυρκαϊᾶς) und gewisse 
Fälle der Gottlosigkeit (γραφὴ ἀσεβείας) beschränkt wurden.?) 
Die Dichtung des Aschylos bringt den Streit der Parteien zum 
versöhnenden Abschlufs, indem sie das, was dem Areopag 
geblieben, das Urteil über vorsätzlichen Mord, als den Anlafs 
seiner Stiftung und die Grundlage seiner Würde weihevoll ver- 
kündet. In der Stiftungsrede der Athena (Eum. 684 ff.) frei- 
lich werden den Neuerern scharfe und bittere Worte zugerufen, 
aber diese Rede scheint in ihrer jetzigen Gestalt nicht von 
Aschylos herzurühren (zu Eum. 684 ff.).?) — Das” Bündnis, 


1) Vgl. Philippi, Der Areopag und die Epheten 8. 248 ff. 

2) Vgl. Philippi a. Ὁ. 8. 264 ff., 161f., 156 ἢ. 

3) Vgl. meine Abhandlung über den Schauplatz in den Eum. d. 
Asch. in den Sitzungsber. d. Münch. Akad. Philos.-philol. Kl. 1887 
8.62 ff. Weil, Des traces de remaniement dans les drames d’Eschyle in 
der Revue des 6&tudes Grecques 1888 ἢ, 1—26 erklärt sich gegen die 
Unechtheit dieser Rede. Aber die Rechtfertigung von τόνδε 688, dafs 
der Schauspieler an den Rand des Logeion trete und mit der Hand auf 
den ‚wirklichen Areshügel hinzeige, entspricht nicht dem idealen Zug 
der Äschyleischen Tragödie. Eine Wiederaufführung der Orestie zur Zeit 
des peloponnesischen Krieges schliefst Weil aus den Anspielungen in der 
Parabase der Wolken von Aristophanes und in der Elektra des Euripides 
(620—544). Der für eine solche Wiederaufführung vorgenommenen Um- 
arbeitung weist er nur Eum. 670—676 und 770—777 zu. Wir rechnen 
dazu aulser der besprochenen Stiftungsrede auch Ag. 1435—1438, Cho. 
274—295, 989—994, 1008 f., Eum. 860—868. 


[4 
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welches die Athener kurze Zeit vorher mit Argos geschlossen 
hatten (Thuk. I 102,4, vgl. Schol. zu 290 ὡς τότε συμμαχούν- 
τῶν ’Aoysiov ᾿4ϑηναίοις), erhält seine Weihe durch Ereignisse 
der Heroenzeit, durch die Ankündigung des Apollon und durch 
die Worte des Dankes, welche der Argiver Orestes der Stadt 
Athen ausspricht, in der er Erlösung von langen und schweren 
Leiden gefunden (Eum. 289— 291, 673 ff., 765 fl.). Den Wider- 
spruch, welchen der Dichter gegen die Bestrebungen der de- 
mokratischen Partei empfinden mochte, die das Bündnis vor- 
zugsweise betrieben hatte, vergilst er der vollendeten That- 
sache gegenüber, um der bürgerlichen Eintracht seinen Tribut 
zu bringen. — Auch der in fernen Landen kämpfenden Mit- 
bürger gedenkt der Dichter gelegentlich in teilnahmsvoller 
Weise (Eum. 295). — Die gröfste Befriedigung mufste dem 
athenischen Zuschauer der letzte Teil des dritten Stückes er- 
wecken, in welchem das Heiligtum der Eumeniden am Areopag, 
an das sich seit den Kylonischen Wirren (Thuk. I 126, 11) 
mancherlei Erinnerungen knüpften, als ein Hort des Wohl- 
standes und der bürgerlichen Eintracht gefeiert und die her- 
kömmliche Procession zu Ehren der Σεμναί durch die Göttin 
Athena gestiftet und verklärt wird. 

Die Fülle und Hoheit der Gedanken, die Kraft des sitt- 
lichen Gefühls, die unvergleichliche Pracht und Würde der 
Sprache machen die Orestie zu einem der erhabensten Dichter- 
werke. Die Anlage der drei Handlungen ist einfach und ohne 
Verwicklung. Ohne Rücksicht auf die natürliche Zeitdauer 
läfst der Dichter im Agamemnon das, was sich der Phantasie 
als eine zusammenhängende Handlung bietet, ohne weiteres 
aufeinander folgen, so dafs sich an die durch Feuersignale 
gemeldete Einnahme Trojas die Ankunft des Agamemnon in 
Argos anschlielst ungeachtet des Sturmes auf der Heimkehr, 
der ausführlich beschrieben wird. In der Rolle der Kasandra 
hat sich der Dichter ein treffliches Mittel erfunden, die Vor- 
gänge im Innern des Hause$ den Zuschauern vor Augen zu 
führen und Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft in Einem 
Bilde zu vereinen. — In den Choephoren wird die Anagnorisis 
in schlichter Weise gegeben. Nachdem sich die Geschwister 
erkannt haben, vereinigen sie sich. zur hinterlistigen Voll- 
streckung des Rachewerks. — Wie im ersten Stücke, so über- 
springt der Dichter auch im dritten Raum und Zeit und lälst 
nach einer Scenenverwandlung den kurz vorher von Delphi 
abgegangenen Orestes und die ihm nachsetzenden Erinyen in 
Athen erscheinen. — Die drei Dramen sind selbständige Hand- 
lungen, aber wie sie durch den Mythus und die Idee verbun- 
den sind, so bereitet der Schluls des Agamemnon wie schon 


94 EINLEITUNG. 


vorher die Weissagung der Kasandra (1279 fi., 1323 fl.) auf 
das folgende Stück, der Schlufs der Choephoren auf das dritte 
vor. — Der Chor hat im ersten Stück die ehrwürdige Gestalt 
von Greisen.!) Im zweiten Drama, dessen Handlung in ge- 
wissem Sinne der Familie angehört, ist er aus dem Gesinde 
des Hauses genommen; im dritten, welches mehr im Kreise 
der Götter als der Menschen spielt und sich zu einem Kampfe 
der alten und der jungen Götterwelt gestaltet, hat der Chor 
göttliches Ansehen. — Die Charakteristik der Personen?) be- 
schränkt sich im allgemeinen auf grofse Züge, psychologische 
Feinmalerei liegt Aschylos fern. Die Personen sind nicht ge- 
wöhnliche Menschen, sondern gehören auch in ihrem Wesen 
wie in ihrer Erscheinung der Heroenwelt an. Für die Hand- 
lung sind am bedeutendsten die Charaktere der Klytämestra 
und des Orestes, welche den drei Stücken gemeinsam sind, 
wenn auch Orestes im Agamemnon nur als Rächer der Zu- 
kunft vorschwebt und Klytämestra in den Eumeniden blofs 
als Schatten auftritt. In Agamemnon sehen wir Klytämestra 
vorzugsweise als Rächerin und ihr Wesen hat etwas furchtbar 
Grofses und Thatkräftiges. Schon öfter ist sie mit der Lady 
Macbeth von Shakespeare verglichen worden. Die Heuchelei 
erscheint ihr dem Feinde gegenüber, der die Gestalt eines 
Freundes hat, als gerechtfertigt und durch die Umstände ge- 
boten (1373). Dieselbe gehört nicht zu ihrer Natur, sondern 
ist ihr nur Mittel zu dem augenblicklichen Zwecke. Als 
trotzige Verbrecherin bekennt sie frei ihre That und rühmt 
sich derselben. In den Choephoren verliert ihr Charakter an 
seiner Gröfse, weil die Handlung eine schärfere Betonung des 
ehebrecherischen Verhältnisses erfordert. Die Sprache, welche 
das Schattenbild der Klytämestra in den Eumeniden führt, 
zeigt wieder die heftige und trotzige Frau. — ÖOrestes ist der 
treue Diener des Gottes, aber vor der grausen That, die ihm 


1) O. Müller, Klausen u. a. seheh in dem Chor einen hohen Rat 
(γερουσέα), den der Fürst bei seinem Abgange zur Verwaltung des Reiches 
unter dem Vorsitz der Klytämestra hinterlassen habe. Vgl. dagegen 
Hermann Opusc. VI 2 5.186. Der Dichter giebt nirgends eine Andeutung 
von einer solchen Einrichtung. In V. 875 ist βουλὴν καταρρέψειεν in 
β. καταρράψειεν zu verbessern, 836 ist von öffentlichen Versammlungen 
des Volkes die Rede. Die Altesten der Gemeinde sind die natürlichen 
Vertreter der Gemeinde, zumal da die kampffähigen Männer in den 
Krieg gezogen sind. So vertritt der Chor das Volk wie im Öd. Tyr. und 
in der Antigone des Sophokles, 

2) Vgl. J. K. Fleischmann, Kritische Studien über die Kunst der 
Charakteristik bei Äsch. und Soph., Nürnberg 1875 und „Das Charakter- 
bild der Klytämestra bei Äsch. und Soph.“ in den Jahrb. f. class. Philol. 
115 5. u ff, oe meine Gegenbemerkungen in den Bursianschen Jahresb. 
1877. . 2151. 
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Apollon auferlegt hat, bebt er zurück. Der Gott treibt ihn 
durch furchtbare Drohungen, Elektra und der Chor müssen 
ihn durch die Erinnerung an die schnöde Ermordung des Va- 
ters und die frevelhafte Behandlung des Toten stärken, den 

“ schon zur That erhobenen Arm würde er wieder sinken lassen, 
wenn ihn nicht Pylades mit ernsten Worten an das Gebot des 
Gottes erinnerte. Aber seine Zaghaftigkeit entspringt nur 
seinem sittlichen Gefühle und der natürlichen Scheu, Hand an 
die leibliche Mutter zu legen. Sobald er sich immer wieder 
zum Bewulfstsein gebracht hat, dafs die Pflicht die schreck- 
liche That gebieterisch fordert, zeigt er volle Entschiedenheit 
und Thatkraft. Der Gedanke an seine traurige Aufgabe und 
der Widerstreit der Gefühle giebt seinem Wesen einen schwer- | 
mütigen Zug (Cho. 314 ff., 404 ff.), der nach der That durch | 
die Verfolgung der Erinyen noch gesteigert wird. Aber diese 
Schwermut hat nicht das Weltschmerzliche Euripideischer Cha- 
raktere. — Würdig und ehrfurchtgebietend ist die Gestalt des 
Agamemhon. Seine Rede atmet Gottergebenheit und Milde, 
nachdem seinem Verlangen nach Sieg und Ruhm vollauf Genüge 
geschehen. — Höchst stimmungsvoll wirkt die Erscheinung 
der Kasandra. „Ihre Person vereinigt alles, was ein schmerz- 
liches Mitgefühl erregen muls, ungeheures Mifsgeschick in 
blühender Jugend, jungfräuliche Reinheit und prophetischen 
Charakter, der noch im Schwung ihrer enthusiastischen Klage 
hervorleuchtet“ (Bernhardy). — Elektra hat zwar nicht die 
heroische Thatkraft wie bei Sophokles, aber bei aller Milde, 
wie sie ihrer weiblichen Natur und ihrem mädchenhaften Wesen 
zukommt (140 f.), zeigt sie doch eine gewisse Heftigkeit (362 ff., | 
393 ff., 417 £.), durch welche die Charakteristik des Sophokles | 
vorgezeichnet ist. — Anziehend und mit gemütlichen indivi- | 
duellen Zügen sind die Rollen des Wächters und des Herolds 
im Agamemnon, der Kilissa in den Ohoephoren, der Priesterin 
in den Eumeniden gezeichnet. — Der Charakter des Ägisthos, 
der nur nebensächliche Bedeutung hat, neigt zum Niedrigen. — 
Apollon tritt uns entgegen als der Gott ewiger Jugend, edler 
Aufwallung leidenschaftlichen Unwillens, kühner That, wie er 
im vatikanischen Bilde vor uns steht. — Pallas ist das Muster- 
bild der σωφροσύνη, besonnener Weisheit, Billigkeit und Mäfsi- 
gung. — Die Greise des Chors sind ernst, geneigt Schlimmes 
zu ahnen und der Zukunft zu milstrauen, voll Ehrfurcht gegen 
den rechtmäfsigen Herrn, dagegen trotzig gegen den Gewalt- 
herrscher und trotz des Alters zum Kampfe gegen ihn bereit"); 
die dienenden Frauen des zweiten Chores sind furchtsam, aber 


1) Das ist der Gegensatz wie er Cho. 53 ff. beschrieben wird. 
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treu in ihrer Anhänglichkeit an den freventlich ermordeten 
Herrn; grofsartig ist das Bild der Erinyen, deren übermensch- 
liche Heftigkeit und Leidenschaft mit meisterhafter Lebendig- 
keit vor Augen tritt. Fast möchte man zweifeln, ob der gröfste 
Zauber der Rede mächtig genug ist, solche Wesen in Eume- 
niden zu verwandeln. 

Das Satyrdrama der Orestie Πρωτεύς war wahrscheinlich 
durch die Erzählung des Herolds Ag. 641 ff. vorbereitet und 
behandelte wohl die Abenteuer des Menelaos in Ägypten nach 
der Erzählung des Homer. Erhalten sind uns noch zwei Verse 
Athen. IX p. 394 A 


σιτουμένην δύστηνον ἀϑλίαν φάβα 
μέσακτα πλευρὰ πρὸς πτύοις πεπλεγμένην.) 


Aufserdem werden noch einzelne Ausdrücke καὶ τὸν wen 
γάρον (ebend. II p. 67C), ἄελπτοι (Hesych. u. d.W.)?), ἄμαλα 
(ebd.)?), und der Name Εἰδώ (für Εἰδοϑέα gebraucht, Schol. 
zu Hom. δ 366) aus dem Stücke angeführt. 


1) Schweighäuser hat πεπληγμένην vorgeschlagen; es ist aber 
aulserdem auch πρὸς πτύων zu schreiben. Die Taube nähert sich Körner 
fressend dem Wurfler und wird von diesem mit der Schaufel geschlagen, 
so dafs ihr der Flügel in der Mitte zerbricht (μέσακτα steht proleptisch). 

2) Da Hesych. das Wort mit δεινοί erklärt, so hat es ursprüng- 
lich wohl ἄαπτοι geheilsen, wie er hinzufügt (καὶ ἄαπτοι), wenn nicht 
die gleiche Verbesserung wie Ag. 147 anzuwenden ist. 

3) Hesych. τὴν ναῦν, ἀπὸ τοῦ ἀμᾶν τὴν ἅλα. Das Wort ist wohl, 
ebenso wie βᾶρις (Herod. II 96) aus dem Ägyptischen zu erklären, dient 
jedenfalls wie bei dem ägyptischen Herolde Suppl. 855, 860 dazu der 
Sprache fremdartige Färbung zu geben. 


ATAMEMNEN. 


TA ΤΟΥ ΔΡΑΜΑΤῸΣ ΠΡΟΣΩΠᾺΑ 


®TAAR. 

ΧΟΡΟΣ. 
ΚΛΥΤΑΙΜΗΣΤΡΑ. 
ΚΗΡΥΞΞ. 
ATAMEMNRN. 
KAZANAPA, 
ΑΙΓΙΣΘΟΣ. 


Die Rollen konnten unter drei Schauspieler in folgender Weise ver- 
teilt werden: 


Protagonistee: Wächter, Herold, Agamemnon. 
Deuteragonistes: Klytämestra. 
Tritagonistese: Kasandıa, Ägisthos. 


Der Chor besteht aus zwölf Geronten, welche als Vertreter des 
Volkes erscheinen. Wegen der Zahl vgl. zu 1347 f. Sie ziehen ein auf 
Stäbe gestützt (75) und tragen einen Degen an der Seite (1651). 

Der Schauplatz der Handlung ist vor dem Atridenpalaste, den die 
Hauptdekoration darstellt. 


ὙΠΟΘΈΣΕΙΣ. 


᾿Δ4γαμέμνων εἰς Ἴλιον ἀπιὼν τῇ Κλυταιμήστρᾳ, εἰ πορϑήσοι τὸ 


Ἴλιον, ὑπέσχετο τῆς αὐτῆς ἡμέρας σημαίνειν διὰ τοῦ πυρσοῦ. ὅϑεν 


σκοπὸν ἐκάϑισεν ἐπὶ μισϑῷ Κλυταιμήστρα, ἵνα τηροίη τὸν πυρσόν. 
καὶ ὃ μὲν ἰδὼν ἀπήγγειλεν, αὐτὴ δὲ τῶν πρεσβυτῶν ὄχλον μεταπέμ- 
πεται περὶ τοῦ πυρσοῦ ἐροῦσα᾽ ἐξ ὧν καὶ ὃ χορὸς συνίσταται" οἵτινες 
ἀκούσαντες παιανίξουσιν. μετ᾽ οὐ πολὺ δὲ καὶ Ταλϑύβιος 1) παρα- 
γίνεται καὶ τὰ κατὰ τὸν πλοῦν διηγεῖται. ᾿4γαμέμνων δ᾽ ἐπὶ ἀπήνης 
ἔρχεται. εἵπετο δ᾽ αὐτῷ ἕτέρα ἀπήνη, ἔνϑα ἦν τὰ λάφυρα καὶ ἡ 
Κασάνδρα. αὐτὸς μὲν οὖν προεισέρχεται εἰς τὸν οἷκον σὺν τῇ Κλυ- 
ταιμήστρᾳ, Κασάνδρα δὲ προμαντεύεται, πρὶν εἰς τὰ βασίλεια εἰσελ- 
ϑεῖν, τὸν ἑαυτῆς καὶ τοῦ Ayaufuvovos ϑάνατον καὶ τὴν ἐξ Ὀρέστου 
μητροκτονίαν, καὶ εἰσπηδᾷ ὡς ϑανουμένη. ῥίψασα τὰ στέμματα. τοῦτο 
δὲ τὸ μέρος τοῦ δράματος ϑαυμάζξεται ὡς ἔκπληξιν ἔχον καὶ οἶκτον 
ἵκανόν. ἰδίως δὲ Αἰσχύλος τὸν ᾿Δ4γαμέμνονα ἐπὶ σκηνῆς ἀναιρεῖσϑαι 
ποιεῖ 3), τὸν δὲ Κασάνδρας διωπήσας ϑάνατον νεκρὰν αὐτὴν ὑπέδειξε, 
πεποίηκέν τε Αἴγισϑον καὶ Κλυταιμήστραν ἑκάτερον διισχυριξόμενον 
περὶ τῆς ἀναιρέσεως Evi κεφαλαίῳ, τὴν μὲν τῇ ἀναιρέσει ᾿Ιφιγενείας, 
τὸν δὲ ταῖς τοῦ πατρὸς Θυέστου ἐξ ᾿“τρέως συμφοραῖς. 

᾿Εδιδάχϑη τὸ δρᾶμα ἐπὶ ἄρχοντος Φιλοκλέους ὀλυμπιάδι ὀγδοη- 
κοστῇ ἔτει δευτέρῳ. πρῶτος «Αἰσχύλος ᾿4γαμέμνονι, Χοηφόροις, 
Εὐμενίσι, Πρωτεῖ σατυρικῷ. ἐχορήγει Ξενοκλῆς ᾿ἀφιδνεύς. 2) 


1) Auch im Personenverzeichnisse bietet die handschriftliche Über- 
lieferung Ταλθύβιος κῆρυξ. Aber da der Name im Stücke selbst nicht 
vorkommt, ist er mit Recht von Stanley beseitigt worden. 

2) Diese Angabe ist nicht ganz richtig. Nur den Weheruf des von 
tödlichem Schlage getroffenen Agamemnon hört man V. 1342 aus dem 
Innern des Hauses. 

3) d.i. 458 v. Chr. 

4) Diese Angaben werden bestätigt durch das neuerdings auf der 
Akropolis gefundene Bruchstück eines Verzeichnisses von vixcı Ζιονυ- 
σιακαί (vgl. ᾿Εφημερὶς ἀρχαιολογική 1886 5. 267), in welchem es heilst: 
(ἐπὶ Φιλο)γκλέους .. τραγῳδῶν. Ξενοκλῆς Ayıövalios) ἐχορή(γει). Aloyv- 
Los ἐδίδασκεν. 


ΦΥΛΑΙ͂. 
Θεοὺς μὲν αἰτῶ τῶνδ᾽ ἀπαλλαγὴν πόνων 
φρουρᾶς ἐτείας μῆκος, ἣν κοιμώμενος 
στέγαις ᾿Δτρειδῶν ἄγκαϑεν κυνὸς δίκην 
ἄστρων κάτοιδα νυκτέρων ὁμήγυριν, 
καὶ τοὺς φέροντας χεῖμα καὶ ϑέρος βροτοῖς 6 
λαμπροὺς δυνάστας, ἐμπρέποντας αἰὐἰϑέρι 


1—39 Prolog. Man erblickt 
den Wächter auf dem Dache des 
Atridenpalastes liegend. — Der Pro- 
log bestehtin den drei Stücken die- 
ser Trilogie aus einem Monologe, 
welcher gut motiviert erscheint, 
auch in den Eumeniden (vgl. zu 1). 
Einer ausführlicheren Exposition 
bedarf es hier nicht. Das aufregende 
Moment wird 18f. und 36 ff. von 
ferne angedeutet. Aus denselben 
Stellen ergiebt sich, dafs der im- 
mer wieder durchbrechende Unmut 


‘des treuen Dieners (34 f.) einen tie- 


feren Grund hat. So erweckt schon 
der Prolog die der Tragödie ent- 
sprechende Stimmung. — Für die 
Illusion beginnt die Handlung vor 
Tagesanbruch. Troja fiel um Mitter- 
nacht (Eur. Hek. 914 μεσονύκτιος 
ὠλλύμαν, wozu der Schol. den Vers 
der kleinen Ilias: νὺξ μὲν ἔην μέσ- 
on, λαμπρὰ δ᾽ ἐπέτελλε σελήνη an- 
führt). 

1f. μὲν. . φρουρᾶς ἐτείας μῆ- 
κος — καὶ νῦν 8 wie ἀεὶ μὲν -- 
καὶ νῦν z.B. Soph. Ai. 1—3, vgl. 
Hom. A 107—109 und zu Cho. 692. 
Wie ich ein volles Jahr auf der 
Wache liege, so lauere ich auch 
jetzt. Da Kalchas vorhergesagt 
hatte, dals Troja erst im zehnten 
Jahre fallen werde (Hom. B 329), 
so brauchte erst in der letzten Zeit 
ein Wächter aufgestellt zu werden, 


wie auch der Späher des Ägisthos 
Hom. δ 526 ein Jahr lang wacht. — 
Zu dem acc. temp. unxog vgl. 1140 
ἀμφιϑαλῆ κακοῖς βίον, Eur. Or. 72 
παρϑένε μακρὸν δὴ μῆκος Ἤλέκτρα 
χρόνουι Für (φρουρὰν) φρουρεῖν 
tritt κοιμᾶσϑαι ein, weil er liegend 
die Wache versieht. ‚Vgl. Eur. Rhes. 
5 τετράμοιρον γυκτὸς φυλακὴν πά- 
σης στρατιᾶς προκάϑηνται. 

8. ἄγκαϑεν, mit aufgestützten 
Armen, wie der wachende Hund 
die Vorderfülse stellt. Der Wächter, 
der nach einem Feuerzeichen aus- 
späht, braucht nur nachts zu wa- 
chen. Die Erklärung des Schol. 
κατὰ συγκοπὴν ἀντὶ τοῦ ἀνέκαϑεν, 
welcher zuliebe Schneidewin στέ- 
γῆς geschrieben hat, ist unrichtig. 
Allerdings steht ἄγκαϑεν Eum. 375 
in diesem Sinne nach der hand- 
schriftlichen Überlieferung; aber 


das Versmals verlangt dort ave- 


καϑεν. 

4. κάτοιδα, ich habe sie mir ge- 
nau gemerkt. 

6. δυνάστας, weil sie aus der 
ὁμήγυρις der anderen Sterne hervor- 
glänzen (ἐμπρέποντας). Dicit Si- 
rium, Arcturum, Orionem, Pleiades, 
Hyades, quarum ortus et occasus 
hiemem et aestatem hominibus 
disterminat (Klausen). Vgl. ‚Athen. 
p. 489 E τὰς πλειάδας, πρὸς ἃς σπό- 
ρος τε καὶ ἄμητος καὶ τῶν καρπῶν 
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[ἀστέρας, ὅταν φϑίνωσιν, ἀντολάς τε τῶν]. 
καὶ νῦν φυλάσσω λαμπάδος τὸ σύμβολον, 
αὐγὴν πυρὸς φέρουσαν ἐκ Τροίας φάτιν 


ἁλώσιμόν τε βάξιν᾽ ὧδε γὰρ κρατεῖ 


10 


γυναικὸς ἀνδρόβουλον ἐλπίδων κέαρ. 

εὖτ᾽ ἂν δὲ νυχτίπλαγκτον ἔνδροσόν τ᾽ ἔχω 
εὐνὴν ὀνείροις οὐκ ἐπιδσκοπουμένην — 

τί μήν; φόβος γὰρ ἀντίπνους παραστατεῖ, 


τὸ μὴ βεβαίως βλέφαρα συμβαλεῖν ὕπνῳ --- 


15 


ὅταν δ᾽ ἀείδειν ἢ μινύρεσϑαι δοκῶ, 
ὕπνου τόδ᾽ ἀντίμολπον ἐντέμνων ἄκος, 


κλαίω τότ᾽ οἴκου τοῦδε 


ἀρχὴ γενέσεως καὶ συναίρεσις, καϑά 
φησι καὶ Ἡσίοδος" ἡ» Πληιάδων ἀτλα- 
γενέων ἐπιτελλομενάων ἄρχεσϑ᾽ ἀμή- 
του, ἀρότοιο δὲ δυσομενάων'" καὶ 
"Agurog‘ „al μὲν ὕμως ὀλίγαι καὶ 
ἀφεγγέες, ἀλχ᾽ ὀνομασταὶ ἦρι καὶ 
ἑσπέριαι, Ζεὺς δ᾽ αἴτιος, εἱλίσσον- 
ται᾿ ὅς σφισι καὶ ϑέρεος καὶ χείμα- 
τος ἀρχομένοιο ᾿ σημαίνειν ἐπένευσεν, 
ἐπερχομένου τ΄ ἀρότοιο. 

7. Der überflüssige Vers, der die 
vorausgehende Metapber prosaisch 
erklärt, giebt sich als nachträg- 
licher Zusatz zu erkennen. Das de- 
monstrative τῶν ist ohne rechte 
Beziehung und am Schlusse des 
Satzes schleppend. Der Daktylus 
kommt im ersten Fulse gewöhnlich 
nur bei Eigennamen vor. Auch 
fehlt der V. in des Achill. Tat. 
Εἰσαγωγὴ εἰς τὰ "Aodarov Φαινόμενα 
p. 122, wo 4—6 angeführt werden. 

10. ἁλώσιμον βάξιν (Kunde von 
der Einnahme, vgl. Sept. 622 ἁλώ- 
σιμον παιᾶνα) tritt als nähere Be- 
stimmung zu φάτιν. 

11. γυναικός steht als Gegensatz 
zu dem folgenden avögo- (ἀνδρό- 
βουλος γυνή᾽ ἡ ἀνδρὸς ουλεύματα 
βουλευομένη᾽ ἀνδρὸς δὲ τοῦ κατ᾽ 
ἔπαινον λεγομένου Bekk. Anecd. 

Ρ. 19). --- ἐλπίδων ist gen. rel. zu 
ἀνδρόβουλον. in ihren Hoffnungen 
erhebt sie sich zu männlichen Plä- 
nen. Mit ironischer Bitterkeit spielt 
der Wächter auf den Namen Kiv- 
ταιμήστρα (Etym.M.521,18 ἡ κλυτὰ 
. μηδομένη) an, beschränkt aber das 


συμφορὰν στένων 


κλυτὰ μήδεσθαι auf das Gebiet der 
Hoffnungen. Vgl. zu 1085 und Hom. 
y 266 δα Κλυταιμήστρη᾽ φρεσὶ γὰρ 
κεχρῆτ᾽ ἀγαϑῇσιν. 

12. νυκτίπλαγκτος εὐνή ist das 
nächtliche Lager das (durch Wind) 
beunruhigt wird. Er meint: „wenn 
Wind und Regen mein Lager heim- 
suchen“. 

14f. τί μήν: wie 677, Eum. 203 
(„was doch ?“ „warum auch nicht 2.0); 
vgl. τί γάρ; quid enim? Kr.1869, 


39, 2. — ἀντίπνους, entgegenhau- 
chend, ‚entgegenwirkend. Davon 
hängt τὸ un .. συμβαλεῖν ab. Vgl. 


zu 1589 

16. ὅταν δοκῶ, wenn es mir ein- 
fällt. — μινύρεσϑαι (trällern, sum- 
men): vgl. Aristoph. Ekkl. 880 uı- 
νυρομένη τι πρὸς ἐμαυτὴν μέλος. --- 
Dem Nachsatz κλαέω κτέ. wird noch 
einmal ein durch den Zwischensatz 
τί μήν; φόβος γὰρ are. veranlals- 
ter Nebensatz vorgeschoben. 

17. gegensingendes Heilmittel d.i. 
Gegenmittel das in Gesang besteht. 
In anderem Sinne heifst esEur. Med. 
1176 ἀντίμολπον ὀλολυγῆς κωκυτόν. 
-- ἐντέμνειν ist hergenommen von 
den dıforouo:, welche durch Ein- 
scheiden von Wurzeln und Pflanzen 
Heilmittel bereiteten. Vgl. 1260, 
Pind. Pyth.IV 221 ἀντέτομα στερεᾶν 
ὀδυνῶν, Theophr. Pflanzengesch. 
IX 1, 5—7. — Zum Gedanken vgl. 
Lucr. V 1403 et vigilantibus hine 
aderant solacia somni ducere multi- 
modis voces et flectere cantus. 


32 AIZSXTAOT 


οὐχ ὡς τὰ πρόσϑ᾽ ἄριστα δεσποτουμένου. 


νῦν δ᾽ εὐτυχὴς γένοιτ᾽ ἀπαλλαγὴ πόνων 90 
εὐαγγέλου φανέντος ὀρφναίου πυρός. 
ὦ χαῖρε λαμπτὴρ νυκτός, ἡμερήσιον 
φάος πιφαύσκων καὶ χορῶν κατάστασιν 
πολλῶν ἐν "Aoysı τῆσδε συμφορᾶς χάριν. 


ἰοὺ ἰού" 


25 


Ayapsgvovog N δημανῶ τορῶς 

εὐνῆς. ἐπαντείλασαν ὡς τάχος δόμοις 

ὀλολυγμὸν εὐφημοῦντα τῇδε λαμπάδι 

ἐπορϑιάξειν, εἴπερ ᾿Ιλίου πόλις 

ἑάλωκεν, ὧς ὃ φρυχτὸς ἀγγέλλων πρέπει" 80 
αὐτός τ᾽ ἔγωγε φροίμιον χορεύδομαι. 

τὰ δεσποτῶν γὰρ εὖ πεσόντα ϑήσομαι 


19. δεσποτουμένου (Cho.103, Eum. 
530): vgl. Tragic. Rom. frgm. inc. 
100 ed. Ribb. o domus antiqua, heu 
quam dispari Dominare domino. 

20. νῦν, jetzt endlich nachdem 
das ganze Jahr um ist (2). Damit 
wird motiviert, dals gleich darauf 
wirklich das Feuerzeichen erscheint. 
Vgl. Soph. Oed. T.73. — Der Man- 
gel der gewöhnlichen Cäsur wird 
ausgeglichen durch die Elision nach 
dem dritten Fuls (vgl. 824, 937, 
1253, 1266, Cho. 882, 918, Eum, 
907), zumal da die nächste Silbe 
der erste Teil eines zusammenge- 
setzten Wortes ist (vgl. 1033, 1052, 
1269, Cho. 1, Eum. 447, auch Cho. 
150). 

21. Nach diesem Vers muls, wie 
schon der Schol. bemerkt, eine 
kleine Pause stattfinden, worauf 
der Wächter, von seinem Lager auf- 
springend, mit lautem Ruf das Flam- 
menzeichen begrülst. 

22. ἡμερήσιον steht gegensätz- 
lich zu νυκτός wie 527 φῶς ἐν εὐὖ- 
φρόνῃ, Pers. 804 λευκὸν: ἦμαρ νυ- 
κοὸς ἐκ μελαγχίμου, 80 dals νυκτός 
zuerst im eigentlichen Sinne steht 
und dann in übertragener Bedeu- 
tung gedacht wird. 

24. γάριν, als Dank, zum Dank. 
Eur. Alk. 1155 χοροὺς in’ ἐσϑλαῖς 
ξυμφοραῖσιν ἵσταναι. 

25. Spätere Grammatiker unter- 


scheiden durch den Accent ἰοῦ ἰοῦ 
als Ausdruck der Freude von dem 
klagenden ἐοὺ ἰού. Herodian u.a. 
kennen diese Unterscheidung nicht. 

26. Die Umschreibung Ayausuvo- 
νος γυναικί ist im Munde des Wäch- 
ters anzüglich. — Weil der Dichter 
das Abtreten des Wächters zu mo- 
tivieren hat, muls man die Lesart 
geringerer Handschr. onuevo der 
besseren Überlieferung σημαίνω vor- 
ziehen. Die Verwechslung dieser 
Formen findet sich öfters. 

27. ἐπαντείλασαν: der Wächter 
ist noch ganz eingenommen von 
der Beobachtung der Sterne. — δό- 
μοις zu ἐπορϑιάξειν wie 1108. 

28. ὀλολυγμόν: Hesych. ὀλολυγή᾽ 
φωνὴ γυναικῶν ἣν ποιοῦνται ἐν 
τοῖς ἱεροῖς εὐχόμεναι, Eustath. zu 
Hom. 6.767 τὸ ὀλολύξειν γυναικεία 
εὐχὴ λιγύφωνος, Xenoph, Anab. IV 
3,19 ἐπεὶ καλὰ ἣν τὰ σφάγια, ἐπαι- 
ἄνιξον πάντες οἵ στρατιῶται καὶ ἁ ἄνη- 
λάλαξον, συνωλόλυξον δὲ καὶ ai γυ- 
ναῖκες ἅπασαι. Der Wächter denkt 
also an Dankgesänge von Frauen- 
chören. Vgl. γυναικαῖοι νόμοι ὅ99. 
— τῇδε λαμπάδι ZU εὐφημοῦντα. 

32f. ϑήσομαι: die zugefallenen 
Würfel werden zum Spiel gesetzt. 
Vgl. ‚Soph. frg. 686 Dind. στέργειν 
δὲ τἀκπεσόντα καὶ ϑέσθϑαι πρέπει 
Σοφὸν κυβευτήν, ἀλλὰ μὴ στένειν 
τύχην, Plat. Rep. p. 604 C ὥσπερ 


ATAMEMN®N. 33° 


τρὶς ξξ βαλούδσης τῆσδέ μοι φρυκτωρίας. 

γένοιτο δ᾽ οὖν μολόντος εὐφιλῆ χέρα 

ἄνακτος οἴκων τῇδε βαστάσαι χερί. 35 
τὰ δ᾽ ἄλλα σιγῶ᾽ βοῦς ἐπὶ γλώσσῃ μέγας 
βέβηκεν" οἶχος δ᾽ αὐτός, εἰ φϑογγὴν λάβοι, 


ἐν πτώσει κύβων πρὸς τὰ πεπτω- 
κότα τίϑεσϑαι τὰ αὑτοῦ πράγματα, 
Ter. Ad. IV 7, 21 Ita vitast homi- 
num, quasi quom ludas tesseris, Si 
illud quod maxume opus est iactu 
non cadit, Illud quod cecidit forte, 
id arte ut corrigas. Der Wurf τρὶς 
ἕξ war der beste. Hesych. τρὶς ξξ᾽ 
νικητήριος βόλος, καὶ παροιμία" τρὶς 


ἕξ ῃ τρεῖς κύβοι, Diogenian. V 4. 


τὸ μὲν τρὶς ἕξ τὴν παντελῆ Φίκην 
δηλοῖ, τὸ δὲ τρεῖς κύβοι τὴν ἧτταν. 
Auf unser Kartenspiel übertragen 

würde der Ausdruck etwa lauten: 
„Das Glück meiner Herrschaft ist 
eine gute Karte für mein Spiel; 
vier As hat mir diese Feuerwache 
eingebracht.“ (Andere betrachten 
εὖ πεσόντα als Prädikat zu ϑήσομαι 
und erklären: „Des Hauses Glück 
will ich zu meinem Glückswurf 
machen. ‘“) 

36.. Hesych. βοῦς ἐπὶ γλώσσῃ" 
παροιμία ἐπὶ τῶν μὴ δυναμένων 
παρρησιά ἔξεσϑαι. Die dazu gegebene 
Erklärung 7 τοι διὰ τὴν ἰσχὺν τοῦ 
ξώου ἢ διὰ το τῶν 4ϑηναίων νόμισμα 
ἔχειν βοῦν “ἐγκεχαραγμένον, ὄνπερ 
ἐκτίνειν τοὺς πέρα τοῦ δέοντος παρ- 
ρησιαξομένους ἦν ἔϑος erscheint als 
künstlich. Ähnlich ist die Deutung 
des Schol. ἢ βάρος ἐπίκειται 7 ἢ φο- 
βοῦμαι ξημίαν ἐπικεισομένην μοι. 
Richtig aber ist gewils in beiden 
Erklärungen, dafs Furcht vor Strafe 
als Grund des Schweigens ange- 
deutet wird. Augenscheinlich ist 
der Ausdruck κλὴς ἐπὶ γλώσσῃ ῃ βὲ 
βηκεν (Aesch. frg. 307 ἀλλ᾽ ἐστι 
καμοὶ κλὴς ἐπὶ γλώσσῃ φύλαξ, Soph. 
Θεά. Κ. 1062 γρυσέα κλὴς ἐπὶ γλώσσᾳ 
βέβακε προσπόλων Εὐμολπιδᾶν, vgl. 
auch Anthol. Pal. X 42 ἀρρήτων 
ἐπέων γλώσσῃ σφρηγὶς ἐπικείσϑω) 
mit volkstümlichem Humor, der 
gern in Bezeichnung von Straf- 
werkzeugen sich geltend macht, in 
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βοῦς ἐπὶ ya. βέβηκεν umgestaltet 
und bedeutet βοῦς ἱμὰς βόειος oder 
βοεία: der Ochsenziemer oder die 
Knute, die gefürchtet wird, ist der 
Schlüssel am Munde. Vgl. 'Hesych. 
Boos‘ μαστιξ, Plaut. Asin. 1 1, 21 
aput fustitudinas ferrierepinas in- 
sulas, ubi vivos homines mortui 
incursant boves. In witziger Weise 
ist der sprichwörtliche Ausdruck 
ausgedeutet bei Theogn. 850 βοῦς 
μοι ἐπὶ γλώσσῃ κρατερῷ ποδὶ λὰξ 
ἐπιβαίνων Ἴσχει κωτίλλειν καίπερ 
ἐπιστάμενον. Dem κρατερῷ ποδὶ 
λὰξ ἐπιβαίνων entspricht das Epi- 
theton μέγας hier wie bei dem Ko- 
miker Strattis fr. 67 K. βοῦς ἐμβαίέ- 
νει (ἐπεμβαένει) μέγας (Στράττις 
εἶπε παρὰ τὴν παροιμίαν τὴν , βοῦς 
ἐπὶ γλώττῃ“ Hesych.),. Lobeck 
(Aglaoph. I S. 36) denkt an einen 
ledernen Riemen, mit dem Verur- 
teilten der Mund verbunden wurde 
(vgl. H. L. Ahrens Philol. Supp!. I 
8.229 ff.), α. Hermann an den schwe- 
ren Druck des Stierfulses, unter 
dem man nichts hervorziehen kann; 
Schneidewin (Philol. IX S. 149 ff.) 
bringt das Sprichwort mit den My- 
sterien in Zusammenhang; Hartung 
meint, das Schlols habe die Gestalt 
eines Stierfulses gehabt, Margo- 
liouth hält βοῦς für eine Verball- 
hornung von βῦς, das er als 
Grundwort von βύειν (stopfen) be- 
trachtet. 

37. Dieser Gedanke bezeichnet 
die Sache genügend, wie es Eur. 
Hipp. 418 von ehebrecherischen 
Frauen heilst: πῶς ποτ΄. : βλέπουσιν 
eis, πρόσωπα τῶν ξυνευνετῶν οὐδὲ 
σκότον ‚ φοίσσουσι τὸν ξυνεργάτην 
τέρεμνά τ᾽ οἴκων μή ποτε φϑογγὴν 
ἀφῇ; Cie. pro Cael. 24, 60 nonne 
ipram domum metuet, ne quam 
vocem eiciat; non parietes con- 
scios? 


3 


34 ‚ AISXTAOT 


δσαφέστατ᾽ ἂν λέξειεν. ὡς ἑκὼν ἐγὼ 
μαϑοῦσιν αὐδῶ κοὐ μαϑοῦσι λήϑομαι. 


΄ 


ΧΟΡΟΣ. 
Ζέκατον μὲν ἔτος τόδ᾽ ἐπεὶ Πριάμου : 40 


μέγας ἀντίδικος. 


Μενέλαος ἄναξ ἠδ᾽ ᾿Δγαμέμνων, 

διϑρόνου Aı6dev καὶ διδκήπτρου 

τιμῆς ὀχυρὸν ξεῦγος ’Aroeldaıv, 

στόλον Apyslov χιλιοναύτην 45 


τῆσδ᾽ ἀπὸ χώρας 


88 f. ἑκὼν gehört dem Gedanken 
nach zu λήϑομαι wie Herod. IV 43 
ἐπιστάμενος τὸ οὔνομα ἑκὼν ἐπι- 
λήϑομαι, „gerne bin ich für Un- 
kundige unwissend, während Kun- 
dige mich verstehen“. Vgl. Plaut. 
Mil. Gl. 11 6, 88 ne tu hercle, si 
te di ament, linguam comprimes 
Posthac: etiam illut quod scies 
nesciveris Nec videris quod videris. 
Über μαϑοῦσι ohne Artikel zu 1894. 
Vgl. 59 παραβᾶσιν. — L’esclave 
d’Eschyle ne prononce que quelques 
vers et offre cependant tout l’in- 
teret d’un caractere dramatique 
(Patin). 

40—269 Parodos, bestehend 
(wie die Parodos der Perser und 
der Hiketides) aus drei Teilen, dem 
Recitativ des Chorführers in Ana- 

ästen 40—103, dem Gesang des 

horführers mit ἐπιφϑέγματα (124) 
des Gesamtchores 104—169, dem 
Chorgesang 170-269. Der erste 
Teil beginnt mit der Schuld und 
Sühne der Trojaner, legt die äufse- 
ren Verhältnisse dar und giebt mit 
dem Verlangen zu erfahren, was 
die überall auf den Altären der 
Stadt angezündeten Opferfeuer zu 
bedeuten haben (83—87) die Moti- 
vierung für das Auftreten des Chors. 
Der zweite Teil berichtet eine Weis- 
sagung des Kalchas, welche ängst- 
liche Besorgnis in betreff des Heer- 
führers weckt. Der dritte begründet 
diese Besorgnis mitsittlichen Grund- 
sätzen und erklärt das Leiden, das 


.den siegreichen Agamemnon er- 


wartet, als Sühne für eine Schuld, 
für die unerhörte Opferung der eige- 
nen Tochter. 


40. μὲν: als Gegensatz schwebt 
vor der Wunsch, der den Chor her- 
geführt hat, Kunde vom Heere zu 
erhalten 83 ff. — ἐπεὶ, ἀφ᾽ οὗ, wie 
Cho. 607. 


41 f. Der Singular entspricht dem 
metaphorischen Gebrauch von «@»- 
τίδιπκος, welches für sich steht und 
in der Apposition Μενέλαος .. Aya- 
μέμνων seine Erläuterung erhält: 
„der gewaltige Procelsgegner, ver- 
treten durch Menelaos und Aga- 
memnon“. Von dem Bilde des 
Rechtsstreites ist auch ἀρωγήν 47 
entlehnt. 


43. διϑρόνου καὶ δισκήπτρου Jıo- 
ὅεν nach Hom. Β 107, 1 98 ἢ. Vgl. 
Suppl. 379 μονοσκήπτροισι ἐν ϑρό- 
voıs. --- τιμῆς von der königlichen 
Würde wie Hom. I 616, Z 193. — 
£svyog bezieht sich auf den in δι- 
(ϑρόνου, -σκήπτρου) liegenden Be- 
griff: „der von Zeus mit Thron 
und Scepter begnadeten doppelten 
Würde Vereinigung“. Von dem 


: darin liegenden einheitlichen Be- 


griff „gottbegnadetes Herrscher- 
paar‘ hängt der zweite Gen. ’Argei- 
δαιν ab. 


45. yılsovavınv wie Eur. Iph. T. 
141 σὺν κώπᾳ χιλιοναύτᾳ, Androm. 
106 ὁ γιλιόναυς .. "Aons, die dich- 
terische Zahl. Vgl# Thuk. I 10. 


ATAMEMNRN. 35 


ἦραν, στρατιῶτιν ἀρωγήν, 
μέγαν ἐκ ϑυμοῦ κλάξοντες "Ἄρη 
τρόπον αἰγυπιῶν, οὔτ᾽ ἐχπάγλοις 
ἄλγεσι παίδων ὕπατοι λεχέων | 50 


στροφοδινοῦνται, 


πτερύγων ἐρετμοῖσιν ἐρεσσόμενοι., 


δεμνιοτήρη 


πόνον ὀρταλίχων ὀλέδαντες" 

ὕπατος δ᾽ ἀΐων ἥ τις ᾿“πόλλων δῦ 
ἢ Πὰν ἢ Ζεὺς οἰωνόϑροον 
γόον ὀξυβόαν τῶνδε μετοίκων 


ὑστερόποινον 


41. ἦραν στόλον wie αἴρειν, anal- 
gzıv ναῦν (das Schiff vom Lande 
wegheben). — στρατιῶτιν ἀρωγήν, 
einen Rechtsbeistand (zu 41, vgl. 
Hom. #574 ἐς μέσον ἀμφοτέροισι 
δικάσσατε μηδ᾽ ἐπ᾽ ἀρωγῇ), der aus 
Soldaten besteht, eine Wendung 
wie κῦμα χερσαῖον στρατοῦ Sept.64, 
vgl. unten zu 82. 

48. χλάξοντες: Hom. II 428 οἱ 
δ᾽, ὥς τ ᾿αἰγυπιοὶ γαμψώνυχες ἀγκυ- 
λοχεῖλαι πέτρῃ ἐφ᾽ ὑψηλῇ μεγάλα 
κλαξζοντε μάχωνται. 

49. Hom. x 216 κλαῖον δὲ λιγέως, 
ἀδινώτερον N τ᾽ οἰωνοί, φῆναι ἢ 
αἰγυπιοὶ γαμψώνυχες, οἵσί τε τέκνα 
ἀγρόται ἐξείλοντο πάρος πετεηνὰ 
γενέσϑαι. --- ἐκπάγλοις, ein Home- 
risches „Wort. Vgl. 853. 

50. ὕπατοι (hoch über) regiert 
den Gen. wie ὑπέρ. 

51. Hom. II 792 στρεφεδίνηϑεν 
δέ οἵ ὄσσε. Ebenso will L. Dindorf 
hier στρεφεδινοῦνται schreiben. 


52. Die gleiche Cäsur 64, 75, 84, 
95 u.ö. Vgl. Christ Metrik 8 285. 


53f. „die nesthütende Arbeit mit 
den Jungen“ ἀ. ἢ. „die Frucht der 
Mühen, welche die Pflege der Jun- 
gen im Neste verursacht hatte“. 
Anders Hesych. unter δεμνιοτήρη 
πόνον: καϑόσον οὗ νεοσσοὶ ἔτι τοι- 
οὗτοί εἰσιν ὡς τὰ δέμνια τηρϑὲν καὶ 
κατέχειν, μηδέπω πέτεσϑαν δυνά- 
μενοι, “πόνον δὲ τὰ περὶ τὴν τρο- 
φὴν αὐτῶν. Vgl. 1460, „Bar. Herc. 
1089 ὃ δ᾽ ὥς τις ὄρνις ἄπτερον κα- 


ταστένων ὠδῖνα τέκνων, Suppl.1135 
ἰὼ io‘ ποῦ δὲ πόνος ἐμῶν τέκνων, 
Phoen. 80 τὸν ἐμὸν ὠδίνων πόνον. 
δὅ fl. ὕπατος zeigt durch seine 
Stellung die Beziehung auf ὕπατοι 
50 an: weil die Vögel in der Höhe 
bei den Göttern sich angesiedelt 
haben (μετοίκων 57), hört sie ein 
Gott in der Höhe. — τις 4πόλλων, 
etwa Apollo (τὸς cum nomine pro- 
prio coniunctum significat talem 
aliquem qualis est qui nominatur. 
Explicavit hunc usum Fritzschius 
in Quaest. Lucian. "ὦ: 16). Apollon, 
Pan, Zeus sind Götter, die auf 
hohen Bergen verehrt wurden, wie 
Pausanias VIII 38, 2ff. auf dem 
Lykaion in Arkadien Heiligtümer 
des Zeus, Apollon und Pan angiebt 
(vgl. Ahrens Philol. Suppl. S. 234ff.). 
Sie sind προστάται ihren μέτοικοι, 
den Geiern, die auf ihren Bergen 
horsten. — τῶνδε μετοίκων, dieser, 
die ihre μέτοικοι sind, wie ‚Soph. 
El. 790 πρὸς τῆσδ᾽ ὑβροίξῃ μητρός (von 
dieser, die deine Mutter sein will). 
58. ὑστερόποινον, vgl. 705 ὑστέρῳ 
χρόνῳ, Cho. 382 ὑστερύποινον ἄταν, 
Soph. Ant. 1074 ὑστεροφϑύόροι ὑὸν 
Ἐρινύες, Anthol. XII 229 ὑστερό- 
novv .. Νέμεσιν, Caes. de b. Gall. 
I 14 consuesse enim deos immor- 
tales, quo gravius homines ex com- 
mutatione rerum doleant, quos pro 
scelere eorum uleisci velint, his 
secundiores interdum res et diutur- 
niorem impunitatem concedere, Hor. 
carm. ΠῚ 2, 31 Raro antecedentem 


3* 


36 AIEXTAOT 


πέμπει παραβᾶσιν Ἐρινύν. 
οὕτω δ᾽ ᾿Ατρέως παῖδας ὁ κρείσσων 60 
ἐπ’ ᾿4λεξάνδρῳ πέμπει ξένιος 
Ζεὺς πολυάνορος ἀμφὶ γυναικὸς 
πολλὰ παλαίσματα καὶ γυιοβαρῆ 
γόνατος κονίαισιν ἐρειδομένου 
διακναιομένης τ᾽ ἐν προτελείοις 65 
κάμακος ϑήσων Auvaoicıv 
Τρωσί 9 ὁμοίως. ἔστι δ᾽ ὅπῃ νῦν 
ἔστι" τελεῖται δ᾽ ἐς τὸ πεπρωμένον" 
οὔϑ᾽ ὑποκαίων οὔτ᾽ ἐπιλείβων 


[οὔτε δακρύων] ἀπύρων 


scelestum Deseruit pede poena 
claudo und die Abhandlung von 
Plutarch περὶ τῶν ὑπὸ τοῦ ϑείου 
βραδέως τιμωρουμένων. 

59. παραβᾶσιν: „Raum für alle 
hat die Erde, Was verfolgst du 
meine Herde?‘ — Ἐρινύν: ein 
Sprichwort (Paroemiogr. Gr. App. 
Il 20) lautet: εἰσὶ καὶ κυνῶν Ἔρι- 
vveg. Die Erinyen nehmen sich aller 
Hilflosen an. 

60. οὕτω δέ wie Cho. 251. — ὁ 
κρείσσων d.i. der machtvoll wal- 
tende Zeus. 

61. Hom. Γ' 350 ’Areslöng Meve- 
λαος, ἐπευξάμενος Διὶ πατρί" Ζεῦ 
ἄνα, δὸς τίσασϑαι ὅ με πρότερος 
κάκ᾽ ἔοργεν, δῖον ᾿Δλέξανδρον.. 
ὄφρα τις ἐρρέγῃσι καὶ ὀψιγόνων av- 
ϑρώπων Esıvodonov κακὰ ῥέξαι, Ö 
κεν φιλότητα παράσχῃ, N 621 Τρῶες 
ὑπερφίαλοι .. κακαὶ κύνες, οὐδέ τι 
ϑυμῷ Ζηνὸς ἐριβρεμέτεω γαλεπὴν 
ἐδείσατε μῆνιν ξεινέου, ὅς τέ nor’ 
ὔὕμμι διαφϑέρσει πόλιν αἰπήν. 

62. πολυάνορος verächtlich von 
der vielumfreiten (πολλοὺς μνηστῆ- 
ρας ἐσχηκυίας Schol.) und buhlerı- 
schen Helena. Vgl. Hom. T 325 
eivena ῥιγεδανῆς EA&vnsg Τρωσὶν 
πολεμίξω. 

θ4. γόνατος are. ist gen. absol. 
᾿Ερειδομένου κονέαισιν entspricht 
dem vorhergehenden γυιοβαρῆ : ein 
Ringer wird durch den anderen 
niedergedrückt und niedergehalten. 
Vgl. das Homerische οὔδει ἐρεέδε- 
σϑαι (H145 u.a.) und Eur. frg. 545 


ἱερῶν 10 


ἡμεῖς δὲ Πολύβου παῖδ᾽ ἐρείσαντες 
πέδῳ ἐξομματοῦμεν. 

65. προτέλεια das Opfer, das einer 
heiligen Weihe (τέλος, bes. τέλος 
γαμήλιον Eum. 838) und Handlung 
vorhergeht, vgl. 237, deren Ein- 
leitung, Beginn (721). Der Lanzen- 
kampf bildet das Vorspiel des Ring- 
kampfes; wenn die Lanze zeraplit- 
tert ist, kommt es zum Ringen, 

66. Hom. B 39 ϑήσειν γὰρ ἔτ᾽ 
ἔμελλεν (Ζεὺς) ἐπ᾽ ἀλγεά TE στονα- 
χάς τε Τρωσί τε καὶ ΖΙαναοῖσι διὰ 
κρατερὰς ὑσμένας. 

67f. Trotz des grammatischen 
Anschlusses hebt der Gedanke von 
neuem an. — ἔστι κτέ., mag es 
augenblicklich stehen wie es will, 
das Ende wird der Bestimmung des 
Schicksals, welche Sühne für Schuld 
fordert, entsprechen. Vgl. zu 1170 
und Cho. 776, wo ähnliche Wen- 
dungen einen verschiedenen Sinn 
haben. 

69. Das Asyndeton bei der Er- 
läuterung. 

70 f. Das Opfer, welches die Strafe 
und das Verderben der Stadt ab- 
wenden soll, wird von der zürnen- 
den Gottheit nicht angenommen 
(1167 fi). Wenn die Götter ein 
Opfer verschmähen, so offenbart 
sich das dadurch, dafs die Opfer- 
flamme nicht emporlodert (ἄπυρα 
isoc, Soph. Ant. 1006 ἐκ δὲ ϑυμα- 
τῶν Ἥφαιστος οὐκ ἔλαμπεν), dals 
sie im Fettdampf und Qualm er- 
stickt. Mag man auch nachschüreu 
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ὀργὰς drsveis παραϑέλξει. 
ἡμεῖς δ᾽ ἀτίτῃ σαρκὶ παλαιᾷ 
τῆς τότ᾽ ἀρωγῆς ὑπολειφϑέντες 


μίμνομεν ἰσχὺν 


ἰσόπαιδα νέμοντες ἐπὶ σκήπτροις. Ἔ: 75 
ὅ TE γὰρ νεαρὸς μυελὸς στέρνων 


ἐντὸς ἀνάσσων 


ἰσόπρεσβυς. 4ρης δ᾽ οὐκ ἐνὶ πείσῃ" 

τί 9 ὑπέργηρως:; φυλλάδος ἤδη 

κατακαρφομένης τρίποδας μὲν ὁδοὺς 80 
στείχει, παιδὸς δ᾽ οὐδὲν ἀρείων 

ὄναρ ἡμερόφαντον ἀλαίνει. 


oder ΟἹ (Verg. Aen. VI 256 pingue 
super oleum infundens ardentibus 
extis) u. dgl. darauf gielsen. (ὑπο- 
καίων — ἐπιλείβων), es ist vergeb- 
lich. Pind. Ol. VII 48 ἀπύροις ἱεροῖς 
von Opfern bei denen nichts ver- 
brannt wird. — οὔτε δακρύων palst 
nicht in den Zusammenhang. 

71. Der Zorn des Opfers zeigt 
sich darin, dafs es nicht brennen 
will. — ἀτενεῖς, unbeugsam, weil 
alle Versuche eine günstige Flamme 
anzufachen fehlschlagen. — παρα- 
ϑέλξει: Schol. λείπει τὸ τὶς. Dies 
ergänzt sich aus dem Zusammen- 
hang. Vgl. 464, Eum. 509, Soph. 
El. 697 orev δέ τις ϑεῶν βλάπτῃ, 
δύναιτ᾽ ἂν οὐδ᾽ ἂν ἰσχύων φυγεῖν, 
Hom. N 287 οὐδέ nev ἔνϑα τεόν γε 
μένος καὶ χεῖρας ὄνοιτο. 

72. ἄτιτος, ungeehrt, der Beach- 
tung nicht wert, unnütz. Wegen 
der Form s. zu 1527. Der Dativ 
steht kausal. 

75. νέμοντες wie νωμῶντες, in 
Bewegung setzend. Vgl..793 οἴχκα 
νέμων mit Sept. 3 οἴακα νωμῶν, 
Sept. 577 ἀσπίδ᾽ εὔκυκλον νέμων 
mit Sept. 529 Σφέγγ᾽ .. ἐνώμα. 

76. Kind und Greis gleichen sich 
an körperlicher Ohnmacht (dis παῖ- 
δὲς οὗ γέροντες). Bei den Dichtern 
wird Gleichnis und eigentlicher Ge- 
danke öfter in beigeordneten Sätzen 
mit τὲ, καὶ, τὲ — τὲ z.B. Sept. 571 


μητρός Te πληγὴν τίς ‚naraoßeosı 


δίκη: πατρέςτε γαῖα σῆς ὑπὸ σπουδῆς 
δορὶ ἁλοῦσα πῶς σοι ξύμμαχος γε- 


νήσεται; mit τὲ — καὶ (334 ff. ) δὲ, 
μὲν — δὲ, οὔτε — οὔτε, οὐδὲ ge- 
geben. Vgl. Cho. 246 und zu Eur. 
Bakch. 902. 

71. ἀνάσσων, aufschielsend wie 
eine Pflanze, Hom. 2437 ὃ δ᾽ ἀνέ. 
δραμεν ἔρνεϊ ἶσος, Pind. Nem. VIII 
40 2λωραϊς ἐέρσαις ὡς ὅτε δένδρεον 
ἄσσει. 

78. Die epischen Formen ἐνὶ und 
eiv werden bei den attischen Dich- 
tern nur in epischen Redensarten ge- _ 
braucht. So εὖν Alda« δόμοισιν Eur. 
Alk. 436. - πείσῃ nach Hom. v 23 
τῷ δ᾽ ἄρα τ᾽ ἐν πείσῃ κραδίη μένε 
τετληυῖα. Seinem kriegerischen 
Sinne fehlt noch der kräftige Halt. 

19 f. Vgl. Archil. frg. 100 οὐκέϑ' 
ὁμῶς ϑάλλεις ἁπαλὸν γρόα᾽ πάρ- 
φεται γὰρ ἤδη.. Auch an das Ho- 
merische oin nee φύλλων γενεή, 
τοίη δὲ καὶ ἀνδρῶν (Z 146) wird 
man erinnert. In poetischer Weise 
ist Gleichnis und eigentlicher Aus- 
druck verbunden. — τρύτοδας er- 
innert an das Rätsel der Sphinx. 
Eur. Tro. 275 & τριτοβάμονος χερὶ 
δευομένα βάκτρου. 

82. ὄναρ ἡμερόφαντον, ein Traum- 
bild nicht der Nacht, sondern des 
Tages. Äschylos liebt es, der Me- 
tapher durch ein das Bild aufheben- 
des Epitheton einen witzigen An- 
strich zu geben. Vgl. oben zu 47, 
unten zu 139, 697 φεράσπιδες κυ- 
ναγοί, 1261 Brave λέαινα, 128ὅ 
ὄμβρου κτύπον δομοσφαλῆ τὸν αἵ- 
ματηρόν, Cho. 491 πέδαις ἀχαλκεύ- 
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σὺ δὲ, Τυνδάρεω 


ϑύγατερ, βασίλεια Κλυταιμήστρα, 
τί χρέος; τί νέον; τέ δ᾽ ἐπαισϑομένη, 85 


τίνος ἀγγελίας 


πειϑοῖ περίπεμπτα ϑθυοσκεῖς; 
πάντων δὲ ϑεῶν τῶν ἀστυνόμων, 


ὑπάτων. χϑονίων, 


τῶν τε ϑυραίων τῶν τ᾽ ἀγοραίων, 9 
βωμοὶ δώροισι φλέγονται" 
ἄλλη δ᾽ ἄλλοϑεν οὐρανομήκης 


λαμπὰς ἀνίσχει, 


φαρμασδομένη χρίματος ἁγνοῦ 
μαλακαῖς ἀδόλοισι παρηγορίαις, | 95 
πελάνῳ μυχόϑεν βασιλείῳ. 

τούτων λέξασ᾽ ὅ τι καὶ δυνατὸν 


καὶ Deus αἰνεῖν, 


παιών TE γενοῦ τῆσδε μερίμνης, 


τοις von dem Fanggarne der Kly- 
tämestra (vgl. Eur. frg. 598 αἰδοὺς 
ἀγαλκεύτοισιν ἔξευκται πέδαις), 
Eum. 245 μηνυτῆρος ἀφϑέγκτου 
 φραδαῖς, 250 ἀπτέροις ποτήμασιν, 
Suppl.180 und Sept. 82 κόνις, avav- 
dos ἄγγελος, Sept. 925 ὃ πόντιος 
ξεῖνος ἐκ πυρὸς συϑείς von dem 
Stahle (Schwerte), fragm. 298, 4 
ἄπτεροι πελειάδες von den Pleia- 
den und zu οἴστρου ἄρδις ἄπυρος 
Prom. 906. 

83. Der Chorführer redet die im 
Hause weilende Klytämestra wie 
Soph. Ai. 134 den im Zelte abwe- 
senden Aias an. 

87. πειθοῖ, vgl. 284, 286, 481 ff. 
— Zu ϑυοσκεῖν (sacra facere) vgl. 
Hesych. ϑυοσκεῖν᾽ ἱεροῖς παρέχε- 
σϑαι ἢ ϑεοῖς, entstanden aus einem 
Schol. zu Soph. Oed.T. 896 τί δεῖ με 
ϑυοσκεῖν᾽ ἱερὰ παρέχεσϑαι ἢ θεοῖς 
χορεύειν (N. Rhein. Mus. 86 5.189). 
Das Wort verhält sich zu ϑυοσκόος 
(von κέω, καίω) wie Pondeiv zu 
βοηϑύόος. 

88. Vgl. Aristoph. Ri. 1820 τίν᾽ 
ἔχων φήμην ἀγαϑὴν ἥκεις, ἐφ᾽ ὅτῳ 
κνισῶμεν ἀγυιάς; und dazu Schol. 
ἔϑος ἦν τοῖς ἐν ἀγυιαῖς ἱσταμένοις 
ϑεοῖς ἐπὶ ταῖς ἐρχομέναις ἀγγελίαις 


ϑύειν, ὡς ἂν εἰ ἀγαϑαὶ εἶεν, ἐπι- 
νεύσαιεν ταύταις, εἰ δὲ τοὐναντίον, 
ἀποτρέψαιεν. 

90. ϑυραέων: die δαίμονες ἀντή- 
λιοι (624), deren Altäre an den 
Thoren der Paläste errichtet waren, 
besonders Apollon. Vgl. 1065, Soph. 
Oed. T. 919, El. 637, 1375, Hesych. 
ἀντήλιοι θεοί" ol πρὸ τῶν πυλῶν 
[δρυμένοι. Εὐριπίδης Μελεάγρῳ und 
προστατήριος᾽ τὸν ᾿πόλλωνα οὕτω 
λέγουσι, παρόσον πρὸ τῶν ϑυρῶν 
αὐτὸν ἀφιδρύοντο. Tertull. de Idol. 
15 apud Graecos Apollinem Thy- 
raeum et Antelios daemonas ostio- 
rum praesides legimus. 

91. δώροισι, durch die Opfer- 
gaben, wie es 94 f. erklärt wird. 

92. ἄλλη δ᾽ ἄλλοθεν: diese Form 
der anapästischen Dipodie _2_vu 
findet sich nicht häufig. Vgl. Pers. 
47, Sept. 1060 und unten zu 870. — 
οὐρανομήκης, ein Homerisches Wort 
(ε 389). 

9ὅ, ἀδόλοισι: vgl. Eur., Suppl. 
1029 συντηχϑεὶς αὔραις ἀδόλοις. 

96. πελάνῳ μυχόϑεν βασιλείῳ 58. 
γ. ἃ. πελάνῳ ἐκ μυχοῦ βασιλείου. 

98. αἰνεῖν, sich zu etwas ver- 
stehen, zusagen, gewähren. ᾿ 

99. τε: das zweite Glied „und 
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N νῦν τοτὲ μὲν κακόφρων τελέϑει, 100 
τοτὲ δ᾽ ἐκ ϑυσιῶν ἀγανὴ φανϑεῖσ᾽ 
ἐλπὶς ἀμύνειν φροντίδ᾽ ἄπληστον 

λύπης, ἄτην φρενοδαλῆ. 


stroph. 


κύριός εἰμι ϑροεῖν ὅδιον τέρας αἴσιον ἀνδρῶν 105 


ἐκτελέων (ἔτι γὰρ ϑεόϑεν καταπνείει 


πευϑοῖ μολπᾶν 


ἀλκὰν σύμφυτος αἰών), 


ὅπως ᾿4χαιῶν δίϑρονον κράτος, “Ελλάδος ἥβας 110 


ξύμφρονε ταγώ, 


πέμπει σὺν δορὶ καὶ χερὶ πράκτορι 

ϑούριος ὄρνις Τευκρίδ᾽ ἐπ᾽ αἶαν, 

οἰωνῶν βασιλεὺς βασιλεῦσι νε- 11ὅ 
ὧν, 6 κελαινός, ὃ δ᾽ ἐξόπιν ἀργᾷς. 


bestätige die Hoffnung, die mir aus 
den angezündeten Opferfeuern ent- 
gegenleuchtet‘“ hat sich in der fol- 
genden Unterabteilung τοτὲ μὲν. 
τοτὲ δ᾽... ἐλπὶς are. verloren. Ebenso 
Pers. 485 ff. 

102 ἢ, Die eigentliche Ursache der 
bangen Stimmung des Chors erklärt 
der folgende Teil. — ἄπληστον λύπης 
wie ἄπληστον κακῶν Eum. 977, μά- 
χης ἄπληστον Supp!. 750. — φρενο- 
δαλής auch Eum. 881. Das hand- 
schriftliche ϑυμοφϑόρον ist Erklä- 
rung zu φρενοδαλῆ. Vgl. Anhang. 

104 f. δυνατός εἰμι εἰπεῖν τὸ ovu- 
βὰν αὐτοῖς σημεῖον ἐξιοῦσιν Schol. 
Das Vorzeichen, welches den Aus- 
zug begleitet, ist erdichtet nach 
dem Homerischen τέρας, das in 
Aulis erschien (B 301 ff.). 

106 f. ἐκτελέων, der völlig aus- 
gewachsenen (Eur. Ion 780 ἐκτελῆ 
veavlav) d.h. der kriegstüchtigen, 
welche die ἤβη ἀκμαία (Sept. 11) 
haben, in Gegensatz zu den ἔξηβοι, 
den Greisen (72). — ἔτε γὰρ xrE., 
denn" noch haucht von Gott her 
durch Erweckung von Zuversicht 
mein Alter mir Kraft zum Singen 
ein d.h. denn wenn nicht zum Käm- 
pfen, so hat doch infolge Gottver- 
trauens zum Singen mein Alter noch 


Kraft genug. Vgl. Eur. Herc. 678 
ἔτι τοι γέρων ἀοιδὸς κελαδεὲ να- 
μοσύναν. Zu σύμφυτος αἰών vgl. 
Soph. Oed. K.7 ὁ χρόνος ξυνών, Oed. 
T. 1082 οἵ δὲ ie μῆνες. 

118. πέμπει, geleitet. --- δορὶ καὶ 
χερὶ wie in einer Grabschrift (Kaibel 
epigr. Gr. ἢ. 24, 8) κτώμενον εὖ- 
κλειαν δορὶ καὶ χερί. --- πράκτορι 
scil. δώιας, rächend.. Eum. 320, 
Suppl. 655. Mit χερὶ πράκτορι vgl. 
τύχη σωτήρ 669. 

115. βασιλεὺς als Appos. zu ὄρνις. 
Mit ϑούριος, βασιλεύς, mit der Ver- 
schiedenheit der Farben, mit γερὸς 
ἐκ δοριπάλτου u. 8. w. werden die 
Momente aufgezählt, welche für die 
Deutung desSehers malsgebend sind. 

116. ὁ κελαινός steht attributiv 
zu βασιλεύς. Erst die Verschieden- 
heit der Farben bringt die Unter- 
scheidung der zwei Adler hervor. 
So steht öfter οἱ δὲ ohne οἱ μὲν 
z. B. Pers. 816 οὐκ ἐλώσσονα πά- 
σχουσι, τὰ δὲ μέλλουσι, wenn die 
Teilung gleichsam erst nachträg- 
lich einfällt. Zu κελαινός vgl. Hom. 
Φ 252 αἰετοῦ οἴματ᾽ ἔχων μέλανος 
τοῦ ϑηρητῆρος, ὃς ϑ᾽ ἅμα καρτιστός 
τε καὶ ὦκιστος πετεηνῶν. --- ἀργᾷς 
für ἀργάεις. ᾿Εξόπιν ἀργᾷς, ὃ ἐξο- 
πίσω λευκός, ὅ ἐστιν ὁ πύγαργος 


40 τς ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


φανέντες ἵκταρ μελάϑρων χερὸς ἐκ δοριπάλτου 


παμπρέπτοις ἐν ἕδραισιν, 


120 


βοσκόμενοι λαγίναν, ἐρικύμονα φέρματα,. γένναν, 
βλαβέντα λοισϑίων δρόμων. 
αἴλινον αἴλινον εἰπέ, τὸ δ᾽ εὖ νικάτω. 


ant. 


κεδνὸς δὲ στρατόμαντις ἰδὼν δύο λήμασι δισσοὺς 


125 


᾿Δτρεΐδας μαχίμους ἐδάη λαγοδαίτας 


πομποὺς ἀρχᾶς" 
οὕτω δ᾽ εἶπε τεράξων᾽" 


130 


“χρόνῳ μὲν ἀγρεῖ Πριάμου πόλιν ἅδε κέλευϑος, 


Schol. Vgl. Aristot. Tiergesch. IX 
c. 32, wo der μέλας oder λαγωφόνος 
als der stärkste, der πύγαργος als 
der gröfste bezeichnet wird. 

119. δοριπάλτου, δεξιᾶς. So ἐπὶ, 
παρὰ, εἰς δόρυ, ἐκ δόρατος von der 
rechten, wie ἐπὶ, παρ᾽ ἀσπίδα, ἐξ 
ἀσπέδος von der linken, der „Degen- 


seite“. Vgl. Hom. B 353 ἀστρά- 
nıov ἐπιδέξι᾽, ἐναίσιμα σήματα 
φαένων. 


120. Ὁ. 1. auf weithin sichtbarem 
Felsen. Vgl. Prien im N. Rhein. 
Mus. VIII 378. (Hermann versteht 
darunter einen glückverheilsenden 
Bezirk des Himmels nach Eur. Herc. 
596 ὄρνιν δ᾽ ἰδών τιν᾽ οὐκ ἐν αἷ- 
σίοις ἕδραις.) 

121. β. λαγίναν γένναν, ἐρικύ- 
μονα φέρματα, ausweidend ein 
Hasengeschlecht, hochschwangere 
Tracht (d. 1. die Tracht der hoch- 
schwangeren Häsin). 

123. βλαβέντα bezieht sich auf 
ἐρ. φέρματα als die nähere Bezeich- 
nung der Sache. — λοισϑίων δρό- 
μῶν 8. v.a. τέλους, von der Renn- 
bahn (Hom. Δ 373 ἀλλ᾽ ὅτε δὴ 
πύματον τέλεον δρόμον ὠκέες ἵπποι) 
entlehnt („gebracht um die Vollen- 
dung d. i. die Geburt“). Der Gen. 
wie Hom. α 195 τόν γε ϑεοὶ βλά- 
πτουσι κελεύϑου. 

124. Dieser zweimal (145, 169) 
wiederholten Aufforderung des Chor- 
führers mufs der Chor jedesmal mit 
einem ähnlichen und deshalb aus- 
gefallenen ἐπίφϑεγμα, etwa (wie 
Keck vermutet) mit αἵλινον αἴλινον 
αὖτε, τὸ δ᾽ εὖ νικάτω entsprochen 


haben. — αἴλινον αἵλινον, der Ruf 
schmerzlicher Klage. Vgl. Soph. Ai, 
627 αἴλινον αἴλινον οὐδ᾽ οἰκτρᾶς 
γόον ὄρνιϑος ἀηδοῦς ἥσει δύσμορος, 
ἀλλ᾽ ὀξυτόνους μὲν ὠδὰς ϑρηνήσει 
κτέ., Eur. Or. 1396 αἴλινον αἴλενον 
ἀρχὰν ἰαλέμου βάρβαροι λέγουσιν. 
— Zu τὸ δ᾽ εὖ (id quod felix fau- 
stumque est) vgl. 361. An den Aus- 
druck der Besorgnis wird ein all- 
gemeiner Segenswunsch geknüpft. 

125 f. στρατόμαντις, vgl. πυϑό- 
μαντις Cho. 1028, Soph. Oed.T. 968. 
Daneben ἐἑατρόμαντις (Ag. 1623, 
Eum. 62), οἰωνόμαντις, ὀνειρόμαν- 
τις, ἀληϑόμαντις, ὀρθόμαντις, κακό- 
μαντις, ἀριστόμαντις. --- λήμασι δισ- 
σούς (diversos, vgl. διπλοῦς 337 und 
δισσῶν ὀνείρων Soph. El. 645): die 
Verschiedenheit des Charakters ist 
für den Seher das Wahrzeichen, an 
dem er in den verschiedenfarbigen 
und verschieden gearteten Adlern 
die Atriden erkennt. 

127. μαχέμους mit Bezug auf den 
ϑούριος ὄρνις 114. 

129. πομποὺς ἀρχᾶς wie πέμπει 
δέϑρονον κράτος 113. Weil das 
Zeichen mit dem Auszug der Be- 
fehlshaber zusammentrifft, deutet 
Kalchas das Zeichen auf diese. Zu 
ἀρχᾶς vgl. Suppl. 494 κατ᾽ ἀρχῆς 
γὰρ φιλαίτιος λεώς. 

181. μὲν: der vorschwebende Ge- 
gensatz wird 136 in anderer Weise 
gegeben. — ἀγρεῖ, aigei, das Prä- 
sens mit der Bedeutung „es ist be- 
stimmt, dals erobert“. Vgl. Prom. 
529 ὧδε δεσμὰ φυγγάνω (praesens 
propheticum), 793 7 πρὸς δάμαρτος 
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πάντα δὲ πύργων 


χτήνη δήμια μυριοπληϑῇ 


Μοῖρα λαπάξει πρὸς τὸ βίᾳιον᾽ 135 
οἷον μή τις ἄγα ϑεόϑεν χνεφά- 
on προτυπὲν στόμιον μέγα Τροίας 


στρατωϑέν. 
πτανοῖσιν κυσὶ πατρὸς 


οἴκτῳ γὰρ ἐπίφϑονος "Aprsus ἁγνὰ 140 


αὐτότοκον πρὸ λόχου μογερὰν πτάκα ϑυομένοισιν" 
στυγῶ δὲ δεῖπνον αἰετῶν.᾽ 
αἴλινον αἴλινον εἰπέ, τὸ δ᾽ εὖ νικάτω. 145 


epod. 


“τόσον περ εὔφρων, καλά, 


δρόδοισιν ἄλπνοις μαλερῶν λεόντων 


ἐξανέσταται ϑοόνων; Eum. 176 οὔ 
nor’ ἐλευϑεροῦται, Soph. Phil. 113 
αἷρεῖ τὰ τόξα ταῦτα τὴν Τροίαν 
μόνα, Pind. Ol. va 42 Tloyauoe 
ἀμφὶ τεαῖς, ἥρως, χερὸς ἐργασίαις 
ἁλίσκεται, Herod. III 155 ἤδη ὦν, 
ἣν un τῶν σῶν δεήσῃ, αἱρέομεν 
Βαβυλῶνα. 

133f. Dies schliefst der Seher 
aus dem Ausweiden der Häsin. — 
μυριοπληϑῆ, vgl. Eur. Iph. A. 571 
κόσμος ὁ μυριοπληϑής, Hom. I 401 
οὐδ᾽ ὅσα φασὶν Ἴλιον ἐκτῆσϑαι, ἐὺ 
ναιόμενον πτολίεϑρον, Τὸ πρὶν ἐπ᾿ 
εἰρήνης, πρὶν ἐλϑέμεν υἷας ᾿ἡχαιῶν. 

135. πρὸς τὸ βίαιον: zu 898. 

186. οἷον μή, Schol. μόνον μή 
(„dals nur nicht, wenn nur nicht“). 
un mit Konjunktiv zum Ausdruck 
einer Besorgnis wie 353. Vgl. Kr. 
I 54, 8, 13. 

137. προτυπὲν, vorher getroffen 
wie vom Blitze, so dals es schwarz 
wird (darauf bezieht sich κνεφάσῃ). 
Die Milsgunst der Gottheit fährt 
vorher darein durch die Forderung 
des Opfers der Iphigenie, dessen 
Leistung dem Heere einen Makel 
bringt. 

1891. στρατωϑέν, kein Halfter 
gewöhnlicher Art, sondern aus einem 
Heere gemacht, vgl. στρατιῶτιν 
ἀρωγήν 47 und zu 82, auch 447 
πυρωϑὲν ψῆγμα. --- ἁγνή und darum 
eine Feindin solchen Grenels. 

141. κυσὶ wie Prom. 1054 Διὸς... 


πτηνὸς κύων, δαφοινὸς αἰετός als 
Diener des Zeus. Apoll. ‚Rh. Arg. 
II 289 μεγάλοιο Διὸς κύνας von 
den Harpyien. Artemis zürnt den 
Adlern, also auch den Atriden, wel- 
che, wie die Adler die Häsin, so 
die Stadt Troja ausleeren werden 
(vgl. 354, 467 f.), und fordert von 
ihnen, um die Greuel der Ver- 
wüstung zu hindern, ein Opfer das 
nicht geleistet werden darf und 
nach dem Willen der Artemis nicht 
geleistet werden soll (ϑυσίαν adaı- 
τον 158). 

142. αὐτότοκον͵ αὐτῷ τόκῳ, samt 


᾿ der Leibesfrucht, wie αὐτόχϑονον 


541 für αὐτῇ χϑονί, αὐτόπρεμνον 
Eum. 404 für αὐτῷ πρέμνῳ. 

144. στυγῶ, mir ist nicht recht; 
es erweckt mir Grauen. 

146. εὔφρων scil. οὖσα. --- καλά 
(Vok.), vgl. Eur. Hipp. 66 ὦ κόρα 
Λατοῦς Ἄρτεμι καὶ Διός, καλλίστα 
πολὺ παρϑένων. In Arkadien hatte 
auf einem, Hügel des Mänalischen 
Gebirges "Aoreuıs Καλλίστη einen 
Tempel (Paus. VIII 35, 8) und der 
alte Sänger Pamphos feierte in 
einem Hymnus Artemis unter dem 
Namen Καλλίστη. Vielleicht hat es 
ursprünglich τόσον πὲρ εὔφρον ὦ 
καλὰ Διὸς κόρα ‚geheilsen. 

147. δρόσοι wie ἕρσαι bei Homer 


- (1 222) von neugeborenen Lämmern. 


— ἄλπνος, ἡδύς. Das Wort findet 
sich noch Pind. Pyth. VIII 120 τοῖς 


49 AIEXTAOT 


πάντων τ᾽ ἀγρονόμων φιλομάστοις 
ϑηρῶν ὀβρικάλοισι. τερπνὰ 


τούτων ξύμβολα κρᾶναι, 


150 


δεξιὰ μέν, κατάμομφα δὲ φάσματ᾽ ἀνορϑοῦν. 


ἰήιον δὴ καλέω Παιᾶνα, 


μή τινας ἀντιπνόους ΖΙαναοῖς χρονίας ἐχενηΐδας αὔρας 155 


δπευδομένα ϑυσίαν ἑτέραν ἄνομόν τιν᾽, 


ἄδαιτον, 


νεικέων τέχτονα σύμφυτον, οὐ δεισήνορα, τεύξῃς 160 
μίμνει γὰρ δνοφερὰ παλίένορτος 

οἰκονόμος δολία μνάμων μῆνις τεκνόποινος.ἢ 

τοιάδε Κάλχας ξὺν μεγάλοις ἀγαϑοῖς ἀπέκλαγξεν 166 


οὔτε νόστος ὁμῶς ἐπ᾽ ἄλπνος ἔν 
Πυϑιάδι κρέϑη, der Superlativ ἀλ- 
σπνιστος ist Pind. Isthm. ΠΥ 14 erhal- 
ten und Aesch. Pers. 985 wieder- 
hergestellt. Das zarte Wild steht 
unter dem Schutze der Jagdgöttin 
Artemis, die einen guten Wildstand 
fördert. Als Aoyel& wacht sie über 
die Einhaltung der Schonzeit. 


150. Lals trotz deiner zärtlichen 
Fürsorge für das junge Wild die 
Wahrzeichen, die hievon erfreulich 
sind, in Erfüllung gehen, nämlich 
die günstigen, die ungünstigen Er- 
scheinungen aber mache gut. Der 
absol. Inf. κρᾶναι — ἀνορθοῦν im 
Gebete wie bei Homer. Vgl. Cho. 
306, Sept. 239 ϑεοὲ πολῖται, un μὲ 
δουλείας τυχεῖν, ebd. 75 und zu 
Cho. 365. Zum Gedanken (das Gute 
erfülle, das Schlimme stelle her) 
vgl. Pers. 220 εἴ τε φλαῦρον εἶδες, 
αἰτοῦ τῶνδ᾽ ἀποτροπὴν τελεῖν, τὰ 
δ᾽ ἀγάϑ᾽ ἐκτελῆ γενέσϑαι aze.,Soph. 
ΕἸ. 644 ἃ γὰρ προσεῖδον νυκτὶ τῇδε 
φάσματα δισσῶν ὀνείρων, ταῦτά 
wos .. εἰ μὲν πέφηνεν ἐσϑλά, δὸς 
τελεσφόρα, εἰ δ᾽ ἐχϑρά, τοῖς ἐχ- 
ϑοοῖσιν ἔμπαλιν μέϑες. 

168. in» Παιᾶνα: vgl.Soph. Oed. 
T. 154 inıe 4άλιε Παιᾶν. Wie εὔιος 
dem Rufe εὐοῖ, so entspricht ἑήιος 
der Anrufung in in (major). 

155. zoowlag ἐχενηΐδας αὔρας d.i. 
χρονέαν ἅπλοιαν. 

161 f. σπευδομένα, für sich be- 
treibend. Das Medium kommt in 


transitivem Sinne sonst nicht vor 
(Eum. 361 ist das überlieferte σπευ- 
δόμεναι δ᾽ zu σπεύδομεν αἴδ᾽ ver- 
bessert). — ἑτέραν ϑυσίαν, ein an- 
deres Schlachtopfer (die Opferung 
der Iphigenie) für die Vertilgung 
(ϑυομένοισιν 143) der Hasen. — 
ϑυσίαν ἄδαιτον wie ϑυσίαν ἄϑυτον. 
Mit ἄνομον ἄδαιτον vgl. ἄναγνον 
ἀνίερον 280, ἀτίμους ἀλοιδόρους 
421, ἄμαχον. ᾿ἀπόλεμον ἀνέερον 168, 
ἀκέλευστος ἄμισϑος 969. 

169. νεικέων τέκτονα σύμφυτον, 
Stifter von Hader unter den Ange- 
hörigen, vgl. Soph. Ant. 794 νεῖκος 
ἀνδρῶν ξύναιμον. — οὐ δεισήνορα: 
der durch die Opferung der Iphi- 
genie erzeugte Stifter des Haders 
geht so weit, dafs er sich am Manne 
vergreift, weil dieser Hader zum 
Gattenmorde treibt. 

161 ff. μέμνει οἰκονόμορ: während 
der Mann in den Krieg zieht, bleibt 
die Gattin als treue (611) Besor- 
gerin des Hauswesens (ofxovgog, 
vgl. 1224) zurück, um alles für die 
Rückkehr des Gemahls wohl zu be- 
stellen. Hier bleibt die Rachsucht 
(memor ira Verg. Aen. 1 4) zurück 
nicht als πιστή, sondern als δολέα 
οἰκονόμος und bereitet alles vor, um 
Bulse für die Kinder (Tochter) zu 
fordern. — δνοφερὰ παλένορτος, in 
der Dunkelheit schleichend, aber 
aus der Dunkelheit wieder hervor- 
brechend. 

165. ἀπέκλαγξεν πὶο μάντις ἔκλαγ- 
ξεν 211. 
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μόρσιμ᾽ ἀπ’ ὀρνίϑων δδίων οἴκοις βασιλείοις" 


τοῖς δ᾽ ὁμόφωνον 


αἴλινον αἵλινον εἰπέ, τὸ δ᾽ εὖ νικάτω. 


str. 1. 
τῷ φίλον κεκλημένῳ, 
τοῦτό νιν προσεννέπω᾽ 
οὐκ ἔχω προδεικάδαι 
πάντ᾽ ἐπισταϑμώμενος 


Ζεύς, ὅστις ποτ᾽ ἐστίν, εἰ τόδ᾽ αὐ- | 170 


πλὴν 4ιός, εἰ τὸ μάταν ἀπὸ φροντίδος ἄχϑος 175 


χρὴ βαλεῖν ἐτητύμως. 


. ant. 1. 


168. ὁμόφωνον prädikativ zu αἷς 
λινον. 

170. Im dritten Teile der Paro- 
dos wird die Besorgnis des Kalchas 
durch eine Art Syllogismus be- 
gründet: Der machtvoll waltende 
Gott hat das Gebot festgesetzt: 
„wer nicht hören will, muls fühlen“ 
(πάϑει μάϑος), „wer frevelt, mufs 
bülsen‘“ (170—193). Nun aber hat 
Agamemnon, den Eingebungen 
seines Ehrgeizes folgend, gefrevelt 
(194 — 258). Also muls er bülsen 
und die schlimme Weissagung des 
Kalchas wird sich erfüllen (259 bis 
266). Vgl. Soph. Ant. 604 ff. — Ζεύς 
wird durch τόδε wieder aufge- 
nommen, wie μηκέτ᾽ ἐσέλϑθῃς 1888 
durch τάδε, u. τόδε ist Nom. („wenn 
dieser Name ihm, damit benannt, 
gefällig ist‘). Den Brauch bei Ge- 
beten an die Götter εὔχεσϑαι ofrı- 
veg τε καὶ ὁπόϑεν γαίρουσιν ὀνο- 
μαξόμενοι (Plat. Krat. p. 400 E, vgl. 
Serv. zu Verg. Aen. IV 577 ponti- 
ficum more qui sic precantur: 
Iuppiter omnipotens vel quo alio 
nomine appellari un] befol- 

end löst der Dichter die Idee der 

ottheit von der Zufälligkeit des 
Namens und den mit dem Namen 
verknüpften, mit der höheren Vor- 
stellung göttlichen Wesens aber 
unvereinbaren Mythen ab. 


οὐδ᾽ ὅστις πάροιϑεν ἦν μέγας, 
παμμάχῳ ϑράθει βρύων, 


173. προσεικάσαι, αὐτῷ : mit Zeus 
kann ich nur Zeus vergleichen, ihm 
kommt niemand gleich. 

175. τὸ μάταν φροντίδος ἄχϑος 
ἀποβαλεῖν (ἀποσείσασϑαι Schol. )» 
die nichtige Last des Grübelns d. 1. 
die Last unnützen Grübelns ab- 
schütteln. Wer sich nicht unnütz 
mit Zweifeln quälen will, muls 
kurzweg und ergeben (προφρόνως 
183) Zeus als höchsten Herrscher 
anerkennen. Ähnliche Gedanken 
Eur. Bakch. 424 ff., 893 κούφα γὰρ 
δαπάνα νομέξειν ἰσχὺν τόδ᾽ ἔχειν, 
0 τι ποτ᾽ ἄρα τὸ δαιμόνιον, τό τ᾽ 
ἐν χρόνῳ μακρῷ νόμιμον φύσει TE 
πεφυκός, Hipp. 1111 fl. 

178ff. οὐδὲ knüpft an den Ge- 
danken „Zeus ist der höchste“ an. 
— ὅστις allgemein und unbestimmt, 
da es „nachher heilst οὐδὲ λέξοται 
πρὶν ὦν (von seinem Dasein wird 
nicht einmal mehr die Rede sein). 
Der Dichter deutet damit wohl an, 
dals der Mythus von Uranos ziem- 
lich verblafst und verschollen war. 
Von dem Sturze des Uranos und 
Kronos ist auch Prom. 989 οὐκ ἐκ 
τῶνδ᾽ (von der Burg des Himmels) 
ἐγὼ δισσοὺς τυράννους ἐκπεσόντας 
ἠσθόμην die Rede. Der Schol. 
setzt für Uranos ‚den Typhos und 
die Titanen. Zu ὦν vgl. οὖσαν 281. 
— παμμάχῳ ϑράσει βρύων wegen 


44 ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


οὐδὲ λέξεται πρὶν ὥν 
ὃς δ᾽ ἔπειτ᾽ ἔφυ, τρια- 
κτῆρος οἴχεται τυχών. 


180 


Ζῆνα δέ τις προφρόνως ἐπινίκια κλάξων 


τεύξεται φρενῶν τὸ πᾶν. 


185 


str. 2. τὸν φρονεῖν βροτοὺς ὁδώ- 


σαντα, τὸν πάϑει μάϑος 


ϑέντα κυρίως ἔχειν. 


στηρίξει δ᾽ ὕπνῳ πρὸ καρδίας 
μνηδιπήμων πόνος" καὶ παρ᾽ ἄ- 190 


κοντας ἦλϑε σωφρονεῖν. 


δαιμόνων δὲ ποῦ χάρις 
σέλμα σεμνὸν ἡμένων; 


der rohen Vernichtung seiner Kinder 
(Hes. Theog. 157). πάμμαχος von 
roher und rücksichtsloser Streitlust 
(„Kampfhahn “). Vgl. Prom. 223 
καρτεροῖς φρονήμασιν ᾧοντ᾽ ἀμογϑὶ 
πρὸς βίαν τε δεσπόσειν (nämlich 
Τιτᾶνες, Οὐρανοῦ τε καὶ Χχϑονὸς 
τέκνα). 

181. τριακτήρ (Sieger) ist her- 
genommen vom Ringkampfe, in 
welchem man Sieger war, wenn 
man den ‚Gegner dreimal nieder- 
warf (τριάξειν, ἀποτριάξειν). Vgl. 
Cho. 338, Eum. 592 u. Suid. τρι- 
αχϑῆναι λέγουσιν οἵ παλαισερικοὶ 
ἀντὶ τοῦ τρὶς πεσεῖν, Poll. 1 30 
ἐπὶ πεντάϑλου τὸ νικῆσαι ἀπο- 
τριάξαι λέγουσιν. 

184. Ζῆνα ἐπινίκια κλάξειν (Zeus 
Siegesjubel entgegenjauchzen) wie 
λέγειν τί τινα. 

186. ὁλοσχερῶς φρόνιμος ἔσται 
Schol. Das adverbiale τὸ πᾶν 
(prorsus, omnino) liebt Äschylos 
(437, 982, 1167, Cho. 330, Eum. 
163 u. 2.). 

186. Der grammatische Anschlufs 
an die vorhergehende Strophe ist 
ähnlich wie 67. 

187. πάϑει μάϑος: vgl. Hom. P32 
ῥδεχϑὲν δέ τε νήπιος ἔγνω, Hes. W.‘ 
u. T. 218 παϑὼν δέ τε νήπιος ἔγνω, 
Herod. 1.201 τὰ δέ μοι παϑήματα 
ἐόντα ἀχάριτα μαϑήματα ἐγεγόνεε, 


βιαίως 


Plat. Symp. „p: 222 B un κατὰ τὴν 
παροιμίαν, ὥσπερ νήπιον, παϑόντα 
γνῶναι. 

189. Es wird ausgeführt, wie 
Zeus dem Spruche „Lehre durch 
Leid“ -Geltung verschafft. „Im 
Schlafe bedrückt wie ein Alp das 
Herz die aus der Erinnerung an böse 
That hervorgehende Angst.‘ So 
wird im Anfang der Choephoren 
(33 ff.) erwähnt, wie Klyt. von 
schlimmen Träumen gequält auf- 
geschrieen habe. Vgl. ebd. 521 ff. 
(Hermann erklärt μνησιπήμων πό- 
vos als die Angst, durch welche 
die Erinnerung an böse Thaten 
oder der Gedanke an Strafe ge- 
weckt wird). 

190 f. ἄκοντας enthält den Haupt- 
gedanken: „sie mögen wollen oder 
nicht, sie müssen Vernunft lernen.“ 
Vgl. Eum. 524 ξυμφέρει σωφρονεῖν 
ὑπὸ στένει. --- ἦλϑε ist gnom. Aor. 

192 f. Der Fragesatz steht statt 
eines verneinenden Satzes: „und 
nirgends zeigt sich Gnade der Göt- 
ter, die mit Gewalt das Steuer- 
ruder lenken." — σέλμ α: ὑψίξυγος 
(nach Hom. H 69) γὰρ ὁ Ζεύς Schol. 
Mit σέλμα ἡμένων vgl. Eum. 8 τὸ 
μαντεῖον ἕξετο, Pers. 143 τόδ᾽ ἐνεζό- 
μενοι στέγος, Prom. 406 ϑακοῦντι 
παγκρατεῖς ἕδρας. Krüger II 8 46, 


᾽ 
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ant. 2. καὶ τόϑ᾽ ἡγεμὼν ὁ πρέ- 


σβυς νεῶν ᾿Δχαιϊκῶν 
μάντιν οὔτινα ψέγων, 


195 


ἐμπαίοις τύχαιδσι συμπνέων, 
εὖτ᾽ ἀπλοίᾳ κεναγγεῖ βαρύ- 


vovr’ ᾿4χαιϊκὸς λεώς, 


Χαλκίδος πέραν ἔχων παλιρρό- 
χϑοις ἐν Αὐλίδος τόποις" 


str. 8. 


200 


πνοαὶ δ᾽ ἀπὸ Στρυμόνος μολοῦσαι 


κακόσχολοι, νήστιδες, δύδορμοι, 


βοοτῶν ἄλαι. 


194 ff. καὶ schlielst die ganze 
folgende Ausführung, den speziellen 
Fall an den allgemeinen Satz an 
(auch bei Agamemnon wird sich 
das bestätigen). — τότε weist zu- 
rück auf das Adlerzeichen und die 
daran geknüpfte Weissagung des 
Kalchas. Darauf bezieht sich auch 
μάντιν — ovunveov. Der Gedanke 
ist: „und während damals der 
Heerfürst keinen Seher tadelte und 
sich in die (geweissagten) Schick- 
salsschläge ergab, wurde er, als 
Windstille eintrat u. gar der Seher 
die Forderung der Artemis, die 
Tochter zu opfern, verkündete, von 
Unwillen übermannt und sprach.“ 
Weil aber statt einer participialen 
Wendung, wie etwa μέγ᾽ ὀχϑήσας, 
der Konsekutivsatz ὥστε... κα- 
τασχεῖν (212) eintritt, wird im 
Gegensatz zu Argeidag das Subjekt 
mit ἄναξ ὃ πρέσβυς und der durch 
diesen Gegensatz geforderten Par- 
tikel δὲ 215 wiederholt. 

196. οὔτινα wie 1084 οὔτινας. --- 
ψέγων: jetzt wäre die Entrüstung 
am Platze gewesen, mit welcher er 
den Seher anliels, als es sich um 
die Rückgabe der Chryseis han- 
delte:” μάντει κακῶν, οὔ πώ ποτέ 
uoı τὸ κρήγυον εἶπας Hom.- A 106. 

197. ἐμπαίοις, ἐμπαισάσαις Schol., 
wie Wellen über das Schiff herein- 
schlagen. Vgl. Eur. Hek. 116 συνέ- 
παισε κλύδων und unten 359 πρόσ- 
παια. 


198. κεναγγεῖ: vgl. Hom. u 329 
νηῶν ἐξέφϑιτο Nie πάντα. 

199. (βαρύνοντο λεώς wie 582 
ἑλόντες στόλος ἐπασσάλευσαν. 

200. πέραν steht hier als Akk. 
von πέρα (das jenseits gelegene 
Land) abhängig von ἔχων. Vgl. 
Suppl. 268 ἐκ πέρας Ναυπακτίας. --- 
παλιρρόχϑοις: Anthol. IX 73 Εὐβοι- 
κοῦ κόλποιο παλινδίνητε ϑάλασσα, 
πλαγκτὸν ὕδωρ, ἰδίοις ῥεύμασιν ἀν- 
τίπαλον ate., Liv. 28, 6 fretum 
Euripi non septies die, sicut fama 
fert, temporibus statis reciprocat, 
sed temere in modum venti nunc 
huc nunc illuc verso mari sicut 
monte praecipiti devolutus torrens 
rapitur, daher Soph. Ant. 1145 oro- 
ψόεντα πορϑμόν. 

202. ἀπὸ Στρυμόνος : der ἄνεμος 
Στρυμονίης, wie bei Herod. VIII 118 
der aus dem Norden wehende und 
für Sphiffe auf dem Ägäischen 
Meere gefährliche Sturm heilst. 
Vgl. auch Demosth. IV 8 31 Φίλιπ- 
πος... φυλάξας τοὺς ἐτησίας ἢ τὸν 
χειμῶνα ἐπιχειρεῖ, ἡνίκ᾽ ἂν ἡμεῖς 
μὴ δυναίμεϑα ἐκεῖσε ἀφικέσϑαι. 

208. κακόσχολοι: ἐπὶ κακῷ ποι- 
οὖσαι σχολάξειν Schol. — νήστιδες 
von den Menschen, auf welche die 
ἄπλοια κεναγγής ihre Wirkung übt, 
übertragen. Vgl. νῆστις λιμὸς Cho. 
249. — δύσορμοι: die Schiffe werden 
auf der Reede hin- und herge- 
stolsen. 

204. Irrsal für die Menschen, 
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νεῶν τε καὶ πεισμάτων ἀφειδεῖς, 


20ὅ 


παλιμμήκη χρόνον τυϑεῖσαι 
τρίβῳ κατέξαινον ἄνϑος ᾿Δργείων᾽ 


ἐπεὶ δὲ καὶ πικροῦ 
χείματος ἄλλο μῆχαρ 
βρυιϑύτερον πρόμοισιν 


210 


μάντις ἔκλαγξεν προφέρων 
"Agreuwv, ὥστε χϑόνα βάκ- 
τροις ἐπικρούσαντας ᾿Ατρεί- εἶ 


δας δάκρυ μὴ κατασχεῖν" 


ant. 3. 


ἄναξ δ᾽ ὁ πρέσβυς τόδ᾽ eine φωνῶν᾽ 215 


“βαρεῖα μὲν κὴρ τὸ μὴ πιϑέσϑαι, 


βαρεῖα δ᾽, εἰ 


texvov δαΐξω. δόμων ἄγαλμα, 
μιαίνων παρϑενοσφάγοισιν 
ῥοαῖς πατρῴους χέρας πέλας βωμοῦ. 220 


τί τῶνδ᾽ ἄνευ κακῶν; 
᾿ πῶς λιπόναυς γένωμαι 
ξυμμαχίας ἁμαρτών; 


παυδανέμου γὰρ ϑυσίέας 
παρϑενίου 9° αἵματος ὁρ- 


weil der fortdauernde Wind Be- 
fangenheit des Kopfes erzeugt. 


205. Hom. B 135 καὶ δὴ δοῦρα 
σέσηπε νεῶν καὶ σπάρτα λέλυνται. 


207. τρίβῳ: διατριβῇ Schol. 
ἄνϑος ᾿Αργείων wie Pers. 255 τὸ 
Περσῶν ἄνϑος. 

209 f. ἄλλο mit Bezug auf βρι- 
ϑύτερον (πικρότερον). 

211 ἔ. προφέρων (hinweisend auf) 
"Aoteuıv deutet die Sache nur von 
ferne an. 

215. τόδε wie 418. — εἶπε φω- 
νῶν nach epischer Weise (φωνήσας 
προσηύδα, one προσέφη) 
wie ἔφη λέγων Soph. Ai. 757, ἔφασκε 
λέγων Aristoph. Vö. 472. 

216. „vgl. Eur. Iph. A. 1257 δει- 
vos δ᾽ ἔχει μοι ταῦτα τολμῆσαι, 
γύναι, δεινῶς δὲ καὶ un κτέ. 


225 


221. Vgl. Cho. 837 τί τῶνδ᾽ εὖ, 
τί δ᾽ ἄτερ κακῶν: 


222 f. Um sein Gewissen zu be- 
ruhigen, stellt sich Agamemnon 
mit der Sophistik der Leidenschaft 
die unehrenhafte Handlung eines 
Aınövavg (desertor classis) vor 
Augen. Vor allem aber fürchtet 
er, seine Bundesgenossen zu ver- 
lieren, ἃ, h. den Oberbefehl einzu- 
büfsen. Das letztere wird begrün- 
det durch παυσανέμου γὰρ κτέ. 


224. .Vgl. Verg. Aen. 11 116 san- 
guine placastis ventos et virgine 
caeBa. 


225 f. ὀργᾶν 8. v. a. ἐπιτεταμένως 
ἐπιϑυμεῖν (Hesych. Phot. Suid. Et. 
M.). Der übertreibende Ausdruck 
ὀργᾶν περιοργῶς kommt der So- 
pbistik der Leidenschaft zu. — Die 
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γᾶν περιοργῶς (στόλον ἀν- 


δρῶν» θέμις. 


str. 4. 


εὖ γὰρ ein.” 


ἐπεὶ δ᾽ ἀνάγκας ἔδυ λέπαδνον 


φρενὸς πνέων δυσσεβῆ τροπαίαν 


ἄναγνον, ἀνίερον, τόϑεν 


280 


τὸ παντότολμον φρονεῖν μετέγνω. 
βροτοὺς ϑρασύνει γὰρ αἰδχρόμητις 
τάλαινα παρακοπὰ πρωτοπήμων. 


ἔτλα δ᾽ οὖν ϑυτὴρ γενέ- 
ὄϑαι ϑυγατρός. γυναικοποί- 


νῶν πολέμων ἀρωγὰν 
καὶ προτέλεια ναῶν. 


ant. 4. 


235 


λιτὰς δὲ καὶ κληδόνας πατρῴους 


παρ᾽ οὐδὲν αἰῶ τε παρϑένειον 


ἔϑεντο φιλόμαχοι βραβῆς. 


Worte στόλον ἀνδρῶν sind dem 
Sinn entsprechend ergänzt. Vgl. 
Anhang. 

227. So möge es denn sein — 
zum Heile. γὰρ wie in el γάρ. 
Vgl. Eur. Kykl. 261 ἐγώ; κακῶς 
γὰρ ἐξόλοιο. 

228. ἔδυ, weil λέπαδνον eigent- 
lich der Zuggurt um die Brust der 
Pferde ist, an welchem das Joch 
befestigt wird. 

229. τροπαίαν 501}. πνοήν, welches 
sich aus πνέων ergänzt. Vgl. ξεύξω 
βαρείαις (ζεύγλαις) 1640. τροπαέαν 
auch Cho. 771, Schol. μετατροπήν. 


280 f. zöder, inde. — τὸ παντό- 


τοῖμον φρονεῖν, so dals sein Sinn 
aller Scheu sich entledigte und vor 
dem grölsten Greuel nicht zurück- 
bebte. 

232 f. Ist einmal in der leiden- 
schaftlichen Verrücktheit der An- 
fang der geistigen Schädigung 
(πῆμα, &rn)gegeben (παρακοπὴ πρω- 
τοπήμων, vgl. 1191), so wird daraus 
verwegener und rücksichtsloser 
Frevelmut. Vgl. 896 τάλαινα πειϑώ, 
προβούλου παῖς ἄφερτος ἄτας. 


240 


234. ἔτλα δ᾽ οὖν are. geht nach 
der begründenden Bemerkung zu- 
rück auf den Hauptgedanken. 

235 ff. γυναικοποίνων „(nicht wert 
solchen Preises!) .. ναῶν steht als 
Apposition zum Inhalt des Satzes 
und bezeichnet das Ergebnis der 
Handlung. Vgl. μιασμάτων ἄποινα 
1420, χώρας μίασμα 1645. — προ- 
τέλεια ναῶν, Vorweihe für die 
Schiffe d. 1. Opfer, welches dem 
Auslaufen der Schiffe vorhergeht 
und dieses erwirkt. Eur. ‚Iph. A. 433 
Aoreudı προτελίξουσι τὴν νεάνιδα. 

238. κληδόνας πατρῴους, die Rufe 
Vater! Vater! 

239. αἰῶ für αἰῶνα wie Cho. 349, 
vgl. Bekk. Anecd. I 863 αἰῶ τὸν 
αἰῶνα κατὰ ἀποκοπὴν Αἰσχύλος 


εἶπεν. — τὲ wie, Sept. 880 λόφοι 
δὲ κώδων τ᾽ οὐ δάκνουσ᾽ ἄνευ 
δορός. 


240. Durch das Epitheton φιλό- 
μαχοι wird der Ehrgeiz als Grund 
des Frevelmuts hervorgehoben. Vgl. 
Hor. sat. 11 3, 222 quem cepit vitrea 
fama, Hunc circumtonuit gaudens 
Bellona cruentis, 
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φράσεν δ᾽ ἀόξοις πατὴρ μετ᾽ εὐχὰν 
δίκαν χιμαίρας ὕπερϑε βωμοῦ 
πέπλοισι περιπετῆ παντὶ ϑυμῷ 


προνωπῆ λαβεῖν ἀέρ- 


δην, στόματός τε καλλιπρῴ- 
ρου φυλακὰν καταδχεῖν 


φϑόγγον ἀραῖον οἴκοις 


str. 5. 


245 


βίᾳ χαλινῶν τ᾽ ἀναύδῳ μένει. 


κρόκου βαφὰς δ᾽ ἐς πέδον χέουσα 


241. ἀόζοις, διακόνοις. Hesych. 
ἀοξήσω᾽ διακονήσω. Αἰσχύλος ᾿Ελευ- 
σινίαις. 

242. Lucret. I 96 nam sublata 
virum manibus tremibundaque ad 
aras deductast, non ut sollemni 
more sacrorum perfecto posset claro 
comitari Hymenaeo, sed casta in- 
ceste, nubendi tempore in 1080, 
hostia concideret mactatu maesta 
parentis, exitus ut classi felix 
faustusque daretur. 

243. πέπλοισι περιπετῆ ἅ. 1. 80 
ἀδίβ das Gewand um sie von Nacken 
und Brust beim Hochheben herab- 
gleite (249). Vgl. Soph, Ai. 907 
ἔγχος περιπετὲς (Schol. © περιέπε- 
σεν). — παντὶ ϑυμῷ, mit vollem 
Mute, mit Entschlossenheit. 

244. προνωπῆ, Schol. προνενευ- 
κυῖαν, über den Altar vorwärts 
geneigt, damit sie dem ÖOpfer- 
schlächter den Nacken biete. Vol 
Eur. EI. 1022 ὑπερτείνας πυρᾶς 
λευκὴν διήμησ᾽ ἸΙφιγόνης παρηίδα. 
Der Dichter beschreibt, als wolle 
er dem Maler die Hand führen 
(vgl. über das Bild des Timanthes 
Plin. N.H. 35, 10 und das bekannte 
pompejanische Wandgemälde Mus. 
Borb. IV 3 oder Baumeister, Denk- 
mäler d. kl. Alt. I S. 755) oder als 
habe er eine bildliche Darstellung 
vor Augen. Vgl. 253. 

245 ff. στόματος ist abhängig von 
φϑόγγον und φυλακὰν κατασχεῖν 
(κατέχειν für ἔχειν mit Rücksicht 
auf das gewaltsame Mittel 248) 
regiert den Akk. φϑόγγον οἴκοις 
ἀραῖον wie φυλάττεσϑαι. Vgl. Sept. 


277 μέριμναι ξωπυροῦσι τάρβος τὸν 
ἀμφιτειχῆ λεών. — καλλίπρῳρος, 
καλλιήϊρόσωπος nach dem Schol. zu 
Sept. 520 βλάστημα καλλίπρῳρον, 
ἀνδρόπαις ἀνήρ. Hier steht πρῷρα 
als synonym mit στόμα nach der 
Redeweise, wie sie in κακόποτμοι 
τύχαι 1180 (Eur. Hipp. 669 κακο- 
τυχεῖς πότμοι), γυναικοβούλους μή- 
τιδας Cho. 624, ἐλευϑεροστόμου 
γλώσσης Suppl. 959, γέννα πεντη- 
κοντάπαις. . ϑηλύσπορος Prom. 881, 
τηλέπλανοι πλάναι ebd. 599, πλῆ. 
ϑος τοσουτάριϑμον Pers. 488, βίοτον 
εὐαίωνα ebd. 118, εὐάμερον φάος 
Soph. Ai. 709 hervortritt und be- 
sonders von Euripides geliebt wird 
(zu Med. 200). 

248. Mit besonderem Nachdruck 
wird das rohe und grausame Mittel 
nachträglich an der Spitze der 
neuen Strophe gebracht. Vgl. 186, 
67. — χαλινοί vom Mundknekel. 
Vgl. Schol. zu Aristoph. Ri. 1147 
Αἰσχύλος ἐν Λυκούργῳ ἀλληγορικῶς 
τοὺς δεσμοὺς κημοὺς eionne διὰ 
τούτων „xal τούσδε κημοὺς στό- 
ματος “. — ἀναύδῳ nicht eigentlich 
„stumm machend“, sondern „sprach- 
los“, nur poetisch übertragen. Vgl. 
ἔσχον ὁ ὄργαν ἄναυδον Soph. El. 1283, 
λειχὴν ἄφυλλος Eum. 788, ἄκαρπος 
νόσος ebd. 944, inaequalen procellae 
Hor. carm. II 9, 3, securo mero 
Tibull. U 11, 46. 

249. κρόκου Papas von dem 
Safrangewande, welches Iphigenie 
als Königstochter trägt wie Anti- 
gone Eur. Phoen. 1491 στολίδα 
κροκόεσσαν. Welcker, Äsch. Tril. 
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ἔβαλλ᾽ ἕκαστον ϑυτή- 
ρῶν ἀπ᾽ ὄμματος βέλει 


250 


φιλοίκτῳ, πρέπουσά 9 ὡς ἐν γραφαῖς, προδεννέπειν 


ϑέλουσ᾽, ἐπεὶ πολλάκις 


πατρὸς κατ᾽ ἀνδρῶνας εὐτραπέζους 


255 


ἔμελψεν, ἁγνᾷ δ᾽ ἀταύρωτος αὐδᾷ πατρὸς 


φίλου τριτόσπονδον εὔ- 


πότμον παιᾶνα φίλως ἐτίμα. 


ant. 5. 


S. 410. Zu χέουσα vgl. Hom. E 734 
πέπλον μὲν κατέχευεν ἑανὸν πατρὸς 
ἐπ᾽ οὔδει. 

961 ἢ. βέλος von dem Blicke der 
jemand trifft wie 741. Suppl. 1014 
καὶ παρϑένων χλιδαῖσιν εὐμόρφοις 
ἔπι Πὰς τις παρελϑὼν ὄμματος 
ϑελκτήριον Τόξευμ᾽ ἔπεμψεν, ἱμέρου 
νικώμενος. --- φιλοέκτῳ wie vorher 
ἀναύδῳ (der Blick fleht um ‚Mit- 
leid). Eur. Phoen. 1440 φωνὴν μὲν 
οὐκ ἀφῆκεν, ὀμμάτων δ᾽ ἄπο προσ- 
eine δακρύοις. — πρέπουσά τε 
schliefst sich an κρόκου... χέουσα 
an, weil durch das Fallen des Ge- 
wandes die bildschöne Gestalt sicht- 
bar wurde. Eur. Hek. 558 λαβοῦσα 
πέπλους ἐξ ἃ ἄκρας ἐπωμίδος ἔρρηξε 
λαγόνος εἰς μέσον παρ᾽ ὀμφαλόν, 
μαστούς τ᾿ ἔδειξε στέρνα 9’ ὡς 
ἀγάλματος κάλλιστα, Plat. Charm. 
III p. 154 C πάντες, ὥσπερ ἄγαλμα, 
ἐθεῶντο αὐτόν. — Dazu tritt προσ- 
ἐννέπειν ϑέλουσα: sie redet die 
Sprache des stummen Bildes und 
erinnert die Opferer: „habe ich 
nicht oft vor euch gesungen und 
durch heilige Lieder Segen über 
euch herabgefleht?“ 

256. ἁγνᾷ αὐδᾷ, vgl. Suppl. 704 
ἁγνῶν ἐκ στομάτων». — ἄταύρωτος, 
Schol: ἄξευκτος, παρϑενική. ‚vgl. 
Aristoph, Lys. 217 οἴκοι δ᾽ ἄταυ- 
ρώτη διάξω τὸν βέον. 

257 f. Die Tochter des Hauses 
sang zur dritten Spende, welche 
dem Ζεὺς σωτήρ gebracht wurde 
(vgl. 1386, Suppl. 26 Ζεὺς σωτὴρ 
τρίτος, Soph. frg. 375 Διὸς Zwrn- 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


τὰ δ᾽ ἔνϑεν οὔτ᾽ εἶδον οὔτ᾽ ἐννέπω᾽ 
τέχναι δὲ Κάλχαντος οὐκ ἄκραντοι. 


2600 


olov σπονδὴ τρίτου κρατῆρος) den 
Päan, der von dem rettenden Zeus 
Heil und Segen für den Vater 
(εὔποέμον) erflehte. — ἐτίμα von 
dem Feiergesange wie 708 En 
τίοντας. ‚Vgl. Xen. Symp. II ı 

δ᾽ ἀφῃρέθησαν ei τράπεξαι ἐπ 
ἔσπεισαν καὶ ἐπαιάνισαν κτέ., Phere- 
krates fr. 181, 5 K. ἔρχει κἀπιβόα 
τρέτον παιῶν᾽, ὡς νόμος ἐστίν. Die 
erste Spende galt dem olympischen 
Zeus und der Hera oder den olym- 
pischen Göttern überhaupt, die 
zweite den Heroen. Schol. zu Pind. 
Isthm. VI 10 (Aesch. frg. 52 D.), 


Schol. zu Plat. Phileb. p. 95 A, 
Poll. VI 15. 
259. „Was weiter se sah _ 


ich nicht und yag’ ich nicht.“ Da- 
mit wird der Greuel der Schlach- 
tung besonders scharf hervorge- 
hoben. Zugleich vermeidet der 
Dichter an die Wendung der Sage, 
nach welcher Iphigenie nicht wirk- 
lich geschlachtet wurde u. welche 
den Zwecken des Dichters nicht 
entsprach, zu erinnern. 


260. Nur das Eine sage ich, dafs 
die schlimme Weissagung (τέχναι 
wie 1126) des Kalchas, wie sie sich 
teilweise in der ϑυσία ἑτέρα (157) 
erfüllt hat, sich vollständig in wei- 
terem Unheil des Agamemnon er- 
füllen mufs, weil die göttliche 
Gerechtigkeit Lehre durch Leid 
verhängt. Vgl. zu 170. 42 wie in 
Prosa ἀλλα nach τὰ μὲν alle 
σιωπῶ. 


4 
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Δίκα δὲ τοῖς μὲν παϑοῦ- 


σιν μαϑεῖν ἐπιρρἕπει᾽ 


τὸ μέλλον δ᾽ ἐπεὶ γένοιτ᾽ ἂν κλύοις, πρὸ χαιρέτω᾽ 


ἴσον δὲ τῷ προστένειν. 


205 


τορὸν γὰρ ἥξει σύνορϑρον αὐγαῖς. 
πέλοιτο δ᾽ οὖν τἀπὶ τούτοισιν εὖ, πρᾶξιν ὧν 


ϑέλει τόδ᾽ 


ἄγχιστον "A- 


πίας γαίας μονόφρουρον ἕρκος. 


Ἥκωῳ σεβίξων σόν, Κλυταιμήστρα. κράτοο᾽ | 270 
δίκη γάρ ἐστι φωτὸς ἀρχηγοῦ τίειν 

γυναῖκ᾽ ἐρημωϑέντος ἄρσενος ϑρόνου. 

σὺ δ᾽ εἴ τι κεδνὸν εἶτε μὴ πεπυσμένη 


261. τοῖς μὲν (allgemein) ἐπιρ- 
ρέπει (transitiv wie Eum. 889, her- 
genommen von der, Wage, vgl. 
Theogn. 157 Ζεὺς γάρ τοι τὸ τά- 
λαντον ἐπιρρέπει ἄλλοτε ἄλλως) 
μαϑεῖν παϑοῦσιν (παϑειὶ). 

263 f£ Das Schlimme hört man 
immer noch bald genug, wenn es 
geschehen ist; vorher weg damit. 
Vorher hören heifst vorher be- 
jammern. — γένοιτο, Assimilation 
der Modi. πρό 8. ν. ἃ. τὸ δὲ „790- 
κλύειν. „Vgl. Eur. Alk. 526 ὦ, μὴ 
πρόκλαι᾽ ἄκοιτιν" εἰς τόδ᾽ ἀμβαλοῦ, 
Cie. Tusc. III 15, 32 stultam (censet 
Epicurus) esse meditationem futuri 
mali aut fortasse ne futuri quidem; 
satis esse odiosum omne malum 
cum venisset; qui autem semper 
cogitavisset accidere posse aliquid 
adversi, ei fieri illud sempiternum 
malum, Schiller in der Braut von 
Messina: „Zeit ist’s, die Unfälle zu 
beweinen, Wenn sie nahen und 
wirklich erscheinen.“ 

266. Denn deutlich vernehmbar 
wird die Zukunft anbrechen mit 
den Strahlen des Frührots d. 1. wie 
die aufgehende Sonne plötzlich die 
Dunkelheit erleuchtet, so wird die 
Erfüllung der Weissagung auf ein- 
mal deutliche Bestätigung bringen. 
Vgl. 1179. Zu ἥξει vgl. 1239 τὸ 
μέλλον ἥξει, „Soph. Oed. T. 341 ἥξει 
γὰρ αὐτά, κἂν ἐγὼ σιγῇ στέγω. 


261. Das Auftreten der Klyt. 
bietet dem Chor Gelegenheit, seine 
düsteren Ahnungen mit einem 
Segenswunsche zu beschlielsen: 
„möge es nur gut stehen um das, 
was Klytämestren hierher führt.“ — 
ἄγχιστον („ganz nahe“), weil der 
Chor die auftretende ankündigt. 
Vgl. 590. — πίας γαίας von Argos. 
Vgl. Suppl. 266 αὐτῆς δὲ χώρας 
Antug πέδον τόδε πάλαι κέκληται 
φωτὸς ἰατροῦ (nämlich Amıs) χάριν, 
Soph. Oed. K. 1303 γῆς ὅσοιπερ 
Ἀπίας πρῶτοι καλοῦνται. — ἕρκος: 
bei Homer (A 284, 4 299) ἕρκος 
σολέμοιο. 

270— 378 erstes Epeisodion. 
Für die tragische Entwicklung wird 
in der Schilderung der siegreichen 
Einnahme Trojas der Schein des 
Glückes gegeben. — Der Chorführer 
schickt, bevor er seine Bitte an- 
bringt, einen Ausdruck seiner Er- 
gebenheit und Huldigung voraus: 
„ich bin unterthänig und wenn du 
meinen Wunsch erfüllest, bin ich 
dir dankbar (εὔφρων 275); wenn 
nicht, verarge ich (φϑόνος ἐστί, 
νεμεσῶ) es dir nicht.“ Grofs ist 
der Kontrast dem Schlufs der 
Handlung gegenüber, wo der Chor 
derselben Fürstin drohend gegen- 
über steht. 

273 f. D.i. εἴ τι κεδνὸν πεπυ- 
σμένη εἶτε, μὴ πεπυσμένη, πεύ- 
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εὐαγγέλοισιν ἐλπίσιν ϑυηπολεῖς, 


κλύοιμ᾽ ἂν εὔφρων" οὐδὲ σιγώσῃ φϑόνοςο. 


275 


KATTAIMHZTPA. 
εὐάγγελος μέν, ὥσπερ ἡ παροιμία, 
ἕως γένοιτο μητρὸς εὐφρόνης πάρα. 
πεύσῃ δὲ χάρμα μεῖξον ἐλπίδος κλύειν" 
Πριάμου γὰρ ἡρήκασιν ’Apyzioı πόλιν. 


ΧΟ. 
ΚΛ. 
ΧΟ. 
ΚΛ. 
ΧΟ. ἦ 
ΚΛ. 
ΧΟ. 
ΚΛ. 
ΧΟ. 


σεσϑαι κεδνόν τι ἐλπίξουσα. Mit 
εὐάγγελος ἐλπίς vgl. δόξης ἐσφάλην 
εὐαγγέλου Eur. Med. 1009, ἔρως 
αἱματολοιχός unten 1479, ἀλληλο- 
φόνους μανίας 1575. 


276 f. Wenn du von guter Bot- 
schaft sprichst, so möge darin nur, 
wie man zu sagen pflegt, das Kind 
seiner Mutter, der Tag der Nacht 
gleichen. Vgl. Hes. W. u. T. 235 
τίκτουσιν δὲ γυναῖκες ἐοικότα τέκνα 
γονεῦσιν, unten 766 εἰδομέναν το- 
κεῦσιν. Die Nacht als Mutter des 
Tages auch 291, Soph. Trach. 94 
ὃν αἰόλα νὺξ ἔναριξομένα τίκτει 
κατευνάξει τε, φλογιξόμενον Alıov 
Alıov αἰτῶ. — ὥσπερ ἡ παροιμία 
auch Soph. frg. 255, Eur. frg. 664. 
Vgl. Soph. Ai. 664 ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἀληϑὴς 
ἡ βροτῶν παροιμία. --- γένοιτο, 
nascatur. 

281. οὖσαν scil. φημί oder λέγω. 
Soph. ΕἸ. 676 ϑανόντ᾽ Ὀρέστην νῦν 
τε καὶ πάλαι λέγω u. oben 180 ὦν. 

282. Vgl. Soph. El. 1231 γεγη- 
ϑὸς ἕρπει δάκρυον ὀμμάτων ἄπο. 

285. μὴ δολώσαντος θεοῦ: vgl. 
484, Soph. Ant. 1218 ϑεοῖσι κλέ- 
πτομαι. Die Erinnerung an den 
Anfang des zweiten Gesanges der 


πῶς φής; πέφευγε τοὔπος ἐξ ἀπιστίας. 
Τροίαν ᾿Δχαιῶν οὖσαν ἦ τορῶς λέγω; 
χαρά μ᾽ ὑφέρπει δάκρυον ἐκκαλουμένη. 

εὖ γὰρ φρονοῦντος ὕμμὰ σοῦ κατηγορεῖ. 
γάρ τι πιστόν ἐστι τῶνδέ σοι τέκμαρ: 
ἔστιν" τί δ᾽ οὐχί; μὴ δολώσαντος ϑεοῦ. 
πότερα δ᾽ ὀνείρων φάσματ᾽ εὐπιϑῆ σέβεις; 
οὐδ᾽ ὄψαν᾽ ἂν λάβοιμι βριξούδης φρενός. 
ἀλλ’ ἦ σ᾽ ἐπίανέν τις ἄπτερος φάτις; 


280 


285 


Ilias liefs hiebei an einen trüge- 
rischen Traum denken. Daher die 
folgende Frage des Chorführers. 

287. οὐδ᾽ ἂν λάβοιμι ἃ. 1. ich 
verwahre mich dagegen, dafs ich 
hinnehme (καὶ χαίρειν κελεύω). 
Vgl. Eum. 228, Soph. Ant. 730 KP. 
ἔργον γάρ ἐστι τοὺς ἀκοσμοῦντας 
σέβειν, AIM. οὐδ᾽ ἂν κελεύσαιμ᾽ 
εὐσεβεῖν εἰς τοὺς κακούς. 

288. ἀλλ᾽ ἡ ohne Rücksicht auf 
das vorhergehende πότερα. Vgl. 
Soph. El. 537, Ai. 466. — ἐπίανεν, 
vgl. 1669. Darin liegt ein leichter 
Tadel der Leichtgläubigkeit, den 
Klyt. im folg. Verse zurück weist. 
— ἅπτερος, nicht mit Fittichen ver- 
sehen wie der Traumgott (434, 
Hom. 4 222); mit gewisser Ironie 
heifst es: „vielleicht ein Gerücht, 
das meinetwegen nicht im Traume 
dir zugeflogen ist.“ Auch in dem 
Homerischen τῇ δ᾽ ἄπτερος ἔπλετο 
μῦϑος (ο 57) bedeutet ἄπτερος „ohne 
Flügel“ und die Erklärungen der 
Grammatiker ἰσύπτερος, κούφη 
(Schol. ), ἄπτερα, ἰσόπτερα, ταχέα, 
ἡδέα oder ἄ ἄπτερος, αἰφνίδιος" παρὰ 
Ὁμήρῳ ὁ προσηνὴς ἢ ταχύς. Αἰσχύ- 
λὸς Ayausuvovı (Hesych.) beruhen 
auf Mifsverständnis. 


4* 
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KA. παιδὸς νέας ὡς κάρτ᾽ ἐμωμήσω φρένας. 

ΧΟ. πόσου χρόνου δὲ καὶ πεπόρϑηται πόλις; 290 

KA. τῆς νῦν τεκούσης φῶς τόδ᾽ εὐφρόνης λέγω. 

ΧΟ. καὶ τίς τόδ᾽ ἐξίκοιτ᾽ ἂν ἀγγέλων τάχος; 

ΚΛ. Ἥφαιστος Ἴδης λαμπρὸν ἐκπέμπων σέλας. 

φρυκτὸς δὲ φρυκτὸν δεῦρ᾽ ἀπ᾽ ἀγγάρου πυρὸς 

ἔπεμπεν" Ἴδη μὲν πρὸς Ἑρμαῖον λέπας 295 
Aruvov' μέγαν δὲ πανὸν ἐκ νήσου τρίτον 
᾿Αϑῷον αἷπος Ζηνὸς ἐξεδέξατο. 297 
φάος δὲ τηλέπομπον οὐκ ἠναίνετο 812 
φρουρὰ προσαιϑροίξουσα" πόμπιμον φλόγα, 818 
ὑπερτελής τε, πόντον ὥστε νωτίδαι., 298 
ἰσχὺς πορευτοῦ λαμπάδος πρὸς ἡδονὴν 
ἥπεικτο χρυδοφεγγές. ὥς τις ἥλιος, 800 


σέλας παραγγείλασα Μακίστου σκοπάρ᾽ 


289. Vgl. Prom. 1018 ἐκερτόμη- 


σας δῆϑεν ὡς παῖδ᾽ ὄντα με. 

290. Über καί (nur) Krüg. I 8 69, 
32, 16. 

291. τῆς τεκούσης εὐφρόνης 
(innerhalb, in) schlielst sich an den 
Gen. πόσου χρόνου (seit) an. 

293. Die Fernsprache durch 
Feuer war in den Perserkriegen 
wohl bekannt. So gedachte Mardo- 
nios durch Feuersignale über die 
Inseln dem Perserkönige in Sardes 
die Einnahme Athens zu melden. 
Herod. IX 3. Vgl. ebd. VII 182, 
Als den Erfinder der Feuerzeichen 
bezeichnete die Sage den Sinon, 
welcher dem griechischen Heere 
auf Tenedos das Zeichen gab, dals 
das hölzerne Pferd in die Stadt 
gezogen sei (Plin, N. H. VII 56). 

294. ἀπ᾿ ἀγγάρου πυρός, mit 
Hilfe des postlaufenden Feuers: 
&yyaooı hiels die persische Posten- 
kette von Staatscourieren: ὁ μὲν 
δὴ πρῶτος δραμὼν παραδιδοῖ τὰ 
ἐντεταλμένα τῷ δευτέρῳ, ὁ δὲ δεύ- 
τερος τῷ τρίτῳ" τὸ δὲ ἐνθεῦτεν ἤδη 
κατ᾽ ἄλλον διεξέρχεται παραδιδό- 
μενα; κατάπε “Ἕλλησι ἡ λαμπαδη- 
φορίη, τὴν τῷ ᾿Ηφαΐστῳ ἐπιτελέουσι. 
Τοῦτο τὸ δράμημα τῶν ἵππων κα- 
λέουσι Πέρσαι ἀγγαρήϊον Herod. 
VIII 98. 


295. Ἑρμαῖον ὄρος auf Tkemnos 
erwähnt Soph. Phil. 1459. 

297 {ἢ Ζηνός: Soph. frg. 229 
Θοΐσσαν σκοπιὰν Ζηνὸς ᾿ϑῴου. 
Der Schatten des Berges Athos fiel 
auf Lemnos; daher sprichwörtlich 
Ados σκιάξει νῶτα Anuviag βοός 
Soph. frg. 348. — τηλέπομπον οὐκ 
ἠναίνετο, ἃ. i. sie weigerte sich 
nicht Feuer in die Ferne zu senden. 
-- προσαιϑρίξουσα: πρὸς τὸν αἰϑέρα 
ποιοῦσα ὥστε ἄνω πέμπεσϑαι τὴν 
φλόγα Hesych. 

298. ὑπερτελής, ein Übriges lei- 
stend. — νωτίξειν wie Eur. Phoen. 
654 „den Rücken bedecken“, weil 
die Oberfläche des Meeres feurig 
erstrahlt. Vgl. Hesych. ἐνώτισε᾽ Ta 
νῶτα περιεσκέπασεν. 

299. πορευτοῦ: zu 598. -- πρὸς 
ἡδονήν (lustig) wie πρὸς βέαν, πρὸς 
δίκην. 

800. ἤπεικτο, war sie stürmisch 
hingedrungen. — χρυσοφεγγές, vgl. 
Eur. frg. 781, 11 ὦ καλλιφεγγὲς 
(andere Lesart χρυσοφεγγὲς) Ἥλιε. 

301. Über den Aor. παραγγείλασα 
zu 958. — Μάκιστον ὄρος Εὐβοίας 
Schol., wahrscheinlich im Norden 
der Insel. Nach Strabon X 10 war 
Eretria eine Kolonie des Makistos 
von Elis. — σκοπάς von ἤπεικτο 
abhängig. 
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ὃ δ᾽ οὔτι μέλλων οὐδ᾽ ἀφρασμόνως ὕπνῳ 

νικώμενος παρῆκεν ἀγγέλου μέρος" 

ἑκὰς δὲ φρυκτοῦ φῶς ἐπ᾽ Εὐρίπου ῥοὰς 

Μεσδαπίου φύλαξι σημαίνει μολόν. 305 
οὗ δ᾽ ἀντέλαμψαν καὶ παρήγγειλαν πρόσω 

γραίας ἐρίκης ϑωμὸν ἅψαντες πυρί. 

σϑένουσα λαμπὰς δ᾽ οὐδέ πω μαυρουμένη, 
ὑπερϑοροῦσα πεδίον ᾿“σωποῦ, δίκην 


φαιδρᾶς δελήνης, πρὸς Κιϑαιρῶνος λέπας 810 
ἥγειρεν ἄλλην ἐκδοχὴν πομποῦ πυρός. 811 
λίμνην δ᾽ ὑπὲρ Γοργῶπιν ἔσκηψεν φάος" 814 
ὄρος τ᾽ En’ Αἰγίπλαγκτον ἐξικνούμενον 315 


ὥτρυνεν Eouov μηχανήσασϑαι πυρός. 

πέμπουσι δ᾽ ἀνδαίοντες ἀφϑόνῳ μένει 

φλογὸς μέγαν πώγωνα, καὶ Σαρωνικοῦ 

πορϑμοῦ κάτοπτον πρῶν᾽ ὑπερβάλλειν πρόσω. 

ἄσσουσα δ᾽ ἐξέλαμψεν ἀστραπῆς δίκην 820 
᾿Δραχναῖον αἷπος, ἀστυγείτονας δκοπάς" 

κἄπειτ᾽ Argsıdav ἐς τόδε σκήπτει στέγος 


802 f. ὃ δὲ, der Berg (metony- 
misch.. — Die Negation gehört 
sowohl zu den Participien als auch 
zum verb. fin. wie Hom. X 283 
οὐ μέν μοι φεύγοντι μεταφρένῳ ἐν 
δόρυ πήξεις u. ὅ., Eur. Herakl. 818 
ὃ δ᾽ οὔτε τοὺς κλύοντας αἰδεσθεὶς 
λόγων οὔτ᾽ αὐτὸς αὑτοῦ δειλίαν 
στρατηγὸς ὧν ἐλϑεῖν ἐτόλμησ᾽ ἐγγὺς 


ἀλκίμον δορός. — παρῆπεν, liels 
aulser acht. --- μέρος, Anteil, Rolle, 
Aufgabe. 


805. Me&ooanov ὄρος μεταξὺ Ev- 
βοίας καὶ Βοιωτίας Schol. Nach 
Strabon IX S. 405, Paus. IX 22, 5 
lag Anthedon am Fulse des Mes- 
ΒΒ 0108. 

307. γραίας d.i. trockenes Heide- 
kraut. 

308. οὐδέ πω, und gar nicht. Vgl. 
οὔπω Pop: 0.T. 105, μήπω El. 403. 

314. Hesych. Γοργῶπις: Koeari- 
γος ἐν Πυλαίᾳ. λίμνην φασὶν εἶναι 
ἐν Κορίνϑω, εἰληφέναι δὲ τοὔνομα 
διὰ τὸ Γόργην ἐμπεσεῖν εἰς αὐτήν. 
Vgl. Etym. M. p. 384, 32. Der See 
liegt in der Nähe des Isthmus und 


heilst jetzt Vuliasmeni. E. Curtius, 
N. Rhein. Mus. IV (1846) S. 200 ff. 

315. Αἰγίπλαγκτον: ὄρος Meya- 
eidos Schol., dem nördlichen Teile 
der Gerania zugehörig. 


316. ἑσμὸν πυρός, eine Fülle von 
Feuer, wie Eur. Bakch. 710 ya- 
λακτος ἑσμοῦς. 

818. πώγωνα: Poll. II 88 ἐν τῇ 
τραγῳδίᾳ πώγων πυρὸς ἡ εἰς ὄξυ 
ἀναδρομὴ τῆς φλογός, Phot. lex. 
p. 478, 8 πώγωνα πυρός᾽ τὴν ἀνα- 
φορὰν τοῦ πυρός. Εὐριπίδης Φρίξῳ. 
— κάτοπτον: κατόψιον Schol. Zu 
κάτοπτον πορϑμοῦ vgl. Eur. Hipp. 
31 πέτραν... κατόψιον γῆς τῆσδε. ---- 
πρῶνα, die hohe Küste, die über 
den Saronischen Busen hereinragt 
(an der Südseite der Bucht von 
Kenchreä). Vgl. Pers. 185. — Über 
den Infin. ὑπερβάλλειν zu Eum. 491. 

320. ᾷἄσσουσα, ἡ φλόξ. 

321. ᾿Δἀραχναῖον almos (von ἄσ- 
oovo« abhängig) gehört zu dem 
Grenzgebirge zwischen Argolis u. 
dem Korinthischen (Paus. II 25, 10). 
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φάος τόδ᾽ οὐκ ἄπαππον ᾿Ιδαίου πυρός. 
τοιοίδε τοί μοι λαμπαδηφόρων νόμοι, 


ἄλλος παρ᾽ ἄλλου διαδοχαῖς πληρούμενοι" 


325 


νικᾷ δ᾽ ὁ πρῶτος καὶ τελευταῖος δραμών. 
τέκμαρ τοιοῦτον σύμβολόν τε σοὶ λέγω 
ἀνδρὸς παραγγείλαντος ἐκ Τροίας ἐμοί. 


ΧΟ. 


ϑεοῖς μὲν αὖϑις, ὦ γύναι, προσεύξομαι" 
λόγους δ᾽ ἀκοῦσαι τούσδε κἀποθϑαυμάσαι 


330 


διανεκῶς ϑέλοιμ᾽ ἄν, εἰ λέγοις πάλιν. 


ΚΛ. 


Τροίαν ᾿4χαιοὶ τῇδ᾽ ἔχουσ᾽ ἐν ἡμέρα. 


οἶμαι βοὴν ἄμικτον ἐν πόλει πρέπειν. 
ὄξος τ᾽ ἄλειφά τ᾽ ἐγχέας ταὐτῷ κύτει 


διχοστατοῦντ᾽ ἄν, οὐ φίλω, προσεννέποις" 


335 


καὶ τῶν ἁλόντων καὶ κρατησάντων δίχα 
φϑογγὰς ἀκούειν ἔστι συμφορᾶς διπλῆς. 
οἱ μὲν γὰρ ἀμφὶ σώμασιν πεπτωκότες 
ἀνδρῶν κασιγνήτων τε καὶ φυτάλμιοι 


323. οὐκ ἄπαππον, d.i. in direk- 
ter Abstammung sich von dem 
Feuer des Ida ableitend. 

324. Klyt. sagt: „so habe ich 
mir meinen besonderen Fackelwett- 
lauf eingerichtet‘ mit Bezug auf 
die griechische, besonders atheni- 
sche Sitte der Lampadedromie an 
den Panathenäen, Hephaisteien und 
Prometheien, wobei in bestimmten 
Zwischenräumen eine gleiche Zahl 
von Läufern aufgestellt war, welche 
die brennende Fackel einander über- 
gaben, und wobei diejenige Reihe 
siegte, deren letzter zuerst die 
brennende Fackel ans Ziel brachte 
(vgl. Hermes VII S. 439 ff.). 

325. Weil λαμπαδηφόρων vouoı 
wie ein Begriff steht (Fackelläufer- 
ordnung), schlielst sich ἄλλος παρ᾽ 
ἄλλου grammatisch an νόμοι an, 
während es dem Gedanken nach 
zu λαμπαδηφόρων gehört; denn ein 
Fackelträger löst den anderen ab 
und dadurch wird die Ordnung ein- 
gehalten. 

326. ὁ πρῶτος... δραμών, der erste 
Läufer bis zum letzten, wie bei der 
Lampadedromie, bei der mehrere 
Reihen neben einander standen und 
eine ganze Reihe siegte. 


327. τέκμαρ κτέ., Erwiderung 
auf 284. 

329. αὖϑις, hernach (367 ff.). 
Hesych. αὖϑις᾽ πάλιν ἢ μετὰ ταῦτα. 

331. εἰ λέγοις πάλιν enthält den 
Wunsch der Wiederholung, welchen 
Klyt. insoweit befriedigt, als sie 
332 den Inhalt der Feuerbotschaft 
noch einmal giebt, um daran ander- 
weitige Betrachtungen über das 
Verhalten der Sieger zu knüpfen, 
durch die sie ihre geheimen 
Wünsche verrät. 

333. ἄμικτον wird durch das 
Folgende erklärt. Vgl. Hom. Θ 64 
ἔνϑα δ᾽ au’ οἰμωγή τε καὶ εὐχωλὴ 
πέλεν ἀνδρῶν ὀλλυντῶων τε καὶ ὀλ- 
Avusvov. Jubelrufe u. Wehklagen 
stimmen nicht zusammen. 

334. Das Asyndeton, weil zuerst 
das Gleichnis gebracht wird. Über 
τὲ — καὶ zu 76. 

337. Man kann von den Siegern 
und Besiegten Stimmen zwiefachen 
d. i. verschiedenen Schicksals ge- 
trennt ἃ. 1. in verschiedenem Tone 
(ἀμέκτους) hören. 

339 f. ἀνδρῶν κασιγνήτων te, also 
Gattinnen und Schwestern. — φυ- 
raAuıoı .. γέροντες, vgl. Soph. frg. 
957 μητρὶ καὶ φυταλμίῳ πατρί. 


ATAMEMNRN. 55 


παίδων γέροντες οὐκέτ᾽ ἐξ ἐλευϑέρου 


340 


δέρης ἀποιμώξουσι φιλτάτων μόρον᾽ 

τοὺς δ᾽ “αὖτε νυχτίπλαγκτος ἐκ μάχης πόνος 

νήστεις πρὸς ἀρίστοισιν ὧν ἔχει πόλις 

Ta66EL, πρὸς οὐδὲν ἐν μέρει τεκμήριον, 

ἀλλ᾽ ὡς ἕκαστος ἔσπασεν τύχης πάλον, 345 
ἐν αἰχμαλώτοις Towixois οἰχήμαδιν 

ναίουσιν ἤδη. τῶν ὑπαιϑρίων πάγων 

δοόσων τ᾽ ἀπαλλαχϑέντες, ὡς δ᾽ εὐδαίμονες 
ἀφύλακτον εὑδήδουσι πᾶσαν εὐφρόνην. 

εἰ δ᾽ εὖ σέβουσι τοὺς πολισσούχους ϑεοὺς 800 
τοὺς τῆς ἁλούδης γῆς ϑεῶν 9’ ἱδρύματα, 

οὔ τἂν ἑλόντες αὖϑις ἀνθϑαλοῖεν ἄν. 

ἔρως δὲ μή τις πρότερον ἐμπίπτῃ στρατῷ 


Herod. I 87 sagt ‚Krösos, zu Kyros: 
οὐδεὶς οὕτω ἀνόητός ἐστι, ὅστις 
πόλεμον πρὸ εἰρήνης αἱρέεται" ἐν 
μὲν γὰρ τῇ οἱ παῖδες τοὺς πατέρας 
ϑάπτουσι, ἐν δὲ τῷ ol πατέρες 
τοὺς παῖδας. 

841. δέρης wie Eur. Or. 41 οὔτε 
σῖτα διὰ δέρης ἐδέξατο. 

842. νυκτίπλαγκτος πόνος, die 
Unruabe und Arbeit der Nacht. 
Vgl. 12. 

343. ὧν ἔχει πόλις: sie nehmen 
ein Frühmahl von dem was die 
Stadt bietet. Vgl. Hom. ω 215 
δεῖπνον δ᾽ αἷψα συῶν ἱερεύσατε 
und zu Eum, 859. 

344 ἢ. πρὸς (zu Eum. 247) . 
πμήριον, wie etwa vorher im Tagen, 
Die Marken, welche die KBeihen- 
folge (ἐν μέρει) bestimmten, wur- 
den sonst durch das Los verteilt, 
jetzt hat der Zufall jedem seinen 
Teil zugewiesen. Vgl. Hom. A 730 
δόρπον ἔπειϑ᾽ ἐλόμεσϑα κατὰ στρα- 
τὸν ἐν τελέεσσι. 

347 f. πάγων δρόσων τε, vgl. 
565 f. 

348. ὡς εὐδαίμονες: sie stellen 
sich vor, nunmehr von allem Un- 
gemach erlöst zu sein; darin mögen 
sie sich nicht täuschen, wenn sie 
bei der Plünderung der Stadt die 
Heiligtümer schonen; andernfalls 
u. 8, w. 


349. ἀφύλακτον: sie brauchen 
keine Wachen mehr auszustellen. 

350. Vgl. 532, Hom. y 180 αὐτὰρ 
ἐπεὶ Πριάμοιο ᾽ πόλιν διεπέρσαμεν 
αἰπήν, καὶ τότε δὴ Ζεὺς λυγρὸν 
ἐνὶ φρεσὶ μήδετο νόστον Aeyeloıs, 
ἐπεὶ οὔ τι νοήμονες οὐδὲ δίκαιοι 
πάντες ἔσαν κτΕ. Mit τοὺς πολιοα- 
σούχους ϑεούς vgl. Suppl. 502 τῶν 
πολισσούχων ϑεῶν βωμούς, 1030 
ϑεοὺς. . πολιούχους, Sept. 106 ϑεοὲ 
πολίοχοι χϑονός. 

352. ἑλόντες --- ἀνθαλοῖεν sar- 
kastisch. Vgl. Soph. Oed. K. 1025 
γνῶϑι δ᾽ ὡς ἔχων ἔχῃ καὶ σ᾽ εἷλε 
ϑηρῶνϑ᾽ N, An und das sprich- 
wörtliche αἱροῦντες ἡρήμεϑα Zenob,. 
135, „Diog. 133, Apostol. 169 (ἐπὶ 
τῶν ἐλπισάντων κρατεῖν τινων καὶ 
ὑπ᾽ ἐκείνων ἁλόντων), auch Hor. 
epist. II 1,156 Graecia capta ferum 
victorem cepit. 

353. Thuk. vı 24 ἔρως ἐνέπεσε 
τοῖς πᾶσιν ὁμοίως ἐκπλεῦσαι." — 
μὴ .. ἐμπίπτῃ: vgl. zu 136 und 
Hom. II 128 ‚um δὴ νῆας ἕλησι (scil. 
πῦρ) καὶ οὐκέτι φυκτὰ πέλωνται, 
Σ 8 μὴ δή μοι τελέσωσι ϑεοὶ κακὰ 
μήδεα ϑυμῷ, ε 356 ὦ μοι ἐγώ, μή 
τις μοι ὑφαίνῃσιν δόλον αὖτε, 
Eur. Alk. 816 μή σοί τιν᾽ αἰσχρὰν 
προσβαλοῦσα κληδόνα .. σοὺς δια- 
φϑείρῃ γάμους. --- πρότερον d. ii. 
vor der Heimkehr. 
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πορϑεῖν ἃ μὴ χρή, κέρδεσιν νικωμένους" 


δεῖ γὰρ πρὸς οἴκους νοστίμου σωτηρίας. 
ϑεοῖς δ᾽ ἀναμπλάκητος εἰ μόλοι στρατός. 
κάμψαι διαύλου ϑάτερον κῶλον πάλιν 
γένοιτ᾽ ἄν, εἰ πρόσπαια μὴ τεύχοι κακὰ 
ἐγρηγορὸς τὸ πῆμα τῶν ὀλωλότων. 
τοιαῦτά τοι γυναικὸς ἐξ ἐμοῦ κλύεις" 


355 
357 
356 
359 
358 
360 


τὸ δ᾽ εὖ κρατοίη, μὴ διχορρόπως ἰδεῖν. 
πολλῶν γὰρ ἐσϑλῶν τήνδ᾽ ὄνησιν εἱλόμην. 


ΧΟ. 


γύναι, κατ᾿ ἄνδρα σώφρον᾽ εὐφρόνως λέγεις. 


ἐγὼ δ᾽ ἀκούσας πιστά σου τεκμήρια 


ϑεοὺς προσειπεῖν εὖ παρασκευάξομαι. 


365 


χάρις γὰρ οὐκ ἄτιμος εἴργασται πόνων. 


Q Ζεῦ βασιλεῦ καὶ νὺξ φιλία 
μεγάλων κόσμων κτεάτειρα, 


ο΄ 39 


ἥτ᾽ ἐπὶ Τροίας πύργοις ἔβαλες 


354 ἢ, πορϑεῖν ἃ μὴ χρή d.i. die 
Tempel plündern, vgl. Soph. Phil. 
1440 τοῦτο ἃ᾽ ἐννοεῖϑ᾽, ὅταν πορ- 
ϑῆτε γαῖαν, εὐσεβεῖν τὰ πρὸς 
ϑεούς. --- νικωμένους nach στρατῷ: 
zu 199. --- νοστέμου σωτηρίας wie 
Pers. 799. Vgl. Cho. 509 τῆς ἀνοι- 
μώκτου τύχης. 


357f. Wenn ohne Frevel gegen 
die Götter das Heer abziehen sollte, 
dann dürfte ihnen die Rückkehr in 
die Heimat zu teil werden. Der 
andere Schenkel des Doppellaufs 
(von der νύσσα zur ἄφεσις) von 
der Heimfahrt. Vgl. Sept. 600 vei- 
ψουσι καμπὴν τὴν μακρὰν πάλιν 
μολεῖν. 

359 f. Bei „wenn nicht etwa 
nachträgliche Leiden schafft das 
noch wache Weh der Toten“ kann 
der Chor an die vor Troja Ge- 
fallenen denken (vgl. 463 ff.), Klyt. 
hat die Rache für die Opferung der 
Iphigenie im Auge. Hesych. πρόσ- 
παιον" πρόσφατον, νέον. 

361. τὸ δ᾽ εὖ κρατοίη, vgl. 124. 
Der Wunsch klingt ebenso gut und 
ist ebenso schlimm gemeint wie 


964 Ζεῦ Ζεῦ τέλειε, τὰς ἐμὰς εὐχὰς 
τέλει. 

362. „Den Genufs von vielem 
Guten erwähle ich mir damit.“ 
Vgl. 1653. Der Aor. εἴλόμην hat 
Bezug auf den vorher ausge- 
sprochenen Wunsch. Vgl. ἐπεμνα- 
σάμην Cho. 621. 

363. Weil Klyt. mit affektierter 
Bescheidenheit vorher γυναικὸς ἐξ 
ἐμοῦ κλύεις gesagt hat, spendet 
ihr der arglose Chorführer das Lob: 
κατ᾽ ἄνδρα... λέγεις. ZU εὐφρόνως 
(verständig) vgl. Pers. 774 ϑεὸς 
γὰρ οὐκ ἤχϑηρεν, ὡς εὔφρων ἔφυ, 
555 Ξέρξης δὲ πάντ᾽ ἐπέσπε δυσ- 
φρόνως. ᾿ : 

365. εὖ προσειπεῖν 8. ν. ἃ. δι᾽ εὐλο- 
γίας ὑμνῆσαι (Eur. Herc. 355). 

3866. Eine Gnade ist erwiesen, 
die der (um sie aufgewandten) 
Mühen nicht unwert ist. εἴργασται 
passivisch wie εἰργάσϑαι 1345. — 
Klytämestra ab. 

367—378. Die Anapäste des Chor- 
führers schliefsen das Epeisodion 
mit dem versprochenen (329, 365) 
Dankgebete ab. 

368. κτεάτειρα, für uns, 
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στεγανὸν δίκτυον, ὡς μήτε μέγαν 


370 


μήτ᾽ οὖν νεαρῶν τιν᾽ ὑπερτελέσαι 


μέγα δουλείας 


γάγγαμον, ἄτην πανάλωτον. 
Δία τοι ξένιον μέγαν αἰδοῦμαι 


τὸν τάδε πράξαντ᾽ Em’ ᾿4λεξάνδρῳ 


375 


τείνοντα πάλαι τόξον, ὕπως ἂν 
μήτε πρὸ καιροῦ μήϑ᾽ ὑπὲρ ἄστρων 
βέλος ἠλίϑιον δσκήψειεν. 


str. 1. 


370. στεγανὸν (deckend, von allen 
Seiten umfassend) δέκτυον: diese 
Form der anapästischen Dipodie 
vu2_vu ist selten. Vgl. 788, 
Eum. 307, Suppl. 5. 

371. ὑπερτελέσαι, darüber hinweg- 
springen. Vgl. ἐκπηδήματος 1375. 

872 f. δουλείας, weil sie im Netz 
gefangen sind. — ἄτην πανάλωτον 
ist nähere Bestimmung zu μέγα 
δ. γάγγαμον: das grolse Fanggarn 
der Gefangenschaft wird zu einem 
alle erfassenden Verderben. Hom. 
E 487 un πῶς; ὡς ἀψῖσι λίνου 
ἁλόντε πανάγρου, ἀνδράσι δυσμε- 
νέεσσιν ἕλωρ καὶ κύρμα γένησϑε. 

814. Hom. N 624 Ζηνὸς .. μῆνιν 
ξεινίου, ῦς τέ ποτ᾽ ὕμμι διαφϑέρσει 
πόλιν αἰπήν. 

81 Ε΄. ἐπ᾽ ᾿Δλεξάνδρῳ τείνοντα 
(dem πράξαντα untergeordnet) σι. 
τόξον darf nicht in dem Sinne ge- 
nommen werden, als habe Zeus in 
eigener Person den Paris vernich- 
tet, sondern steht nur bildlich etwa 
für ὑστερόποινον (68). Cho. 381 Ζεῦ 
Ζεῦ, κάτωϑεν ἐάλλων ὑστερόποινον 
ἄταν κτέ. Zeus wartete den rechten 
Augenblick ab (vgl. Soph. Phil. 195 
καὶ νῦν ἃ πονεῖ, näm ich Philo- 
ktetes, δίχα κηδεμόνων οὐκ ἔσθ᾽ ᾿ ὡς 
οὐ ϑεῶν του μελέτῃ τοῦ μὴ πρότε- 
ρον τόνδ᾽ ἐπὶ Τροίᾳ τεῖναι τὰ ϑεῶν 
ἀμάχητα βέλη, πρὶν ὅδ᾽ ἐξήκοι χρό- 
vos, ᾧ λέγεται χρῆναί σφ᾽ ὑπὸ 


Ars πλαγὰν ἔχοις ἂν εἰπεῖν" 
πάρεστιν δ᾽ οὖν τόδ᾽ ἐξιχνεῦσαι" 


880 


τῶνδε δαμῆναι. Der Bogen des 
Philoktet hat den Paris erlegt) und 
sein Pfeil traf sicher, nicht ins 
Blaue. — ὅπως, wie. — ὑπὲρ & ἄστρων 
nach dem sprichwörtlichen εἰς 
οὐρανὸν τοξεύειν, welches gesagt 
wird ἐπὶ τῶν διακενῆς πονούντων 
(Zenob. Ill 46). Ein bildlicher Aus- 
druck, der nicht weiter ausgedeutet 
werden darf. 

378. ἠλίϑιον proleptisch. — Ge- 
wöhnlich ist der vorletzte Fufs des 
Parömiakos ein reiner Anapäst; 
wie hier, steht dafür ein Spondeus 
auch Suppl. 8 ψήφῳ πόλεως γνω- 
σϑεῖσαι. 

819 ---480 erstes Stasimon. 
Die rhythmischen Ephymnien, be- 
stehend in der dreimaligen Wieder- 
kehr des gleichen Versmalses am 
Schlusse der drei Strophen und 
Antistrophen, lassen vermuten, dals 
die drei Strophenpaare von den 
drei oroiyoı des Chors, die Ephym- 
nien von dem Gesamtchore vorge- 
tragen wurden. Eine ähnliche Form 
hat das Segensgebet Suppl. 638 ff. — 
Die sittlichen Erwägungen, welche 
der Fall Trojas in Bezug auf die 
Besiegten und die Sieger erweckt 
(zu 413), werden mit „dals Zeus 
getroffen, darf man wohl sagen“ 
an das Vorhergehende ange- 
schlossen. 
. 380 f. „So viel läfst sich jeden- 
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ἔπραξεν ὡς ἔχρανεν. οὐκ ἔφα τις 
ϑεοὺς βροτῶν ἀξιοῦσϑαι μέλειν 


06015 ἀϑίκτων γάνος 
πατοῖϑ᾽" ὃ 
πέφανται δ᾽ ἀγχίνους 
ἀτολμήτων Ἄρης 


δ᾽ οὐκ εὐσεβής. 


385 


πνεόντων μεῖξον ἢ δικαίως, 
φλεόντων δωμάτων ὑπέρφευ 


ὑπὲρ τὸ βέλτιστον. 
μαντῶν ὥστ᾽ ἀπαρκεῖν 
εὖ πραπίδων λαχόντι. 


οὐ γὰρ ἔστιν ἔπαλξις 


ἔστω δ᾽ ἀπή- 


390 


πλούτου πρὸς κόρον ἀνδρὶ 


falls feststellen: es ist ihm (dem 
Alexandros) ergangen entsprechend 
seinen Thaten.“ Der Grundsatz 
göttlicher Gerechtigkeit εἰ δείν᾽ 
ἔδρασας, δεινὰ καὶ παϑεὶῖν σὲ dei 
(Soph. frg. 11) hat sich an ihm 
erfüllt. Vgl. παϑεῖν τὸν ἔρξαντα᾽ 
ϑέσμιον γάρ 1563, δράσαντι πα- 
ϑεῖν τριγέρων μῦϑος τάδε φωνεὶ 
Cho. 812. — εἰς (gar mancher, vgl. 
456): Man braucht nicht anzuneh- 
men, dafs der Dichter an eine 
bestimmte Persönlichkeit gedacht 
habe. 

382. (οὐκ) ἀξιοῦσϑαι d.i. es ver- 
trage sich nicht mit der Würde der 
Gottheit. — μέλειν persönlich wie 
Soph. El. 342, Eur. Herc. 773 ϑεοὶ 
τῶν ἀδίκων μέλουσι καὶ τῶν ὁσίων 
ἐπάειν. 

888 f. ἀϑίκτων : Soph. Oed.T. 891 
τῶν ἀϑίκτων ἕξεται uaratov. Das 
Heilige, das nicht angetastet wer- 
den darf, sind die sittlichen Grund- 
sätze, die „ungeschriebenen Gesetze“ 
(Soph. Ant. 454). γάνος, Schmuck 
(584) wie Cho. 634 ϑεοστυγήτῳ δ᾽ 
ἄγει βροτῶν ἀτιμωϑὲν οἴχεται γά- 
vos. Dieses steht zu πατοῖτο in 
scharfem Gegensatz: Der Schmuck, 
der in Ehren gehalten werden 
sollte, wird mit Fülsen getreten. 

385 ff. „Vielmehr ist offenbar ge- 
worden, dafs der Rachegeist (ρης, 
vgl. μέλας ἴδρης 1512) rasch wahr- 
nimmt die Sünden solcher, die 


Reichtunis strotzt.“ 


über Gebühr hoffärtig sind, wenn 
das Haus allzusehr über das eben 
richtige Mals hinaus von Fülle des 
Über den relat. 
Gen. ἀτολμήτων Krüg. Sprachl. II 
8 41, 26, 6. ἀτόλμητος auch Pind. 
Isthm. VIE 11 ἀτόλματον Ἑλλάδι 
μόχϑον (Schol. ἀνυπομόνητορ): ἀτόλ- 
μητὰ wie ἄτλητα 417 sind Dinge, 
die man nicht wagen, nicht über 
sich bringen soll, also frevelhafte 
Wagnisse wie die Entführung der 
Helena (417 die ehebrecherische 
Flucht der Helena). — ὑπέρφευ" 
ὑπεράγαν Hesych. — ὑπὲρ τὸ βέλ- 
τιστον wie παρὰ τὸ βέλτιστον Plat. 
Phaedr. p. 233 A, Plut. Gracch. 
c. 8. 

389 ff. Nur nebenbei (wie Eur. 
Iph. T. 419 über das mälsige Stre- 
ben nach Reichtum) wird eine Be- 
merkung über das richtige Mals 
des Reichtums angefügt: „es soll 
so viel sein, dafs es ohne wehe zu 
thun (d. h. ohne harte Not fühlen 
zu lassen) genügt dem der richti- 
gen Verstand hat.“ Vgl. ἀπημάντῳ 
σϑένει (mit einer Gewalt die nicht 
wehe thut) Suppl. 584. — εὖ πρα- 
πίδων λαχόντι wie εὖ no. ἔχοντι. 

392ff. „KeineSchutzwehr giebt es 
für den Mann, der in der Über- 
sättigung des Reichtums (wenn 08 
ihm zu wohl ist) den hoben Altar 
des Rechts in das Nichtvorhanden- 
sein wegstölst d. h. für sich nicht 
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λακτίσαντι μέγαν Δέκας 
βωμὸν εἰς ἀφάνειαν. 395 


e 


βιᾶται δ᾽ & τάλαινα πειϑώ, 
προβούλου παῖς ἄφερτος ἄτας. 

ἄκος δὲ πᾶν μάταιον. οὐκ ἐκρύφϑη, 
πρέπει δέ, φῶς αἰνολαμπές, σίνος" 
κακοῦ δὲ χαλκοῦ τρόπον 

τρίβῳ τὲ καὶ προσβολαῖς 


ant. 1. 


400 


μελαμπαγὴς πέλει 
δικαιωϑεὶς ἐπεὶ 


διώκει παῖς ποτανὸν ὄρνιν, ᾿ 


πόλει πρόστριμμ᾽ ἄφερτον ἐνϑείς. 


λιτᾶν δ᾽ ἀκούει μὲν οὔτις ϑεῶν" 


vorhanden sein lälst. πρὸς κόρον 
wie πρὸς βίαν Eum. 6, „ πρὸς dvay- 
καν Pers. 672, οὐ κατ᾽ ἰσχὺν οὐδὲ 
πρὸς τὸ καρτερόν Prom. 228, πρὺς 
τὸ βίαιον Ag. 135. --- Δίκας βωμός 
wie Eum. 542. 

396 f. Ausführung von οὐ γὰρ 
ἔστιν ἔπαλξις: „es bemächtigt sich 
dessen, der kein Rechtsgefühl hat, 
die Überredung (Verführung), welche 
ausgeht von der ihn beratenden 
leidenschaftlichen Verblendung (die 
Sophistik der Leidenschaft).“ Vgl. 
233. So führt auch Sophokles Ant. 
615 ff. aus, wie der das Recht nicht 
achtende Mensch sich durch seine 
rücksichtslose Begehrlichkeit selbst 
ins Verderben stürzt: σοφίᾳ γὰρ ἔκ 
του κλεινὸν ἔπος πέφανται, τὸ κα- 
κὸν δοκεῖν ποτ᾽ ἐσθλὸν τῷδ᾽ ἔμμεν 
ὅτῳ φρένας ϑεὸς ἄγει πρὸς ἄταν. 

398 ff. Ist dann der Schaden 
(σίνος) gestiftet, das Verbrechen 
verübt, so giebt es keine Heilung 
und kein Verbergen. Es verbreitet 
sich vielmehr der Ruf des Ver- 
brechers, ein schrecklicher Ruf; wie 
eine schlechte Münze durch Be- 
rührung und Anstolsen schwarz 
wird, so schwindet bei ihm der 
äufsere Glanz und er zeigt sich in 
seiner häfslichen Blöfse; es wird 
über ihn das Urteil gesprochen, dals 
er einem Knaben gleicht, der nach 


dem flüchtigen Vogel hascht; aber 
auch auf den Staat fällt seine 
Schande; sein Flehen hört kein 
Gott und nimmt ein Mensch sich 
seiner an, 80 reilst er diesen mit 
ins Verderben. Zu οὐκ ἐκρύφϑη, 
πρέπει δέ ‚gl. Sept. 274 μέλει, 
φόβῳ δ᾽ οὐχ ὑπνώσσει κέαρ. — 
ἐκρύυφϑη ist sog. gnomischer Aorist. 


400. κακοῦ χαλκοῦ: vgl. Soph. 
frg. 742 λάμπει γὰρ ἐν χρείαισιν 
ὥσπερ εὐγενὴς (andere Lesart εὐπρε- 
πὴς) χαλκός. 

408 f. δικαιωϑεὶς ἐπεὶ διώκει für 
das unverständliche δικαιωϑεὶς διώ- 
κων. ---- Sprichwörtlich τὰ πετόμενα 
διώκειν Plat. Euthyphr. p. 4A, 
vgl. Hom. P 75 ἀκίχητα διώκων; 
Apostol. XII 100 ὄρνις ξητεῖς, ἀνέ: 
μους ϑηρεύεις. ἐπὶ τῶν μάτην 
κοπιώντων. 

405. πρόστριμμα, der mitgeteilte 
Makel. ber den Aor. ἐνθείς zu 
958. — Zum Gedanken vgl. Hes. 
W. u. T. 240 πολλάκι ‚nal “ξύμπασα 
πόλις κακοῦ ἀνδρὸς ἀπηύρα, Eur. 
Hek. 640 κοινὸν δ᾽ ἐξ ἰδίας ἀνοίας 
(des Paris) κακὸν τᾷ Σιμουντίδι γᾷ 
ὀλέϑριον ἔμολε. 

406. λιτᾶν ATE., vgl. Eum. 561 
καλεῖ δ᾽ ἀκούοντας οὐδὲν ἐν μέσᾳ 
δυσπαλεὶ τε δίνᾳ" γελᾷ ὃὲ δαίμων 
ἐπ᾽ ἀνδρὶ ϑερμῷ are. 
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τοῦδ᾽ ἐπίστροφον δὲ 
φῶτα Δίκη καϑαιρεῖ. 


οἷος καὶ Πάρις ἐλϑὼν 


ἐς δόμον τὸν ’Argsıdav 


ἤσχυνε ξενίαν τράπε- 
ξἕξαν κλοπαῖόδσι γυναικός. 


410 


t 


str. 2. λιποῦσα δ᾽ ἀστοῖσιν ἀσπίστορας 
κλόνους τε καὶ λογχίμους ναυβάτας ϑ᾽ ὁπλισμοὺς 
ἄγουσά τ᾽ ἀντίφερνον ᾿Ιλίῳ φϑορὰν 415 
βέβακεν ῥίμφα διὰ πυλᾶν 
ἄτλητα τλᾶσα πολλὰ δ᾽ ἔστενον 
τόδ᾽ ἐννέποντες δόμων προφῆται᾽ 
“ἰὼ ἰὼ δῶμα δῶμα καὶ πρόμοι, 


407. τοῦδ᾽ ἐπίστῥοφον an küm- 
mernd) nach Hom. α 177 ἐπίστροφος 
ἦν ἀνθρώπων. Vgl. Hesych. ἐπέ- 
στροφος᾽ ἐπιστροφὴν ποιούμενος 
καὶ φροντίζων, ἐπιμελητής. Der 
Schlechte zieht diejenigen die ihm 
gesellt sind mit ins Verderben, wie 
es Sept. 586 ἐν παντὶ πράγει δ᾽ 
ἔσϑ᾽ ὁμιλίας κακῆς κάκιον οὐδέν 
are. ausgeführt wird. So mulsten 
die Trojaner mit Paris zu Grunde 
gehen, da sie sich seiner annahmen 
und sich zu Genossen seiner Frevel- 
that machten. Vgl. 537. 

411. ξενίαν τράπεξαν: vgl. Hom. 
N 626 οἵ uev κουριδίην ἄλοχον καὶ 
κτήματα πολλὰ μὰψ οἴχεσϑ᾽ ἀνά- 
γοντες, ἐπεὶ φιλέεσϑε παρ᾽ αὐτῇ, 
Archil, frg. 96 Bgk. ὄρκον δ᾽ ἐνο- 
σφίσϑης μέγαν, ἅλας τε καὶ τρα- 
πεΐξαν. 

413. Mit dem Gedanken des 
zweiten Strophenpaares „damals 
nach der Entführung der Helena 
war Jammer im Hause des Mene- 
laos, nunmehr ist Jammer in jedem 
Hause Griechenlands“ geht der 
Chor über auf die unseligen Folgen 
des Krieges für Hellas. Der allge- 
meine Unwille des Volkes flucht 
der verderblichen und um eines 
"Weibes willen viel Blut der Bürger 
vergielsenden Ruhmsucht der Füh- 
rer, der Fluch aber weckt die 


Rachegeister, Die Trojaner frevel- 
ten in der Üppigkeit des Reich- 
tums, die Atriden fehlten in ihrem 
rücksichtslosen Ehrgeize. In beider- 
lei Hinsicht ist das rechte Mafs, 
die rechte Mitte (παντὶ μέσῳ τὸ 
κράτος ϑεὸς ὦπασεν Cho. 532) das 
Wünschenswerte: 389 ἔστω δ᾽ ἀπή- 
μαντον ὥστ᾽ ἀπαρκεῖν κτὲ. — 477 
κρένω δ᾽ ἄφϑονον ὄλβον κτὲέ. 

418 ἢ, ἀσπίστοράς τε καὶ Aoyyi- 
μους κλόνους ναυβάτας ϑ᾽ ὅπλι- 
σμούς: vgl. 977 ναυβάτας στρατύς, 
Pers. 107 ἱππιοχάρμας κλόνους, Eur. 
Herakl. 699 ὁπλίτην κόσμον, 800 
ὁπλίτην στρατόν, 84 νησιώτην βίον. 

415. ἀντίφερνον, ἀντὶ φερνῆς, 
vgl. ἀντήνωρ 450. Eur. Androm. 
103 Ἰλίῳ αἰπεινᾷ Πάρις οὐ γάμον, 
ἀλλά τιν᾽ ἄταν ἠγάγετ᾽ εὐναίαν εἰς 
ϑαλάμους ᾿ Ἑλέναν. 

416. διὰ πυλᾶν, des Atriden- 
palastes. 

418. τόδ᾽: zu 215. — δόμων προ- 
φῆται sind (nach der Erklärung von 
Bamberger Philol. VII S. 151 und 
H.L. Ahrens Philol. Suppl. 1 8. 520) 
Leute welche die Verhältnisse des 
Hauses kennen und deuten. Diesen 
wird die Schilderung der Vorgänge 
im Inneren des Palastes, die der 
Chor nicht kennen kann, in den 
Mund gelegt. 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ, 


ἰὼ λέχος καὶ στίβοι φιλάνορες. 
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420 


πάρεστι σιγὰς ἀτίμους ἀλοιδόρους 


ἄλγιστ᾽ ἀφημένων ἰδεῖν. 


πόϑῳ δ᾽ ὑπερποντίας φάσμα δό- 


Esı δόμων ἀνάσδειν. 


εὐμόρφων δὲ κολοσσῶν 


ἔχϑεται χάρις ἀνδρί" 


ὀμμάτων δ᾽ ἐν ἀχηνίαις 


ἔρρει πᾶσ᾽ ᾿Δἀφροδίτα. 


42ὅ 


ant. 2. ὀνειρόφαντοι δὲ πειϑήμονες 


πάρεισι δόξαι φέρουσαι χάριν ματαίαν. 


480 


μάταν γὰρ εἶτ᾽ ἂν ἐσϑλά τις δοκῶν δρᾶν᾽ 


παραλλάξασα διὰ χερῶν 


βέβακεν ὄψις οὐ μεϑύστερον 
πτεροῖς ὀπαδοῖς ὕπνου κελεύϑων.᾽" 


τὰ μὲν κατ᾽ οἴκους ἐφεστίους ἄχη, 


435 


τὰ δ᾽ ἐστὶ καὶ τῶνδ᾽ ὑπερβατώτερα. 


420. Wie unter λέχος das jetzt 
verlassene Ehebett des Menelaos 
und der Helena zu verstehen ist, 
so bezeichnet orißoı φιλάνορες das 
frübere ξυνελθεῖν τὸ λέχος (Soph. 
Ai. 491) von Seite der Helena. 


421f. „Man kann das verschmähte 
(und doch) nicht schmähende Still- 
schweigen der in schmerzlichsten 
Gefühlen einsam für sich Dasitzen- 
den sehen.“ ἀτίμους ἀλοιδόρους von 
der Person des Schweigenden über- 
tragen. ἀφημένων (von Menelaos, 
der Plural generell) wie Hom. Ο 106 
ὃ δ᾽ ἀφήμενος οὐκ ἀλεγίξει οὐδ᾽ 
ὄϑεται. 

423 f. φάσμα δόξει --- ἀνάσσειν: 
das Fnt. von δόξει bezieht sich auf 
φάσμα: den (stumm und regungs- 
los dasitzenden) Herrscher des 
Hauses wird man nicht für einen 
machtvollen Herrscher (ipı &vao- 
σειν), sondern für ein Schattenbild 
halten, 


425. κολοσσῶν, Bildsäulen. Vgl. 
Herod. II 130, Theokr. 22, 47. 

427 f. ἀχηνίαις: ἀπορίαις Schol., 
vgl. Cho. 300 γρημάτων ἀχηνία, 


Aristoph. frg. 91 νόσῳ βιασϑεὶς 
φίλων ἀχηνίᾳ. Weil seine ΠΕΣ 
die schöne Helena nicht mehr 
sehen, ist ihm alle Liebeslust ver- 
schwunden. 


429. πειϑήμονες aktiv („über- 
redend‘“) wie Tryphiod. 455. 


431ff. Umsonst dürfte einer nach 
schönen Traumbildern greifen: er 
wacht auf und entschwunden ist, 
was er in der Hand zu haben 
glaubte. Hom. Ψ 99 ὠρέξατο χερσὶ 
φίέλῃσιν οὐδ᾽ ἔλαβεν (Achilleus das 
Schattenbild des Patroklos, welches 
ihm im Traume erschienen), X 199 
ὡς δ᾽ ἐν ὀνείρῳ οὐ δύναται φεύ- 
yovıa διώκειν. Das Asyndeton bei 
der Erklärung. — διὰ χερῶν ‚gehört 
zu παραλλάξασα. ---- οὐ μεϑύστερον 
(illico) wird erläutert durch zre- 
ροῖς.. κελεύϑων (die Fittiche des 
Traumes begleiten die Pfade des 
Schlafes d. i. mit dem Schlafe ent- 
schwindet auch der Traum). 


435. οἴκους ee wie 842, 
Sept. 73 δόμους ἐφεστίους von dem 
Inneren des Hauses. 


436. καὶ ὑπερβατώτερα τῶνδε. 
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τὸ πᾶν δ᾽ ἀφ᾽’ "EAlavos αἴας συνορμένοις 


πένϑεια τηξικάρδιος 


δόμων ἑκάστου πρέπει. πολλὰ γοῦν 


χρίμπτεται πρὸς ἧπαρ" 


440 


οὃς μὲν γάρ τις ἔπεμψεν 


οἶδεν, ἀντὶ δὲ φωτῶν 


τεύχη καὶ σποδὸς εἰς ἕκά- 


στου δόμους ἀφικνεῖται. 


str. 3. 


ὁ χρυσαμοιβὸς δ᾽ "Aons σωμάτων 


440 


καὶ ταλαντοῦχος ἐν μάχῃ δορὸς 


πυρωϑὲν ἐξ ᾿Ιλίου 
φίλοισι πέμπει βαρὺ 


ψῆγμα δυσδάκρυτον, ἀν- 


τήνορος σποδοῦ γεμί- 
ξων λέβητας εὐϑέτους. 


4811. Durchweg ist bei denen, 
welche von hellenischen Landen zu- 
sammen aufgebrochen sind, herz- 
verzehrende Trauer des Hauses eines 
jeden sichtbar d.h. in jedem Hause 
derer die nach Troja gezogen sind 
sieht man die Zeichen tiefer Trauer. 
ὁ δέ ἀντὶ τοῦ γάρ merken die Schol. 
gewöhnlich in solchen Fällen (z.B. 
Cho. 238) an, wo die Erklärung in 
Form einer neuen Angabe gebracht 
wird. Ἕλλανος αἰἷας wie 1253 
Ἔλληνα, φάτιν, Eur. Iph. T. 841 
“Ἕλληνος ἐκ γῆς, 495 πατρίδος "EA- 
ληνος. --- πένϑεια τηξικάρδιος in 
Gegensatz zu den Sehnsuchtsschmer- 
zen. Hom. τ 263 μηδέ τι ϑυμὸν 
τῆκε, πόσιν γοόωσα, Eur. frg. 900 
τήκω ταλαιναν καρδίαν ὀρρωδίᾳ, 
Cie. Tusc. IV 8 86 tabificae mentis 
perturbationes. 


440. γρέμπτεται (Hesych. χρέμπτε- 
ται προσεγγίζει) πρὸς ἧπαρ wie 
φ᾽ ἧπαρ προσικνεῖται 188, χωρεὶ 
πρὸς ἧπαρ... γενναία δύη Soph. 
Aı. 988. 


443. τεύχη von Aschenkrügen wie 
τεῦχος Soph. El. 1120. 


445 ff. Ares macht Wechselge- 
schäfte mit Körpern und die Wage 


450 


) 


haltend nicht am Wechseltische 
(τράπεζα), sondern im Lanzenkam- 
pfe giebt er den Lieben für die Kör- 
per nicht Goldstaub (ψῆγμα mit 
oder ohne χρυσοῦ, χρυσίου, vgl. 
Herod. I 93 τοῦ ἔκ od Ἰμώλου 
καταφερομένονυ ψήγματος), SBON- 
dern Staub der vom Scheiterhaufen 
gewonnen ist (πυρωϑέν wie στρα- 
τωϑέν 139). Vgl. zu 82. --- ἐν μάχῃ 
δορός wie Eur. Kykl. 5 γηγενῆ μά- 
χὴν δορός. Doch 8. Anhang. — 
πέμπει: Hom. H 333 κατακήομεν 
αὐτοὺς (νεκρούς) τυτϑὸν ἀποπρὸ 
νεῶν, ὡς % ὀστέα παισὶ ἕκαστος οἷ- 
καδ᾽ ἄγῃ, ὅτ᾽’ ἂν αὖτε νεώμεϑα 
πατρίδα γαῖαν. -- βαρύ: wenn auch 
nur Staub, doch eine schwere Last 
(von Leid), vgl. Eur. Suppl. 1152 
φέρω .. ἐκ πυρᾶς πατρὸς μέλη, 
βάρος μὲν οὐκ ἀβριϑὲς ἀλγέων 
ὕπερ. --- ἀντήνωρ, vgl. ἀντίφερνος 
415, Soph. EI. 1158 ἀντὶ φιλτάτης 
μορφῆς σποδόν τὲ καὶ σκιὰν ἀνω- 
φελῆ. 

451. λέβης vom Aschenkruge auch 
Cho. 682, Soph. Bl. 1401. — εὐϑέ- 
τους, εὐβαστάκτους ἢ nach dem Schol. 
zu Sept. 629 ye. εὔϑετον, ἕν᾿ ἡ εὐ- 
βάστακτον᾽ ϑεῖναι γὰρ τὸ ἀναλα- 
Beiv λέγουσιν Arzınol. Die Aschen- 


ΑΤΑΜΕΜΝΩΝ. 63 


στένουσι δ᾽ εὖ λέγοντες ἄν- 
δρα τὸν μὲν ὡς μάχης ἴδρις, 
τὸν δ᾽ ἐν φοναῖς καλῶς πεσόντ᾽ — κ 


ἀλλοτρίας διαὶ γυναι- 


κός. τάδε σῖγά τις βαύ- 


ξει. φϑονερὸν δ᾽ ὑπ᾽ ἄλγος ἔο- 


πεν προδίκοις ᾽Δτρείδαις. 


οὗ δ᾽ αὐτοῦ περὶ τεῖχος 


ϑήκας ᾿Ιλιάδος γᾶς 


εὔμορφοι κατέχουσιν" ἐχ- 


460 


ϑρὰ δ᾽ ἔχϑοντας ἔκρυψεν. 


ant. 8 βαρεῖα δ᾽ ἀστῶν φάτις ξὺν κότῳ" 
δημοκράντου δ᾽ ἀρᾶς τίνει χρέος. 


μένει δ᾽ ἀκοῦσαί τί μου 


. μέριμνα νυκχτηρεφές. 


465 


τῶν πολυκτόνων γὰρ οὐκ 


ἄσκοποι ϑεοί. κελαι- 
ναὶ δ᾽ ᾿Ερινύες χρόνῳ 


\ 2 » u ’ 
τυχηρὸν ὄντ ἄνευ δίκας 


krüge sind leicht zu handhaben, 
also klein. Vgl. Soph. El. 757 ἐν 
βραχεῖ χαλκῷ μέγιστον σῶμα δει- 
λαίας σποδοῦ, Eur. Suppl. 1130 
σποδοῦ Te πλῆϑος ὀλίγον ἀντὶ σω- 
, μάτων εὐδοκίμων δή ποτ᾽ ἐν Μυ- 
κήναις. 

463. ἴδρις scil. ἦν. _ 

456. τάδε bezieht sich nur auf 
die Worte ἀλλοτρίας διαὶ γυναικός. 
‘Vgl. auch τάδε 1333. 

457. φϑονερὸν ἄλγος ὑφέρπει me. 
A. ἃ. i. unbemerkt bemächtigt sieh 
ihres Herzens das schmerzliche Ge- 
fühl der Mifsgunst gegen die Atri- 
den als die Führer des Rachezugs. 


459 ff. Andere aber ruhen an Ort 
und Stelle in voller Gestalt (d.h. 
nicht zu Staub verbrannt), als Feinde 
in feindlicher Erde. Wie schlimm 
das ist, zeigt die Freude des He- 
rolds 510 ff. über das Glück, dafs 
er nunmehr ein Grab in der Hei- 
mat finden kann. 


470 


463 f. Bedenklich ist die grol- 
lende Rede der Bürger. Der betref- 
fende zahlt damit die Schuld eines 
Volksfluches. D.i. in den grollen- 
den Reden äulsert sich der Fluch 
des Volkes, dessen man sich schul- 
dig gemacht hat. Das Subjekt zu 
τίνει ergiebt sich wie 71 aus dem 
Zusammenhang, indem derjenige, 
welcher den Groll der Bürger er- 
regt hat, vorschwebt. — Zu δημό- 
κραντος ἀρά vgl. ‚ynun δημόϑρους 
929, δημοϑρόους ἀράς 1409, δημορ- 
eıpeis λευσίμους ἁ ἀράς 1616 u. ‚Prom. 
943 πατρὸς δ᾽ ἀρὰ Κρόνου τότ᾽ ἤδη 
παντελῶς κρανϑήσεται. 

465 f. νυκτηρεφές τι, caliginosi 
aliquid. EineVorahnung des Schick- 
sals des Agamemnon. 

468 ἢ. ἄσκοποι, 1579. Der Gen. 
wegen des steretischen «, Krüger 
1 47,26, 9. — κελαιναί (die finste- 
ren, furchtbaren) wie Sept. 964 
μέλαιν᾽ ᾿Βρινύς, hier nicht von dem 
äufseren Aussehen (zu Eum. 52). 


64 


παλιντυχεῖ τριβᾷ βίου 


τιϑεῖσ᾽ ἀμαυρόν, 


AISXTAOT 


ἐν δ᾽ ἀϊ- 


ὅτοις τελέϑοντος οὔτις ἀλ- 
κά" τὸ δ᾽ ὑπερκόπως κλύειν 


εὖ βαρύ" βάλλεται δ᾽ ὀρόγ- 


κοις Ζ)΄ιόϑεν κεραυνός. 


475 


κρίνω δ᾽ ἄφϑονον ὄλβον. 


- μήτ᾽ εἴην πτολιπόρϑης. 


μήτ᾽ οὖν αὐτὸς ἁλοὺς ὑπ᾽ ἄλ- 


λῶν βίον κατέδοιμι. 


1. Πυρὸς δ᾽ ὑπ᾽ εὐαγγέλου 


πόλιν διήκει ϑοὰ 


471. παλιντυχεῖ τριβᾷ βίου: τριβᾷ 
βίου von der (kürzeren oder länge- 
ren) Dauer des Lebens, bis der Um- 
schlag von Glück in Unglück (πα- 
λιντυχεῖ) plötzlich eintritt. Vgl. 
Soph. frg. 14 ὅταν δὲ δαίμων av- 
δρὸς εὐτυχοῦς τὸ πρὶν πλαάστιγγ᾽ 
ἐρείσῃ τοῦ βίου παλίντροπον, τὰ 
πολλὰ φροῦδα καὶ καλῶς εἰρημένα. 

412 ἢ. ἐν δ᾽ .. ἀλκά, ein beige- 
ordneter Satz für einen untergeord- 
neten Gedanken: „Die Erinyen stür- 
zen ihn von der Höhe seines Glücks 
in die Dunkelheit, wo er verschol- 
len, vergessen und machtlos ist.“ 
Vgl. 1536 ψεκὰς δὲ λήγει, Suppl. 
659 βαρὺς δ᾽ ἐφίξει, Pers. 146 χρεία 
᾿ ὃὲ προσήκει. 

475. δὲ: zu 437. --- ὄρογκοι wird 
von Hesych. mit ὀρῶν λόφοι erklärt. 
Über den lokalen Dativ Krüger II 
46,2,4. Vgl. Eur. Phoen. 1534 
σκότον ὄμμασι σοῖσι προς Zu dem 
Gedanken vgl. Herod. VII 10 φιλέει 
γὰρ ὁ ϑεὸς τὰ ὑπερέχοντα πάντα 
κολούειν, Hor. carm. 11 10, 11 feri- 
untque summos fulgura montes. 

477. κρίνω, ich entscheide mich 
für, wie Suppl. 401 κρῖνε σέβας τὸ 
πρὸς θεῶν, Xenoph. Hell. 1 7, 34 
τὸ μὲν πρῶτον ἔκριναν τὴν Evgv- 
πτολέμου. 

419 f. „möge ich nicht mein Le- 
ben sehen als einer u. 8.w.“ d.h. 


- 


480 


möge ich es nicht erleben, dafs ich 
von anderen vergewaltigt bin. 
481—685 zweites Epeisodion. 
Die vorausgehenden Erwägungen 
haben denChor trübsinnig gemacht. 
Da er nur Schlimmes ahnt, kann 
er an die durch die Feuerpost mit- 
geteilte Siegesbotschaft nicht mehr 
recht glauben. Sein Mifstrauen 
wird zwar bei dem Auftreten des 
Herolds scheinbar Lügen gestraft, 
aber doch erfährt man aus der wei- 
teren Erzählung desselben, dafs 
der Groll der Gottheit (654) bei der 
Heimkehr des Heeres bereits ge- 
fühlt worden ist (vgl. 353—355 mit 
532 ἢ). So rechtfertigen die ethi- 
schen Gedanken des vorhergehen- 
den Stasimon die Einfügung eines 
Berichts über die im Epos mehr- 
fach behandelten Leiden der Heim- 
fahrt (Einl. S. 2 und 5) und die 
Schicksale des Menelaos, der für die 
eigentliche Handlung des Stücks 
nur die Bedeutung einer Episode 
hat, jedoch die für die Handlung 
dieses und des folgenden Stücks 
nötige Abwesenheit des Menelaos 
motiviert und jedenfalls auch zur 
Erklärung des nachfolgenden Satyr- 
spiels Proteus diente. — 481 —507 
unterreden sich Choreuten und zwar, 
wie es scheint, der Chorführer als 
Führer des einen und der Führer 
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βάξιςφ᾽ εἰ δ᾽ ἐτήτυμος, 


τίς οἶδεν, ἤ τοι ϑεῖόν ἐστι ψύϑος. 


2. τίς ὧδε παιδνὸς N φρενῶν κεκομμένος, 


φλογὸς παραγγέλμασιν 


485 


νέοις πυρωϑέντα καρδίαν ἔπειτ᾽ 


ἐν ἀλλαγᾷ λόγου καμεῖν; 


1. γυναικὸς αἰχμᾷ πρέπει 


πρὸ τοῦ φανέντος χάριν ξυναινέσαι. 


490 


2. nıdavöog ἄγαν ὃ ϑῆλυς ἔρος ἐπινέμεται 
ταχύπορος" ἀλλὰ ταχύμορον 
γυναικογήρυτον ὄλλυται κλέος. 


1. Τάχ᾽ εἰσόμεσϑα λαμπάδων φαεσφόρων 


φρυκχτωρίας TE καὶ πυρὸς παραλλαγάς, 


des anderen Halbchors. Der Chor 
erweckt die Vorstellung, als dringe 
der Ton von den Opfergesängen in 
der Stadt (699 f.) an sein Ohr. So 
will im Phaethon des Euripides 
(fr. 781, 4f.) Klymene den Hoch- 
zeitsgesang aus der Nähe hören, 
während der Chor, welcher nachher 
das Brautlied zu singen hat, sich 
noch auf der Bühne befindet. Soph. 
Oed. K. 18 spricht Antigone von 
dem Gesang der Nachtigallen im 
Haine. Trach. 863 hört der Chor 
Weherufe im Hause, ‚während der 
Zuschauer nichts vernimmt. 

484. τοι mit Bezug auf 285. 

485. φρενῶν κεκομμένος wie νόου 
βεβλαμμένος ἐσϑλοῦ Theogn. 223. 

481 f. πυρωϑέντα bildlich (vgl. 
Sopb. Ai. 478 ὅστις κεναῖσιν ἐλπί- 
σιν ϑερμαίνεται), aber mit Bezug 
auf die Art der wirkenden Ursache 
wie Prom. 376 κεραυνὸς .. αὐτὸν 
ἐξέπληξε τῶν ὑψηγόρων κομπασμά- 
των, 386 τοιόνἃξ Τυφὼς ἐξαναζέσει 
χόλον ϑερμοῖς ἀπλάτου βέλεσι πυρ- 
πνόου ξάλης. --- καμεῖν von dem Ge- 
fühle schmerzlicher Enttäuschung. 
Über den epexegetischen Infinitiv 
nach ὧδε vel. Krüger I 57, 10, 9. 
Daher der Acc. πυρωϑέντα nach 
dem Sinne παιδνόν ἐστι πυρωϑέντα 

. καμεῖν. 

489 f. Man merkt, ἀδίβ ein Weib 
den Ton angiebt. Denn es ist eines 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 
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Weibes Art, eine unsichere Freuden- 
botschaft vor erbrachtem Beweise 
als Wahrheit hinzunehmen und da- 
für Dank zuzugestehen. Vgl. Tac. 
ann. XIV 4 facili feminarum cre- 
Aulitate ad gaudia. Mit αἰχμᾷ vgl. 
Cho. 628. 

491 ff. In seiner Leichtgläubig- 
keit greift weibliches Verlangen 
weiter, schnell Rat und Mittel wis- 
send; aber ebenso schnell vergeht 
der vom Weibe verkündete Preis 
d.i. was das Weib wünscht, das 
glaubt es gerne und ein kleines 
Anzeichen macht es gleich zur gan- 
zen Wahrheit, indem es, wo der 
Mann Bedenken und Zweifel findet, 
sich alles nach Wunsch zurecht- 
legt. Darum folgt der stolzen 
Verkündung die Enttäuschung auf 
dem Fulse nach. ἔρος wie Soph. 
El. 197 und ἔρον Eur. Hipp. 337, 


449 u. sonst. — ἐπινέμεται ist von 
dem Weitergrasen der Weidetiere 
hergenommen. Vgl. προνέμεται 


Soph. El. 13884. — Sarkastisch ist 
der Gleichklang ταχύπορος --- ταχύ- 
μορον (der schnelle πόρος führt zum 
schnellen μόρος). — γυναικογήρυτον 
κλέος nimmt Bezug auf die glän- 
zende und stolze Beschreibung der 
Feuerpost. 

494 f. Emperius wollte die Worte 
φαεσφόρων — πυρός als unnötig 
weglassen. Aber der Chorführer 
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εἴτ᾽ οὖν ἀληϑεῖς εἶτ᾽ ὀνειράτων δίκην 
τερπνὸν τόδ᾽ ἐλϑὸν φῶς ἐφήλωσεν φρένας. 
κήρυκ᾽ an’ ἀκτῆς τόνδ᾽ ὁρῶ κατάσκιον 
κλάδοις ἐλαίας" μαρτυρεῖ δέ μοι κάδσις 


πηλοῦ ξύνουρος διψία κόνις τάδε, 
ἄναυδος οὔτε δοι δαέων φλόγα 


_) 


oc ὀὔτ 
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ὕλης ὀρείας σημανεῖ καπνῷ πυρός, 
ἀλλ᾽ ἢ τὸ χαίρειν μᾶλλον ἐκβάξει λέγων — 
τὸν ἀντίον δὲ τοῖσδ᾽ ἀποστέργω λόγον" 


εὖ γὰρ πρὸς εὖ φανεῖσι προσϑήκη πέλοι. 
ἄλλως τῇδ᾽ ἐπεύχεται πόλει, 


2. ὅστις τάδ᾽ 


505 


αὐτὸς φρενῶν καρποῖτο τὴν ἁμαρτίαν. 
KHPT=. 

ἰὼ πατρῷον οὖδας ᾿“ργείας χϑονός, 

δεκάτου δε φέγγει τῷδ᾽ ἀφικόμην ἔτους, 


nimmt den Mund voll, um das γυ- 
ναικογήρυτον κλέος zu persiflieren. 

496 f. ὀνειράτων δίκην ἐλθὸν 
τερπνόν, somniorum ritu veniens 
ut oblectaret (Hermann). — φῶς 
ἐφ. φρένος: die Allitteration deutet 
wie Sept. 648 φλύοντα σὺν φοίτῳ 
φρενῶν das Windige und Flatter- 
hafte an. Hesych. φήλωσεν: ἦπά- 
τησεν. 

498. κατάσκιον .. ἐλαίας, weil 
er Siegesbotschaft bringt, Vgl. Soph. 
Oed. T. 82 ἀλλ᾽ εἰκάσαι μέν, ἡδὺς 
( αἶνει)" οὐγὰρ ἂν κάρα πολυοτεφὴς 

δ᾽ εἶρπε παγκάρπου δάφνης. 

499 f. κάσις ξύνουρος, der neben- 
anliegende Bruder, der Zwillings- 
bruder. Vgl. Sept. 481 λιγνὺν μέ- 
λαιναν, αἰόλην πυρὸς κάσιν. --- διψία 
κόνις wie Soph. Ant. 246. Hesych. 
διψέα κόνις ξηρά. 

501. Die Eile, mit welcher der 
Bote herankommt, lälst vermuten, 
dals er eine Neuigkeit zu vermel- 
den hat. Vgl.Sept. 6 τοι κατόπτης, 
ὡς ἐμοὶ δοκεῖ͵ στρατοῦ πευϑώ τιν᾽ 
ἡμῖν, ὦ φίλαι, νέαν φέρει σπουδῇ 
διώκων nouniuovg χνόας ποδῶν, 
Prom. 975 πάντως τι καινὸν ἀγγε- 
λῶν ἐλήλυϑεν. Dieser Gedanke wird 
bier in Gegensatz zu der stummen 
Feuerpost gebracht, welche dem 
Chore unzuverlässig erscheint. 


Der vertrauliche dat. eth. σοί hebt 
den Ausdruck der Geringschätzung 
der Feuermeldung. 

5602. καπνῷ, ironisch, zur Be- 
zeichnung des Nichtigen, da doch 
nicht mit dem Rauche, sondern mit 
der Flamme das Zeichen gegeben 
wird. Vgl. das sprichwörtliche κα- 
πνοῦ σκιά Soph. Ant. 1170. 

503. τὸ χαίρειν, das sich freuen 
sollen. — μᾶλλον ἐκβάξει, deut- 
licher heraussagen d.h. die gute 
Nachricht durch Rede (λέγων, nicht 
ἄναυδος) sicherer machen, 

507. τὴν ἁμαρτίαν φρενῶν καρ- 
ποῖτο wie καρποῦσϑαι χϑόνα, er 
möge die Früchte der Verkehrtheit 
seines Sinnes für sich allein ge- 
nielsen („der ernte selber seines 
Herzens Sündenfrucht“ Keck). Zu 
dem ironischen Ausdruck vgl. Hom. 
Z 352 τούτῳ δ᾽ οὔτ᾽ ἂρ νῦν φρένες 
ἔμπεδοι οὔτ᾽ ἄρ᾽ ὀπίσσω ἔσσονται 
τῷ καί μιν ἐπαυρήσεσθαι ὀίω, 016 
οὐ μὴν old εἰ αὖτε κακορραφέης 
ἀλεγεινῆς πρώτη ἐπαύρηαι. 

508. Der Herold, welcher von der 
Küste herkommt (498), tritt links 
auf. — 5080]. τινὲς μέμφονται τῷ 
ποιητῇ, ὅτι αὐθημερὸν ἐκ Τροίας 
ποιεῖ τοὺς Ἕλληνας ἥκοντας. Für die 
Vorgänge aulserhalb der Bühne gilt 
nur eine ideale Zeit. Vgl.Einl.S.23. 
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πολλῶν ῥαγεισῶν ἐλπίδων μιᾶς τυχών. 


ϑανὼν μεϑέξειν φιλτάτου τάφου μέρος. 


ὕπατός τε χώρας Ζεὺς ὁ Πύϑιός τ᾽ ἄναξ, 


τόξοις ἰάπτων μηκέτ᾽ εἰς ἡμᾶς βέλη᾽ 


ἅλις παρὰ Σκάμανδρον ἦσϑ᾽ ἀνάρσιος᾽" 
νῦν δ᾽ αὖτε σωτὴρ ἴσϑι καὶ παιώνιος, 


ἄναξ "Ἄπολλον. 


πάντας προσαυδῶ, τόν τ᾽ ἐμὸν τιμάορον 


510 
οὐ γάρ nor ηὔχουν τῇδ᾽ ἐν Aopysia χϑονὶ 
νῦν χαῖρε μὲν χϑών, χαῖρε δ᾽ ἡλίου φάος, 
᾿ 515 
τούς τ᾽ ἀγωνίους θεοὺς 
520 


Ἑρμῆν, φίλον κήρυκα, κηρύκων σέβας, 


ἥρως τε τοὺς πέμψαντας, εὐμενεῖς πάλιν 

στρατὸν δέχεσϑαι τὸν λελειμμένον δορός. 
ἐὼ μέλαϑρα βασιλέων, φίλαι στέγαι, 

δσεμνοί τε ϑᾶκοι, δαίμονές τ᾽ ἀντήλιοι, 


510. δαγεισῶν : ἐκ μεταφορᾶς τῶν 
ἀγκυρῶν. Schol. Aristoph. Ri. 1244 
λεπτή τις ἐλπίς ἐστ᾽ ἐφ᾽ ἧς ὀχου- 
μεϑα, Eur. Hel. 277 ἄγκυρα δ᾽ n 
μου τὰς τύχας ὦχει μόνη, πόσιν 
mod” ἥξειν κτέ. 

511. ηὔχουν, ich wagte zu hoffen. 
Vgl. zu Prom. 715 und Eum. 564. 

512. Cho. 290 κρατῆρος μέρος 
μετασχεῖν. 

514. D.i. und du als höchster 
Herr des Landes Zeus und du der 
Gott von Pytho. Vgl. Pers. 652 
Alöwvsdg ,ἀναπομπὸς ἀνείης, Soph. 
Ai. 861 ὦ πατρῷον ἑστίας βάϑρον 
κλειναΐί τ᾽ ᾿Δϑῆναι καὶ τὸ σύντρο- 
φον γένος, Krüger I 45, 2, 8. 

515 f. μηκέτ᾽ unter dem Einflufs 
des Imperat. χαῖρε (der du nicht 
mehr schleuderst). Vgl. 897. Man 
wird hierbei besonders an Hom. A 
44 fi. erinnert. 

517. παιώνιος: ἃ. i. „da du παι- 
ἥων (παιάν) heilst, so mache dei- 
nen Beinamen wahr“, eine gewöhn- 
liche Art der Bitte. Vgl. 964, Eum. 
90 Ἑρμῆ, φύλασσε, κάρτα δ᾽ ὧν 
ἐπώνυμος πομπαῖος ἴσϑι, Sept. 8, 
125, 131. Anders 1065. 

618 ἢ. τούς Urs προσαυδῶ: vgl. 
Prom. 88 ὦ δῖος αἰθὴρ. . παμμῆ- 


τόρ τε γῆ, καὶ τὸν πανόπτην κύκλον. 


ἡλίου καλῶ, Soph. Ai. 869 ὦ φέγ- 
γος, ὦ γῆς ἱερὸν οἰκείας πέδον. 


κρῆναί τὲ ποταμοί 8 οἵδε, καὶ τὰ 
Τρωικὰ πεδία προσαυδῶ, χαίρετ᾽ A 
ὦ τροφῆς ἐμοί. — ‚Hesych. ἀγώνιοι 
ϑεοί. ol τῶν ἀγώνων προεστῶτες. 
Diese Redeutung palst, aber schwer- 
lich Suppl. 195 πάγον προσίξειν 
τόνδ᾽ ἀγωνίων ϑεῶν, 248, 335, 359. 
Andere verstehen die Götter ‚der 
Versammlung (ἀγών), die ϑεοὶ ἀγο- 
ραῖοι. ‚vgl. Schol. zu Hom. 21 
παρὰ δὲ Βοιωτοῖς ἀγὼν ἡ ἀγορά. 

ὅϑεν καὶ ἀγωνίους θεοὺς Αἰσχύλος 
τοὺς ἀγοραίους. Wahrscheinlich 
aber sind, wie Suppl. 228 πάντων 
δ᾽ ἀνάκτων τῶνδε κοινοβωμίαν zeigt, 
die zu einem ϑεῖος ἀγών (Hom. H 
298) vereinigten Götter zu ver- 
stehen, die eine ξυντέλεια (Sept. 
237, Schol. τὸ κοινὸν ἄϑροισμα τῶν 


ϑεῶν) bilden. — τιμάορον : Schol. 
Bondor. Hesych. τιμήορος: τιμω- 
ρός, βοηϑός. 


520. σέβας, Gegenstand der Ver- 
ehrung, wie Prom. 1125 u.a. 

521. Über den Heroenkultus, wel- 
cher der nachhomerischen Zeit an- 
gehört, vgl. Schömann gr. Alt. II? 
S. 158 #. Über den Einflufs auf 
glückliche Führung des Kriegs, wel- 
chen man den Heroen zuschrieb, 
vgl. ebd. S. 156. 

624. DasWort ®axoı erinnert an 
Hom. ‚ia ἕξετο ee δ᾽ ἐν 
πατρὸς ϑώκῳ, εἶξαν δὲ γέροντες. 

δῈ 


68 ALEXTAOT 


εἴ που πάλαι. φαιδροῖσι τοισίδ᾽ ὄμμασιν 


525 


δέξασθε κόσμῳ βασιλέα πολλῷ χρόνῳ. 

ἥκει γὰρ ὑμῖν φῶς ἐν εὐφρόνῃ φέρων 

καὶ τοῖσδ᾽ ἄπασι κοινὸν ᾿Δγαμέμνων ἄναξ. 
ἀλλ᾽ εὖ νιν ἀσπάσασϑε, καὶ γὰρ οὖν πρέκει, 


Τροίαν κατασχάψαντα τοῦ διχηφόρουν 


530 


Διὸς μακέλλῃ. τῇ κατείργασται πέδον" 

βωμοὶ δ᾽ ἄϊστοι καὶ ϑεῶν ἱδρύματα 

καὶ σπέρμα πάσης ἐξαπόλλυται χϑονός. 
τοιόνδε Τροία περιβαλὼν ξευχτήριον 


ἄναξ ᾿“τρείδης πρέσβυς εὐδαίμων ἀνὴρ 


ἥκει. τέεσϑαι δ᾽ ἀξιώτατος βροτῶν 
τῶν νῦν: Πάρις γὰρ οὐδὲ συντελὴς πόλις 


Hier aber hat man nicht an den 
Ehrensitz des Königs in der Volks- 
versammlung zu denken, sondern 
an alte Steinbänke zu beiden Sei- 
ten des Palasteinganges nach Hom. 
y 406 ἐκ δ᾽ ἐλθὼν (Nestor gus sei- 
nem Palaste) κατ᾿ ἄρ᾽ ἕξετ᾽ ἐπὶ 
ξεστοῖσε λέϑοισιν, οἵ οὗ ἔσαν προ- 
πάροιϑε ϑυράων ὑψηλάων, λευκοί, 
ἀποστίλβοντες ἀλείφατος. οἷς ἔπι 
μὲν πρὶν Νηλεὺς ἴξεσκεν κτέ. We- 
gen dieses Alters heilsen sie σεμνοί. 
— ἀντήλιοι: oi εἰς ἀνατολὴν δρῶν- 
τες Schol., οὗ πρὸ τῶν πυλῶν ἰδρυ- 
μένοι Hesych., die Götter, deren 
Standbilder oder Symbole vor den 
nach Osten gerichteten Eingängen 
der Paläste standen (ϑυραῖοι), zu 90. 

625 f. Man erklärt φαιδροῖσι τοι- 
old’ ὄμμασιν „so heiteren Blicks, 
wie ihr jetzt seid“, da die Götter 
gerade jetzt der Morgensonne zu- 
gekehrt im heitersten Glanze strah- 
len (Schneidewin) und κόσμῳ, κατὰ 
κόσμον, nach Gebühr. Aber wahr- 
scheinlich ist V. 525 interpoliert 
(98. Anhang) und bedeutet κόσμῳ 
„mit festlichem Gepränge“. — πολ- 
io γοόνῳ (nach 1. Z.) wie χρόνῳ 
μακρῷ Soph. El. 1273, Krüger 
48, 2, 11. 

527. φῶς ἐν εὐφρόνῃ φέρων (22f.): 


die Allitt-ration wie Soph. Phil. 291. 


ἔφην᾽ ἄφαντον φῶς, den Ausdruck 
der Freude unterstützend. 


528. Bei τοῖσδε wendet er sich 
zum Chore.. 

629. Mit ἀλλ᾽ εὖ νιν ἀσπ. wird 
δέξασϑε κόσμῳ eindringlich wieder 
aufgenommen. 

530f. Da „kein Stein auf dem 
anderen geblieben“ ist, so erscheint 
der Boden mit der Hacke umgear- 
beitet, und da die Atriden die Voll- 
strecker von Zeus’ Willen gewesen 
(61 f.), so ist es die Hacke des Zeus, 
die den Boden umgegraben hat. 
Nachgeahmt von Soph. frg. 767 
zovon μακέλλῃ (Blitz) Ζηνὸς ἐξανα- 
στραφῇ, welche Stelle Aristoph. Υὅ. 
1240 ὅπως un σου γένος πανώλε- 
ϑοον Διὸς μακέλλῃ πὰν ἀναστρέψει 
Jinn parodiert hat. 

632. Der gleiche Vers findet sich 
Pers. 813. Man wollte ihn deshalb 
hier als nachträglichen Zusatz aus- 
scheiden; aber er scheint passend 
als Ausdruck des Triumphs und des 
befriedigten Rachegefühls. Zugleich 
wird der Zuschauer an die Befürch- 
tungen der Klytämestra 350 ff. er- 
innert. 

537. Vgl. 407f. — Πάρις οὐδὲ 
πόλις für οὔτε Πάρις οὔτε πόλις 
wie Cho. 298, Pind. Pyth. VI 48, 
Simon. frg. 5, Soph. Phil. 771, Ari- 
stoph. Vö. 694, Herod. IV 28 u.a. 
— συντελής, συνεισφέρων (Poll. VIII 
156, Harpokr. unt. συντελεῖς), mit- 
steuernd, hier mitbüßend.. 
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ἐξεύχεται τὸ δρᾶμα τοῦ πάϑους πλέον. 
ὀφλὼν γὰρ ἁρπαγῆς τὲ καὶ κλοπῆς δέκην 


τοῦ ῥυσίου 9 ἥμαρτε καὶ πανώλεϑρον 


αὐτόχϑονον πατρῷον ἔϑρισεν δόμον. 
διπλᾶ δ᾽ ἔτισαν Πριαμέίδαι ϑάμάρτια. 


ΧΟ. 


κῆρυξ ’Aycıöv χαῖρε τῶν ἀπὸ στρατοῦ. 


ΚΗ. χαίρω <ye), τεϑνάναι δ᾽ οὐκέτ᾽ ἀντερῶ ϑεοῖς. 


ΧΟ. 
ΚΗ. 
ΧΟ. 
ΚΗ. 
ΧΟ. 
ΚΗ. 
ΧΟ, 


538. Vgl. 1628 ἔ., Soph. Oed. T. 
810 οὐ μὴν ἴσην γ᾽ ἔτισεν, ἀλλὰ 
συντόμως σκήπτρῳ τυπεὶς .. ὕπτιος 
ἐκκυλίνδεται. 

539. ἁρπαγῆς --- κλοπῆς, des Rau- 
bes von Schätzen und der Entfüh- 
rung der Helena, Hom. N 626 Τρῶες 
ὑπερφίαλοι. . οὗ μευ κουριδίην ἄλο- 
χον καὶ κτήματα πολλὰ μὰψ οἴχεσϑ'᾽ 
ἀνάγοντες. Vgl. Aristoph, Plut. 372 
μῶν οὐ κπέκλοφας, ἀλλ᾽ ἥρπακας; 

ὅ40. τοῦ ῥυσίου, der fortgeschlepp- 
ten Beute. Vgl. Suppl. 417, 736, 
Soph. Oed. K. 858 und δυσιάξειν. 


‚al. αὐτόχϑονον, αὐτῇ χϑονί, wie 
αὐτότοκον 142. Über die Bildung 
desWortesvgl. Lobeck Paralip. 1202. 
— ἐθέρισεν, ἔκειρε Schol., Pers. 923 
ἀνδρῶν, οὺς νῦν δαίμων ᾿ἐπέκειρεν. 


542. ἁμάρτια, τὸν μισϑὸν τῆς 
ἁμαρτίας Schol., Sündenlohn. Vgl. 
εὐαγγέλια, σωτήρια, ἰατρεῖα, ζωά- 
γρια, ϑρεπτήρια, τροφεῖα (Poll. VI 
186), besonders in Verbindung mit 
τίνειν. 

543. τῶν ἀπὸ στρατοῦ für τῶν ἐν 
στρατῷ nach der Vorstellung, dafs 
der Bote vom Heere herkommt. 
Vgl. Cho. 505, Sept. 40 NO σαφῆ 
τακεῖϑεν ἐκ στρατοῦ φέρων, Krüger 
Ι 8 50, 8, 10. 

544. χαίρω ye d.i. das χαίρειν 
gilt bei mir im eigentlichen Sinne, 


ἔρως πατρῴας τῆσδε γῆς σ᾽ ἐγύμνασεν; 
ὥστ᾽ ἐνδακρύειν γ᾽ ὄμμασιν χαρᾶς ὕπο. 
τερπνῆζς ἄρ᾽ ἦστε τῆσδ᾽ ἐπήβολοι νόσου. 
πῶς δή; διδαχϑεὶς τοῦδε δεσπόσω λόγου. 
τῶν ἀντερώντων ἱμέρῳ πεπληγμένοι. 
ποϑεῖν ποϑοῦντα τήνδε γῆν στρατὸν λέγεις; 
ὡς πόλλ᾽ ἀμαυρᾶς ἐκ φρενός μ᾽ ἀναστένειν. 


545 


550 


vgl. Eur. Hek. 426 IIOATE. χαῖρ᾽, 
ὦ τεκοῦσα, χαῖρε Κασάώνδρα τὲ μοι. 
ἘΚ48. χαίρουσιν ἄλλοι, μητρὶ δ᾽ 
οὐκ ἔστιν τόδε, Phoen. 618 IIOATN. 
μῆτερ, ἀλλά μοι σὺ χαῖρε. IOK. 
χαρτὰ γοῦν πάσχω, τέκνον. — τε- 
ϑνάναι ist der Bedeutung nach von 
ϑανεῖν (555) nicht verschieden wie 
öfters. — Zum Gedanken vgl. Hom. 
n 224 ἰδόντα μὲ καὶ λέποι αἰὼν 
κτῆσιν ἐμήν, δμῶάς τε καὶ ὕψερε- 
φὲς μέγα δῶμα. 

546. Vgl. Kur. Hek. 246 ὥστ᾽ ἐν- 
Haveiv γε σοῖς πέπλοισι χεῖρ᾽ ἐμήν. 

547. τερπνῆς steht prädikativ: 
eure Liebe (euer Heimweh) war ein 
sülses Weh, insofern die Liebe mit 
Gegenliebe erwidert wurde (549). 
ἦστε ist die ältere Form, die auch 
Aristoph. Ekkl. 1086, Frie. 821 
handschriftlich bezeugt ist. 

548. πῶς δή; (wie 50 denn? wie 
meinst du das?), vgl. πῶς δή; δί- 
δαξον Eum. 434, 604, ähnlich ebd. 
201. — Vgl. Suppl. 295 dıdaydels 
δ᾽ ἂν τόδ᾽ εἰδείην πλέον; ‚Soph. Ai. 
270 πῶς τοῦτ᾽ ἔλεξας: οὐ κατοιδ᾽ 
ὅπως λέγεις in einer der vorliegen- 
den ähnlich gehaltenen Ausführung. 

551. ἀμαυρᾶς ἐκ φρενός wie Cho. 
157. , Vgl. Pers. 117 μελαγχίτων 
φοήν, Suppl. 793 κελαινόχρως Es 
καρδία und das Homerische φρένες 
ἀμφιμέλαιναι (A 103). 


70 ! 


ΚΗ. 
ΧΟ. 
ΚΗ. 
ΧΟ. 
ΚΗ. 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


πόϑεν τὸ δύσφρον τοῦτ᾽ ἐπῆν στύγος χϑονί, 
πάλαι τὸ σιγᾶν φάρμακον βλάβης ἔχω. 

καὶ πῶς; ἀπόντων κοιράνων ἔτρεις τινάς; 

ὡς νῦν τὸ σὸν δὴ καὶ ϑανεῖν πολλὴ χάρις. 
εὖ γὰρ πέπρακται. τἄλλα δ᾽ ἐν πολλῷ χρόνῳ 


555 


τὰ μέν τις ἂν λέξειεν εὐπετῶς ἔχειν, 
τὰ δ᾽ αὖτε χἀπίμομφα. τίς δὲ πλὴν ϑεῶν 
ἅπαντ᾽ ἀπήμων τὸν δι’ αἰῶνος χρόνον; 


μόχϑους γὰρ εἰ λέγοιμι καὶ δυδαυλίας, 


560 


σπαρνὰς παρίξεις καὶ κακοστρώτουξ, τί που 
στένοντες ἂν λήγοιμεν ἤματος μέρος: 
τὰ δ᾽ αὖτε χέρσῳ καὶ προσῆν πλέον στύγος" 
εὐναὶ γὰρ ἦσαν δαΐων πρὸς τείχεσιν, 


ἐξ οὐρανοῦ δὲ κἀπὸ γῆς λειμώνιαι 


565 


δρόσοι κατεψέκαξον, (ἔτρυχονΣ πάγοι 
ἐκϑυμάτων τυϑέντες ἔνϑηρον δίνος. 
χειμῶνα δ᾽ εἰ λέγοι τις οἰωνοκτόνον, 
οἷον παρεῖχ᾽ ἄφερτον ᾿Ιδαία χιών, 


552. χϑονί ist unsichere Ergän- 
zung. 

554. καὶ nos; zu 1309. 

555. νῦν d.i. nachdem ich weils, 
dafs Agamemnon wieder kommt. — 
τὸ σὸν („um mit dir zu reden“, 
mit Bezug auf 544) wie τὸ Asyous- 
vov, τὸ τῆς παροιμίας. Ebenso Plat. 
Soph. 233 B τὸ σὸν δὴ τοῦτο, σχολῇ 
ποτ᾽ ἂν κτέ. Ä 

557. Ja, in Frieden kann man 
sein Auge schlielsen; denn Ende 
gut, alles gut. Das andere was 
sich in der langen Zeit zugetragen 
hat, wecktgemischte Empfindungen. 

558. ἐπίμομφα scil. λέξειεν. 

559. δι’ αἰῶνος, διὰ βίου wie 
Cho. 26, Eum. 566. Vgl. Sept. 205 
ἐμὸν κατ᾽ αἰῶνα (ἐπὶ τοῦ ἐμοῦ βίου 
Schol.). 

560. δυσαυλία,. das unwirtliche 
Lagern unter freiem Himmel. Vgl. 
Ant. 356 δυσαύλων πάγων ἐναί- 
ϑοεια. Das Wort δυσαυλία findet 
sich noch bei Philon I p. 195, 18 
χαμευνίαις καὶ Övoavilaıs. 

661 f. σπαρνάς, spärlichen Raum 


(zum Liegen) bietend, vgl. Hesych. 
σπαρνάς᾽ σπατίους, ἀραιάς, διε- 
σπαρμένας. — παρίξεις, παραδρο- 
μὰς ἐπὶ τοῦ καταστρώματος τῶν 
νεῶν Schol., die sog. πάροδοι 
(Athen. p.203 F, Poll. 1 88), Gänge 
über das Verdeck hin neben den 
Ruderern. — κακοστρώτους, die eine 
κακὴ στρωμνή boten, wo man 
schlecht gebettet war. — τέ που .. 
μέρος; da könnte man ja wohl den 
ganzen Tag fort klagen. Vgl. Pers. 
432 κακῶν δὲ πλῆϑος οὐδ᾽ ἂν εἰ 
δέκ᾽ ἤματα στοιχαγοροίην, οὐκ ἂν 
ἐκπλήσαιμί σοι. 

563. χέρσῳ, ἐν χέρσῳ. --- καὶ zu 
πλέον. — προσὴν 861]. ἡμῖν. 

565. Der Regen (δρόσοι) vom Him- 
mel und der Wiesentau von der 
Erde netzte uns, der Reif setzte uns 
zu und bewirkte peinigenden Scha- 
den von Hautausschlägen. κατα- 
ψεκάξειν (besprengen) auch Plut. 
Alex. 35 und Geopon. V 39,2. — 
ἔτρυχον ist willkürliche Ergänzung. 
Vgl. den Anhang. — ἔνϑηρον von 
Juckenden Geschwüren auch Soph. 
Phil. 697 ἐνθήρου ποδός. 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. {1 


ἢ ϑάλπος, εὖτε πόντος ἐν μεσημβριναῖς 510 
κοίταις ἀκύμων νηνέμοις εὕδοι πεσών — 
τί ταῦτα πενϑεῖν: δεῖ; παροίχεται πόνος" 
παροίχεται δὲ τοῖσι μὲν τεϑνηκόσιν 
τὸ μήποτ᾽ αὖϑις μηδ᾽ ἀναστῆναι μέλειν. 
τί τοὺς ἀναλωϑέντας ἐν ψήφῳ λέγειν, 575 
τὸν ξῶντα δ᾽ ἄλγους χρὴ τυχεῖν παλιγκότου; 
καὶ πολλὰ χαίρειν συμφορὰς καταξιῶ. 
ἡμῖν δὲ τοῖς λοιποῖσιν ᾿“ργείων στρατοῦ 
νικᾷ τὸ κέρδος, πῆμα δ᾽ οὐκ ἀντιρρέπει. 
ὡς κομπάσαι τῷδ᾽ εἰκὸς ἡλίου φάει 580 
ὑπὲρ ϑαλάσσης καὶ χϑονὸς ποτώμενα᾽ 
“Τροίαν ἑλόντες δή ποτ᾽ ᾿Δργείων στόλος 
ϑεοῖς λάφυρα ταῦτα τοῖς nad’ Ελλάδα 
δόμων ἐπασδσάλευσαν ἀρχαίων γάνος. 


610. Infolge der Windstille um 
die Mittagszeit hält auch das Meer 
seinen Mittagsschlaf. 

571£. Der Herold bricht die Schil- 
derung der Mühsale ab mit „wozu 
das Klagen?“ 

573. τοῖσι μὲν τεϑνηκόσιν: der 
Gegensatz folgt 578 nach einer Zwi- 
schenbemerkung in anderer Wen- 
dung. 

"574. „Vorüber ist für die Toten 
sogar dieSorge für das Auferstehen“, 
derber Volkshumor für „sie sind tot 
und stehen nicht wieder auf“. Vgl. 
Soph. Oed. T. 942, Trach. 874. Die 
Negation pleonastisch nach παροέ- 
χεται wie nach ἀπομνύναι u. ἃ. 

675. τοὺς ἀναλωϑέντας, τοὺς ἀπο- 
λωλότας. --- ἐν ψήφῳ (Rechenstein, 
calculus, Aristoph. Wesp. 656 λόγι- 
σαι φαύλως, μὴ ψήφοις, ἀλλ᾽ ἀπὸ 
χειρος) λέγειν unser „an den Fin- 
gern herzählen“. Eur. Rhes. 309 
στρατοῦ δὲ πλῆϑος οὐδ᾽ ἂν ἐν ψή- 

ου λόγῳ ϑέσϑαι δύναι᾽ ἄν, ὡς 
ἄπλατον ἦν ἰδεῖν. 

576. ἄλγους παλιγκότου von dem 
immer wieder hervorbrechenden 
Schmerze. 

577. D.i. erst recht bleibe ich 
bei meinem τί ταῦτα πενϑεῖν δεῖ; 
und auch der Gedanke an die Toten 
kann mir die Freude nicht stören. 


-_ 


„Der Lebende hat recht“. — yai- 
osıv καταξιῶ statt des gewöhnlichen 
χαίρειν κελεύω. 

579. ἀντιρρέπει: vgl. Pers. 440 
τοῖσδε καὶ δὶς ἀντισηκῶσαι δοπῇ. 

580. τῷδ᾽ ἡλίου φάει, hac solis 
luce, hodie. 

581. κομπάσαι ποτώμενα rühmend 
verkünden was bestimmt ist über 
Land und Meer sich zu verbreiten. 
Vgl. Soph. Ai. 292 ὃ δ᾽ eine πρός 
us βαί᾽, ἀεὶ δ᾽ ὑμνούμενα᾽ „yuvan, 
γυναιξὶ κόσμον ἡ σιγὴ φέρει", ΡΙηὰ. 
Nem.VI 55 πέταται δ᾽ ἐπί τε γϑόνα 
καὶ διὰ ϑαλάσσας τηλόϑεν ὄνυμ᾽ 
αὐτῶν, Theogn. 237 σοὶ μὲν ἐγὼ 
πτέρ᾽ ἔδωκα (durch meinen Ge- 
sang), σὺν οἷς ἐπ᾽ ἀπείρονα πόν- 
τον πωτήσῃ καὶ γῆν πᾶσαν κτέ. 

ὅ82 Ε΄. δὴ ποτ᾽ .. ἐπασσάλευσαν᾽ 
wie man sich bei Briefen in die 
Zeit des Empfängers versetzt, so 
wird hier wie bei einerWeihinschrift 
(z. B. μυριάσιν ποτὲ τῇδε τριηκο- 
σίαις ἐμάγοντο) das angegeben, was 
dem späteren Beschauer zur Erklä- 
rung gesagt wird. — ἑλόντες — 
στόλος : zu 199. — Vgl. Hom. H 82 
τεύχεα συλήσας οἴσω προτὶ Ἴλιον 
ἱρὴν καὶ κρεμόω προτὶ νηὸν ᾿4πόλ- 
λωνος ἑκάτοιο, Sept. 263 ϑήσω 1λά- 
φυρα, δαΐων δ᾽ ἀαϑήματα στέψω 
πρὸ ναῶν δουρίπηχϑ᾽ ἁγνοῖς δόμοις 


= m» et 


12 AISXTAOT 


τοιαῦτα χρὴ κλύοντας εὐλογεῖν πόλιν 585 
καὶ τοὺς στρατηγούς" καὶ χάρις τιμήσεται 
Διὸς τόδ᾽ ἐκπράξασα. πάντ᾽ ἔχεις λόγον. 
ΧΟ. νικώμενος λόγοισιν οὐκ ἀναίνομαι" 
ἀεὶ γὰρ ἥβη τοῖς γέρουσιν εὖ μαϑεῖν. 
δόμοις δὲ ταῦτα καὶ Κλυταιμήστρα μέλειν 590 
εἰκὸς μάλιστα, σὺν δὲ πλουτίξειν ἐμέ. 


ΚΛ. ᾿ἀνωλόλυξα μὲν πάλαι χαρᾶς ὕπο, 
ὅτ᾽ ἦλϑ᾽ ὁ πρῶτος νύχιος ἄγγελος πυρός, 
φράξων ἅλωσιν ᾿Ιλίου τ᾽ ἀνάστασιν. 


καί τίς μ᾽ ἐνίπτων εἶπε, 


ἐς 


φρυχτωρῶν δία 595 


πεισϑεῖσα Τροίαν νῦν πεπορϑῆσϑαι δοκεῖς: 
N κάρτα πρὸς γυναικὸς αἴρεσθαι κέαρ. 
λόγοις τοιούτοις πλαγκτὸς οὖσ᾽ ἐφαινόμην. 


(wenn so dort zu schreiben ist), 
Eur. Rhes. 180 ϑεοῖσιν αὐτὰ (τὰ 
λάφυρα) πασσάλευε πρὸς δόμοις, El. 
1 ὑψηλῶν δ᾽ ἐπὶ ναῶν τέϑεικε σκῦλα 
πλεῖστα βαρβάρων. 

585. τοιαῦτα κλύοντας d.i. wenn 
solches die Nachwelt vernimmt. 

586. τιμήσεται passivisch wie 
ἄξῃ 1632. 

587. πάντ᾽ ἔχεις λόγον: vgl.1405 
τάδ᾽ ὧδ᾽ ἔχει, Cho. 519 ὧδ᾽ ἔχει 
λόγος, Eum. 718 εἴρηται λόγος, 
Sept. 211 ὧδ᾽ ἔχει λόγος, Soph. Ai. 
480 πάντ᾽ ἀκήκοας λόγον, Ant. 402 
πάντ᾽ ἐπίστασαι, Phil. 241 οἶσϑα 
δὴ τὸ πᾶν, 620 ἤκουσας, ὦ ai, 
πάντα, 1240 εὖ νῦν ἐπίστω πάντ᾽ 
ἀκηκοὼς λόγον, Eur. Or. 1208 εἴρη- 
ται λόγος und das latein. dixi, das 
hebräische Amen. 

588. Da ich durch mündliche Mit- 
teilung (in Gegensatz zu den stunm- 
men Feuersignalen, 501) eines Bes- 
seren belehrt bin, widerstrebe ich 
nicht (halte ich meinen Unglauben 
nicht fest). Vgl. Eur. Herc. 1235 εὖ 
δράσας δέ σ᾽ οὐκ ἀναίνομαι. Krüger 
Il 8 56, 7,4. 

589. Um gute Lebren anzuneh- 
men, sind Greise immer jung genug. 
Die Sentenz erinnert an das Soloni- 
sche γηράσκω δ᾽ αἰεὶ πολλὰ διδα- 
σκόμενος. vgl. Aesch. frg. 292 κα- 
10» δὲ καὶ γέροντα uavdavsıd σοφά. 


590f. Ὁ. 1. zunächst geht diese 
Mitteilung das Herrscherhaus an, 
doch darf sie auch mich mitbe- 
glücken. Mit καὶ Κλυταιμήστρα 
kündigt der Chorführer die auf- 
tretende Kl. an. Vgl. 268. 

692. ἀνωλόλυξα, wie der Wäch- 
ter (28) es forderte. — μὲν entspricht 
dem Gedanken: „zwar wurde ich 
in meinem festen Glauben an die 
erste Meldung des Sieges durch 
spöttische Aufserungen irre gemacht 
(πλαγκτὸς οὖσ᾽ ἐφαινόμην); aber 
doch brachte ich Dankesopfer (699). 
Und nun kommt die Bestätigung, 
die ich jetzt nicht weiter zu hören 
brauche (603)“. 

594. Zu der Stellung von Ἰλίου 
vgl. Eum. 9, Soph. Oed.K.1399 οἶμοι 
κελεύϑου τῆς τ᾽ ἐμῆς δυσπραξέίας. 

595 f. φρυκτωρῶν .. δοκεῖς; 80 
der Chor 485 ff., wie 597 sich auf 
489 ff. bezieht. Der Chor vertritt 
die Bürgerschaft und solche Reden 
einzelner Bürger konnten der Kö- 
nigin zugetragen werden. 

597. γυναικός ἐστι μετεωρίξεσϑαι 
Schol. 

598. Über die Quantität von τοι- 
οῦτος zu 1255. — Über πλαγκτός 
(irre gemacht) als Fem. 8. Krüger 
II 22, 2, 2 und vgl. πορευτοῦ 299, 
δακρυτός Cho. 235, στυγητός Prom. 
617. 
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ὅμως δ᾽ ἔϑυον, καὶ yuvaınsioı νόμοι 


ὀλολυγμὸν ἄλλος ἄλλοϑεν κατὰ πτόλιν 


600 


ἔλασκον εὐφημοῦντες ἐν ϑεῶν ἕδραις 
ϑυηφάγον κοιμῶντες εὐώδη φλόγα. 

καὶ νῦν τὰ μάσσω μὲν τί δεῖ σέ μοι λέγειν; 
ἄνακτος αὐτοῦ πάντα πεύσομαι λόγον. 


ὅπως δ᾽ ἄριστα τὸν ἐμὸν αἰδοῖον πόσιν 


605 


σπεύσω πάλιν μολόντα δέξασϑαι. τί γὰρ 
γυναικὶ τούτου φέγγος ἥδιον δρακεῖν, 
ἀπὸ στρατείας ἄνδρα σώσαντος ϑεοῦ 
πύλας ἀνοῖξαι; ταῦτ᾽ ἀπάγγειλον πόδει" 


ἥκειν ὅπως τάχιστ᾽ ἐράσμιον πόλει" 


610 


γυναῖκα πιστὴν δ᾽ ἔνδον εὑρήσει μολὼν 

οἵανπερ οὖν ἔλειπε, δωμάτων κύνα 

ἐσϑλὴν ἐκείνῳ, πολεμίαν τοῖς δύσφροσιν, 

καὶ τἄλλ᾽ ὁμοίαν πάντα, σημαντήριον 

οὐδὲν διαφϑείρασαν ἐν μήκει χρόνου. 615 
οὐδ᾽ οἷδα τέρψιν οὐδ᾽ ἐπίψογον φάτιν 

ἄλλου πρὸς ἀνδρὸς μᾶλλον ἢ χαλκοῦ βαφάς. 


599 f. ἔϑυον ist die erste Per- 
son. — γυναικεῖοι νόμοι, Frauen- 
weisen. — ὀλολυγμόν: zu 28. 

602. κοιμῶντες : die Opferflamme 
beschwichtigend, wenn sie unruhig 
und gleichsam zürnend (ὀργάς 71) 
brannte. Vgl. μαλακαῖς .. παρηγο- 
οίαις 95. 

603. Der Dichter vermeidet eine 
Wiederholung des Gesagten. τὰ 
μάσσω wie öfter τὰ πλείονα (ἴστο- 
geiv Soph.Oed.K. 86, ἐρέσϑαι Phil. 
576), nicht „das weitere was noch 
zu sagen ist‘, sondern „die (über- 
haupt mögliche) ausführlichere An- 
gabe‘, 

605. ὅπως wie 610, Cho. 731, 
Suppl. 474, beim Superlativ dich- 
terisch für ὡς oder ὅτι. — Wegen 
des Tribrachys im dritten Fulse zu 
Cho. 567. 

607. φέγγος, Tag, bei τούτου 
mehr im Sinne von „Glück“. 

608. ἀπὸ στρατείας ist abhängig 
von σώσαντος. 

609. ἀνοῖξαι: der Inf. tritt epexe- 
getisch zu τοῦτον. Vgl. Eur. Alk. 


879 τέ γὰρ ἀνδρὶ κακὸν μεῖξον 
ἁμαρτεῖν πιστῇς ἀλόχου; 

609 f. ταῦτα, nur folgendes. — 
ἥπειν, er möge kommen. — ἐρά- 
σμιον, willkommen, 

611. Das oblique Verhältnis der 
Rede wird verlassen. 

612. Vgl. ὥσπερ οὖν Cho. 95. — 
κύνα wie 887. 

614. σημαντήριον: die Räuıne, wo 
die Schätze verwahrt sind, versie- 
gelt der König bei seiner Abreise. 
Herod. II 121 ὡς δὲ τυχεῖν τὸν βα- 
σιλέα ἀνοίξαντα τὸ οἴκημα, ϑωμάσαι 
ἰδόντα τῶν χρημάτων καταδέα τὰ 
ἀγγήια, οὐκ ἔχειν δὲ ὄντινα ἐπαι- 
τιᾶται, τῶν TE σημάντρων ἐόντων 
σόων καὶ τοῦ οἰκήματος κεκλῃμένου. 
Auch Sophokles verlegt Trach. 614 
den Gebrauch des Sıegels in die 
heroische Zeit. 

616 f. ἄλλου πρὸς ἀνδρός gehört 
mehr zu τέρψιν als zu ἐπ. φάτιν: 
Genufs von Seite eines anderen 
Mannes und infolge dessen üble 
Nachrede. — Mit χαλκοῦ Papas 
(Eisenfärberei) giebt Klyt. ein sog. 


14 AISXTAOT 


τοιόσδ᾽ ὃ κόμπος τῆς ἀληϑείας γέμων 
οὐκ αἰσχρὸς ὡς γυναικὶ γενναίᾳ λακεῖν. 


ΧΟ. 


Αὕτη μὲν οὕτως εἶπε, μανϑάνοντί 001 


620 


τοροῖσιν ἑρμηνεῦσιν εὐπρεπῶς λόγων. 

σὺ δ᾽ εἰπέ, κῆρυξ, Μενέλεων δὲ πεύϑομαι 
εἰ νόστιμός τε καὶ δεσωμένος πάλιν 

ἥκει σὺν ὑμῖν, τῆσδε γῆς φίλον κράτος. 


. οὐκ ἔσϑ᾽ ὅπως λέξαιμι τὰ ψευδῆ καλὰ 


625 


ἐς τὸν πολὺν φίλοισι καρποῦσϑαι χρόνον. 


. πῶς δῆτ᾽ ἂν εἰπὼν κεδνὰ τἀληϑῆῇ τύχοις; 


σχισϑέντα δ᾽ οὐκ εὔκρυπτα γίγνεται τάδε. 


ΧΟ. 


. ἁνὴρ ἄφαντος ἐξ ᾿4χαιϊκοῦ στρατοῦ, 
αὐτός τε καὶ τὸ πλοῖον. οὐ ψευδῆ λέγω. 
πότερον ἀναχϑεὶς ἐμφανῶς ἐξ Ἰλίου, 


090 


ἢ χεῖμα, κοινὸν ἄχϑος, ἥοπασε στρατοῦ; 
KH. &xvooas ὥστε τοξότης ἄκρος δκοποῦ᾽ 


«övvorov:Wolle,nichtEisen kommt 
zum Färber. 

618f. Vgl. den Schlufs 360. — 
Klytämestra ab in den Palast zu 
dem 605 f. angegebenen Zwecke 
(sie πω Purpurteppiche herrich- 
ten, 899 f.). 

620 ἢ, μανθάνοντι .. λόγων, für 
dich, der es aufzufassen und zu 
merken h (um es zu melden) so 
wie sich’s für deutliche Ausleger von 
Gedanken schickt. Der Chorführer 
will sagen: „Du kannst zufrieden 
sein; denn du bist nicht in Zweifel, 
was du zu melden hast. Durch 
Deutlichkeit hat sich ihre Rede 
ausgezeichnet (durch Wahrheit we- 
niger). " 

624. ἥκει, diesseit ‚des Meeres 
angekommen ist. — κράτος wie 111 
δέϑοονον κράτος. 

625 f. οὖκ ἔσϑ᾽ ὅπως λέξαιμι ohne 
ἄν wie Prom. 307 οὐκ ἔστιν ὅτῳ 
μείξονα μοῖραν »είμαιμ᾽ ἢ σοί, Cho. 
172 οὐκ ἔστιν ὅστις πλὴν ἐμοῦ κεί- 
ραιτό νιν, Soph. O Oed.K.1172 καὶ τίς 
ποτ᾽ ἔστιν, ὃν γ᾽ ἐγὼ ψέξαιμί τι; 
Eur. Alk. 52 ἔστ᾽ οὖν ὅπως "Δλκη- 
στις εἰς γῆρας μόλοι, Aristoph. Wes 
471 ἔσϑ᾽ ὅπως ἄνευ μάχης .. ΄ς 
λόγους ἔλϑοιμεν ἀλλήλοισι; Hom. X 


848 ὡς οὐκ ἔσϑ᾽ ὃς σῆς γε κύνας 
κεφαλῆς ἀπαλάλκοι, Krüger II 54, 
ὃ, 8. — καλὰ φίλοισι καρποῦσϑαι 
ἐς τ. π. χ., geeignet für Freunde 
auf die Dauer sich daran zu er- 
freuen. Vgl. Soph. Ant. 1194 τί 
γάρ σε μαλϑάσσοιμ᾽ ἂν ὧν ἐς ὕστε- 
ρον ψεῦσται φανουμεϑ᾽ς ; ὀρϑὸν ἁλή- 
dei’ ἀεί, fig. 59 ἀλλ᾽’ οὐδὲν ἕρ- 
πει ψεῦδος εἰς γῆρας χρόνου, Eur. 
frg. 1028 πότερα θέλεις σοι μαῖ- 
ϑακὰ ψευδῆ λέγω ἢ σκλήρ᾽ ἀληϑῆ; 

627. πῶς &v mit Opt. als Aus- 
druck des Wunsches öfter bei So- 
phokles und besonders Euripides. 
Ebenso τίς ἂν. . μόλοι 1449 wie 
Soph. El. 1103 τίς οὖν ἂν ὑμῶν 
τοῖς ἔσω φράσειεν ἄν ἃ. ἃ. — τάλη- 
θη (εἰπὼν) τύχοις. — Mit σχισϑέντα 
.. τάδε bestätigt der Chorführer 
die Worte des Herolds οὐκ ἔσϑ᾽. 
χρόνον. 

681. Ist er vielleicht unvermerkt 
vor Troja zurückgeblieben oder 
hat vielmehr ein Sturm ihn von 
dem Heere fortgerissen? Äschylos 
schliefst sich Homer y 276f. an. 
Vgl. darüber und über den Sturm 
bei der Heimkehr Einl. 85. 2 u. 6. 

633. Vgl. 1193 und zu ἄκρος 
1122 γνώμων ἄκρος. 
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μακρὸν δὲ πῆμα συντόμως ἐφημίσω. 


ΧΟ. πότερα γὰρ αὐτοῦ ζῶντος ἢ τεϑνηκότος 


φάτις πρὸς ἄλλων ναυτίλων ἐκλήξετο; 


ΚΗ. 


οὐκ οἶδεν οὐδεὶς ὥστ᾽ ἀπαγγεῖλαι τορῶς. 


πλὴν τοῦ τρέφοντος Ἡλίου χϑονὸς φύσιν. 
ΧΟ. πῶς γὰρ λέγεις χειμῶνα ναυτικῷ στρατῷ 


ἐλϑεῖν τελευτῆσαί τε δαιμόνων κότῳ; 
εὔφημον ἦμαρ οὐ πρέπει κακαγγέλῳ 


ΚΗ. 


γλώσσῃ wiaivev' χωρὶς ἡ τιμὴ ϑεῶν. 


ὅταν δ᾽ ἀπευκτὰ πήματ᾽ 


στυγνῷ προσώπῳ πτωσίμου στρατοῦ φέρῃ. 


πόλει μὲν ἕλκος ἕν, τὸ δούλιον ξυγόν, 


635 

640 
ἄγγελος πόλει 

645 


πολλοῖς δὲ πολλῶν ἐξαγισϑέντας δόμων 
ἄνδρας διπλῇ μάστιγι, τὴν "Aong φιλεῖ, 
δίλογχον ἄτην, φοινίαν ξυνωρίδα" 


635 f. Zu φάτις (μῦϑος, λόγος) 
τινός Krüger 8 47, 7,6. 

638. τρέφοντος: vgl. Soph. Oed. 
T. 1417 τὴν γοῦν πάντα βόσκουσαν 
φλόγα αἰδεῖσϑ᾽ ἄνακτος ᾿Ηλίου. 

639 f. D. 1. „ja wie hat sich der 
durch Götterzorn (vgl. 354 ἢ.) ver- 
hängte Sturm von Anfang bis Ende 
zugetragen?‘“ γάρ weist zurück auf 
633 f. (du sagst, meine Vermutung 
sei zutreffend, weil u. 8. w.). 

641. Vgl. Eur. Phoen. 1217 αἰαϊ' 
τί μ᾽ οὐκ εἴασας ἐξ εὐαγγέλου φή- 
uns ἀπελθεῖν, ἀλλὰ μηνῦσαι κακά; 
Ovid. fast. I 72 nunc dicenda bona 
sunt bona verba die. 

642. χωρὶς ἡ τιμὴ ϑεῶν, geschie- 
den ist die Ehre der oberen Götter 
(von der Verehrung der Wesen der 
Unterwelt). Der Tag des Sieges ge- 
hört den oberen Göttern, den Göt- 
tern des Lichtes und Lebens. Die 
Meldung von Tod und Verderben 
ist ein Erinyensang (650), fällt den 
Göttern der Nacht und der Unter- 
welt zu. Vgl. Eum. 366 Ζεὺς δ᾽ 
αἷἱμοσταγὲς ἀξιόμισον ἔϑνος τόδε 
λέσχας ἃς ἀπηξιώσατο͵ 348. Zu 
ἡ τιμὴ (τῶν) ϑεῶν vgl. (τῆς) λαμ- 
πάδος τὸ «σύμβολον 8. 

643f. ἀπευκτά, abominanda. — 
πήματα πτωσίμου στρατοῦ (Unter- 
gang des Heeres). 


645 f. Unheil für den Staat und 
für die Einzelnen. ἕλκος (vgl. So- 
lon frg. 4,17 τοῦτ᾽ ἤδη πάσῃ πόλει 
ἔρχεται ἕλκος ἄφυκτον) ἕν ιϑὖ Ap- 
position zu πήματα me. στρατοῦ 
und τὸ δούλιον ζυγόν (vgl. 1225, 
Pers. 51, Sept. 75, 458, 778) tritt 
als nähere Bestimmung zu ἕλκος 
ἔν: eine einzige Wunde, die dem 
ganzen Staatswesen Tod bringt, da 
mit der Knechtschaft die πόλις auf- 
hört zu sein. — πολλοῖς δὲ (ἕλκος): 
für die vielen Einzelnen besteht aber 
die Wunde darin, dafs Männer vie- 
ler Häuser ihre Weihe empfangen 
haben durch des Ares Doppelgeilsel. 
ἐξαγίξειν erhält die Bedeutung der 
Todesweihe durch διπλῇ μάστιγι τὴν 


Ἄρης φιλεῖ, wie Ant. 1081 καϑήγι- 


σαν von der Grabesweihe gesagt 
ist. Vgl. auch die Worte des Θάνα- 
τος Eur. Alk. 75 ἱερὸς γὰρ οὗτος 
τῶν κατὰ χϑονὸς ϑεῶν ὅτου τόδ᾽ 
ἔγχος ἁγνίσῃ τρίχα. 

647 f. διπλὴ μάστιξ, die geschwun- 
gene Geilsel, der in der Mitte ge- 
fafste Riemen. ‚Vgl. Soph. Ai. 242 
nalsı λιγυρᾷ μάστιγι διπλῇ, Cho. 
814 διπλῆς .. μαράγνης δοῦπος. --- 
δίλογχον .. ξυνωρίδα, der Acc. 
schliefst sich an τὴν... φιλεῖ an. 
Die Doppelgeifsel des Ares, das 
Verderben, welches wie ein Krieger 
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τοιῶνδε μέντοι πημάτων δεσαγμένον 
πρέπει λέγειν παιᾶνα τόνδ᾽ ᾿Ερινύων. 650 
σωτηρίων δὲ πραγμάτων εὐάγγελον 
ἥκοντα πρὸς χαίρουσαν εὐεστοῖ πόλιν, 
πῶς κεδνὰ τοῖς κακοῖσι συμμίξω., λέγων 
χειμῶν᾽ ᾿Δχαιοῖς οὐκ ἀμήνιτον ϑεῶν; 
ξυνώμοσαν γάρ, ὄντες ἔχϑιστοι τὸ πρίν, 656 
πῦρ καὶ ϑάλασσα, καὶ τὰ πίστ᾽ ἐδειξάτην 
φϑείροντε τὸν δύστηνον ᾿Δργείων στρατόν, 
ἐν νυκτί, δυσκύμαντα δ᾽ ὠρώρει κακά. 
ναῦς γὰρ πρὸς ἀλλήλαισι Θρήκιαι πνοαὶ 
ἤρεικον. αἵ δὲ κεροτυπούμεναι βίᾳ ͵ 660 
χειμῶνι τυφῶ σὺν ξάλῃ τ’ ὀμβροκτύπῳ 


zwei Lanzen trägt, das blutige Paar 
ist (nicht Feuer und Schwert, son- 
dern) Krieg, und Pest nach Hom. 
Α 61 εἰ δὴ ὁμοῦ πόλεμος τε δαμᾷ 
καὶ λοιμὸς Aycıodg. So heilst Soph. 
Oed. T. 190 die Pest Ἄρης ἄχαλκος 
ἀσπίδων. 

649. σεσαγμένον (ἄγγελόν τινα) 
mit Gen. nach Analogie von πε- 
πληρωμένον wie ἐΞέρξα .. “ἄιδου 
σάκτορι Περσᾶν ‚Pers, 926. "Zu os- 
σαγμένον vgl. φόρτον ἀγγέλλων κα- 
κῶν Eur. Iph. T. 1306. 

650. παιᾶνα Egivvov,einen Päan, 
der kein wahrer Päan (Gesang des 
Heiles und der Freude) ist (‚‚Höllen- 
geister-Lobgesang“ Keck). Vgl. Eur. 
Tro. 578 τί παιᾶν᾽ ἐμὸν στενάξεις 
und zu Cho. 151. 

653. Für das bei ἥκοντα VOor- 
schwebende οὐ πρέπει συμμῖξαι tritt 
eine lebhaftere Wendung ein, Vgl. 
959, 970, 996, Cho. 518, 787, 1087, 
Eum. 95, 100, 480, Sept. 668 ἀν- 
δροῦν δ᾽ ᾿δμαέμοιν ϑάνατος ὧδ᾽ αὐ- 
τοητόνος, οὐκ ἔστι γῆρας͵ τοῦδε τοῦ 
μιάσματος, Suppl. 770 ὡς καὶ μα- 
ταίων ἀνοσίων τε κνωδάλων ἔχοντες 
ὀργάς --- χρὴ φυλάσσεσϑαι κράτος, 

auch Hom. O 267 ὃ δ᾽ ἀγλαΐηφι 
πεποιδϑώς, ῤίμφα € “γοῦνα φέρει 
μετὰ ἤϑεα καὶ νομὸν ἵππων. --- Für 
κεδνὰ τοῖς κακοῖσι könnte man τοῖς 
κεδνοῖς κακά erwarten. Aber Ähn- 
liches findet sich öfter im Griechi- 
schen und Lateinischen, 2. Β. Soph. 
Ant. 516 εἰ τοί σφε τιμᾷς ἐξ ἴσου 


τῷ δυσσεβεῖ, Cic. de off. II 14, 48 
si vero inest in oratione mixta mo- 
destiae gravitas für mixta gravitati 
modestia (vgl. F.W. Schmidt Krit. 
. zu den griech. Dram. I 

S. 88 ff.). 

654. Ayauoig von dem Begriff 
μηνίειν in οὐκ du. ϑεῶν abhängig, 
der nicht ohne Göttergroll gegen die 
Achäer war. Vgl. Plut. Mor. p. 578 A 
οὐδ᾽ αὐτοῖς, ἔφη, “ακεδαιμονίοις 
ἀμήνιτον ἔοικεν εἶναι τὸ δαιμόνιον. 
Der Gen. wie bei ἀλαμπὲς ἡλέου 


. Soph. Trach. 691, vgl. zu 468. 


655 f. ξυνώμοσαν: vgl. Eum. 127 
ὕπνος πόνος τε, κύριοι συνωμόται. 
— ὄντες ἔχϑιστοι: Ovid fast. IV 787 
cunctarum contraria semina rerum 
sunt duo discordes, 1618 et unda, 
dei. — τὰ πίστ᾽ ἐδειξάτην, besiegel- 
ten ihren Bund. 

658. ἐν νυκτὶ wird als nachträg- 
liche Bestimmung gegeben (in der“ 
Nacht war's). Vgl. 248. — δυσκύ- 
μανταὰ κακά, schlimmen Wogen- 
drangs Unheil. 

660. κεροτυπούμεναι: μεταφορὰ 
ἀπὸ τῶν ταύρων Schol. Vgl. Pers. 
418 ἐμβόλοις χαλκοστύμοις παίοντο 
und das Homerische νεῶν ὀρϑ- 
κραιράων (23, 5080]. κατὰ πρύμναν 
καὶ πρῶραν ἀνατεταμένων). 

661. χειμὼν τυφῶ (Gen. zu τυ- 
φώς), der von einem Wirbelwind 
erzeugte Sturm. Vgl. κύματα παν- 
τοίων. ἀνέμων Hom. B 397. — σὺν 
und ἐν bei den Dichtern öfter, wo 
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ὥχοντ᾽ ἄφαντοι, ποιμένος κακοῦ στρόβῳ. 

ἐπεὶ δ᾽ ἀνῆλϑε λαμπρὸν ἡλίου φάος, 

ὁρῶμεν ἀνθοῦν πέλαγος Αἰγαῖον νεκροῖς 

ἀνδρῶν ᾿Ζ“χαιῶν ναυτικοῖς τ᾽ ἐρειπίοις. 665 
ἡμᾶς γε μὲν δὴ ναῦν T’ ἀκήρατον σκάφος 

ἤτοι τις ἐξέκλεψεν ἢ ᾿ξηγήδσατο 


ϑεός τις, οὐκ ἄνθρωπος, οἴακος ϑιγών᾽ 

τύχη δὲ σωτὴρ ναυστολοῦσ᾽ ἐφέξετο. 

ὡς μήτ᾽ ἐν ἁρμῷ κύματος ξάλην ἔχειν 670 
᾿ μήτ᾽ ἐξοκεῖλαι πρὸς κραταίλεων χϑόνα. 

ἔπειτα δ᾽ ἄδην πόντιον πεφευγότες, 

λευκὸν κατ᾽ ἦμαρ οὐ πεποιϑότες τύχῃ, 

ἐβουκολοῦμεν φροντίσιν νέον πάϑος 

στρατοῦ καμόντος καὶ κακῶς δποδουμένου. 675 

καὶ νῦν ἐχείνων εἴ τις ἐστὶν ἐμπνέων. 

λέγουσιν ἡμᾶς ὡς ὀλωλότας. τί μήν; 

ἡμεῖς τ᾽ ἐκείνους ταῦτ᾽ ἔχειν δοξάξομεν. 

γένοιτο δ᾽ ὡς ἄριστα. Μενέλεων γὰρ οὖν 


die Prosa den dat. instrum. setzt. 
— ξάλη ὀμβρόκτυπος, hagelpraßseln- 
des Unwetter. 

662. ᾧχοντ᾽ ἄφαντοι d.i. „sie 
versanken“. — Der Sturm trieb die 
Schiffe vor sich her, „wie wenn der 
Wolf die Herde scheucht‘. 

664. ἀνθοῦν, „prangend, sich fär- 
bend“, wir „besät“. Vgl. Prom. 23 
χροιᾶς ἀμείψεις ἄνϑος, Soph. frg. 
462 Ὁ πρῶτον μὲν ὄψει λευκὸν ἀν- 
ϑοῦντα στάχυν, Eur. Iph. T. 300 
009 αἱματηρὸν πέλαγος ἐξανϑεὶν 
χλός. 


666. γὲ μὲν δή wie 878, 1212, 
Eum. 422 (uns nun ja wohl), — 
unversehrt am Ruampfe (nicht am 
Takelwerk). 

667 f. „uns hat jemand wie man’s 
nehmen will mit List den Wogen- 
prall meidend oder mit kräftiger 
Hand uns führend hinausgebracht; 
irgend ein Gott mufs es gewesen 
sein; denn es war mehr als Men- 
schenwerk“. Doch vgl. den Anhang. 

669. σωτήρ als Femin. wie Soph. 
Ο. T. 81 ἐν τύχῃ γέ τῳ σωτῆρι u.d. 
Vgl. καρανιστῆρες δίκαι Eum. 186, 


βρωτῆρας αἰχμάς ebd. 806, ϑέλκτορι 
Πειϑοῖ Suppl. 1051. 

670. ἐν ἁρμῷ, in compagibus 
scil. laxis. Vgl. Verg. Aen. I 122 
laxis laterum compagibus omnes 
accipiunt inimicum imbrem rimis- 
que fatiscunt. 

673. (selbst) am hellen Tage dem 
Glücke noch nicht trauend. λευκὸν 
ἦμαρ wie Pers. 304 λευκὸν ἦμαρ 
γυκτὸς ἐκ μελαγχίμου. 

674. „wir gaben uns der Erinne- 
rung an das neue Leid hin und 
liefsen die Not des Heeres und die 
einzelnen Momente, wie es übel zu- 


gerichtet wurde, an uns im Geiste. 


vorüberziehen“. Daher das Präs. 
orodovusvov. Zu ἐβουκολοῦμεν vgl. 
Suppl. 940 ἀβουκόλητον τοῦτ᾽ ἐμῷ 
φρονήματι, Hesych. βουκολήσομεν᾽ 
μεριμνήσομεν. 

677. λέγουσιν ὡς ὀλωλότας, sie 
sprechen von uns als von Verlore- 
nen. Vgl. zu 1366 und Soph. El. 
882 ἐκεῖνον ὡς παρόντα νῷν (λέγω). 
— τέ μήν: zu 14. 

678. ταῦτα, ro ὀλωλέναι, τὸν ὅλε- 
ὅρον. 

679 f. Der Bestätigung der Worte 
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πρῶτόν τε καὶ μάλιστα προσδόκα καμεῖν. 


680 


εἰ δ᾽ οὖν τις ἀκτὶς ἡλίου νιν ἱστορεῖ 
χλωρόν τε καὶ βλέποντα, μηχαναῖς Ζιὸς 
οὔπω ϑέλοντος ἐξαναλῶσαι γένος, 

ἐλπίς τις αὐτὸν πρὸς δόμους ἥξειν πάλιν. 


τοσαῦτ᾽ ἀκούσας ἴσϑι τἀληϑῆῇ κλύων. 


685 


str. 1. ΧΟ, Τίς ποτ᾽ ὠνόμαξεν ὧδ᾽ 


ἐς τὸ πᾶν ἐτητύμως 


(un τις ὄντιν᾽ οὐχ ὁρῶμεν προνοί- 


αιόι τοῦ πεπρωμένου 


γλῶσσαν ἐν τύχᾳ νέμων!) 


„wir halten jene für tot‘, welche 
der Herold giebt mit „denn von 
Menelaos jedenfalls mufst du an- 
nehmen, dafs er zuerst und am 
meisten gelitten hat (vgl. 629)“ 
schickt er den Wunsch γένοιτο δ᾽ 
ὡς ἄριστα voraus, der die geringe 
Hoffnung des Mannes verrät. 


681 ff. „Wenn er aber immerhin 
irgendwo noch lebt durch beson- 
dere Gnade des Zeus, dann besteht 
ja wohl noch irgend eine Hoffnung 
auf seine Wiederkehr.“ So schliefst 
der Herold mit einem guten Wort 
und tritt ab. — iorogei: zu Eum. 
458. — Hesych. γλωρόν re καὶ βλέ- 
ποντα" ἀντὶ τοῦ ξῶντα, vivum et 
vigentem. 


685. Nun hast du ja wohl die 
Wahrheit, die du verlangt hast 
(627 ἢ), damit aber auch die Trauer. 


686—773 zweites Stasimon. 
Helena, die gefeierte liebliche Braut, 
hat sich den Trojanern in einen 
unseligen Geist des Fluches verwan- 
delt, wie sich aus jenem zahmen 
und sanft spielenden Löwenjungen 
mit den Jahren eine blutgierige 
Bestie entwickelte. Der Frevel ist 
gebülst. Ja der Frevel erscheint 
als der Grund ihres Untergangs, 
nicht der Wohlstand, und falsch 
ist, was man in dieser Beziehung 
vom Neide der Gottheit fabelt. Nur 
hatte der Wohlstand den Übermut 
im Gefolge (vgl. 387f.) und dieser 
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verblendet den Sinn. Diese Ver- 
führung zum Übermute fehlt in der 
Hütte der Armut, wo deshalb die 
Gerechtigkeit wohnt (vgl. Eur. frg. 
441 ὕβριν TE τίκτει πλοῦτος, οὐ 
φειδὼ βίου. So trägt an dem 
Sturze der hohen Häuser die Gott- 
losigkeit des Sinnes, nicht das hohe 
Glück die Schuld. — Das Chorlied 
sing? der Gesamtchor. 

686. ὠνόμαξεν : das Imperf.eigent- 
lich von der Wiederholung wie Eur. 
Suppl. 1218 ὃν ὠνόμαξε Διομήδην 
πατήρ, Kykl. 692 ὅπερ μ᾽ ὁ φύσας 
ὠνόμαξ᾽ Ὀδυσσέα, wenn auch die 
Wiederholung hier weniger in Be- 
tracht kommt. 

688 ff. μή τις, doch nicht wer, 
am Ende jemand. — προνοέαισι are. 
welcher in der Voraussicht des vom 
Schicksal Bestimmten seine Zunge 
so lenkte, dals sie das Rechte traf. 
ἐν τύχᾳ wie τυγχάνειν in τί νιν 
καλοῦσα .. τύχοιμ᾽ ἄν; 1231. Vgl. 
ἐν aloe Suppl. 554. Unsere Stelle 
äahmt Euripides nach Phoen. 636 
ἀληϑῶς δ᾽ ὄνομα Πολυνείκην πατὴρ 
ἔϑετό σοι ϑείᾳ προνοίᾳ νεικέων 
ἐπώνυμον. Solche etymologische 
Ausdeutung der Namen wie hier 
Ἑλένα — ἑλέναυς findet sich öfter 
bei Aschylos, unten 1064 Ἄπολλον 

. ἀπόλλων ἐμός, Prom. 85, Sept. 
623, 645, 814 u. a. nach dem Vor- 
gange Homers: οὔ νύ τ᾽ Ὀδυσσεὺς 
.. χαρίέξετο ἱερὰ ῥέξων; τί νύ οἵ 
τόσον ὠδύσαο, Ζεῦ: 


΄ 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. 


τὰν δορίγαμβοον ἀμφινει- 

κῇ 9° Ἑλέναν; ἐπεὶ πρεπόντως 
ἑλέναυς, ἕλανδρος, ἕλέπτολις, 

ἐκ τῶν ἁβροπήνων 
προκαλυμμάτων ἔπλευσεν 
ξεφύρου γίγαντος αὔρα, 
πολύανδροί“τε φεράσπιδες κυνα- 
γοὶ κατ᾽ ἴχνος πλατᾶν ἄφαντον 
κελδσάντοιν Σιμόεντος ἀ- 
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x ‚9 9 ΄ 
κτὰς ἐπ᾿ ἀεξιφύλλους 
δι᾿ ἔριν αἱματόεσσαν. 


ant. 1. Ἰλίῳ δὲ κῆδος ὀρ- 
ϑώνυμον τελεσσίφρων 


100 


μῆνις ἤλασεν, τραπέξας ἀτί- 


μωσιν ὑστέρῳ χρόνῳ 
καὶ ξυνεστίου Ζ]ιὸς 


πρασδομένα τὸ νυμφότι- 


705 


μον μέλος ἐκφάτως TIiovras, \ 


691. δορίγαμβρος, eine Braut um 
die mit Waffen gestritten wird. 
Auf den Krieg gegen Troja bezieht 
sich auch ἀμφενεικῆ. 

692 f. πρεπόντως are. ihrem Na- 
men ganz entsprechend (κάρτ᾽ &ro- 
vvuog) ist sie als Vernichterin von 
Schiffen, Mannen, Städten (Troja) 
U. 8. w. 

694 f. προκαλυμμάτων von den 
Vorhängen am lectus genialis (vgl. 
Poll. IIl 37 τὸ δὲ παρὰ τῇ εὐνῇ 
παραπέτασμα παστός), Also ἐκ τῶν 
πρ. 8. v. ἃ. aus dem ϑαάλαμος. 

696. Hesych. γίγαντος" μεγάλου, 
ἰσχυροῦ. 

697. κυναγοί, insofern sie die 
Fährte verfolgen, aber nicht Jäger 
gewöhnlicher Art, sondern φερά- 
σπιδες. Zu 82. — Aus ἔπλευσεν ist 
ἔπλευσαν zu ergänzen. — Die Jäger 
holen sie nicht ein; die Spur ihrer 
Ruder ist verschwunden und das 
Pärchen ist bereits gelandet. — Vgl. 
Eur. Tro.1002 ἐπεὶ δὲ Τροίαν ἦλϑες 
Aoysiol τέ σου κατ᾽ ἴχνος. 

100 ἢ ἐπ᾽ ἀκτάς wie Eum. 10. — 
δι᾿ ἔριν αἷμ. gehört zu ἀεξιφύλ- 


λους: dem durch Blut gedüngten 
Boden wird üppiges Wachstum ent- 
spriefsen. Vgl. Hor. carm. Il 1, 29 
quis non Latino sanguine pinguior 
campus. 

702 f. κῆδος ὀρθώνυμον d.h. das 
κῆδος (Verschwägerung) war recht 
eigentlich ein κῆδος (Trauer). Vgl. 
Eur. Androm. 103 Ἰλῴώ αἰπεινᾷ 
Πάρις οὐ γάμον, ἀλλά τιν᾽ ἄταν ἠγά- 
γετ᾽ εὐναίαν εἰς θαλάμους Ἑλέναν. 

104 ff. μῆνις, der Götter. — τρα- 
πέξας wird näher bestimmt (ξενίαν 
τράπεζαν 411, κοινῆς τραπέξης Eur. 
Hek. 793) durch ξυνεστίουν Διός, 
des Zeus, welcher das Zusammen- 
sein an Einem Herde schützt (Ζεὺς 
ξένιος). — ὑστέρῳ γρόνῳ: zu 58. 

707 f. πρασσομένα, eintreibend 
von, rächend an, — τέοντας von 
festlichem Gesange wie παιᾶνα 
ἐτίμα 258. τίοντας für τοὺς Tiovrag 
wie Pers. 248 δεενά τοι λέγεις κιόν- 
τῶν τοῖς τεκοῦσι φροντίσαι. Vgl. 
zu 1394. — ἐκφάτως, nachdrücklich, 
aufserordentlich (andere „mit lau- 
ter Stimme‘ nach dem Homerischen 
ἔκφασϑαι Eros). 


“͵ὔἵ͵ 
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ὑμέναιον, ὃς τότ᾽ ἐπέρρεπεν 


γαμβροῖσιν ἀείδειν. 


110 


μεταμανϑάνουσα δ᾽ ὕμνον 


Πριάμου πόλις γεραιὰ 


πολύϑρηνον μετά που στένει, κικλή- 
ὄκουσα Πάριν τὸν αἰνόλεκτρον, 
πάμπροσϑ᾽ αἰνόπαριν, τὸν αἱ- ; 715 


ὥνα φίλων πολιτᾶν, 
μέλεον alu’ ἀνατλᾶσα. 


str. 2. ἔϑρεψεν δὲ λέοντος ἷ- 


νιν δόμοις ἀγάλακτα βού- 


τας ἀνὴρ φιλομάστῶν, 
ἐν βιότου προτελείοις 
ἅμερον, εὐφιλόπαιδα 


καὶ γεραροῖδ ἐπίχαρτον" 


720 


πολέα δ᾽ ἔσχ᾽ ἐν ἀγκάλαις 


[4 , 
νεοτρόφον τέκνου δίκαν 


725 


φαιδρωπῶς ποτὶ χεῖρα σαί- 


νοντὰ γαστρὸς ἀνάγκαις. 


109. ἐπιρρέπειν intransitiv wie 
1026. 

111 ff. Sie lernt den Hymnos um, 
so dals daraus ein Klagegesang 
(πολύϑρηνον) wird, und bejammert 
wohl hinferdrein das Leben ihrer 
Bürger (μεταστένει που τὸν αἰῶνα 
#te.), nachdem sie ein unglück- 
liches Blutbad über sich hat er- 


gehen lassen. — Mit πολις γεραιά 
vgl. Hor. carm. I 15, 8 regnum 
Priami vetus. — Πάριν τὸν (der 


Artikel wie häufig bei καλεῖν, ἀπο- 
καλεῖν) αἰνόλεκτρον, πάμπροσϑ᾽ (von 
allem Anfang an, vgl. πάμπρωτος) 
αἰνόπαριν: Hom. I' 39 Δύσπαρι, 
dazu Schol. καὶ Alnuev φησιν ,»γάύσ- 
παρις, Αἰνόπαρις, κακὸν ᾿Ελλάδι βω- 
τιανείρῃ“, Eur. Hel. 1120 Πάρις 
αἰνόγαμος, Hek. 945 Ἰδαῖόν τε βού- 
ταν αἰνόπαριν. 

718. Zu der ganzen Erzählung 
vgl. Martial.Il 75. — λέοντος ἵνιν: 
vgl. Aristoph. Frö. 1431 οὐ χρὴ 
λέοντος σκύμνον ἐν πόλει τρέφειν. 


119 f. ἀγάλακτα φιλομάστων, als 
Milchbruder der ϑδαρ)πρθ (seiner 
Herde). Vgl. Hesych. aydkab' ὁμό- 
τιτϑος, Etym. M. 11 42 ἀγάλακτες 
οἵ ἀδελφοὶ παρὰ τὸ a σημαῖνον τὸ 
ὁμοῦ" ὁμογάλακτές τινες ὄντες, Suld. 
ἀγάλακτες" ὅμαιμοι, ἀδελφοί, — 
βούτας ἀνήρ, wie es in den Fabeln 
heilst: ποιμήν τις εὗρε νεβόγονον 
λύκου σκύμνον u. dgl. 

121. προτελείοις: zu 65. 

122 f. freundlich und zuthunlich 
gegen Jung und Alt. 

724. πολέα (oft), die ionische 
Form, ist 1454 und Pers. 272 her- 
gestellt; aulserdem findet sich πολεῖ 
Suppl. 753. — Plut. περὶ ἀόργη- 
σίας c. 14 ἡμεὶς ἀγριαένοντα τιϑα- 
σεύομεν ξῷα καὶ πραὔνομεν λυκι- 
δεῖς καὶ σκύμνους λεόντων ἕν ταῖς 
ἀγκάλαις περιφέροντες. 

726. ποτὶ χεῖρα σαίνοντα, wedelnd 
indem er nach der Hand hinblickt, 
in welcher der Mann das Futter 
hält, nach Art des Hundes. 
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ant. 2. χρονισϑεὶς δ᾽ ἀπέδειξεν ἧ- 
dog τὸ πρὸς τοκέων᾽ χάριν 
γὰρ τροφᾶς ἀπαμείβων 
μηλοφόνοισιν ἀυταῖς 
δαῖτ᾽ ἀκέλευστος ἔτευξεν, 
αἵματι δ᾽ οἶκος ἐφύρϑη. 
ἄμαχον ἄλγος οἰκέταις. 
μέγα σίνος πολυκχτόνον" 
ἐκ ϑεοῦ δ᾽ ἱερεύς τις ἄ- 
τας δόμοις προσεϑρέφϑη. 


730 


735 


) 


str. 8. 


πάραυτα δ᾽ ἐλϑεῖν ἐς Ἰλίου πόλιν 


λέγοιμ᾽ ἂν φρόνημα μὲν νηνέμου γαλάνας 


» 97 


ἀκαδσκαῖόν τ 


ἄγαλμα πλούτου, 


440 


μαλϑακὸν ὀμμάτων βέλος, 


δηξίϑυμον ἔρωτος ἄνϑος. 


παρακλίνασ᾽ ἐπέκρανεν 


δὲ γάμου πικρὰς τελευτάς, 


128. γρονισϑείς, älter geworden. 
— ἦθος τὸ πρὸς τοκέων, die an- 
geborene Art. Vgl. Pind. Ol. X 20 
τὸ γὰρ ἐμφυὲς οὔτ᾽ αἴϑων ἀλώπηξ 
οὔτ᾽ ἐρίβρομοι λέοντες διαλλάξαιντο 
ηϑος. 

181. μηλοφόνοισιν ἀνταῖς d.i. im 
Morden schreiender Lämmer. Vgl. 
βλαχαὶ aiuarosconı τῶν ἐπιμαστι- 
δίων Sept. 335. 

732. ἀκέλευστος ἃ. 1. er wartet 
nicht mehr auf die fütternde Hand. 

735. σίνος πολυκτόνον: vgl. Eum. 
268 μητροφόνου δύας, 281 μητρο- 
κτόνον μίασμα, Pers. 656 πολεμο- 
φϑόροισιν ἅταις, auch Eum. 283 
καϑαρμοῖς γοιροκτόνοις, Ag. 1513 
πάχνᾳ πκουροβόρῳ, und zu Eur- 
Bakch. 139. 

736. ἱερεύς als Opferschlächter, 
aber ein Priester hicht des Segens, 
sondern des Verderbens. Vgl. zu 
1234, 

738 f. πάραυτα erklärt Hesych. 
mit παραχρῆμα, εὐθέως, παραυτίκα 
(vgl. Eur. frg. 1064, ὅ παραυτὰ δ᾽ 
ἡσϑεὶς ὕστερον στένει dınla); aber 
die Bedeutug, die der Zusammen- 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


hang hier fordert „gleich dem, 
ebenso“, entspricht auch dem ur- 
sprünglichen Sinne von παρ᾽ αὐτά. 
— ἐλθεῖν .. φρόνημα μὲν für φρό- 
vnua μὲν ἐλϑεῖν oder ἐλϑεῖν μὲν 
φρόνημα. --- Was Helena sann, war 
heitere Meeresruhe (glich heiterer 
Meeresruhe). 

740. Ein sanftstrahlendes Kleinod 
des Reichtums. Prom. 482 ἕππους, 
ἄγαλμα τῆς ὑπερπλούτου ylıdnc. 
Hesych. ἄκασκα᾽ ἡσύχως, μαλακῶς, 
βραδέως. 

141 ἴ, ὀμμάτων βέλος, ein Ge- 
ΒΟΒΟΙΒβ, das die Augen trifft, aber 
nicht wehe thut (μαλϑακόν). Vgl. 
251. Umgekehrt heiflst sie eine 
Blume der.Liebe, die nicht erquickt, 
sondern dem Herzen Schmerzen (der 
Sehnsucht) verursacht. 

143. παρακλίνασα, sich nach der 
Seite biegend, von der geschilder- 
ten Erscheinung abweichend. Vgl. 
Soph. Oed. T. 1191 τίς ἀνὴρ πλέον 
τᾶς εὐδαιμονίας φέρει ἢ τοσοῦτον 
ὅσον δοκεῖν καὶ δόξαντ᾽ ἀκοκλῖναι. 

744. Zu der Stellung von δὲ vgl. 
1319, Eum. 534 ἄλλ᾽ ἄλλᾳ δέ, 623 
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δύσεδρος καὶ δυσόμιλος 


συμένα Πριαμίέδαιδιν, 
round Lıös ξενίου, 
νυμφόκλαυτος ᾿Ερινύς. 


ant. 8. 


745 


παλαίφατος δ᾽ ἐν βροτοῖς γέρων λόγος 


τέτυχται, μέγαν τελεσϑέντα φωτὸς ὄλβον 750 


9. » 


τεχνοῦσϑαι un 


ἄπαιδα ϑνῃόσκειν, 


ἐκ δ᾽ ἀγαϑᾶς τύχας γένει 

βλαστάνειν ἀκόρεστον οἶἰξύν. 

δίχα δ᾽ ἄλλων μονόφρων εἰ- 

μί, τὸ δυσσεβὲς γὰρ ἔργον 755 


μετὰ μὲν πλείονα τίκτει, 
σφετέρᾳ δ᾽ εἰχότα γέννα. 


οἴκων γὰρ εὐθϑυδίκων 
καλλίπαις πότμος αἰεί. 


str. 4. 


βουλῇ πιφαύσκω δέ, Sept. 1015 ἄτι- 
μον εἶναι δέ. --- γάμου πικρὰς τε- 
λευτάς erinnert an das Homerische 
πάντες κ᾽ ὠκύμοροί τε γενοίατο πι- 
κρόγαμοί τε (α 266), vgl. Eur. Med. 
399 πικροὺς δ᾽ ἐγώ σφιν καὶ λυ- 
γροὺς ϑήσω γάμους, 1888 πικρὰς 
τελευτὰς τῶν ἐμῶν γάμων ἰδών. 

148. νυ φόκλαυτος, eine Thränen- 
braut. —’Eoıvvg, wie Helena Verg. 
Aen. 11 573 Troiae et patriae com- 
munis Erinys heilst. 

149. παλαίφατος --- γέρων λόγος, 
in alter Zeit geäufsert besteht ein 
durch das Alter geheiligtes Wort. 
Vgl. τριγέρων μῦϑος Cho. 313, 
fragm. 317 ὡς λέγει γέρον γράμμα, 
Soph. Trach. 1 λόγος μὲν ἔστ᾽ ἀρ- 
χαῖος ἀνθρώπων φανείς, Eur. frg. 
25 φεῦ φεῦ, παλαιὸς alvog ὡς κα- 
λῶς ἔχει. 

750 ff. Der Gedanke „dafs grofser 
Woblstand Unglück erzeuge‘* ist in 
zwei Sätze auseinander gelegt. Ähn- 
lich nachher 756 f., Pers. 103 ϑεό- 
dev γὰρ κατὰ μοῖρ᾽ ἐκράτησεν τὸ 
παλαιόν, ἐπέσκηψε δὲ Πέρσαις πο- 
λέμους πυργοδαΐκτους διέπειν. --- 


φιλεῖ δὲ τίκτειν ὕβρις μὲν παλαιὰ νεά- 760 
ξουόαν Ev κακοῖς βροτῶν 


γένει zu βλαστάνειν, ersprielse dem 
Geschlechte. 

754. δίχα ἄλλων μονόφρων d.i. 
ich habe meine besondere Meinung, 
die abweicht von der Meinung der 
anderen. 

755. Zum Gedanken vgl.Eum.536ff. 

756. μετατίκτειν wie μεταστέ- 
νειν 118. 

757. σφέτερος von Einem wie 
Pers. 903. Krüger 11 51,1, 14. 

758 f. γάρ: von der. gottlosen 
That gilt das; denn des recht- 
lichen Hauses Los ist immer mit 
schönen Kindern gesegnet. Die fol- 
gende Strophe bezeichnet die bösen 
Kinder (Folgen) der Gottlosigkeit, 
die ὕβρις (δυσσεβέας μὲν ὕβρις τέ- 
κος ὡς ἐτύμως Eum. 4. Ὁ.) und den 
ἀλάστωρ, die Antistrophe die Kin- 
der der Rechtlichkeit: nicht der 
ἀλάστωρ, sondern die Alan wohnt 
im Hause und führt alles zum Ziele 
(ἐκ δ᾽ ὑγιείας φρενῶν ὃ πᾶσιν φί- 
Aog καὶ πολύευκτος ὄλβος ebd.). Zu 
καλλίπαις πότμος vgl. εὐάνδροισι 
συμφοραῖς Eum. 1082. 

160 f. ὕβρις μὲν --- Δίκα δὲ 767. 
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ὕβριν, τότ᾽ ἢ TOR, ὅτε τὸ κύριον μόλῃ 
φάος τόκου, δαίμονος ἑἐτᾶν ἄμαχον, ἀπόλεμον, 


ἀνέερον ϑράσος μελαί- 
vas μελάϑροισιν ἄτας, 
εἰδομέναν τοκεῦσιν. 


ant. 4. 
9 , , 
τόν T ἑναίσιμον τίει" 


765 


Δίκα δὲ λάμπει μὲν ἐν δυσκάπνοις δώμασιν 


τὰ χρυσόπαστα δ᾽ ἔδεϑλα σὺν πίνῳ χερῶν 


παλιντρόποις ὄμμασι λιποῦσ᾽ ὅσια προσέσυτο 


110 


δύναμιν οὐ σέβουσα πλού- 


του παράσημον vivo‘ 


πᾶν δ᾽ ἐπὶ τέρμα νωμᾷ. 


"Aye δή, βασιλεῦ, Τροίας πτολίπορϑ', 


νεάξουσαν, νεαράν. --- ἐν κακοῖς 
βροτῶν 8. v. ἃ. ἐν κακοῖς βροτοῖς. 

762 f. τότε ῇ τότε, früher oder 
später. — ὅτε μόλῃ für ὅταν μόλῃ 
wie εὖτε πτόλις δαμασϑῇ Sept. 325, 
εἰ κρανϑῇ Suppl. 96. Vgl. zu Eum. 
211 und Krüger I 54, 17, 3. Häufig 
findet sich dieser Gebrauch des Kon- 
junktivs ohne ἄν bei Sophokles. — 
τὸ κύριον φαος τόκου: vgl. Pind. 
ΟΙ. VI 82 κυρίῳ δ᾽ ἐν μηνί, Oppian. 
Kyn. III 156 ὥρην πρὶν TORETOLO 
μολεῖν, πρὶν κύριον ἦμαρ. Alter 
Frevelmut gebiert neuen Frevelmut, 
wenn die Stunde der Geburt kommt. 
Vgl. 1469 ff. 

764 f. δαίμονος Er&v (der Ange- 
hörigen) wie δαίμονα γέννης 1478, 
EvvoLnov ἀλάστορα Suppl. 420. — 
δαίμονος. . ϑράσος. . ἄτας ist Ap- 
position zu ὕβριν. „Die von dem 
Dämon des Geschlechts (dem Ala- 
stor) ausgehende unbezwingliche, 
unbesiegliche, gottlose Verwegen- 
heit schwarzer Mordgier im Hause“ 
ist der ἔρως αἰματολοιχός, welcher 
1479 als das Werk desdaluw» γέννης 
bezeichnet wird, die ϑυμοπληϑὴς δο- 
φρέμαργος ἅτα Sept. 674. Vgl. Berch 
die Bedeutung der Ate bei Äschy- 
las. Frankfurt a.M. 1876. 8. 37. — 
μελαίνας μελάϑροισιν, Paronomasie. 

766. eidouevav bezieht sich auf 


νεάξουσαν ὕβριν: der neue Frevel- 
mut ist darin (nämlich in dem ϑρά- 
σος ἄτας) ein echtes Kind des alten 
(σφετέρᾳ εἰκότα γέννᾳ 757). Vgl. 
zu 277. 

767. δύσκαπνορ, rauchgeschwärzt, 
rulsig. 

769 ἢ. Von den golddurchwirkten 
Sitzen, wo unreine Hände (von 
Frevlern) sind, wendet Dike ihre 
Augen ab und weg ist sie fort- 
eilend zu reiner Stätte(do:« ἔδεϑλα). 
nivos χερῶν, Gegensatz καϑαραὶ 
χεῖρες Eum. 313. — προσέσυτο wie 
ἐπέσυτο Eur. Hel. 1162, Phoen. 1065. 

771f. Die Macht des Reichtums, 
die durch den Preis der Menschen 
falsch gestempelt ist, achtet Dike 
nicht. Die Macht des Reichtums 
ist eine falsche Münze, scheinbar 
nach der Verehrung der Menschen 
zu schliefsen von hohem Werte, in 
Wirklichkeit wertlos. Hesych. πα- 
ράσημον᾽ ἀδόκιμον, κέβδηλον. ἀπὸ 
τούτου καὶ τῶν νομισμάτων τὰ κί- 
βδηλα παράσημα λέγεται. 

773. Der Satz „alles leitet Dike 
zum Ziele“ bildet bedeutungsvoll 
den Schluls unmittelbar vor dem 
Auftreten des Agamemnon und er- 
hält in Bezug auf diesen seine Aus- 
führung im nächsten Chorgesang. 

774—965 drittes Epeisodion. 


6* 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


᾿“τρέως γένεϑλον, 
πῶς δε προσείπω: πῶς δε σεβίζω 
μήϑ᾽ ὑπεράρας und ὑποκάμψας 
καιρὸν χάριτος; 
πολλοὶ δὲ βροτῶν τὸ δοκεῖν εἶναι 
προτίουσι δίκην παραβάντες" 

τῷ δυσπραγοῦντί τ᾽ ἐπιστενάχειν 
πᾶς τις ἔτοιμος δῆγμα δὲ λύπης 
οὐδὲν ἐφ᾽’ ἧπαρ προσικνεῖται" 

καὶ ξυγχαίρουσιν ὁμοιοπρεπεῖς 
ἀγέλαστα πρόσωπα βιαζόμενοι 


775 


780 


785 


U UV =. UV vv =. UV U 


ὅστις δ᾽ ἀγαϑὸς προβατογνώμων, 
οὐχ ἔστι λαϑεῖν ὄμματα φωτός, 
τὰ δοκοῦντ᾽ εὔφρονος ἐκ διανοίας 


Der siegreiche Agamemnon er- 
scheint auf einem Wagen. Zur Seite 
sitzt ihm Kasandra, als Seherin ge- 
kennzeichnet durch weilses Gewand, 
den χιτὼν ὀρϑοστάδιος (Poll. IV 18, 
119), über dem sie ein Netz von 
Wollenfäden &yonvov (Poll. IV 18, 
116, Hesych. u.d.W.) trägt (1269), 
dann durch Scepter und den mit 
Wolle umwickelten Lorbeerkranz, 
der um den Hals auf die Brust 
herabhängt (1264, Hom. 4 15 und 
Schol. zu Aristoph. Plut. 39, vgl. 
Wieseler Zeitschr. f. d. Altertumsw. 
1848 8. 108). Über Purpurtep- 
pe: die Klytämestra hinbreiten 
älst, schreitet Agamemnon später 
in den Palast. So wird der tragi- 
sche Eindruck durch den Kontrast 
des Glanzes und Glückes gestei- 
Br — Die Anapäste recitiert der 
horführer. 

777 ἴ. καιρὸν χάριτος und” ὑπερ- 
“gas μήϑ᾽ ὑποκάμψας, das rechte 
Mafs der Huldigung nicht über- 
schreitend und nicht dahinter zu- 
rückbleibend. ὑποκάμπτειν eigent- 
lich „vor Erreichung des Ziels in 
der Rennbahn umbiegen“. Der 
Akk. καιρόν ist zunächst von ὕπερ- 
ἄρας regiert. Vgl. Eur. Iph. A. 977 
πῶς ἂν σ᾽ ἐπαινέσαιμι un Alav Ao- 
γοις μηδ᾽ ἐνδεῶς τουδ᾽ ἀπολέσαιμι 
τὴν χάριν. 


779 ἴ. πολλοί, die heuchlerischen 
Schmeichler. — τὸ dousiv εἶναι προ- 
τίουσι scil. τοῦ ἀληϑῶς εἶναι. Vgl. 
Sept. 579 οὐ γὰρ δοκεῖν ἄριστος, 
ἀλλ᾽ εἶναι ϑέλει. 

781. Explikatives Asyndeton wie 
827. 

782 f. Juven. III 101 flet si lacri- 
mas conspexit amici nec dolet, 

783. Vgl. 440. 

184 f. Evyyalpovoıy ist Dativ des 
Particips.. Denn ὁμοιοπρεπεὶῖς ver- 
langt einen Dativ und die Annahme, 
dafs das verb. fin. in einer Lücke 
nach 785 verloren gegangen sei, 
wird bestätigt durch den unstatt- 
haften Hiatus. Es mag ein Vers wie 
φϑονερὸν μένος ἐντὸς ἔκρυψαν aus- 
gefallen sein. — ἀγέλαστα .. βια- 
ξόμενοι: sie thun ihrer nicht zum 
Lachen geneigten Miene Gewalt an 
d. h. sie tragen in ihrer Miene er- 
zwungene Heiterkeit (Freude über 
das Glück des anderen) zur Schau. 
Vgl. frg.418 φρὴν ἀγέλαστος, Bekk. 
Anecd. p. 337 ἀγέλαστος" ὁ un πρὸς 
γέλωτα ἐπιτήδειος καὶ ὁ στυγνός, 
frg. 415 ἀναγκόδακρυς. 

786. Wer als ποιμὴν λαῶν ein 
guter Kenner seiner Herde ist. Der 
Relativsatz vertritt die Stelle eines 
Akk. zu λαϑεῖν. 

788 f. za, &. — Zu δοκοῦντα ἐξ 
εὔφρονος διανοίας ergänzt sich σαί- 
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ὑδαρεῖ σαίνει φιλότητι... 
σὺ δέ μοι τότε μὲν στέλλων στρατιὰν 


490 


Ἑλένης ἕνεκ᾽, οὐχ ἐπικεύσω, 
κάρτ᾽ ἀπομούάως ἦσϑα γεγραμμένος 
οὐδ᾽ εὖ πραπίδων οἴακα νέμων, 


ϑάρσος ἐτώσιον 


ἀνδράσι Da) κομέξων. 
ἄκρας φρενὸς οὐδ᾽ ἀφίλως 
εὔφρων πόνος εὖ τελέάασιν. 


ὦ 


νῦν δ᾽ οὐκ ἀπ 


795 


γνώσῃ δὲ χρόνῳ διαπευϑόμενος 
τόν TE δικαίως καὶ τὸν ἀκαίρως 


πόλιν οἰκουροῦντα πολιτῶν. 


800 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. 
πρῶτον μὲν "άργος καὶ ϑεοὺς ἐγχωρίους 
δίκη προσειπεῖν, τοὺς ἐμοὶ μεταιτίους 
νόστου δικαίων 9 ὧν ἐπραξάμην πόλιν 


veıy aus σαίνει oder vielmehr ein 
Begriff wie ξυγχαίρειν, da das σαί- 
veıv mehr der wässerigen Freund- 
schaft als der aufrichtigen und lau- 
teren Gesinnung zukommt. — ὑδα- 
eei, μεμιγμένῃ καὶ οὐ καϑαρᾷ καὶ 
ἀκράτῳ Schol., vom Weine herge- 
nommen. 

791. οὐκ ἐπικεύσω wie Hom. E 
816 τῷ τοι προφρονέως ἐρέω ἔπος 
οὐδ᾽ ἐπικεύσω. , Υε!. auch Prom. 
282 ἥμαρτον, οὐκ ἀρνήσομαι. 

192 f. κάρτ᾽ ἀπομούσως οὐδ᾽ (für 
καὶ οὐ, Krüger II 69, 60) εὖ νέμων. 
- ἦσϑα γεγραμμένος scil. ἐν δέλ- 
τοις φρενῶν, vgl. Prom. 815 ἣν ἐγ- 
γράφου σὺ μνήμοσιν δέλτοις φρενῶν, 
Cho. 448 ἐν φρεσὶν γράφου, 695 
ἔγγραφε, du warst mir im Geiste 
angemerkt als einer u.s.w. Mit 
πραπίδων οἴακα νέμων vgl. | Pers. 
769 φρένες γὰρ αὐτοῦ ϑυμὸν ὁ ῴακο- 
στρόφουν, Sept. 8 ἐν πρύμνῃ πό- 
λεως οἴακα νωμῶν. 

794 ἢ Du machtest mir den Ein- 
druck wie einer, der Sterbenden 
nichtige Tröstungen zubringt. Als 
du das Heer mit der Aussicht auf 
Ruhm und Beute aufmuntertest, 
kam mir das vor, wie wenn einer 
einen Sterbenden mit trügerischen 
Lebenshoffnungen tröstet. 


796. Mit ἀπ᾽ ἄκρας φρενός vgl. 
Eur. Hipp. 254 χρῆν γὰρ μετρίας 
εἰς ἀλλήλους φιλίας ϑνητοὺς ἄνα- 
κίρνασϑαι πρὸς ἄκρον καὶ ‚un, uve- 
λὸν ψυχῆς, Hek. 242 οὐ γὰρ ἄκρας 
καρδίας ἔψαυσέ μου. Der Ausdruck 
„nicht von der Oberfläche des Ge- 
mütes aus“ für „auB innerster Seele“ 
ist ähnlich wie δι᾽ ὄμματος ἀστακτὶ 
für „in Strömen“) λεέβων δάκρυον 

oph. Oed. K. 1251. 

797. „Die Arbeit ist herzlich und 
aufrichtig dankbar gesinnt (vgl. 
275) den glücklichen Vollbringern“ 
muls, wenn der Text in Ordnung 
ist, bedeuten: „Die Arbeit erwirbt 
aufrichtige und von Herzen kom- 
mende Dankbarkeit.“ πόνος wird 
besonders von der Kriegsarbeit ge- 
sagt. 

800. οἰὐκουροῦντα πόλιν d.i. „der 
zu Hause, während ihr im Felde 
standet, des Staates waltete“. Denn 
οἰκουρεῖν deutet auf die Abwesen- 
heit des eigentlichen Herrn und 
Leiters hin. Vgl. 1224, 1626. 

801. μὲν wird 820 wieder aufge- 
nommen. 

802. μεταιτέους, behilflich. 

803. δικαίων: vgl. 41, Eur. Iph. 
T. 559 ὡς εὖ κακὸν δίκαιον εἶσε. 
πράξατο. 
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Πριάμου" δίκας γὰρ οὐκ ἀπὸ γλώσσης ϑεοὶ 

κλύοντες ἀνδροϑνῆτας ᾿Ιλίου φϑορᾶς 805 
εἰς αἱματηρὸν τεῦχος οὐ διχορρόπως 

ψήφους ἔϑεντο᾽ τῷ δ᾽ ἐναντίῳ κύτει 

᾿Ελπὶς προσείει χεῖρας οὐ πληρουμένῳ. 

καπνῷ δ᾽ ἁλοῦσα νῦν ἔτ᾽ εὔσημος πόλις. 


ἄτης ϑύελλαι ξῶσι' συνϑνήσκουσα δὲ 


810 


σποδὸς προπέμπει πίονας πλούτου πνοάς. 


τούτων ϑεοῖσι χρὴ πολύμνηστον χάριν 


τίνειν, ἐπείπερ καὶ πάγας ὑπερκότους 
ἐπλεξάμεσϑα καὶ γυναικὸς εἵνεκα 


πόλιν διημάϑυνεν ᾿Ζργεῖον δάκος, 


„804, fi. δίκας (den Rechtshandel) 
οὐκ ἀπὸ γλώσσης (der streitenden 
Parteien; anders steht ἀπὸ γλώσσης 
in der zu Eum. 677 ἃ. St.), κλύοντες 
wie menschliche Richter, ἀλλ᾽ αὐτοὶ 
εἰδότες. Vgl. Aeschin. I92 οὐ γὰρ 
ἐκ τοῦ λόγου μόνον οὐδὲ ἐκ τῶν 
μαρτυριῶν, ἀλλ᾽ ἐξ ὧν αὐτοὶ συν- 
ἴσασι καὶ ἐξητάκασι, τὴν ψῆφον 
φέρουσι (die Richter auf dem 
Areopag). -- ἀνδροϑνῆτας ψήφους 
Ἰλίου φϑορᾶς, die auf Blutver- 
gielsen abzielenden Stimmen für 
Dlions Untergang. — εἰς αἱματηρὸν 
τεῦχος mit Bezug auf den Gebrauch 
im athenischen Blutgerichtshofe 
zwei κάδοι, einen ϑανάτου oder 
ἀπολλύντα und einen ἐλέου oder 
ἀπολύοντα aufzustellen (Schol. Ari- 
stoph. Wesp. 991, Harpokrat. unter 
καδίσκος, vgl. Eum. 745). 


807 ἢ, τῷ ἐναντίῳ, τῷ ἀπολύοντι. 
Diesem streckte nur die Hoffnung 
die Hand entgegen, kein einen 
Stimmstein bringender Richter. Vgl. 
Eur. Herc. 1218 τί μοι προσείων 
χεῖρα onuelveıs φόνον (]. φυγεῖν). 
Die Mehrzahl γεῖρας, weil die Hoff- 
nung jedesmal winkt, so oft ein 
Richter an die Urne tritt. Vgl. zu 
Eur. Iph. T. 362. 

809. Nur mächtiger Rauch kenn- 
zeichnet eben noch die Stelle der 
eingenommenen Stadt. 

810. Alles Lebende ist tot; es 
lebt nur der Sturm des Untergangs. 


815 


ἄτης θύελλαι, weil der Wind das 
vernichtende Feuer anfacht und 
ausbreitet.— „Und mitsterbend ent- 
sendet die Asche fetten Qualm des 
Reichtums“ ἃ. 1. die verglimmende 
Asche entsendet dichten Qualm 
von den verbrannten Schätzen. Der 
Reichtum vergeht in Rauch und 
Asche und die Asche. verglimmt 
zugleich (συνϑνήσκουσα), 80 dals-zu- 
letzt auch das Leben des Verderbens 
schwindet und nur ein toter Aschen- 
haufen übrig bleibt. — Die Häufung 
des x malt das Wegblasen. 


813 ἢ. ἐπείπερ καί, sintemalen 
auch, zumal da. --- πάγας ὑπερκό- 
τους (von der Person „übertragen 
vgl. Eur. Herc. 1087 ἤχϑηρας ὧδ 
ὑπερκότως) ἐπλεξάμεσθα (vgl. Ari- 
stoph. Lys. 790 πλεξάμενος ἄρκυς): 
wir haben (als κυναγοί 697) Schlin- 
gen übermälsigen Grolls gedreht, 
da um eines Weibes willen die ganze 
Stadt vom Erdboden verschwunden 
ist. Mit πάγας vgl. δίκτυον 370, 
τοία γὰρ αὐτῷ μηχανὴ πεπλεγμένη 
βρόχοις ἀπινήτοισιν ἔστηκεν φόνου 
πρὸς τῆσδε χειρός Eur. Androm. 995, 
χρυσοδέτοις ἔρκεσι κρυφϑέντα γυ- 
ναικῶν Soph. El. 839. Das Epi- 
theton ὑπερκότους entspricht dem 
Gedanken von 538. 


815 f. Das argivische Ungetüm 
ist das Junge eines Rosses, weil 
die Krieger aus dem Bauche des 
hölzernen Pferdes kamen, — Zu 
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ἵππου νεοσσός, ἀσπιδηστρόφος λεώς, 
πήδημ᾽ ὀρούδας ἀμφὶ Πλειάδων δύσιν 
ὑπερϑορὼν δὲ πύργον ὠμηστὴς λέων 
ἄδην ἔλειξεν αἵματος τυραννικοῦ. 


ϑεοῖς μὲν ἐξέτεινα φροίμιον τόδε" 


820 


τὰ δ᾽ ἐς τὸ σὸν φρόνημα μέμνημαι κλύων 
καὶ φημῦ ταὐτὰ καὶ συνήγορόν μ᾽ ἔχεις. 
παύροις γὰρ ἀνδρῶν ἐστι συγγενὲς τόδε, 
φίλον τὸν εὐτυχοῦντ᾽ ἄνευ πόνων σέβειν. 


δύσφρων γὰρ ἰὸς καρδίαν προσήμενος 


825 


ἄχϑος διπλοίξει τῷ πεπαμένῳ νόσον" 
τοῖς T αὐτὸς αὐτοῦ πήμασιν βαρύνεται 
καὶ τὸν ϑυραῖον ὄλβον εἰσορῶν στένει. 


ἀσπιδηστρόφος (welches Blomfield 
in ἀσπιδηφόρος ändert) vgl. Soph. 
Ai. 575 διὰ πολυρράφου στρέφων 
πόρπακος ἑπτάβοιον ἄρρηκτον σάκος. 

811. πήδημ᾽ ὀρούσας von dem 
Sprunge oder Satze, mit dem das 
wilde Tier auf seine Beute fährt. 
Das Aoysiov δάκος wird bereits als 
Raubtier (Löwe) gedacht. — ἀμφὶ 
Πλ. δύσιν, gegen Mitternacht, um 
welche Zeit der Löwe auf Raub 
ausgeht, um welche Zeit auch Troja 
eingenommen wurde (zu 1). Un- 
willkürlich giebt der Dichter die 
Zeitbestimmung nach der Zeit der 
Aufführung; ‘denn in der zweiten 
Hälfte des März, wo die grolsen 
Dionysien gefeiert wurden, gehen 
die Pilejaden für Griechenland 
zwischen 10 und 11 Uhr nachts 
unter (Keck Neue Jahrb. 1862 
δ. 518 ff.). 

818. σὉὙπερϑορών: Ennius bei 
Macrob. VI 2, 25 nunc mäximo 
saltü superabit grävidus armatis 
equus <(Troiänos muros), qui är- 
duum suo pärtu perdat Pergamum, 
Verg. Aen. VI 515 cum fatalis equus 
saltu super ardua venit Pergama 
et armatum peditem gravis attulit 
alvo. Vielleicht hat es auch hier 
(nach der Vermutung Kecks) πέρ- 
γαμ᾽ für πύργον geheilsen. 

819. αἴματος τυραννικοῦ: aulser 
Priamos wurden Astyanax, Polites, 


Deiphobos und andere Söhne des 
Priamos niedergemacht. Vgl. Hom. 
2 249. 

820. ϑεοῖς steht in kausalem Ver- 
hältnis zu ἐξέτεινα: das φροέμιον 
fiel lang aus (vgl. 907), weil es den 
Göttern galt. 

821. μέμνημαι κλύων d.i.ich bin 
deiner Worte eingedenk, habe sie 
mir zu Gemüte geführt. 

824, φίλον τὸν εὐτυχοῦντα 8.Υ.. 8. 
τὸν εὐτυχοῦντα φίλον. --- ἄνευ πό- 
νῶν, ohne innere Pein. 

825 ἢ. Das Gift der Milsgunst 
setzt sich ans Herz (καρδίαν, vgl. 
Krüger II 46, 6, 2, wenn nicht καρ- 
Öle zu schreiben ist: sitzt am 
Herzen) und verdoppelt dem Lei- 
denden die Qual. τῷ πεπαμένῳ 
νόσον, weil der Neid aus dem 
Gefühl eigenen Ungemachs ent- 
springt. — Vgl. Demokr. bei Stob. 
fl. II p. 52, 23 ὃ φϑονέων ἑωυτὸν 
ὡς ἐχθρὸν λυπέει, Men. frg. 688 ὁ 
φϑονερος αὑτῷ πολέμιος καϑίστα- 
ται" αὐϑαιρέτοις γὰρ συνέχεται λύ- 
παις ἀεί. 

827. Vgl. zu 781. — τοῖς αὐτὸς 
αὐτοῦ (ipsius) wie Prom. 788 πρὸς 
αὐτὸς αὐτοῦ, Soph. Ai. 1182 τοὺς 
γ᾽ αὐτὸς αὐτοῦ πολεμίους, 0. Κ. 980 
πόλιν τὴν αὐτὸς αὐτοῦ, 1866 τὸν 
αὐτὸς αὐτοῦ πατέρα α. ὃ. Υ 1. 1136 
1296, 1544, Cho. 220 αὐτὸς κατ 
αὐτοῦ τἄρα μηχανορραφῶ, 1012. 
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δἰδὼς λέγοιμ᾽ ἄν, εὖ γὰρ ἐξεπίσταμαι 
ὁμιλίας κάτοπτρον, εἴδωλον σκιᾶς 880 
δοκοῦντας εἶναι κάρτα πρευμενεῖς ἐμοί. 


μόνος δ᾽ Ὀδυσσεύς, 


ὅσπερ οὐχ ἑκὼν ἔπλει, 


ξευχϑεὶς ἕτοιμος ἦν ἐμοὶ σειραφόρος᾽" 
εἴτ᾽ οὖν ϑανόντος εἶτε καὶ ξῶντος πέρι 


9 2) 


λέγω. τὰ 


ἄλλα πρὸς πόλιν τε καὶ ϑεοὺς 835 


κοινοὺς ἀγῶνας ϑέντες ἐν πανηγύρει 


βουλευσόμεσϑα. 


καὶ τὸ μὲν καλῶς ἔχον 


ὅπως χρονίξον εὖ μενεῖ βουλευτέον" 

ὅτῳ δὲ καὶ δεῖ φαρμάκων παιωνίων, 

ἤτοι κέαντες ἢ τεμόντες εὐφρόνως .840 
πειρασόμεσϑα πῆμ᾽ ἀποστρέψαι νόσου. 


829 ff. Aus eigener Erfahrung — 
habe ich ja gründliche Erfahrung 
gemacht mit dem (täuschenden) 
Spiegel des Umgangs (der Um- 
gangsformen) — möchte ich als 
wesenloses Spiegelbild bezeichnen, 
was sich mir als aufrichtige Er- 
gebenheit darbot. Der Zwischen- 
satz εὖ... κάτοπτρον dient dazu, 
die Metapher εἴδωλον σκιᾶς zu er- 
klären, wie umgekehrt κάτοπτρον 
erst durch εἴδωλον σκιᾶς zu voller 
Klarheit kommt: weil die Formen 
des Umgangs nicht die Wahrheit, 
sondern nur einen trügerischen 
Schein der Gesinnung zu erkennen 
geben, sind sie ein täuschender 
Spiegel, der als wahre Gestalt 
zeigt, was nur Schattenbild einer 
Gestalt ist. In anderer Weise er- 
scheint fragm. 288 D. κάτοπτρον 
εἴδους χαλκός ἐστ᾽, οἶνος δὲ νοῦ, 
Eur. Hipp, 428 κακοὺς δὲ ϑνητῶν 
ἐξέφην᾽, ὕταν τύχῃ, προϑεὶς κάτ- 
οπτρον ὥστε παρϑένῳ νέᾳ χρόνος 
der Spiegel als ein Mittel, sein 
Aussehen kennen zu lernen. Zu 
εἰδώς vgl. Suppl. 221 εἰδὼς ἂν 
αἷσαν τήνδε συγγνοίη βροτοῖς. --- 
Agamemnon rühmt sich seiner 
Menschenkenntnis: wie bald wird 
er getäuscht! 

832. Soph. Phil. 1025 καίτοι σὺ 
μὲν κλοπῇ (des ‚Palamedes) TE κά- 
νάγκῃ ξυγεὶς ἔπλεις ἅμ᾽ αὐτοῖς. 
Diese Sage war im vierten Buch 


der Kongıa erzählt. Ein Stück 
Παλαμήδης gab es von Äschylos 
wie von Sophokles. 

833. ‚Seıgapogos: δίκην ἵππου σὺν 
ἐμοὶ τὸ ἅρμα ἐλαύνων Schol. Vgl. 
zu 1640 u. Eur. Or. 1017 Πυλάδης 
ἰσάδελφος ἀνὴρ .. ποδὶ κηδοσύνῳ 
παράσειρος. 

836. ἀγῶνας, ἀγοράς: zu 518. 
Wie Theseus von den attischen 
Dichtern, so wird hier Agamem- 
non als ein demokratischer Fürst 
betrachtet. 

839. ὅτῳ δεῖ, wasbedarf (benötigt). 

840. Plat. Gorg. XI p. 456 B οὐχὶ 
ἐθέλοντα ἢ φάρμακον πιεῖν ἢ τε- 
μεῖν ἢ καῦσαι παρασχεῖν τῷ ἰατρῷ, 
Senec. Agam. 152 et ferrum et 
ignis saepe medicinae loco est. 
Vgl. Cho. 537 ἄκος τομαῖον ἐλπέ- 
σασα πημάτων, Soph. Ai. 682 ‚son- 
νεῖν ἐπῳδὰς πρὸς τομῶντι πήματι, 
Οἷο. Cat. II 5, 11 quae sanari po- 
terunt, quacunque ratione sanabo; 
quae resecanda erunt, non patiar 
ad perniciem civitatie manere und 
den bekannten ‚Spruch unter den 
νόϑοι ἀφορισμοί des Hippokr. vu 
6 (vol. Il p. 768 ed. Kühn) ὁκόσα 
φάρμακα οὔκ ἰῆται, σίδηρος ἰῆται" 
ὁκόσα σίδηρος οὐκ ἰῆται, πῦρ ἰῆται" 
ὅσα δὲ πῦρ οὐκ ἰῆται, ταῦτα χρὴ 
νομέξειν ἀνίατα: — εὐφρόνως: καὶ 
γὰρ οἵ ἰατροὶ τέμνουσι καὶ καίουσιν 
ἐπ᾽ ἀγαϑῷ Xenoph. Anab. V 8, 18. 

841. πῆμα νόσου wie Soph. Phil. 
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νῦν δ᾽ ἐς μέλαϑρα καὶ δόμους ἐφεστίους 
ἐλθὼν ϑεοῖσι πρῶτα δεξιώσομαι., 
oineo πρόσω πέμψαντες ἤγαγον πάλιν. 


νίκη δ᾽ ἐπείπερ ξσπετ᾽, ἔμπεδος μένοι. 
"ἄνδρες πολῖται, πρέσβος ᾿Δργείων τόδε, 


ΚΛ. 


οὐκ αἰσχυνοῦμαι τοὺς φιλάνορας τρόπους 
λέξαι πρὸς ὑμᾶς" ἐν χρόνῳ δ᾽ ἀποφϑίνει 
τὸ τάρβος ἀνθρώποισιν. 


μαϑοῦσ᾽, ἐμαυτῆς δύσφορον λέξω βίον 


2 δ» 


τοσόνδ᾽ Haovnso οὗτος ἦν ὑπ᾽ Ἰλίῳ. 

τὸ μὲν γυναῖκα πρῶτον ἄραενος δίχα 
ἦσϑαι δόμοις ἔρημον ἔκπαγλον κακόν, 
[πολλὰς κλύουσαν κληδόνας παλιγκότους]᾽ 


καὶ τὸν μὲν ἥκειν, τὸν δ᾽ ἐπεισφρεῖναι κακοῦ 


κάκιον ἄλλο πῆμα λάδκοντας δόμοις. 
καὶ τραυμάτων μὲν εἰ τόσων ἐτύγχανεν 
ἁνὴρ ὅδ᾽, ὡς πρὸς οἶκον ὠχετεύετο 
φάτις, τέτρηται δικτύου πλέω λέγειν. 


εἰ δ᾽ ἦν τεϑνηκώς, ὡς ἐπλήϑυον λόγοι, 


845 
οὐκ ἄλλων πάρα 

850 

855 

860 


τρισώματός τἂν Γηρυῶν 6 δεύτερος 


165 τὸ πῆμα τοῦτο τῆς νόσου, Αἱ. 
363 τὸ πῆμα τῆς ἄτης. 

842. δόμους ἐφεστίους: zu 488. 

843. Gewöhnlich δεξιοῦσϑαί τινὰ 
(bewillkommnen), hier im Sinne von 
προσεύχεσθαι mit Dativ. 

845. ἐμπέδως μένοι: zu Eum. 675. 

846. Klytämestra tritt aus dem 
Palaste, begleitet von Dienerin- 
nen, welche Purpurteppiche tragen 
(899 f.). : 

847 ἢ. Ganz anders als Agamem- 
non muls der Chor diese Worte 
verstehen. 

849. οὐκ... μαϑοῦσα, ἐμαυτῆς: 
nicht was ich von anderen gehört, 
sondern was ich selbst durchge- 
macht habe, mein eigenes qualvolles 
Leben solange als u. s. w. Vgl. Eur. 
Heraklid. 5 οἶδα δ᾽ οὐ λόγῳ μαϑών 
und zu Med. 652 εἴδομεν, οὐκ ἐξ 
ἑτέρων μῦϑον ἔχω φράσασϑαι. 

852. μὲν .. πρῶτον, das zweite 
Leid wird mit καί 855 angeknüpft. 

854. Der Vers, welcher das Fol- 


& 


gende vorwegnimmt, scheint aus 
865 gebildet zu sein. 

855. καὶ κακοῦ κάκιον ἄλλο (ἐστί): 
vgl. Aristoph. Ekkl. 1068 τοῦτο γὰρ 
ἐκείνου τὸ κακὸν ἐξωλέστερον, Eur. 
Med. 284. --- τὸν μὲν... ἐπεισφρεῖς- 
ναν (vgl. Eur. frg. 781, 46 ἐπεισ- 
gyesis, an unserer Stelle intran- 
sitiv): die Unglücksboten (πῆμα 
λάσκοντες δόμοις) reichen sich die 
Hand; zu dem einen, der gekom- 
men, drängt sich ein zweiter herein. 

859. τέτρηται.. πλέω (τρήματα), 
er hat mehr Löcher. Die seltene 
Form πλέω (für πλείω) verwandelt 
Dindorf hier wie 1052 in πλέον. --- 
πλέω λέγειν wie μεῖξον κλύειν 218. 

860. ὡς ἐπλήϑυον, wie häufig die 
Reden waren d. i. so oft, als die 
Rede ging. 

861. „Dann könnte er traun als 
ein zweiter Geryon mit drei Leibern 
eines grolsen Erdenmantels der als 
Decke diente — denn von dem 
(unendlich grofsen) unten sehe ich 
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πολλὴν ἄνωϑεν, τὴν κάτω γὰρ οὐ λέγω, 
χϑονὸς τρίμοιρον χλαῖναν ἐξηύχει λαβεῖν, 
ἅπαξ ἑκάστῳ κατϑανὼν μορφώματι. 


τοιῶνδ᾽ ἕκατι κληδόνων παλιγκότων 


865 


πολλὰς τεράμνων ἀρτάνας ἐμῆς δέρης 

ἔλυσαν ἄλλοι πρὸς βίαν ἀνημμένης. 

ἐκ τῶνδέ τοι παῖς ἐνθάδ᾽ οὐ παραστατεῖ, 

ἐμῶν τε καὶ σῶν κύριος πιστωμάτων, Ξ 


ὡς χρῆν, Ὀρέστης" μηδὲ θαυμάσῃς τόδε. 


870 


τρέφει γὰρ αὐτὸν εὐμενὴς δορύξενος 
Στρόφιος ὃ Φωκεύς, ἀμφίλεκτα πήματα 
ἐμοὶ προφωνῶν, τόν 8’ ὑπ’ Ἰλίῳ σέϑεν 
κίνδυνον, εἴ τὲ a ἀναρχία 


βουλὴν καταρράψειεν, ὥστε σύγγονον 


875 


βροτοῖσι τὸν πεσόντα λακτίσαι πλέον. 
τοιάδε μέντοι σκῆψις οὐ δόλον φέρει. 
ἔμοιγε μὲν δὴ κλαυμάτων ἐπίσσυτοι 


ab —, eines dreifachen sich rüh- 
men.“ Die schwülstige Redeweise 
kennzeichnet die unlautere Gesin- 
nung der Klytämestra. Mit χλαῖναν 
vgl. Hom. TI’ 57 λάινον ἔσσο χιτῶνα 
vom Steinigungstode und Theogn. 
429 καὶ κεῖσϑαι πολλὴν γαῖαν ἐφεσ- 
σάμενον. Von der Erde, die unter 
dem Toten liegt, ebenso Sept. 931 

ὑπὸ δὲ σώματι γᾶς πλοῦτος ἀβυσσος 
ἔσται. 

866 f. ‚vegd&uvav: vgl. Eur. Hipp. 
768 τεράμνων ἀπὸ νυμφιδίων πρε- 
μαστὸν ἅψεται ἀμφὶ βρόχον λευκᾷ 
καϑαρμόξουσα δείρᾳ, Phoen. 888 
ἀνῇξε μὲν ξίφους ἐπ᾿ «αὐτόχειρά τε 
σφαγὰν ὑπὲρ τέραμνά τ᾽ ἀγχόνας. 
Zu ἐμῆς δέρης ἀνημμένης ‚vgl. noch 
Eur. Hel. 136 βοόχῳ γ᾽ ἄψασαν 
εὐγενῆ ,δέρην, Hipp. 802. --- ἄλλοι 
πρὸς βέαν, nur andere gegen mei- 
nen Willen. 

869. Das Unterpfand unseres Ehe- 
bündnisses. Vgl. Eum. 214. 

871. Die Sage, nach der Orestes 
bei der Ermordung Agamemnons 
beiseite geschafft wird, ist ge- 
ändert, damit am Schlusse (1646, 
1667) auf den in der Ferne weilen- 
den Rächer hingewiesen , werden 


kann. Im zweiten Stück der Tri- 
Jogie muls ja auch Orestes bereits 
en sein. Vgl. auch Einl. 

21 

872. Στρόφιος ὃ Φωκεύς wie 
Cho. 675. — ἀμφίλεκτα erklären 
einige „dubia, ambigua‘; nach dem 
Folgenden aber muls es „doppel- 
seitige “Ὁ bedeuten. Vgl. γόος ἄμφι- 
λαφής Cho. 330 von der Klage, die 
von den beiden Geschwistern aus- 
geht. 

874. δηβόδφουὲέ ἀναρχία, lärmen- 
der Volksaufstand. 

875 f. βουλὴν καταρράψειεν, gegen 
das Leben des Orestes schlimme 
Ränkeschmiede. Vgl. ῥαφεύς 1604, 
Eum. 26, Hom. x 379 οἵ φόνον ei. 
πὺν “ἐράπτομεν, 421 Τηλεμάχῳ. ϑά- 
νατόν TE μόρον τε ῥάπτεις. — ὥστε, 
wie. — τὸν πεσόντα bezieht sich 
auf Agamemnon. Zum Gedanken 
vgl. Soph. Ai, 989 τοῖς σϑένουσί 
τοι φιλοῦσι πάντες “κειμένοις ἐπεγ- 
γελᾶν, 1848 οὐ γὰρ ϑανόντι καὶ 
προσεμβῆναί σε χρή. 

877. Diese meine Rechtfertigung 
ist frei von jedem Hintergedanken. 
Qui s’excuse, s’accuse, was auch _ 
für das Folgende gilt. 
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πηγαὶ κατεσβήκασιν, οὐδ᾽ ἔνι σταγών" 


ἐν ὀψικοίτοις δ᾽ ὄμμασιν βλάβας ἔχω 880 

τὰς ἀμφὶ σοὶ κλαίουσα λαμπτηρουχέας 

ἀτημελήτους αἰέν. ἐν δ᾽ ὀνείρασιν 

λεπταῖς ὑπαὶ κώνωπος ἐξηγειρόμην 

ῥιπαῖσι ϑωύσσοντος, ἀμφὶ σοὶ πάϑη 

δρῶσα πλείω τοῦ ξυνεύδοντος χρόνου. 885 
νῦν ταῦτα πάντα τλᾶσ᾽, ἀπενθήτῳ φρενί — 886 

τερπνὸν δὲ τἀναγκαῖον ἐκφυγεῖν ἅπαν -- 898 

λέγοιμ᾽ ἂν ἄνδρα τόνδε βουστάϑμων κύνα, 887 

σωτῆρα ναὸς πρότονον, ὑψηλῆς στέγης 

στῦλον ποδήρη, μονογενὲς τέκνον πατρὶ \ 

καὶ γῆν φανεῖσαν ναυτίλοις παρ᾽ ἐλπέδα, 890 

κάλλιστον ἦμαρ εἰσιδεῖν ἐκ χείματος, 

ὁδοιπόρῳ διψῶντι πηγαῖον δέος. 892 
τοιοῖσδέ τοί νιν ἀξιῶ προσφϑέγμασιν. 894 


879. κατεσβήκασιν, exaruerunt. 


880 ff. D. i. ich wachte bis in 
die späte Nacht, da ich in jeder 
Nacht auf das Feuerzeichen war- 
tete, und die Nachtwachen und die 
Thränen darüber, dafs die aus 
Interesse für dich vorbereiteten 
Feuer nicht beachtet (nicht ange- 
zündet) wurden, haben den Glanz 
meiner Augen trübe gemacht. 


883. ὑπαὶ κώνωπος λεπταῖς ῥι- 
παῖσι ϑωύσσοντος. Für die Ver- 
bindung ὑπαὶ ῥιπαῖσι könnte man 
von Aschylos nur etwa Sept. 915 
ἐτελεύτασαν ὑπ᾽ ἀλλαλοφόνοις γερ- 
σίν anführen. 

885. πλείω τοῦ .. χρόνου, mehr 
als in der Zeit, während deren ich 
schlief, geschehen konnten. Die 
Traumbilder ziehen in so rascher 
Folge vorüber, dals für die Wirk- 
lichkeit der Erscheinungen die Zeit 
des Schlafes viel zu kurz wäre. 
Mit ὁ ξυνεύδων χρόνος, die wäh- 
rend des Schlafes vergehende Zeit, 
vgl. Soph. Oed. K.7 ὁ γρόνος ξυν- 
ὧν (die Zeit meines Lebens), Oed. 
T. 1082 οἵ συγγενεῖς μῆνες. 


886 f. Zu ἀπενϑήτῳ φρενί giebt 
der Zwischensatz die Erklärung: 


͵ 


das ausgestandene Leid verwandelt 
sich in Freude. 

888. στῦλον ποδήρη, die Säule 
mit festem Fulse, welche das hohe 
Dach des Hauses trägt. Vgl. Pind. 
frg. 65, 5 Bgk. ἀδαμαντοπέδιλοι 
κίονες. 

890. Mit καί wird, wenn nicht 
nach Blomfields Vermutung γαῖαν 
für καὶ γῆν zu setzen ist, wie Eum. 
7568 die Handschrift καὶ γῆς für 
γαίας bietet, eine neue Reihe von 
Bildern angeknüpft, welche unver- 
hoffte Erlösung aus grolser Not 
angeben, während die vorhergehen- 
den Erhaltung und Sicherheit vor 
Gefahr ausdrücken. Vgl. Eur. 
Androm. 891 ὦ ναυτίλοισι χείματος 
λεμὴν φανείς, Plat. Phileb. p. 29 A 
καϑορῶμέν που καὶ γῆν, καϑάπερ 
οὗ χειμαξζόμενοί φασιν. 

891. ἤμαρ κάλλιστον 
Vgl. λευκὸν ἦμαρ 673. 

892. „Dem durstgequälten Wand- 
rer frischen Sprudelquell‘“ (Keck). 
Vgl. Catull 68, 58 rivos muscoso 
prosilit e lapide .. dulce viatori 
lasso in sudore levamen. 

894. ἀξιῶ προσφϑέγμασιν, vgl. 
Eur. Or. 1210 καλοῖσιν ὑμενᾳίρισιν 
ἀξιουμένη, 


εἰσιδεῖν. 
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φϑόνος δ᾽ ἀπέστω πολλὰ γὰρ τὰ πρὶν κακὰ 
νῦν δέ μοι, φίλον κάρα, 


ἠνειχόμεσϑα. 


895 


ἔκβαιν᾽ ἀπήνης τῆσδε. μὴ χαμαὶ τιϑεὶς 
τὸν σὸν πόδ᾽, ὦναξ, ᾽Ιλίου πορϑήτορα. 
δμωαί, τί μέλλεϑ᾽., αἷς ἐπέσταλται τέλος 


πέδον κελεύϑου στρωννύναι πετάσμασιν:; 


900 


εὐθὺς γενέσϑω πορφυρόστρωτος πόρος, 


N ı 29 


ἐς δῶμ᾽ ἄελπτον ὡς ἂν ἡγῆται δίκη. 


ı 9 


τὰ δ᾽ ἄλλα φροντὶς οὐχ ὕπνῳ νικωμένη 
ϑήσει δικαίως σὺν ϑεοῖσιν ἄρμενα. 


ΑΓ. 


Andus γένεϑλον, δωμάτων ἐμῶν φύλαξ, 


90ὅ 


ἀπουσίᾳ μὲν εἶπας εἰκότως ἐμῇ; 

μακρὰν γὰρ ἐξέτεινας" ἀλλ᾽ ἐναισίμως 
αἰνεῖν, παρ᾽ ἄλλων χρὴ τόδ᾽ ἔρχεσϑαι γέρας. 
καὶ τἄλλα μὴ γυναικὸς ἐν τρόποις ἐμὲ 


&ßovvs, μηδὲ βαρβάρου φωτὸς δίέκην 


910 


χαμαιπετὲς βόαμα προσχάνῃς ἐμοί, 


895. γὰρ: das Übermafs meines 
Glückes, das sich in meiner Be- 
grüfsung ausgesprochen hat, darf 
keinen Neid erwecken, da ich es 
durch viele Leiden mir wohl ver- 
dient habe. 

896. φίλον κάρα: vgl. Hom. Θ 287 
Τεῦκρε, φίλη κεφαλή, Hor. carm. 
1 24, 1 desiderio tam cari capitis. 

898. πόδα πορϑήτορα affektierter 
als etwa πόδα παρϑένιον, ἀπίστῳ 
βραχίονι Eur. Iph. T. 180, 796. 

899. τέλος, Amt, Aufgabe. 

900. Diese Erfindung des Dich- 
ters steigert den Gegensatz des 
Scheins und der Wirklichkeit und 
damit die tragische Wirkung der 
Katastrophe. 

902. Zweideutig wie das Fol- 
gende: damit er in das unverhoffte 
d. 1. ganz anders, als er erwartet, 
geschmückte Haus geführt werde 
wie sich’s gebührt — damit die 
Vergeltung (des vergossenen Blutes 
der Iphigenie) ihn in das unver- 
hoffte Haus (des Hades) geleite. 

904. ϑήσει ἄρμενα, wird ea 
passend, recht machen. 

905. In sequentibus poeta pru- 
dentissime effecit, ut Agamemnon, 


dum honores ab uxore sibi oblatos 
anxie deprecatur, quasi praesagire 
impendentem sibi mortem videatur 
(Schütz). 

906. „Longa tua oratio longae 
absentiae meae consentanea.‘ Inest 
in hac comparatione aliquid iocosae 
comitatis (Klausen). 

907 f. ὅτι τὸ αἰνεῖσϑαι δηλονότι 
un παρὰ τῶν οἰκείων ἢ παρ᾽ ἑαυτοῦ 
πρέπει ἔρχεσθαι. Schol. --- τόδε 
weist wie in Prosa τοῦτο (ταῦτα) 
nachdrücklich auf den Infin. zurück. 

909 f. γυναικὸς ἐν τρόποις 8. Υ. ἃ. 
ὡς γυναῖκα, dagegen βαρβάρου 
φωτὸς δίκην 8. γ. ἃ. ὡς βάρβαρος. 
Das προσκυνεῖν war dem freien 
Griechen widerwärtig. Vgl.. Eur. 
Or. 1507 προσκυνῶ σ᾽, ἄναξ, vo- 
μοισι βαρβάροισι προσπίτνων. 

911. χαμαιπετές (zu Boden ge- 
worfen, von dem Boden auf) von 
der Person übertragen. Damit 
„lehnt er die 897f. zu ihm auf dem 
Wagen emporgerichtete demütige 
Ansprache ab: der Schauspieler 
muls dabei sich beugend und fast 
zu Boden bückend gedacht werden“ 
(Schneidewin). — Mit βόαμα προσ- 
χάνῃς vgl. τὰ δεινὰ ῥήματα. 
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μηδ᾽ εἵμασι στρώσασ᾽ ἐπίφϑονον πόρον 
τίϑει" ϑεούς τοι τοῖσδε τιμαλφεῖν χρεών" 
ἐν ποικίλοις δὲ ϑνητὸν ὄντα κάλλεσιν 


βαίνειν ἐμοὶ μὲν οὐδαμῶς ἄνευ φόβου. 
ἄνδρα, μὴ ϑεόν, σέβειν ἐμέ. 


λέγω κατ᾽ 


915 


χωρὶς ποδοψήστρων τε καὶ τῶν ποικίλων 
κληδὼν ἀὐτεῖ" καὶ τὸ μὴ κακῶς φρονεῖν 


ϑεοῦ μέγιστον δῶρον. 


χανεῖν Soph. Ai. 1226 ἢ, Accius 
Arm. iud. frg. XI vereor plus quam 
fas est captivum hiscere. 

913. τιμαλφεῖν: zu Eum. 15. 

915. ἐμοὶ μέν, ἔμοιγε. 

916. „Kurz, ich will als Mensch, 
nicht als Gott geehrt sein.“ 

917. Asyndeton bei der Erläute- 
rung. — ποδοψήστρων καὶ τῶν 7., 

„auch ohne deine buntgewirkten 
Sachen, an denen man den Schmutz 
der Schuhe abtreten soll, ertönt 
mein Ruf.“ Ansprechend vermutet 
Karsten καὶ ποικιλμάτων. 


918 ff. Solcher Prunk ist unnötig 
und nichts geht über weise Mälsi- 
gung. Vgl. Soph. Ant. 683 ϑεοὶ 
φύουσιν ἀνϑρώποις φρένας, πάν- 
τῶν 00° ἔστι κτημάτων ὑπέρτατον. -- 
Der Solonische Spruch (Herod. 132) 
findet sich öfter bei den Tragikern, 
z. B. Soph. Oed. T. 1529 μηδέν᾽ öl- 
βίξειν, πρὶν ὁ ἂν τέρμα τοῦ βίου πε- 
ράσῃ μηδὲν ἀλγεινὸν παϑών. Zu 
τελευτήσαντα (τινα) vgl. Soph. Oed. 
T. 1296 οἷον καὶ στυγοῦντ᾽ ἐποι- 
μτίσαι. 

921. Der Gedanke „ich habe das 
gesagt, wie ich handeln muls, um 
mir guten Mut zu bewahren‘ ver- 
rät schon einen Mangel an Festig- 


ὀλβίδαι δὲ χρὴ 
βίον τελευτήσαντ᾽ ἐν εὐεστοῖ φίλῃ. 
εἶπον τάδ᾽ ὡς πράσσοιμ 

. καὶ μὴν τόδ᾽ εἰπὲ μὴ παρὰ γνώμην ἐμοί. 

. γνώμην μὲν ἴσϑι μὴ διαφϑεροῦντ᾽ ἐμέ. 

. ηὔξω ϑεοῖς δείδασαν ὧδ᾽ ἔρδειν τάδε: 

εἴπερ τις, εἰδώς γ᾽ εὖ τόδ᾽ ἐξεῖπον τέλος. 

. τί δ᾽ ἂν δοκεῖ ὅοι Πρίαμος. εἰ τάδ᾽ ἤνυσεν; 

. ἐν ποικίλοις ἂν κάρτα μοι βῆναι δοκεῖ. 


920 


9. γι 


ἂν εὐθαρσὴς ἐγώ. 


925 


keit. εὐθαρσής wie Suppl. 255 λέγ᾽ 
εὐθαρσὴς ἐμοί. . 

922f. „Du hast gesprochen, wie 
es deinem Gefühl entspricht, aber 
nicht nach meinem Sinn (nach 
meiner Überzeugung). „Von Über- 
zeugung, der ich nicht untreu wer- 
den darf, kann nur ich sprechen.“ 
μὲν wie 915. ἐμέ ist stark zu be- 
tonen. Mit γνώμην διαφϑείρειν 
vgl. Eur. Hipp. 888 ταῦτ᾽ οὖν ἐπειδὴ 
τυγχάνω προ νοῦσ᾽ ἐγώ, οὐκ ἔσϑ'᾽ 
ὁποίῳ φαρμάκῳ διαφϑερεῖν ἔμελ- 
λον, ὥστε τοὔμπαλιν πεσεῖν φρενῶν. 

924, „Hast du den Göttern ge- 
lobt, dals ich nur in Angst um 
dich solches Opfer (von Gewän- 
dern) bringe?‘ (vgl. 954f.). „Wenn 
irgend einer, habe ich mit bestem 
Wissen und Gewissen diesen Be- 
schluls kundgethan“ (d. i. unter- 
suche nicht die Beweggründe 
meines Entschlusses). τέλος wie 
τελεία ψῆφος Soph. Ant. 632. 

926. ἂν scil. ἔρξαι, was sich aus 
ἔρδειν 924 oder auch von selbst 
ergänzt. 

927. Ὁ. h. einem prunksüchtigen 
Barbaren steht dergleichen besser 
an als dem malsvollen und ver- 
ständigen Wesen (σωφροσύνη) eines 
Hellenen. 
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KA. μή νυν τὸν ἀνθρώπειον αἰδεσϑῇς ψόγον. 
AT. φήμη γε μέντοι δημόϑρους μέγα σϑένει. 


ΚΛ. 
AT. 
KA. 
ΑἹ. 
ΚΛ. 
AT. 


ὁ δ᾽ ἀφϑόνητός γ᾽ οὐκ ἐπίξηλος πέλει. 
οὕτοι γυναικός ἐστιν ἱμείρειν μάχης. 

τοῖς δ᾽ ὀλβίοιρς γε καὶ τὸ νικᾶσϑαι πρέπει. 
ἦ καὶ σὺ νίκην τήνδε δήριος τίξιρ; 
πιϑοῦ" κρατεῖς μέντοι παρεὶς ἑκὼν ἐμοί. 
ἀλλ᾽ εἰ δοκεῖ σοι ταῦϑ᾽, ὑπαί τις ἀρβύλας 


980 


935 


Avoı τάχος, πρόδουλον ἔμβασιν ποδός. 

καὶ τοῖσδέ μ᾽ ἐμβαίνονθ᾽ ἁλουργέδσιν πέπλοις 
μή τις πρόσωθεν ὄμματος βάλοι φϑόνος. 
πολλὴ γὰρ αἰδὼς εἰματοφϑορεῖν ποσὶν 


φαρέων τε πλοῦτον ἀργυρωνήτους #° ὑφάς. 


940 


τοὐμὸν μὲν οὕτω᾽ τὴν ξένην δὲ πρευμενῶς 
τήνδ᾽ ἐσκόμιξε" τὸν κρατοῦντα μαλθακῶς 
ϑεὸς πρόσωϑεν εὐμενῶς προσδέρκεται. 
ἑκὼν γὰρ οὐδεὶς δουλίῳ χρῆται ξυγῷ. 


929. Der Schol. erinnert an Hes. 
W.u.T. 763 φήμη δ᾽ οὔ τις παμ- 
παν ἀπόλλυται ἥντινα πολλοὶ λαοὶ 
φημίξζουσι. ϑεός νύ τίς ἐστι καὶ 
αὐτή. 

930. Der Unbeneidete ist nicht 
beneidenswert. Vgl. Pind. Pyth. I 
164 κρέσσων γὰρ οἰκτιρμοῦ φϑόνος. 

981. οὔτοι γυναικός ἐστι, denn 
πόλεμος ἄνδρεσσι μελήσει (Hom. 
Z 492), da μάχη (hier vom Wort- 
gefecht) wie die folgenden Aus- 
drücke γνικᾶσϑαι, νίκην δήριος, 
κρατεῖς vom Kriege entlehnt sind. 

932. Den hochbeglückten Siegern 
steht es wohl an sich auch be- 
siegen zu lassen (nachgiebig zu 
sein). 

933. „Hältst du wirklich das als 
Sieg in einem Kampfe hoch?“ Aga- 
memnon rechtfertigt damit seine 
Nachgiebigkeit: „wenn du wirklich 
der Sache solchen Wert beilegst, 
dafs du von einem Siege sprichst, 
kann ich dir jawohl den Gefallen 
thun.“ Vgl. μάχης .. νέκην Hom. 
H 26 u.a. Die jonische Form des 
Gen. bei dem epischen Worte. Da- 
gegen Suid. δῆρις᾽ δήρεως, δήρει. 

984. κρατεῖς are, du bist der 


Siegende, wenn du freiwillig dich 
mir fügest. Solche freiwillige Nach- 
giebigkeit ist Überlegenheit. Ähn- 
lich Soph. Ai. 1353 παῦσαι" κρατεῖς 
τοι τῶν φίλων νικώμενος. Mit παρ- 
eis vgl. παριέμεσθϑα Eur. Med. 892. 


Man gewinnt eine Art Cäsur, wenn 


man liest: πιϑοῦ" κρατεῖς μέν | τοι. 
Vgl. jedoch zu Eum. 26. 

936. Avoı τις wie Cho. 888 δοέη 
τις. — πρόδουλον wie ἀντέδουλος 
Cho. 135, frg. 194 D., an Stelle 
eines Sklaven Dienst verrichtend: 
„das dienstbare Gefährt des Fulses“. 

937. πέπλοις von Teppichen wie 
Hom. n 96. Agamemnon steigt bei 
diesen Worten ab vom Wagen. 

988. πρόσωϑεν d. i. παρὰ ϑεῶν. 
Vgl. 943. --- βάλοι, feriat. Eur. 
Iph. T. 1200 εἴπερ ye κηλὶς ἔβαλέ 
νιν μητροκτόνος. 

989 f. εἱματοφϑορεῖν.. φαρέων 
πλοῦτον, der Teppiche Reichtum 
zu verderben. Vgl. ὑμνῳδεῖ ϑρῆνον 
980, ναυκληρεῖν πόλιν Sept. 689, 
οἰκονομῶ ϑαλάμους Soph. El. 190, 
ταυροκτονεῖ βοῦς Trach. 760. 

942. κρατοῦντα μαλθακῶς, Hor. 
carm. 8860. 52 iacentem lenis in 
hostem. 
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αὕτη δὲ πολλῶν χρημάτων ἐξαίρετον 


945 


ἄνϑος, στρατοῦ δώρημ᾽, ἐμοὶ ξυνέσπετο. 
ἐπεὶ δ᾽ ἀκούειν σοῦ κατέστραμμαι τάδε, 
εἶμ᾽ ἐς δόμων μέλαϑρα πορφύρας πατῶν. 


ΚΛ. 


ἔστιν θάλασσα, τίς δέ νιν κατασβέσει:; 
τρέφουσα πολλῆς πορφύρας ἰσάργυρον 


950 


κηκῖδα παγκαίνιστον, εἱμάτων Papas. 
ὔλβος δ᾽ ὑπάρχει τῶνδε σὺν ϑεοῖς, ἄναξ, 
ἔχειν. πένεσϑαι δ᾽ οὐκ ἐπίσταται δόμος. 
πολλῶν πατησμὸν δ᾽ εἱμάτων ἂν ηὐξάμην, 


δόμοισι προυνεχϑέντος ἐν χρηστηρίοις 


955 


ψυχῆς κόμιστρα τῆσδε μηχανωμένης. 
ῥίξης γὰρ οὔσης φυλλὰς ἵκετ᾽ ἐς δόμους, 
σκιὰν ὑπερτείνασα ἀειρίου κυνός. 


945. ἐξαίρετον: Hom. Β 227 ποῖ- 
λαὶ δὲ γυναῖκες εἰσὶν ἐνὶ κλισίῃς 
ἐξαίρετοι, Eur. Tro. 349 ἐξαέρετόν 
vıv ἔλαβεν ᾿ἀγαμέμνων ἄναξ. 

947. Der konsekutive Infin. bei 
κατέστραμμαι („ich habe mich 


unterkriegen lassen‘ Schneidewin) j 


wie Herod. VII 51 Κῦρος Ἰωνίην 
πᾶσαν κατεστρέψατο δασμοφόρον 
εἶναι Πέρσῃσι. 

949 ff. Unerschöpflich wie das 
Meer ist der Purpursaft, den das 
Meer hervorbringt. Das Haus be- 


sitzt unerschöpfliche Mittel, um - 


solchen Purpursaft zu kaufen. Also 
kann das Haus den Verlust solcher 
Purpurteppiche leicht verschmerzen. 


950. ἐσάργυρον, mit Silber auf- 
gewogen. Athen. XII 526 C ®eo- 
mounog δ᾽ ἐν πεντεκαιδεκάτῃ loro- 
ριῶν χιλίους φησὶν ἄνδρας αὐτῶν 
(von den Lydern ἁλουργεῖς « Φο- 
ροῦντας στολὰς ἀστυπολεῖν᾽ ὃ δὴ 
καὶ βασιλεῦσι σπάνιον τότ᾽ ἦν καὶ 
περισπούδαστον. ἰσοστάσιος γὰρ ἦν 
ἡ hg πρὸς ἄργυρον ἐξετα- 
ξομένη. 

951. πορφύρα raynalvıoros est 
purpura, cuius talis est copia, ut 
ea semper recenti quivis uti possit 
(Blomfield). 

952. Wohlstand ist vorhanden, 
um davon (von dem Purpur) zu 


haben. Der Infinitiv steht, konse- 
kutiv. ‚Vgl. Eur. ‚Hipp. 346 οὐ μάντις 
εἰμὶ τἀφανῆ γνῶναι σαφῶς, Krüger 
I 55, 3, 3. 

955 f. προυνεχϑέντος (αὐτοῦ δὶ 
τοῦ πατησμοῦ) wie nachher unze- 
νωμένης (ἐμοῖ), Krüger 147,4, 3. — 
δόμοισι ist, wie die Stellung "zeigt, 
abhängig von προυνεχϑέντος : wenn 
solches Opfer dem Hause an heili- 
ger Stätte geboten worden wäre, 
da ich Lohn für das Zurückbringen 
dieses Lebens zu bewerkstelligen 
suchte (d. i. da ich das Orakel 
fragte, welches Opfer ich bringen 
müsse, um dieses Mannes Rück- 
kehr zu erlangen). Mit δόμοισι 
προυνεχϑέντος vgl. Herod. V 62 
προφέρειν (τὴν Πυϑίην) σφι τὰς 
Adnvag ἐλευϑεροῦν. 

957 ἢ. Denn mit der Wurzel des 
Baumes kam Laub ins Haus, das 
seinen Schatten ausbreitet gegen 
das Hundsgestirn. ἵκετο ἐς δόμους 
bezieht sich auf die Ankunft des 
Agamemnon: „denn nachdem du 
ins Haus gekommen bist, ist gleich- 
sam die Wurzel des Baumes vor- 
handen, der uns mit seinen Zweigen 
Schatten bietet gegen Sonnenglut.“ 
— ὑπερτείνασα: über das Zusam- 
menfallen der Haupt- und Neben- 
handlung vgl. 301, 405, 1038, Krüger 
1 53, 6, 8, Koch 101 Anm. 1. 
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καὶ 600 μολόντος δωματῖτιν ἑστίαν, 


ϑαλπος μὲν ἐν χειμῶνι δσημαίνεις μολόν" 


960 


ὅταν δὲ τεύχῃ Ζεὺς ἀπ᾽ ὄμφακος πικρᾶς 

οἶνον, τότ᾽ ἤδη ψῦχος ἐν δόμοις πέλει, 

ἀνδρὸς τελείου δῶμ᾽ ἐπιστρωφωμένου. 
Ζεῦ Ζεῦ τέλειε. τὰς ἐμὰς εὐχὰς τέλει" 


μέλοι δέ τοι δοὶ τῶνπερ ἂν μέλλῃς τελεῖν. 


str. 1. 


965 


ΧΟ. Tinte μοι τόδ᾽ ἐμπέδως 


δεῖμα προστατήριον 
καρδίας τεραδσκόπου ποτᾶται. 
μαντιπολεῖ δ᾽ ἀκέλευστος ἄμισϑος ἀοιδά, 


959 ἢ σοῦ μολόντος, als wenn 
ϑαάλπος μὲν ἔμολε folgte wie nach- 
her ψῦχος πέλει. Vgl. zu 653. — 
σημαίνεις μολόν: du bist das Wahr- 
zeichen, dals gekommen ist. An- 
sprechend vermutet F. W. Schmidt 
ϑερμαίνει δόμον. Schneidewin er- 
innert an ein von Goethe behan- 
deltes arabisches Gedicht, wo es 
heilst: „Sonnenhitze war er am 
kalten Tag und brannte der Sirius, 
war er Schatten und Kühlung.“ 


962. τότ᾽ ἤδη, dann schon, nicht 
erst zur Winterszeit. Vgl. jedoch 
Anhang. 

963. ἀνδρὸς τελείου: des Mannes 
als der Krone des Hauses. Vgl. 
Pers. 172 ὄμμα γὰρ δόμων νομέξω 
δεσπότου παρουσίαν. 

964. τέλει, als τέλειος. Vgl. zu 
517. Klyt. spricht dieses, nachdem 
Agamemnon bereits in "das Haus 
getreten ist. Nach dem folgenden 
Verse folgt sie ihm. 


965. Vgl. Cho. 776 μέλει ϑεοῖσιν 
ὧνπερ ἂν μέλῃ πέρι, wornach Mähly 
auch hier τῶνπερ ἂν μέλῃ πέρι 
vermutet (τελεῖν könnte aus dem 
vorausgehenden Verse stammen. 
Die Attraktion des Relativs findet 
sich bei den Formen, die mit τ 
anlauten, nirgends sonst). 

966—1018 drittes Stasimon: 
„Von dem Augenblicke an, wo die 
Griechen in Aulis die Anker lichte- 


ten, hat sich meiner eine äÄngstliche 
Beklemmung bemächtigt, die mich 
nicht einmal jetzt verlälst, obwohl 
ich die siegreiche Rückkehr des 
Agamemnon mit eigenen Augen 
sehe. Ohne Grund ist diese Be- 
sorgnis nicht, welche dem Rechts- 
gefühl entspringt (wenn ich auch 


» wünsche, dafs sie nicht in Erfül- 


lung gehe). Denn der Schaden, den 
man an der Gesundheit nimmt, ist 
wieder heilbar und Verlust von 
Vermögen lälst sich ersetzen; aber 
vergossenes Menschenblut ist un- 
ersetzlich: der Tote steht nicht 
wieder auf. Gerne hätte ich dem 
König diese Bedenken vorgetragen; 
aber die erhabene Würde des Königs 
gestattet solche Rede richt und so 
mufs ich meine heilsame Mahnung 
im unruhigen Herzen verschliefsen.“ 
So giebt dieser Chorgesang im An- 
schlufs an den dritten Teil der 
Parodos die Schuld an, welche 
Agamemnon durch seinen Tod 
sühnt. 

967 f. προστατήριον καρδέας statt 
des prosaischen πρὸ καρδέας. 

969. Es orakelt ungeheifsen un- 
bezahlt mein Gesang d.h. unwill- 
kürlich komme ich immer wieder 
auf meine düsteren Ahnungen zu- 
rück. ἄμισϑος, anders als die 
χρησμολόγοι (τὸ μαντικὸν γὰρ πᾶν 
φιλάργυρον γένος Soph. Ant. 1066). 
Vgl. Cho. 729. 
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οὐδ᾽ ἀποπτύσας δίκαν 


970 


δυσκρίτων ὀνειράτων, 

ϑάρσος εὐπειϑὲς ἵξει 

φρενὸς φίλον ϑρόνον; χρόνος δ᾽ ἐπεὶ 
πρυμνησίων ξυνεμβολαῖς 


ψάμμος ἀκτᾶς παρή- 


975 


χηόσεν, εὖϑ' ὑπ᾽’ Ἴλιον 
ὦρτο ναυβάτας στρατός" 


ant. 1. 


πεύϑομαι δ᾽ ἀπ’ ὀμμάτων 


νόστον, αὐτόμαρτυς ὥν᾽ 


τὸν δ᾽ ἄνευ λύρας ὅμως ὑμνῳδεῖ 


980 


ϑρῆνον ᾿Ερινύος αὐτοδίδακτος ἔσωϑεν 
ϑυμός, οὐ τὸ πᾶν ἔχων 

ἐλπίδος φίλον ϑράσος. 

σπλάγχνα δ᾽ οὔτοι ματάξει, 


πρὸς ἐνδίκοις φρεσὶν τελεσφόροις 


985 


δέναις κυκλούμενον κέαρ. 


970 ff. ἀποπτύσας, als ob ϑαρσεῖν 
ἔχω folgte für ϑάρσος.. φίλον 
ϑρόνον. Zu 653. --- Mit ϑάρσος 
ἴξει vgl. Eur. Alk. 604 πρὸς δ᾽ ἐμᾷ 
ψυχᾷ ϑάρσος ἧσται, mit φρενὸς 
φίλον (das Homerische Epitheton) 
ϑρόνον Plat. Staat VIII p. 553 B 
ἐπὶ κεφαλὴν ὠϑεὶ ἐκ τοῦ ϑρόνου 
τοῦ ἐν τῇ Eavsod ψυχῇ φιλοτι- 
μίαν. 

973 ff. Es ist die Zeit her, seit- 
dem infolge des gleichzeitigen Ein- 
werfens der Halttaue der Sand des 
Strandes (in Aulis) widerhallte- Mit 
100905 ἐπεί vgl. die Redensart πα- 
λαιὸς ἀφ᾽ οὗ χρόνος (Soph. Ai. 600), 
mit ξυνεμβολή Pers. 899 κώπης do- 
ϑιάδος Evvsußoin und die Aus- 
drücke ἐμβάλλειν εἰς τὰ πλοῖα 
(einschiffen), ἐμβολὴ ἀγωγίμων (Ein- 
laden der Fracht). 

980. τὸν ἄνευ λύρας ϑρῆνον wie 
Eur. Ipb. T. 146 ἀλύροις ἐλέγοις, 
Phoen. 1028 ἄλυρον ἀμφὶ μοῦσαν, 
Hel. 186 ἄλυρον ἔλεγον. Vgl. Eum. 
882 ὕμνος ἐξ ᾿Ερινύων.. ἀφόρ- 
μικτος, Suppl. 689 ἄχορον ἀκέϑαριν 
δακρυογόνον "Aen, NSoph. Oed. K. 

Äschylos, Orestie, νυ. WECKLRIN. 


1222 "διδος . . μοῖρ᾽ ἀνυμέναιος 
ἄλυρος &yooog, El. 1069 ἀχόρευτα.. 
ὀνείδη, Kur. Iph. T. 185 μοῦσαν... 
τὰν ἐν μολπαῖς “Διδας ὑμνεῖ δίχα 
παιάνων. — Wie die Strophe zeigt, 
macht u» in ὑμνῳδεῖ nicht Posi- 
tion. Hephaestion I 16 belegt diese 
Licenz mit Stellen des Epicharmos 
(εὔυμνος), Kratinos u. Kallimachos. 
Vgl. auch 1460, Pers. 290 μεμνῆ- 
σϑαι, Eur. Iph. A. 68 u. 847. 


982. τὸ πᾶν: zu 188. 


984 ff. „Das Innere traun trügt 
nicht, das Herz, welches am Rechts- 

efühle in Erfüllung bringenden 
Kran sich dreht.“ Das Rechts- 
gefühl, welches Schlimmes mit 
schnellen Schritten sich nahen sieht, 
ist gleichsam ein Wagen der Renn- 
babn, an welchem das Rad des 
Herzens dem Ziele, der Erfüllung 
schlimmer Dinge, entgegen wirbelt. 
Das Pochen des Herzens erweckt 
dem Dichter die Vorstellung eines 
sausenden, auf und nieder hüpfen- 
den Wagens. Anders Cho. 1022 ἢ 
Σπλάγχνα in gleichem Sinne Cho. 
412. 
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98 AISXTAOT 


εὔχομαι δ᾽ ἐξ ἐμᾶς 


ἐλπίδος ψύϑη πεδεῖν 
ἐς τὸ μὴ τελεσφόρον. 


str. 2. 
ἀκαρὲς τέρμα. 


μάλα γέ τοι τὸ τελέας ὑγιέας 
νόσος γὰρ (ἀεὶ 


990 


βιοτὰν ὁμότοιχος ἐρείδει" 

(σῶμα δ᾽ ἔσωσεν ἄκος). 

καὶ πότμος εὐθυπορῶν 

ἀνδρὸς ἔπαισεν ἄφαντον ἕρμα" 

καὶ τὸ μὲν πρὸ χρημάτων 995 
χτησίων ὄκνος βαλὼν 

σφενδόνας ἀπ᾽ εὐμέτρου 


987 ff. Ich flehe aber, dals aus 
meiner Besorgnis heraus Unwahr- 
heiten in das Reich der Nichter- 
füllung fallen d. h. dafs meine Be- 
sorgnis sich als grundlos erweise 
und sich nicht erfülle. Der Chor 
wünscht wie der König Suppl. 462 
ἄιδρις μᾶλλον ἢ σοφὸς κακῶν 
ἐώρτΣ γένοιτο δ᾽ εὖ παρὰ γνώμην 

N 
"980 ff. Zu dem Gedanken des 
zweiten Strophenpaares „jeder 
andere Schaden lälst sich wieder 
gut machen, vergossenes Blut aber 
ist unersetzlich“ vgl. Cho. 47, 
59—73, 518 f., Eum. 648 — 661, 
Suppl. 452 καὶ χρημάτων μὲν ἐκ 
δόμων πορϑουμένων γένοιτ᾽ ἂν ἄλλα 
κτησίου Διὸς χάριν" καὶ γλώσσα 
τοξεύσασα μὴ «τὰ καίρια, γένοιτο 
μύϑου μυὖϑος ἂν ϑελκτήριος" ὅπως 
δ᾽ ὅμαιμον αἷμα μὴ γενήσεται, δεῖ 
κάρτα ϑύειν κτέ., Hom. I 406 ληιστοὶ 

μὲν γάρ TE βόες καὶ ἴφια μῆλα .. 
| ἀνδρὸς δὲ ψυχὴ πάλιν ἐλθεῖν οὔτε 
λεϊστή οὔϑ᾽ ἐλετή ante. „Immerhin 
traun ist die Grenzlinie vollkom- 
mener Gesundheit aufserordentlich 
fein (so dals man unversehens dar- 
über hinauskommt); denn unmittel- 
bar daneben steht die Krankheit 
und bedrängt das Leben. Aber ein 
Heilmittel macht ‚den ‚Leib wieder 
gesund.“ Mit ἀκαρές vgl. die 
Redensart ἐπὶ ξυροῦ ἔσταται ἀκμῆς. 


Die Ergänzung von ἀεὶ und σῶμα 
δ᾽ ἔσωσεν ἄκος ist unsicher. Auch 
im übrigen steht zwar der Sinn, 
nicht aber der Text fest. Vgl. den 
Anhang. 

993 ff. Und der Wohlstand eines 
Mannes stölst bei flotter Fahrt auf 
eine verborgene Sandbank. Der 
Ausdruck ist nur bildlich zu ver- 
stehen und nicht an ein wirkliches 
Kauffahrteischiff zu denken. εὐϑυ- 
πορῶν -- “ἄφαντον wie oben τελέας 
— ἀκαρές: mitten in das Glück 
kinein tritt plötzlich das Unglück. 
Mit παίειν ἕρμα vgl. στήλην ἄκραν 
παίσας Soph. ΕἸ. 744. 

IH ΕΞ. τὸ μὲν χρημάτων κτησίων 
προβαλὼν (vorher d.i. vor dem Ver- 
sinken des Schiffes, zu rechter Zeit 
über Bord werfend), als ob folgen 
sollte: τὸ δὲ (den anderen Teil) 
σώσας οὐκ ἐπόντισε σκάφος. Da 
aber an die Stelle von τὸ δὲ σώσας 


die selbständige Wendung οὐκ ἔδυ 


πρόπας δόμος tritt, schlielst sich 
der Hauptsatz mit 008’ daran an. 
Vgl. zu 663. — σφενδόνας ἀπ᾿ εὐμέ- 
teov, mit wohl abmessendem Wurfe 
d. i. nur gerade soviel als nötig 
ist, damit ıhm das Schiff nicht ver- 
sinkt (οὐ ποντίξειν). --- Zu ἐπόντισε 
im Sinne von κατεπόντισε vgl. 
Soph. El. 508 ὁ ποντισϑεὶς Μυρτί- 
λος und Hesych. καταβάπτει" πον- 
τίζει. 
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οὐκ ἔδυ πρόπας δόμος 
. πημονᾶς γέμων ἄγαν, 


οὐδ᾽ ἐπόντισε σκάφος. 


1000 


πολλά τοι δόσις ἐκ “΄ιὸς ἀμφιλαφής τε καὶ 
ἐξ ἀλόκων ἐπετειᾶν 
νῆστιν ἤἥλαδεν νόσον. 


ant. 2. 


τὸ δ᾽ ἐπὶ γᾶν πεσὸν ἅπαξ ϑανάσιμον 
πρόπαρ ἀνδρὸς μέλαν αἷμα τίς ἂν 


1005 


πάλιν ἀγκαλέδαιτ᾽ ἐπαείδων; 


εὖ δὲ τὸν ὀρϑοδαῆ 


τῶν φϑιμένων ἀνάγειν 
Ζεὺς κατέπαυδεν En’ εὐλαβείᾳ. 


εἰ δὲ μὴ τεταγμένα 


1010 


μοῖρα μοῖραν ἔκ ϑεῶν 
εἶργε μὴ πλέον φέρειν, 
προφϑάσασα καρδία 
γλῶσσαν ἂν τάδ᾽ ἐξέχει. 


- ’ ο» ! 
νῦν ὃ ὑπὸ σκότῳ βρέμει 


1015 


ϑυμαλγής Te καὶ οὐδὲν ἐπελπομένα ποτὲ 


1001. ἀμφιλαφής von zwei Seiten 
her, von Zeus, der als Herr der 
Jahreszeiten das Gedeihen giebt, 
und von der Fruchtbarkeit des 
Bodens. 

1005. πρόπαρ ἀνδρός: das aus 
der Brust strömende Blut flielst 
vor dem Menschen auf die Erde. 
ἀνδρός (Menschen) allgemein. ‘Der 
Chor denkt aber an Iphigenie. 

1006. ἐπαεέδων, vgl. ἐπῳϑδάς 
Eum. 652 und Hom. τ 457 ἐπαοιδῇ 
δ᾽ αἷμα κελαινὸν ἔσχεθϑον. Da 
kann kein Arzt helfen wie bei der 
Krankheit (990 4). 

1007. εὖ... ἐπ᾽ εὐλαβείᾳ, gut — 
zum warnenden Beispiele (τὸν 
᾿Ασκληπιὸν γὰρ ἐκεραύνωσεν ἀνα- 
στήσαντα τὸν Ἱππόλυτον, ὥστε μὴ 
ἕτερον βλαβῆναι Schol.). Vgl. Eur. 
Hek. 1137 εὖ καὶ σοφῇ προμηϑίᾳ, 
Phoen. 1466 εὖ δέ πως προμηϑέα. --- 
Der Gen. τῶν φϑιμένων steht lokal 
(ex inferis). — κατέπαυσεν (Suppl. 
6594), hat ihm das Handwerk gelegt. 
Pind. Pyth. III 55 ἔτραπεν καὶ κεῖ- 


νον ἀγάνορι μισϑῷ χρυσὸς ἐν χερ- 
σὶν φανεὶς ἄνδρ᾽ ἐκ θανάτου κομί- 
σαι ἤδη ἁλωκότα' γερσὶ δ᾽ ἄρα 
Κρονίων δέψαις δι᾽ ἀμφοῖν ἀμπνοὰν 
στέρνων καϑέλεν ὠκέως, Eur. Alk. 3 
Ζεὺς γὰρ καταχτὰς παῖδα τὸν ἐμὸν 
αἴτιος ᾿ἀσκληπιόν, στέρνοισιν ἐμβα- 
λὼν φλόγα und 127 δμαϑέντας γὰρ 
ἀνίστη (nämlich Φοίβου παῖς), πρὶν 
αὐτὸν εἶλε Διόβολον πλῆκτρον πυρὸς 
κεραυνίου. 

1010 ff. „Wenn nicht nach gött- 
licher Ordnung die eine Stellung 
(die königliche) die andere (die 
des Unterthanen) einschränkte sich 
etwas herauszunehmen, so würde 
mein Herz der Zunge vorauseilend 
diese Sorgen ausgeschüttet haben.“ 
ἐκ ϑεῶν τεταγμένα gehört dem 
Sinne nach auch zu μοῖραν. — 
προφϑάσασα γλώσσαν d. 1. mit sol- 
chem Eifer, dafs die Zunge gar nicht 
hätte folgen können. 

1015. ὑπὸ σκότῳ βρέμει: vgl. 
Pind. Pyth. XI 80 ὃ δὲ μαχηλὰ 


πνέων ἄφαντον βρέμει. 
7 


100 


AIZXTAOT 


καίριον ἐκτολυπεύσειν 
ξωπυρουμένας φρενός. 


ΚΛ. 


Εἴσω xouitov καὶ σύ, Κασσάνδραν λέγω, 
ἐπεί σ᾽ ἔϑηκε Ζεὺς ἀμηνίτως δόμοις 


1020 


κοινωνὸν εἶναι χερνίβων, πολλῶν μετὰ 

δούλων σταϑεῖσαν κτησίου Διὸς πέλας. 
ἔκβαιν᾽ ἀπήνης τῆσδε, μηδ᾽ ὑπερφρόνει" 

καὶ παῖδα γάρ τοι φασὶν ᾿“λκμήνης ποτὲ 


πραϑέντα τλῆναι δουλίας μάξης (κυρεῖν). 


1025 


εἰ δ᾽ οὖν ἀνάγκη τῆσδ᾽ ἐπιρρέποι τύχης, 
ἀρχαιοπλούτων δεσποτῶν πολλὴ χάρις" 

οὐ δ᾽ οὔποτ᾽ ἐλπίσαντες ἤμησαν καλῶς, 
ὠμοί τε δούλοις πάντα καὶ παρὰ σταάϑμην. 


1017 ἢ. Heilsames aus dem 
schmerzlich erregten Innern heraus- 
wickeln, hervorbringen. δόλους, 
πολέμους τολυπεύειν bei Homer, 
χαλεπὸν πόνον ἐκτολυπεύσας Hes, 
Aon. 44. 

1019 ff. Exodos. Katastrophe. 
Vorbereitung und Ausführung des 
Mordes, Darlegung der Schuld und 
Sühne, Eindruck der That. — Ka- 
sandra sitzt noch auf dem Wagen. 
Mit Κασάνδραν λέγω vgl. Soph. 
Phil. 1261 ev δ᾽ ὦ Ποίαντος ai, 
Φιλοκτήτην λέγω. 

1020. ἀμηνίτως gehört zu κοι- 
νωνὸν εἶναι. Zu χερνίβων κοινωνόν 
(ale Mitglied der Familie) vgl. 
Eum. 659, Soph. Oed. T. 239 μήτ᾽ 
ἐν ϑεῶν εὐχαῖσι μήτε ϑύμασιν 
κοινὸν ποεῖσϑαι μήτε χέρνιβας 
νέμειν. Durch Eintauchen eines 
Feuerbrandes vom Opferaltar wurde 
Wasser geweiht und dieses den 
Teilnehmern des Opfers herum- 
gereicht, um sich und den Altar 
2 besprengen. Athen. IX p. 409 A. 

1022. κτησίου Aıog (des Hüters 
und Mehrers der Habe) wie Suppl. 
454. Διὸς πέλας, am Altare des 
Zeus. Vgl. Isae. VI 8 16 τῷ Au 


τε ϑύων τῷ κτησίῳ, περὶ ἣν μάλιστ᾽ 


ἐκεῖνος ϑυσίαν ἐσπούδαξε καὶ οὔτε 


δούλους προσῆγεν οὔτε ἐλευϑέρους 


ὀθνείους, ἀλλ᾽ αὐτὸς δι᾽ ἑαυτοῦ 
πάντ᾽ ἐποίει, ταύτης ἡμεὶς ἐκοι- 
νωνοῦμεν κτέ. 

1024. Soph. Trach. 252 κεῖνος 
(Ἡρακλῆς) δὲ πραϑεὶς Ὀμφάλῃ τῇ 
βαρβάρῳ ἐνιαυτὸν ἐξέπλησεν. 

1025. Zu δουλίας μάξης (Sklaven- 
brot) xveeiv vgl. Soph. Ai. 499 
δουλίαν ἕξειν τροφήν. 

1027. Vgl. Aristot. Rhet. II 16 
διαφέρει δὲ τοῖς νεωστὶ κεκτημένοις 
καὶ τοῖς πάλαι τὰ ἤϑη τῷ ἅπαντα 
μᾶλλον καὶ φαυλότεροι „Ta κακα 
ἔχειν τοὺς veonkovroug' ὥσπερ γὰρ 
ἀπαιδευσία πλούτου ἐστὶ τὸ νεό- 
πλουτον εἶναι. καὶ ἀδικήματα ἀδι- 
κοῦσιν οὐ κακουργικά, ἀλλὰ τὰ μὲν 
ὑβοιστικά, τὰ δὲ ἀκρατευτικά, οἷον 
εἰς αἰκίαν καὶ μοιχείαν. 

1028. ἤμησαν καλῶς, ἐπλούτησαν 
[καλῶς] ὡς ἐκ ϑερισμοῦ. Schol. 

1029. παρὰ στάϑμην, nach der 
Schnur d. i. peinlich genau und 
ohne Nachsicht. Vgl. Theogn. 543 
χρή με παρὰ στάϑμην καὶ γνώμονα 
τήνδε δικάσσαι, Κύρνε, δίκην ἶσόν 
τ᾽ ἀμφοτέροισι δόμεν und zum Ge- 
danken Eur. Hek. 359 ,ἴσως ἂν 
δεσποτῶν ὠμῶν φρένας τύχοιμ᾽ ἄν. 
Andere erklären παρὰ τὸ πρέπον, 
welche Bedeutung παρὰ στάϑμην 
nirgends (Theogn. 989, Soph. frg. 
421) hat. Vgl. Anhang. 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. 


ΧΟ. 


ἕξεις παρ᾽ ἡμῶν οἷάπερ νομίζεται. 
σοί τοι λέγουσα παύεται σαφῆ λόγον. 


101 


1080 


ἐντὸς δ᾽ ἁλοῦσα μορσίμων ἀγρευμάτων 
πείϑοι᾽ ἄν, εἰ πείϑοι᾽, ἀπειϑοίης δ᾽ ἴσως. 


ΚΛ. 


ἀλλ᾽ εἴπερ ἐστὶ μὴ χελιδόνος δίκην 
ἀγνῶτα φωνὴν βάρβαρον κεκτημένη, 


1035 


ἔσω φρενῶν γεγωνὰ πεῖθϑέ νιν λέγων. 


ΧΟ. 


KA. 


ἕπου" τὰ λῷστα τῶν παρεστώτων λέγει. 
πιϑοῦ λιποῦσα τόνδ᾽ ἁμαξήρη ϑρόνον. 

οὔτοι ϑυραίαν τήνδ᾽ ἐμοὶ σχολὴν πάρα 
τρίβειν" τὰ μὲν γὰρ ἑστίας μεσομφάλου 


1040 


ἕστηκεν ἤδη μῆλα πρὸς σφαγὰς πάρος, 

ὡς οὔποτ᾽ ἐλπίσασι τήνδ᾽ ἕξειν χάριν. 

σὺ δ᾽ εἴ τι δράσεις τῶνδε, μὴ σχολὴν ride 
εἰ δ᾽ ἀξυνήμων οὖσα μὴ δέχῃ λόγον, 


σὺ δ᾽ ἀντὶ φωνῆς φράξε καρβάνῳ χερί. 


1031 ff. Da Kasandra, obwohl 
Klyt. schon etwas längere Zeit 
aufgehört bat zu reden, ganz 
regungslos bleibt und nicht die 
geringste Teilnahme zeigt, ruft ihr 
der Chorführer zu: „Dir traun gilt 
die gewifs deutliche Rede, mit der 
Kiyt. fertig ist, und da du einmal 
in dem Garu des Verhängnvisses ge- 
fangen bist, dürftest du nunmehr 
folgen, wenn du folgen wolltest, 
vielleicht aber auch nicht folgen.“ 
Die Worte εἰ πείϑοι᾽ (vgl. 1393 
χαέροιτ᾽ ἄν, εἰ χαίροιτε), ἀπευιϑοίης 
δ᾽ ἴσως fügt er hinzu, weil Ka- 
sandra auch auf seine Rede nicht 
zu achten scheint. Mit ἀπειϑοίης 
δ᾽ ἴσως vgl. Soph. Oed. T. 937 ἥδοιο 
μέν, πῶς δ᾽ οὐκ ἄν; ἀσχαάλλοις δ᾽ 
ἔσως. 

1034 f. Hesych. χελιδόνος δίκην" 
τοὺς βαρβάρους χελιδόσιν ἀπεικά- 
ξουσιν διὰ τὴν ἀσύνϑετον λαλιάν, 
Schol. zu Aristoph. Vö. 1679 Aloyv- 
λος τὸ βαρβαρίζειν χελιδονίξζειν 

ol. — ἀγνῶτα, eine unverständ- 
liche Sprache d. 1. vielleicht spricht 
sie nicht griechisch, so dafs sie uns 
nicht versteht. Vgl. 1253. 

1036. Klyt., welche wegen des 
Mordwerks im Hause grolse Eile 


hat, ruft gereizt durch das Ver-\ 


1045 


halten der Kasandra und aufge- 
bracht über die zu rücksichtsvollen 
Worte πείθοι᾽.. ἴσως dem Chor- 
führer zu: „Aber wenn sie über- 
haupt unsere Sprache verstehen 
kann, 80 brauche zu ihrer Über- 
redung Worte, die ihr ins Herz 
hinein tönen.“ γεγωνά auch Sept. 
430 πέμπει yeyayıa Ζηνὶ κυμαί- 
γοντ᾽ ἔπη. 

1037. Vgl. Prom. 232 κράτιστα 
δὴ μοι τῶν παρεστώτων („unter 
den obwaltenden Umständen“) τότε 
ἐφαίνετ᾽ εἶναι, Aristoph. Ri. 30 
κράτιστα τοίνυν τῶν παρόντων ἐστὶ 
νῷν, Tac. hist. IV 56 optimum e 
praesentibus. 

1038. πιϑοὺῦ λιποῦσα: zu 958. 

1039 ἢ, ϑυραίαν τήνδε σχολὴν 
τρίβειν wie γρόνον τρίβειν. 

1040 ff. ἑστίας πάρος. -- μῆλα: 
in Wirklichkeit denkt sie an ein 
anderes Schlachtopfer. — ἐλπίσασι 
(ἔστηκεν ἡμῖν), das Mask. wegen 
des verallgemeinernden Plurals. 

1043. Ὁ. i. wenn du’s thun (mir 
folgen) willst, thue es gleich. 

1045 f. σὺ δέ, weil sie sich von 
Kasandra ab zum Chorführer wen- 
det, den sie auffordert, der Fremden 
(napßaro, βαρβάρῳ Schol.) statt 
mit Worten ein Zeichen mit der 
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AISXTAOT 


ἑρμηνέως ἔοικεν ἡ ξένη τοροῦ 


δεῖσθαι" τρόπος δὲ ϑηρὸς ὡς νξεαιρέτου. 


. ἦ μαίνεταί γε καὶ κακῶν κλύει φρενῶν. 
ἥτις λιποῦσα μὲν πόλιν νεαίρετον 
ἥκει, χαλινὸν δ᾽ οὐκ ἐπίσταται φέρειν, 


"» 


1050 


πρὶν αἱματηρὸν ἐξαφρίξεσϑαι μένος. 
οὐ μὴν πλέω ῥίψασ᾽ ἀτιμασϑήσομαι. 


ΧΟ. 


ἐγὼ δ᾽, ἐποικτείρω γάρ, οὐ ϑυμώσομαι. 


ἴϑ᾽. ὦ τάλαινα, τόνδ᾽ ἐρημώσασ᾽ ὄχον, 


einovo’ ἀνάγκῃ τῇδε καίνιδον ξυγόν. 


1055 


KAZANAPA. 


str. 1. 


ΧΟ. 


ὀτοτοτοτοῖ πόποι δᾶ. 
ὦπολλον, ᾧπολλον. 
τί ταῦτ᾽ ἀνωτότυξας ἀμφὶ Μ“οξίου;: 


οὐ γὰρ τοιοῦτος ὥστε ϑρηνητοῦ τυχεῖν. 


ant. 1. ΚΑ. 


Hand zu geben, dafs sie absteigen 
und in den Palast gehen solle. 
Das thut der Chorführer, aber 
wieder ohne Erfolg. Deshalb sagt 
er: Es scheint nichts anderes zu 
helfen als gewaltsames Herabziehen 
vom Wagen. Vgl. Eur. frg.1051. Zu 
φράξε χερί, vgl. Herod. IV ‚113 καὶ 
φωνῆσαι μὲν 00% εἶχε, οὐ γὰρ συνίε- 
σαν ἀλλήλων, τῇ δὲ χειρὶ ἔφραξε. 
1048. κλύει, läfst sich leiten. 
1050 f. Vgl. Soph. El. 1462 ὡς. 
στόμια δέχηται τἀμά, μηδὲ πρὸς 
βίαν ἐμοῦ κολαστοῦ προστυχὼν φύσῃ 
φρένας. ---- „Bevor blutig ihr Trotz 
ausgeschäumt wird“ d. h. „bevor 
ihr der mit Schaum und Blut be- 
deckte Zaum den Trotz vertreibt“. 
Verg. Ge. III 203 spumas agit ore 
cruentas. brigens deutet αἱματη- 
00» auf den Tod der Kasandra hin. 
1052. ἀτιμάξεσϑαι wird von 
jedem gesagt, der in irgend einer 
Weise eine Zurückweisung erfährt, 
dem eine Bitte nicht erhört (Prom. 
809, ‚frg. 244 Ὁ. ὦ ϑάνατε Παιάν, 
μή μ᾽ ἀτιμάσῃς μολεῖν), eine Frage 
nicht beantwortet wird (Soph. Oed. 


ὀτοτοτοτοῖ πόποι δᾶ. 
ὦπολλον, ὦπολλον. 


1060 


T. 788 καί u’ ὃ Φοῖβος ὧν μὲν 
[κόμην ἄτιμον ἐξέπεμψεν) u.8.w.— 
Klyt. ab. | 

1055. Hesych. καινίσαι᾽ καινῶς 
χρήσασϑαι. „Trage das ungewohnte 
doch.“ Vgl. zu Cho. 490. 

1066—1176 Kommos, welcher 
die Vorgänge im Innern des Hauses 
gewissermalsen auf die Bühne ver- 
legt, bestehend aus drei Teilen. Im 
ersten Teile (1056—1100), welcher 
die. Vorbereitung der blutigen That 
beschreibt, spricht der Chor (d. i. 
Chorführer) nur in Trimetern, wäh- 
rend die Partieen der Kasandra 


melisch sind. — Kasandra steigt 
[εἰσί vom Wagen. — Über δὰ zu 
um. 844. 


1058. ἀνωτότυξας wie ἔφευξας 
1307, μύξοιτε Eum. 118, ὥξεις 124, 
οἰμώξειν u. a. 

1059. θρηνητοῦ τυχεῖν, dals er 
an einem ϑρῆνος teilnimmt. Ihm 
kommt der Päan zu. Vgl. Stesichor. 
frg. 50 Bgk. μάλα τοι μελιστᾶν παιγ- 
μοσύνας τε φιλεὶ μολπάς τ᾽ Anol- 
λων" κάδεα δὲ στοναχάς τ᾽ Aldas 
ἔλαχεν. 


AT'AMEMNRN. « 
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ΧΟ. ἣ δ᾽ αὖτε δυσφημοῦσα τὸν ϑεὸν καλεῖ 
οὐδὲν προσήκοντ᾽ ἐν γόοις παραστατεῖν. 


str. 2. 


KA. ”"AnoAMov, "AnoAlov 
ἀγυιᾶτ᾽, ἀπόλλων ἐμός" 


. 1065 


ἀπώλεσας γὰρ οὐ μόλις τὸ δεύτερον. 


ΧΟ. 


χφήσειν Eoınev ἀμφὶ τῶν αὑτῆς κακῶν. 


μένει τὸ ϑεῖον δουλία περ ἐν φρενί. 


ant.2. -ΚΑ. 


"AnoiAov, "AnoAAov 
ἀγυιᾶτ᾽, ἀπόλλων ἐμός" 


1070 


ὦ ποῖ ποτ᾽ ἤγαγές με; πρὸς ποίαν στέγην; 


ΧΟ. 


πρὸς τὴν ’Aresıdav' εἰ σὺ μὴ τόδ᾽ ἐννοεῖς, 


ἐγὼ λέγω δοι᾿ καὶ τάδ᾽ οὐκ ἐρεῖς ψύϑη. 


str. 3. KA. 


μισόϑεον μὲν οὖν, πολλὰ συνίστορα 


1075 


αὐτόφονα κακὰ καρατόμα, 
ἀνδροσφαγεῖον καὶ πεδορραντήριον. 


1068. οὐδὲν προσήκοντα, „der 
sich nicht ziemt“ statt „für den 
es sich nicht ziemt“, die persön- 
liche Konstruktion wie ‚bei ἀνάξιός 
εἰμι. oder κρείσσων γὰρ ἦσθα μηκέτ᾽ 
ὧν ἢ ξῶν τυφλός Soph. Oed.T. 1368 
oder αἰδὼς δ᾽ οὐκ ἀγαϑὴ κεχρημένῳ 
ἀνδοὶ παρεῖναι Hom. g 847. 

1065. ἀγυιᾶτα: über ᾿πόλλων 
ἀγυιεύς oder ἀγυιάτης zu 90. Das 
Symbol desselben war eine kegel- 
förmige Säule (Harpokr. unter 
ἀγυιᾶς und Hesych. unter ἀγυιεύς). 
— ἀπόλλων ἐμός, für mich ein 
ἀπόλλων ἃ, i. ἀπολλύων, an mir 
hat er seinen Namen wahr ge- 
macht. Vgl. zu 517 und 688. Eur. 
frg. 781, 11 ὦ καλλιφεγγὲς Ἡλι’, 
ὥς μ᾽ ἐπωλεσαξ καὶ τόνδ᾽" ᾿4πόλ- 
λων δ᾽ ἐν βροτοῖς ὀρϑῶς καλῇ, ὅστις 
τὰ σιγῶντ᾽ ὀνόματ᾽ οἷδε δαιμόνων, 
Archiloch. frg. 27 Bek. ἄναξ "Anol- 
λον, καὶ σὺ τοὺς μὲν αἰτίους πή- 
μαινε καί σφεας ὅλλυ᾽ ὥσπερ ὀλ- 
λύεις. 

1066. οὐ μόλις, nicht zur Not, 
sondern ganz und gar. Vgl. Eum. 
866, Eur. Hel. 334 ϑέλουσαν οὐ 


μόλις καλεῖς. — τὸ δεύτερον: vgl. 
1210 ἴ. 

1068. τὸ ϑεῖον, divinatio. 

1072. Der Chor beantwortet πρὸς 
ποίαν στέγην als wirkliche Frage. 

1075 ἢ, μὲν οὖν, immo vero („die 
richtige Bezeichnung des Hauses 
ist vielmehr μισόϑεον“ xrE.). 
συνίστορα regiert wie συνειδότα 
den Akk. πολλὰ αὐτόφονα κακὰ 
καρατόμα (viele Greuel von Ver- 
wandtenmord, von Halsabschnei- 
den). Vgl. Cho. 23 χοὰς προπομπός, 
Pers. 984 μύρια μύρια πεμπαστάν, 


‚Prom. 935 ἄπορα πόριμος, Soph. 


Ant. 787 καὶ σ᾽ οὔτ᾽ ἀϑανάτων 
φύξιμος οὐδείς. Kasandra denkt, 
wie 1081 zeigt, vorzugsweise an das 
Gastmahl des Thyestes. Vgl. Soph. 
El. 10 ‚mohupPögov τε ,μδῶμα Πελοπι- 
δῶν τόδε, 1497 7 πᾶσ᾽ ἀνάγκη τήνδε 
τὴν στέγην ἰδεῖν τά τ᾽ ὄντα καὶ 
μέλλοντα Πελοπιδῶν κακά. — Zu 
καρατόμα vgl. die Note zu 1595. 
1077. ἀνδροσφαγεῖον καὶ πεδορ- 
ραντήριον, wo von Menschenblut 
der Boden trieft. Vgl. Hom. 4 420 
δάπεδον δ᾽ ἅπαν aluarı ϑῦεν. Zu 
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ΧΟ. ἔοικεν εὔρις ἡ ξένη κυνὸς δίκην 
εἶναι, ματεύει δ᾽ ὧν ἀνευρήσει φόνον. 


ant.3. ΚΑ. μαρτυρίοισι γὰρ τοῖσδ᾽ ἐπιπείϑομαι" 1080 
κλαιόμενα τάδε βρέφη σφαγὰς 

ὀπτάς τε σάρκας πρὸς πατρὸς βεβρωμένας. 

ἦμεν κλέος σοῦ μαντικὸν πεπυσμένοι" 


τῶν πρὶν προφήτας δ᾽ οὔτινας ματεύομεν. 


ΧΟ. 


str. ΚΑ. io πόποι, τί ποτε μήδεται; 
τί τόδ᾽ ἄχος νέον 
μέγ᾽ ἐν δόμοισι τοῖσδε μήδεται, κακὸν 
ἄφερτον φίλοισιν, 
δυσίατον; ἀλκὰ δ᾽ 


1085 


ἑκὰς ἀποστατεῖ. 


ΧΟ. 


1090 


τούτων ἄϊδρίς εἰμι τῶν μαντευμάτων. 


ἐκεῖνα δ᾽ ἔγνων" πᾶσα γὰρ πόλις βοᾷ. 


ant. 4. 
τὸν ὁμοδέμνιον 


λουτροῖσι φαιδρύναδα --- πῶς φράσω τέλος; 


KA. io τάλαινα, τόδε γὰρ τελεῖς, 


1095 


τάχος γὰρ τόδ᾽ ἔσται" 


ἀνδροσφαγεῖον vgl. Bekk. Anecd. 1 
Ῥ. 28 ἀνδροκτονεῖον᾽ ὃ τόπος ἔνϑα 
οἵ ἄνϑρωποι ἀποϑνήσκουσι. 

1079. εἶναι am Ende des Satzes 
und an der Spitze des Verses wie 
1123, Cho. 873. — ματεύει κτέ,, 
sie ist nicht auf falscher Fährte, 
sondern sucht da, wo sie finden 
wird. 

1080. Warum sollte ich nicht 
Mord finden, da ich solche Wahr- 
zeichen habe? 

1081. _ Von dem aktivischen 
κλαιόμενα ist der Akk. σφαγὰς κτέ. 
abhängig. — τάδε: sie zeigt hin 
nach den Gestalten: „sieh da die 
Kinder“. Zu der Vision vgl. 1216 fi. 

1083 1. Der Chorführer weist die 
grauenvolle Erinnerung ab: „du 
bist eine Seherin; aber für die 
Vergangenheit brauchen wir keine 
Propheten“. — δέ kann an vierter 
Stelle stehen, wenn die vorher- 
gehenden Jrei Wörter ein einheit- 


liches Satzglied bilden wie 1352 
τὸ μὴ μέλλειν δ᾽, Cho, 924 τὰς τοῦ 
πατρὸς δὲ, Eum. 541 ἐς τὸ πᾶν δὲ, 
Pers. 721 ᾿πεξὸς ἢ ναύτης δὲ, Sept. 
17ὅ τὰ τῶν ϑύραϑεν δὲ, Supp). 204 
τὸ μὴ μάταιον δὲ, Soph. Oed. T. 
1282 ὁ πρὶν παλαιὸς ὃ ὄλβος α. ἃ. 


1086 fl. τί ποτε μήδεται: τί. 
μήδεται: ἃ, 1. οὐ κλυτὰ μήδεται ἡ 
Κλυταιμήστρα. Vgl. zu 11 u. Hom. 
A 429 κεένη (nämlich Κλυταιμήστρη 
δολόμητις) ἐμήσατο ἔργον ἀεικές, 
κουριδίῳ τεύξασα πόσει φόνον. 


1089 f. ἀλκὰ .. ἀποστατεῖ ohne 
Beziehung auf bestimmte Personen 
(Orestes): zur Abwehr ist niemand 
da. Vgl. Cho. 821 ἢ 


1092. ἐκεῖνα: τὰ περὶ Θυέστου 
Schol. 


1094 f. Zu τόδε τελεῖς kommt die 
Erklärung: „du wirst den eigenen 
Gemahl ım Bade — wie soll ich es 
zu Ende sagen?“ 


a ΞΕ ΡΈΤΘΙ. 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ, 105 


προτείνει δὲ χεὶρ ἐκ 

χερὸς ὀρέγματα. 

οὔπω ξυνῆκα" νῦν γὰρ ἐξ αἰνιγμάτων 
ἐπαργέμοισι ϑεσφάτοις ἀμηχανῶ. 


ΧΟ. 
1100 


str.5. ΚΑ. ἢ ἔ, παπαῖ παπαῖ, 

τί τόδε φαίνεται; 

ἢ δώιτυον τιταίνει 

δάμαρ κυσὶ ξύνευνος ἁ ξυναιτία 
“Διδου; στάσις δ᾽ ἀκόρετος γένει 
κατολολυξάτω 

ϑύματος λευσίμου. 

ποίαν ᾿Ερινὺν τήνδε δώμασιν κέλῃ 


ἐπορϑιάξειν; οὔ με φαιδρύνει λόγος. 


1105 


ΧΟ. 


ἐπὶ δὲ καρδίαν κροκοβαφὴς δράμε 


1110 


σταγών. ἅτε καιρία πτώδιμος 


ξυνανύτει βίου 


1097 f. „Eine Hand um die an- 
dere langt Darreichungen hervor.“ 
Kasandra sieht, wie Dienerinner, 
welche Klytämestra vorher beauf- 
tragt hat, die verschiedenen Mord- 
werkzenge, das Netz, das Beil, in 
das Badezimmer hereinreichen. 

1099 f. νῦν γὰρ κτέ., nunc enim, 
si ante visa est aenigmata dicere, 
magis obscura loquitur (Hermann). 
Andere erklären (mit Pauw): ora- 
cula per et propter aenigmata ob- 
scura, 

1101—1128 zweiter Teil: Aus- 
führung der That (da Visionen der 
Seherin die Vorgänge im Innern 
des Hauses verkünden, darf es nicht 
befremden, dals erst 1342 der Wehe- 
ruf des getroffenen Agamemnon er- 
schallt). — Die Trimeter scheint der 
Chorführer, die melische Partie der 
Gesamtchor vorzutragen. 

1103 ff. „Oder spannt ein Netz 
aus die eheliche Gemahliu, welche 
mitwirkt mit den Erinyen (δάμαρ 
ξύνευνος & ξυναιτία κυσὶν "Ardov)? 
Deren nimmer satter Chor soll dem 
Geschlechte seinen Gesang anstim- 
men zu dem fluchwürdigen Opfer.“ 


Zu κυσὶν “Ἅιδου vgl. Cho. 923, 1052 
μητρὸς ἔγκοτοι κύνες, Soph. 
1388 ἄφυκτοι͵ κύνες, Eur. El. 1342 
κύνας τάσδ᾽ ὑποφεύγων στεῖχ᾽ ἐπ᾽ 
Adnvar. Zur Erklärung dient Eum. 
246. Zu στάσις (wie Eum. 811). 
κατολολυξάτω are. vgl. 1185 ff. Die 
Erinyen werden befriedigt, weil die 
Frevelthat des Atreus ae wird. 
Vgl. 1216 ff., 1577 ff. Der Gen. ϑύ- 
ματος steht unter dem Einflusse der 
Präposition κατά. Zu der Bedeu- 
tung von Asvoinov vgl. καταλεῦύσι- 
μος, das Deinarchos nach der An- 
gabe des Suidas und Photios im 
Sinne von ἄξιος τοῦ καταλευσϑῆναι 
gebraucht hat. 

1108f. „Was willst du mit der 
Erinys da, die dem Hause ihren 
Gesang anstimmen soll? Nicht er- 
heitert mich deine Rede.“ 

1110 ff. „Zum Herzen dringt der 
Blutstropfen, der, an eine geführ- 
liche Stelle treffend, ans Ziel kommt 
mit den Strahlen des untergehen- 
den Lebens; schnell aber schreitet 
das Verderben“ d.h. „vor Entsetzen 
dringt das Blut mir zum Herzen 
zurück so, wie es unter Umständen 


106 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


δύντος αὐγαῖς. 


2Ξ2.κΨ 


α ἄτα πέλει. 


ταχεῖ- 


ant.5. KA. ἀᾶ, ἐδοὺ ἐδού᾽ 1115 
ἄπεχε τᾶς βοὸς 
τὸν ταὔρον᾽ ἐν πέπλων νιν 
μελαγκέρῳ λαβοῦσα μηχανήματι, 
τύπτει" πίτνει δ᾽ ἐν ἐνύδρῳ κύτει. 
δολοφόνουν λέβη- 1120 
τος τύχαν σοι λέγω. 
ant. ΧΟ. οὐ κομπάσαιμ᾽ ἂν ϑεσφάτων γνώμων ἄκρος 
εἶναι, κακῷ δέ τῷ προσεικάξω τάδε. 
ἀπὸ δὲ ϑεσφάτων τίς ἀγαϑὰ φάτις 
βροτοῖς τέλλεται; κακᾶν γὰρ δυᾶν 1125 
πολυεπεῖς τἔχναι 
ϑεσπιῳδὸν φόβον 
φέρουσιν μαϑεῖν. 
str. 6. ΚΑ. io lo ταλαίνας 


plötzlichen Tod (Herzschlag) zur 
Folge hat.“ Wir sagen „die Angst 
will mir das Herz abdrücken‘ oder 
„ich meine, das Herz mufs mir 
springen“. 

1116 ff. Kasandra hat die Vision, 
wie Klyt. das ausgespannte Todes- 
netz in den Händen auf Agamem- 
non losstürzt. Die beiden ausge- 
streckten Hände sind die schwar- 
zen Hörner, so dals das Ding als 
ein schwarzgehörntes, Klyt. selbst 
als ein wildwütender Stier erscheint, 
welcber mit seinen Hörnern auf 
eine wehrlose Kuh losstürzt, und 
ἄπεχε τᾶς βοὺς τὸν ταῦρον ist gleich- 
sam der Ausruf eines Hirten, der 
seinem Genossen zuruft: „halte den 
Stier dort ab von der Kuh“, in 
demselben Augenblick gesprochen, 
wo Klyt. auf Agamemnon drein- 
fährt. 

1120f. „Einer meuchelmordenden 
man Geschichte erzähle ich 

Ir.“ 
1122. γνώμων ἄκρος wie τοξότης 


ἄκρος 633, μάντις ἄκρος Soph. ΕἸ. 
1499. 

1123. προσεικάξω : vgl. zuCho. 12. 

1124ff. „Welche gute Kunde wird 
auch je den armen Sterblichen aus 
Sehersprüchen zu teil? Durch die 
mannigfache Verkündigung schlim- 
men Webs erwecken die Orakel- 
sprüche Prophetenfurcht (Ehrfurcht 
vor den Propheten).“ xanav .. 
δυᾶν ist von πολυεπεῖς wie etwa 
Soph. Oed. T. 83 δάφνης von πο- 
Avotepng abhängig. Zum Gedanken 
vgl. Hom. 4 107 edel τοι τὰ κάκ᾽ 
ἐστὶ φίλα φρεσὶ μαντεύεσθαι, ἐσθλὸν 
δ᾽ οὗτε τί πω εἶπας ἔπος οὔτε τέ- 
λεσσας. Ungünstige Urteile über die 
menschliche Seherkunst finden sich 
öfter bei den Tragikern, z. B. Soph. 
Oed. T. 498 ff. Das Treiben bet- 
telnder χρησμολόγοι kennt man aus 
Aristoph. Vö. 960 δ' Vgl. zu 1194. — 
τέχναι wie 260, 1208. — φέρουσιν 
(ὥστε) μαϑεῖν, bringen in das Herz. 

1129—1176 dritter Teil: Schick- 
sal und Anteil der Kasandra. Die 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. 


κακόποτμοι τύχαι" 
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1180 


τὸ γὰρ ἐμὸν ϑροεῖς 


πάϑος ἐπεγχέας. 


ποῖ δή μὲ δεῦρο τὴν τάλαιναν ἤγαγεν; 
᾿ οὐδέν ποτ᾽ εἰ «μὴ ξυνϑανουμένην. τί γάρ; 


str. 1. ΧΟ. 


φρενομανής τις εἶ ϑεοφόρητος. ἀμ- 


1135 


pl δ᾽ αὐτᾶς ϑροεῖς 
νόμον ἄνομον, οἷά τις ξουϑὰ 
ἀκόρετος Poäg, φοιταλέαις φρεσὶν 


Ἴτυν Ἴτυν στένουσ᾽ ἀμφιϑαλῇ κακοῖς 


ἀηδὼν βίον. 


ant.6. ΚΑ, 


Chorpartieen scheinen Halbchöre 
vorzutragen, jedesStrophenpaar ein 
Halbchor. 

1130. κακόποτμοι τύχαι: zu 245. 

1131f. „In den Mischkrug, in 
welchem du die Schicksale der Seher 
mischest, hast du auch mein Los 
hineingegossen. “ Auch mir war es 
beschieden, nur Unglück zu weis- 
sagen, und das jetzige Unglück 
habe ich vorhergesehen; aber wie 
du den Sehern Unglauben entgegen- 
bringst, so hat man auch mir nie 
geglaubt. 

1133. ποῖ δεῦρο wie Eur. Iph, T. 
17 ὦ Φοῖβε, moi μ᾽ αὖ τήνδ᾽ ἐς 
ἄρκυν ἤγαγες; 

1134. τέ γάρ; τί γὰρ ἄλλο; Schol. 
Vgl. 1238, Cho. 879. 

1138. φρενομανὴς ϑεοφόρητος, di- 
vino furore percita. 

1136. αὐτὰς (ipsius) für σεαυτᾶς 
wie 1296, vgl. 827. 

1137. νόμον ἄνομον, φδὴν ἀηδῆ 
Schol., eine unselige Weise. Vgl. 
1545, Prom. 935 ἀπόλεμος .. πόλε- 
μος, "Pers. 680 νᾶες ἄναες, Cho. 42 
χάριν ἄχαριν, Eum. 460 ἄπολιν Ἰλίου 
πόλιν, 1084 παῖδες ἄπαιδες u. a. 

1139 ff. „wie eine Nachtigall, die 
unersättlich ist in ihren Klagen, 
indem sie in ihrem verstörten Sinn 
den Itys bejammert ihr von Leiden 
umblühtes Dasein über.“ Die Nach- 
ahmung des Vogelrufs mit Ἴτυν 
Ἴτυν auch Soph. El. 148 ἃ Ἴτυν, 


1140 


ἰὼ ἰὼ λιγείας μόρον ἀηδόνος" 
περέβαλον γὰρ οἵ πτεροφόρον δέμας 


1145 


αἰὲν Ἴτυν ὀλοφύρεται, Eur. frg., 775, 
28 N. ὀρϑρευομένα γόοις ἴτυν Ἴτυν 
πολύϑρηνον. Die unablässige Klage 
der Nachtigall (παῖδ᾽ ὀλοφυρομένη 
Ἴτυλον φίλον) benützt schon Hom. 
τ 518 ff. zum Vergleiche. Nach der 
Sage, die Homer noch nicht kennt, 
that der thrakische König Tereus, 
welcher Prokne, die Tochter des 
attischen Königs Pandion, zur Ge- 
mahlin hatte, der Schwester seiner 
Gemahlin Philomele Gewalt an und 
schnitt ihr die Zunge aus. Philo- 
mele teilte die That ihrer Schwe- 
ster durch ein Gewebe mit, Prokne 
aber schlachtete ihren Sohn Itys 
und setzte ihn dem Tereus als Speise 
vor. Da dieser das greuliche Mahl 
erkannte, wollte er sich an den 
Schwestern rächen; Zeus aber ver- 
wandelte sie in Nachtigall und 
Schwalbe, den Tereus aber in einen 
Wiedehopf und noch jetzt verfolgt 
der Wiedehopf die beiden Vögel 
und die abgeschnittene Zunge ver- 
rät sich in der Stimme der Schwalbe 
(Schol. zu Soph. El. a. O.). — ἀμ- 
yıdaln βίον Akk. der Zeit wie 
μῆκος 2. 

1142. Kasandra weist die Ver- 
gleichung mit der Nachtigall zu- 
rück und findet deren Los benei- 
denswert im Vergleich mit dem 
ihrigen. 

1144. περέβαλον wie Eum. 637 
περεσκήνωσεν, wozu der Schol. be- 
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ϑεοὶ γλυκύν τ᾿ αἰῶνα κλαυμάτων διαί" 
ἐμοὶ δὲ μίμνει σχισμὸς ἀμφήκει δορί. 


ΧΟ. 


Ν ματαίους δύας, 


τὰ δ᾽ ἐπίφοβα δυσφάτῳ κλαγγᾷ 


πόϑεν ἐπισσύτους ϑεοφόρους ἔχεις 


1150 


μελοτυπεῖς ὁμοῦ μοιριδίοις νόμοις; 
πόϑεν ὅρους ἔχεις ϑεσπεσίας ὁδοῦ 


καχορρήμονας: 


ἐὼ γάμον γάμοι Πάριδος ὀλέϑριοι φίλων. 
ἰὼ Σκαμάνδρου πάτριον ποτόν" 


1155 


τότε μὲν ἀμφὶ σὰς ἀϊόνας τάλαιν᾽ 


ἠνυτόμαν τροφαῖς" 


νῦν δ᾽ ἀμφὶ Κωκυτόν τε κἀχερουσίους 


ὄχϑας ἔοικα ϑεσπιῳδήδειν τάχα. 
τί τόδε τορὸν ἄγαν ἔπος ἐφημίσω; 


str. 2. ΧΟ. 


1160 


καὶ νεογνὸς ἂν ἀίων μάϑοι. 
πέπληγμαι δ᾽ ὅπως δήγματι φοινίῳ 
δυσαλγεῖ τύχα μινυρὰ ϑρεομένας᾽ 


ϑρᾶγμα δ᾽ ἐμοὶ κλύειν. 


merkt: πρὸς (d. Ϊ. τὸ χ πρὸρ) τὴν 
συναλοιφὴν τῆς περί καὶ τὴν συξι- 
γίαν τοῦ ῥήματος. Krüger II 12, 
2, 11, 

1146f. Aus περέβαλον ergänzt 
sich zu αἰῶνα ein entsprechendes 
Verbum. — γλυκὺν κλαυμάτων διαί: 
sie geniefst dieWonne der Thränen, 
vgl. Hom. δ᾽ 102 γόῳ φρένα. τέρ. 
πομαι. --- δορί, ἔγχει, Waffe, ἀμφι- 
τόμῳ βελέμνῳ 1497, τῷ πελέκει 
Schol., vielmehr Schwert nach 1530, 
1261, Cho. 1009. Vgl. Einl. S. 8 N. 

1150f. „Deine schrecklichen Weis- 
sagungen strömst du aus in schau- 
rigem Klange zugleich mit schick- 
salverkündenden Weisen.“ δυσφάτῳ 
κλαγγᾷ bezieht sich auf das schauer- 
liche σχισμὸς ἀμφήκει δορί und 
μοιριδίοις auf uluveı, das 8. Υ͂. a. 
εἵμαρται, πέπρωται bedeutet. 

1153f. „Woher hast du die Un- 
heil verkündenden Malse deiner pro- 
phetischen Melodie?“ ὁδός wie 
οἷμος ἀοιδός Hom. Hymn. aufHerm. 
451, ἐπέων οἶμος Pind. Ol. IX 47, 


1165 


ϑεσφάτων ἐμῶν ὁδόν Eur. Phoen. 
911, λόγιον ὁδόν Aristoph. Ri. 1015. 

1158. nyvrouav, ηὐξόμην Schol. 

1159. Vgl.Pind. Pyth. XI 19 ὁπότε 
“αρδανίδα κόραν Πριάμου Κασαν- 
ραν πολιῷ χαλκῷ σὺν Ayansuvovig 
ψυχᾷ πόρευσ᾽ ᾿Αχέροντος ἀκτὰν παρ᾽ 
εὔσκιον νηλὴς γυνά. 

1161 ἢ, τορὸν ἄγαν, keine rätsel- 
haften und unverständlichen Worte 
wie vorher (1091, 1099f., 1122). - 
ψεογνὸς ist zweisilbig, wie νεοϑήλου 
Eum. 453, νεοπαϑής ebd. 517, νεα- 
νίδων ebd. 957, νεανίας Eur. Phoen. 
147, νεανιῶν Aristoph. Wesp. 1069, 
νεανικήν ebd. 1067 dreisilbig, Neo- 
πτόλεμος Soph. Phil. 4 u. ὅ. vier- 
silbig. — Vgl. Hom. ξ 300 ῥεῖα δ᾽ 
ἀρίγνωτ᾽ ἐστὶ καὶ ὧν πάις ἡγήσαιτο 
νήπιος. 

1163f. Ich bin wie von dem Bisse 
einer giftigen Natter gestochen, da 
sie im Schmerzgefühl ihres Schick- 
sals klägliche, Laute ertönen läfst 
(ϑρεομένης αὐτῆρ). 

1165. ϑρᾶγμα, τάραγμα wie Prom. 


ATTAMEMNRBN. 


ant. 7. 
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KA. ἰὼ πόνοι πόνοι πόλεος ὀλομένας τὸ πᾶν. 


ἰὼ πρόπυργοι ϑυσίαι πατρὸς 


πολυκανεῖς βοτῶν ποιονόμων᾽" 
οὐδὲν ἐπήρκεσαν 
τὸ μὴ οὐ πόλιν μὲν ὥσπερ οὖν ἔχειν ἔχει" 


ἄκος δ᾽ 


1170 


ἐγὼ δὲ ϑρόμβους ἐν πέδῳ βαλῶ τάχα. 


ΧΟ. 


ant. 9 


ἑπόμενα προτέροις τάδ᾽ ἐπεφημίσω. 


καί τίς ὅδε κακοφρονῶν τίϑη- 
σι δαίμων ὑπερβαρὴς ἐμπίτνων 


μελίξειν πάϑη γοερὰ ϑανατοφόρα" 
τέρμα δ᾽ ἀμηχανῶ. 


1175 


KA. καὶ μὴν ὁ χρησμὸς οὐκέτ᾽ ἐκ καλυμμάτων 
ἔσται δεδορκὼς νεογάμου νύμφης δίκην." 
λαμπρὸς δ᾽ ἔοικεν ἡλίου πρὸς ἀντολὰς 


655 ϑρᾶξαι φρένας. Vgl. Soph. Ant. 
1095 ταράσσομαι φρένας, Cho. 1064. 

1166. lo πόνοι in dem Sinne wie 
φεῦ φεῦ ὦ πόνοι βροτῶν δύσπονοι 
Soph. Ant. 1276. 

1167. πρόπυργοι, vor den Mauern. 
Vgl. Hom. Θ 545 ἐκ πόλιος δ᾽ ἄξοντο 
βόας καὶ ἴφια μῆλα κτέ., Φ 131 fl. 
Blomfield versteht sacra "pro turri- 
bus facta i. e. pro salute urbis. 

1170. Vgl. Anhang und zu 1589. 
— ἔχειν ὥσπερ οὖν ἔχει, eine Aus- 
drucksweise die durch Verschweigen 
das Schlimmste andeutet, vgl. 1287 
πράξασαν ὡς ἔπραξεν, Soph. Oed. 
T. 1376 βλαστοῦσ᾽ ὅπως ἔβλαστε, 
Oed. K. 273 ἱκόμην ἵν᾽ ἱκόμην, 336 
εἴσ᾽ οὗπερ εἰσί, Eur. E]. 85, Iph. T. 
692 πράσσονθ᾽ ἃ πράσσω, El. 289 
ἔκυρσεν ὡς ἔπυρσεν, Or. 660 ἐμοῦ 
πράσσοντος ὡς πράσσω τὰ νῦν, Οἱ. 
79 ἔπλευσ᾽ ὅπως ἔπλευσα, Ττο. 680, 
Iph. T. 575 ὄλωλεν ὡς ὄλωλεν α. ἃ., 
vgl. τὰ Med. 889. 

1171. ϑρόμβους, αἵματος. Eum. 
164, 184. Eine Blutlache wird als- 
bald von mir auf dem Boden sein. 

1172. ἑπόμενα, congruentia, con- 
venientia ut Pind. O1. 1122(Klausen). 

1173. κακοφρονῶν, der dir übel 
mitspielt. 

1174. ὑπερβαρὴς ἐμπίτνων: vgl. 


Pers. 518 ὦ δυσπόνητε δαῖμον, ὡς 
ἄγαν βαρὺς ποδοῖν ἐνήλου παντὶ 
Περσικῷ γένει, Soph. Ant. 1846 ἐπὶ 
κρατί μοι πότμος δυσκόμιστος εἰσή- 
λατο. Die mangelhafte Responsion 
verbessert Meineke mit ὑπέρβριϑυς 
ἐπεμπίτνων. Vielleicht aber ist im 
stroph. V. 1163 nach G. Hermanns 
Vermutung daxsı für ϑήγματι zu 
setzen. Die Bildung von ὑπερβαρής 
ist mit der von ὑπερβριϑής (Soph. 
Ai. 951) zu vergleichen. 

1177 f. In den ersten Tagen nach 
der Vermählung war die Frau ver- 
schleiert; an dem Tage, wo sie den 
Schleier ablegte, wurde sie von 
dem Manne und von Freunden und 
Verwandten beschenkt(avaxadvrrr- 
ρεα). S.Harpokr. unter avanalunı- 
ρία. Vgl. Eur. Iph. A. 1146 ἄκουε δή 
νυν" ἀνακαλύψομεν λόγους κοὐκέτι 
παρῳδοῖς χρησόμεσϑ᾽ αἰνίγμασιν. 

1179 ff. Wie der Morgenwind die 
Wellen gegen Sonnenaufgang treibt, 
so treibt der Sturm der Weissagung, 
welcher nach der Region des Lich- 
tes hin weht, die Wogen des Un- 
glücks dem Lichte d. b. der Offen- 
barung oder Erfüllung zu. So 
schlagen die Wogen des Un lücks 
nicht πρὸς ἀγάς, sondern πρὸς αὖ- 
γάς, die nächste noch grölser als 
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πνέων ἐσάξειν, ὥστε κύματος δίκην 


. 1180 


κλύξειν πρὸς αὐγὰς τοῦδε πήματος πολὺ 
μεῖξον" φρενώσω δ᾽ οὐκέτ᾽ ἐξ αἰνιγμάτων. 
καὶ μαρτυρεῖτε συνδρόμως ἴχνος κακῶν 
δινηλατούδῃ τῶν πάλαι πεπραγμένων. 


τὴν γὰρ στέγην τήνδ᾽ οὔπ 


or’ ἐκλείπει χορὸς 1185 


σύμφϑογγος οὐκ εὔφωνος" οὐ γὰρ εὖ λέγει. 
καὶ μὴν πεπωκώς γ᾽, ὡς ϑρασύνεσϑαι πλέον, 
βρότειον αἷμα κῶμος ἐν δόμοις μένει. 
δύσπεμπτος ἔξω, συγγόνων ᾿Ερινύων. 


ὑμνοῦσι δ᾽ ὕμνον δώμασιν προσήμεναι 


1190 


πρώταρχον ἄτην" ἐν μέρει δ᾽ ἀπέπτυδαν 

εὐνὰς ἀδελφοῦ τῷ πατοῦντι δυσμενεῖς. 
ἥμαρτον, ἢ κυρῶ τι τοξότης τις ὥς; 

N ψευδόμαντίς εἰμι ϑυροκόπος φλέδων:; 


die eben jetzt brandet (τοῦδε, weil 
sich die Seherin als Zuschauerin 
der Unglücksbrandung denkt; die 
Änderung von Enger πῆμα πήματος 
scheint darum unnötig zu sein). 
Vgl. 266 und Catull LXIV 269 hic, 
qualis flatu placidum mare matu- 
tino horrificans zephyrus proclivas 
incitat undas Aurora exoriente vagi 
sub limina solis, quae tarde pri- 
mum clementi flamine pulsae pro- 
cedunt (leni resonant plangore ca- 
chinni), post vento crescente magis 
magis increbrescunt etc. 

1183 f. συνδρόμως ῥδινηλατούσῃ, 
die Spur witternd und im Laufe 
verfolgend wie der Spürhund thut. 
Vgl. 1078. Das Particip in dem 
Sinne „wenn ich es thue, bezeugt 
(bestätigt) es mir“. 

1187. Trotz aller Harmonie klingt 
der Gesang nicht gut; denn der 
Inhalt ist schlimm. 

1188 ff. Sehr wirkungsvoll wird 
zuerst das Bild von der — von 
Menschenblut — berauschten Zech- 
genossenschaft (x@wog), die im Hause 
festsitzt und nicht wie andere xo- 
μάξοντες durch die Stralse schwärmt, 
ausgeführt und erst am Schlusse 
mit συγγόνων ᾿Ερινύων die Zech- 
genossenschaft gekennzeichnet. — 
σύγγονοι Ἐρινύες, weil sie Verwand- 
tenmord rächen durch Verwandte. 


/ 


Vgl. 159 und Eur. Herc. 1076 πρὸς 
᾿Ἐρινύσι ὃ᾽ αἷμα σύγγονον ἕξει. 

1191 f. πρώταρχον (vgl. Cho. 
1066 1.) ἄτην (die Urschuld, näm- 
lich die Schlachtung der Kinder 
des Thyestes) steht als Inhalt des 
Liedes appositionell zu duvos. — 
ἐν μέρει (abwechselnd) muls sich, 
da der Chor zusammensingt (1186), 
während das Skolion Einzelgesang 
voraussetzt, auf die Abwechslung 
von Strophe und Antistrophe be- 
ziehen. Der Gesang von dem Ehe- 
bruch des Thyestes bildet gleich- 
sam die Gegenstrophe zu dem Ge- 
sang von der Freyvelthat des Atreus. 
— ἀπέπτυσαν wie ἀπέπτυσα (pfui!) 
Prom. 1103. Krüger II 8 53, 6,2. — 
εὐνὰς .. δυσμενεῖς : das Lager des 
Atreus ist dem Ehebrecher übel- 
gesinnt, weil der Ehebruch blutig 
gerächt wird. — πατεῖν betreten 
(besteigen) wie Cho. 728. 

1193. Vgl. Prom. 860 (wo Pro- 
metheus wie hier Kasandra seine 
Kenntnis der Vergangenheit als Be- 
glaubigung seiner Voraussicht der 
Zukunft bietet) τῶνδε προσσαίνει 
σέ τι; und 868 σημεῖα σοι τάδ᾽ ἐστὶ 
τῆς ἐμῆς φρενός, ὡς δέρκεται πλέον 
τι τοῦ πεφασμένου. — Zu κυρῶ 
vgl. 633. 

1194. Kasandra weist in betrefi 
ihrer Person die Worte des Chors 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ, 


ἐκμαρτύρηδον προυμόδας τῷδ᾽ εἰδέναι 
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1195 


λόγῳ παλαιὰς τῶνδ᾽ ἁμαρτίας δόμων. 


ΧΟ. 


καὶ πῶς ἂν ὄρκου πῆγμα γενναίως παγὲν 


παιώνιον γένοιτο; ϑαυμάξω δέ δὲ 
πόντου πέραν τραφεῖσαν ἀλλόϑρῳ ᾽ν πόλει 


κυρεῖν λέγουσαν, ὥσπερ εἰ παρεστάτεις.. 
μάντις μ᾽ ᾿ἡπόλλων τῷδ᾽ ἐπέστησεν τέλει. 
μῶν καὶ θεός περ ἱμέρῳ πεπληγμένος; 
προτοῦ μὲν αἰδὼς ἦν «ἐμοὶ λέγειν τάδε. 
ἁβρύνεται γὰρ πᾶς τις εὖ πράσσων πλέον. 
ΚΑ. ἀλλ’ ἦν παλαιστὴς κάρτ᾽ ἐμοὶ πνέων χάριν. 
N καὶ τέκνων εἰς ἔργον ἠλθέτην ὁμοῦ; 


ΚΑ. 
ΧΟ. 
ΚΑ, 
ΧΟ. 


ΧΟ. 


1200 


1208 
1202 


1205 


KA. ξυναινέσασα Ao&iav ἐψευσάμην. 


ΧΟ. 
ΚΑ. 
ΧΟ. 


1125 ff. zurück. Zu ϑυροκόπος vgl. 
Plat. Staat II p. 364 B ἀγύρται δὲ 
καὶ μάντεις ἐπὶ πλουσίων ϑύρας 
ἰόντες. --- φλέδων᾽ φλυαρία, καὶ ὃ 
ἀλαξών, εὐήϑης Hesych. 

1195. ἐκμαρτυρεῖν bedeutet nach 
gerichtlichem Sprachgebrauch „be- 
zeugen was man nicht selbst ge- 
sehen, sondern von einem Augen- 
zeugen gehört hat“ (Poll. VII 36 
μαρτυρία δὲ καλεῖται ὅταν τις αὐτὸς 
ἰδὼν μαρτυρῇ, ἐκμαρτυρία δέ, ὅταν 
τις παρὰ τοῦ ἰδόντος ἀκούσας λέγῃ, 
Etym. Μ. 324, 1 und Suid. ἐκμαρ- 
τυρεῖν φασι τὸ λέγειν, οὖχ ἅπερ 
αὐτὸς εἶδεν, ἀλλ᾽ ἅπερ ἑτέρων 
ἤκουσε λεγόντων). --- προυμόσας wie 
bei feierlichen Zeugenaussagen vor 
Gericht. Kasandra sagt: „schwöre 
und bezeuge dann, dals du die al- 
ten Frevel dieses Hauses aus meiner 
Rede wie von einer Augenzeugin 
erfahren hast.“ Der Chor weist 
zwar den Eid als unnütz ab, be- 
stätigt aber, dafs sie wie eine Augen- 
zeugin gesprochen habe (ὥσπερ εἰ 
παρεστάτεις). 

1197 f. πῶς ἂν .. γένοιτο wie 
Eur. Alk. 142 καὶ πῶς ἂν αὑτὸς 
κατϑάνοι τε καὶ βλέποι; --- γεν- 
ναίως παγέν d.i. mag der Eid auch 


ἤδη τέχναισιν ἐνθέοις ἡρημένη; 
ἤδη πολίταις πάντ᾽ ἐϑέσπιξον πάϑη. 
πῶς δῆτ᾽ ἄνατος ἦσϑα “οξίου κότῳ; 


1210 


mit noch so aufrichtigem und wahr- 
haftem Sinne geschworen sein. Vgl. 
τοὺς κακῶς παγέντας Ogxovs Eur. 
Iph. A. 395. 

1200. κυρεῖν λέγουσαν wie τυγχά- 
veıv λέγουσαν, eine Sache genau 
und richtig bezeichnen. Vgl. 1231f., 
Cho. 14, 417, Suppl. 596 καὶ τόδ᾽ 
ἂν γένος λέγων ἐξ ’Endgpov κυρή- 
σαις. Ähnlich auch Cho. 816. 

1203. Vgl. Hom. 2 699 Κασσάν- 
don ἰκέλη χρυσέῃ ᾿ἀφροδίέτῃ. 

1204. ἁβρύνεται, ziert sich. Vgl. 
Plat. Phaedr. p. 228 C ἐθρύπτετο,. 
ὡς δὴ οὐκ ἐπιϑυμῶν λέγειν. 

1205. ἀλλ᾽ ἦν κτέ., wohlan so sei 
es gesagt, er war ein Ringer (hef- 
tiger Bewerber) der sehr mir Liebe 
atmete, 

1206. τέκνων ἔργον wie παιδουρ- 
γία Soph. Oed. 'T. 1248. — ἠλϑέτην 
ὁμοῦ, συνηλθϑέτην. Die attische 
Form der zweiten Person Dual der 
hist. Tempora endigt in την. Vgl. 
Krüger 1830, 1,1. 

1208. ἡρημένη wie μανέᾳ ἡρη- 
μένη, wenn es nicht ursprünglich 
ἐπηρμένη geheilsen hat. 

1210. „Hat nicht der Groll des 
L. dich geschädigt?“ d. h. „hat er 
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. ἔπειϑον οὐδέν᾽ οὐδέν, ὡς τάδ᾽ ἤμπλακον. 
. ἡμῖν γε μὲν δὴ πιστὰ ϑεσπίξειν δοκεῖς. 


ὑπ᾽ αὖ μὲ δῖνος ὀρϑομαντείας πόνων 


στροβεῖ ταράσσων φροιμίοις. ὦ ὦ κακά. 


1215 


δρᾶτε Todode τοὺς δόμοις ἐφημένους 
νέους, ὀνείρων προδφερεῖς μορφώμασιν; 
παῖδες ϑανόντες ὡσπερεὶ πρὸς τῶν φίλων 
χεῖρας κρεῶν πλήϑοντες οἰκείας βορᾶς. 


σὺν ἐντέροις τε σπλάγχν᾽, ἐποίκτιστον γέμος, 


1220 


πρέπουσ᾽ ἔχοντες, ὧν πατὴρ ἐγεύσατο. 
ἐκ τῶνδε ποινάς φημι βουλεύειν τινὰ 


λέοντ᾽ 


ἄναλκιν ἐν λέχει στρωφώμενον 


οἰκουρόν, οἴμοι, τῷ μολόντι δεσπότῃ 


ἐμῷ" φέρειν γὰρ χρὴ τὸ δούλιον ξυγόν. 


1225 


νεῶν δ᾽ ἔπαρχος ᾽Ιλίου τ᾽ ἀναστάτης 
οὐχ οἷδεν οἵαν γλῶσσα μισητή, κυνὸς 


sich nicht in seinem Grolle an dir 
gerächt?“ Hesych.&varos' ἀβλαβής. 

1211. ὡς temporal (seitdem). — 
Apollod. III 12, 5 Κασάνδραν, ἢ 
συνελϑεῖν βουλόμενος “Δπόλλων τὴν 
μαντικὴν ὑπέσχετο διδάξειν. n δὲ 
μαϑοῦσα οὐ συνῆλθεν" ὅϑεν ᾿4πόλ- 
λων ἀφείλετο τῆς μαντικῆς αὐτὸ τὸ 
πείθειν. 

1214 ἢ ὑποστροβεὶ IR: δῖνος ὀρϑο- 
μαντείας ταράσσων φροιμίοις πύνων, 
wieder dreht mich der Wirbelwind 
der Weissagung und peinigt mich 
mit dem Vorspiel der Qualen. ὕπο- 
bezeichnet, wie es sich allmählich 
und unvermerkt in ihr rührt und 
regt. φροέμια πόνων auch Supp!. 842. 

1216. ὁρᾶτε: nicht Imperativ: 
aptior et fortior est ad animos 
commovendos interrogatio. Nam si 
iubet videre, spectatores quoque 
oculos illuc advertunt, cumque nihil 
conspexerunt, tum demum solam 
illa fatidicam virginem eernere in- 
tellegunt. Si autem interrogat, ipsa 
quaestio statim prodit ipsam videre 
quod alii non videant: quo statim 
horror animos corripit (Hermann). 

1218 f. ὡσπερεί d.h. es hat das 
Aussehen als ob sie u. s. w. Sie 


, Fleische seiner Kinder, 


sieht es gleichsam ihnen an, dafs 
sie von Verwandten gemordet sind. 
Ebenso nachher πρέπουσι „(sehen 
aus wie) πλήϑοντες .. τὲ ἔχοντες. 
— χεῖρας πλήϑοντεςρ wie χεῖρας πε- 
πλησμένοι. --- κρεῶν οἰκείας βορᾶς, 
„von dem eigenen Fleischesfrafs‘ 
für „von dem Frafse eigenen Flei- 
sches“, weil der Vater von dem 
also dem 
eigenen Fleische als. 

1223. λέοντ᾽ ἄναλκιν: ein Löwe 
nur der Wildheit und Verderblich- 
keit, nicht dem Mute nach, kein 
echter Löwe (λέοντος εὐγενοῦς 1258), 
vgl. Hom.y310 ἀνάλκιδος Αἰγίσϑοιο, 
Soph. El. 301 ὁ πάντ᾽ ἄναλκις οὐ- 
τος, n πᾶσα βλάβη, ὁ σὺν γυναιξὶ 
τὰς μάχας ποιούμενος und aufser- 
dem Hom. ὃ 333 ὦ “πόποι, N μάλα 
δὴ κρατερόφρονος ἀνδρὸς ἐν εὐνῇ 
rg εὐνηθῆναι ἀνάλκιδες αὐτοὶ 
ὄντες 

1224 f. „Er sinnt auf Rache gegen 
den heimgekehrten Herrn — meinen 
Herrn.“ Ihr königlicher Sinn bäumt 
sich auf gegen den Gedanken, eine 
Sklavin zu sein. 

1227 ff. οἵαν ἄτην. — Bei κυνὸς 
δίκην (die Stellung wie 1040 f.) 


λείξασα κἀκτείνασα φαιδρὸν οὖς δίκην, 
ἄτην λαϑραῖον τεύξεται κακῇ τύχῃ. 


ἔστιν. τί vıv καλοῦφα δυσφιλὲς δάκος 
τύχοιμ᾽ ἄν; ἀμφίσβαιναν, ἢ Σκύλλαν τινὰ 
οἰκοῦσαν ἐν πέτραισι. ναυτίλων βλάβην, 


ϑύουσαν "Audov λήτορ 
φίλοις πνέουσαν; ὡς δ᾽ ἐπωλολύξατο 


ἡ παντότολμος, ὥσπερ ἐν μάχης τροπῇ. 
δοκεῖ δὲ χαίρειν νοστίμῳ σωτηρίᾳ. 


τὸ μέλλον ἥξει. 
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τοιάδε τόλμα᾽ ϑῆλυς ἄρσενος φονεὺς 1980 
᾿ ἄσπονδόν τ᾽ 'ἤρη 
1235 
καὶ τῶνδ᾽ ὕμοιον εἴ τι μὴ πείϑω᾽ τί γάρ;. 
καὶ σύ μ᾽ ἐν τάχει παρὼν 
1240 


ἄγαν ἀληϑόμαντιν οἰκτείρας ἐρεῖς. 
τὴν μὲν Θυέστου δαῖτα παϊδείων κρεῶν 


ΧΟ. 


ξυνῆκα καὶ πέφρικα καὶ τάφος μ᾽ ἔχει 
κλύοντ᾽ ἀληϑῶς οὐδὲν ἐξῃκασμένα" 


λείξασα καὶ ἐκτείνασα φαιδρὸν οὖς 
wie bei τεύξεται wird nicht γλῶσσα, 
sondern die ganze Person als Sub- 
jekt gedacht. Vgl. zu Eur. Med. 
1244 ὦ τάλαινα χεὶρ ἐμή, λαβὲ Ei- 
φος, λαάβ᾽, ἕρπε κτέ. und Soph. 
Trach. 549 ὀφθαλμὸς .. ὑπεκτρέπει 
πόδα. Schmeichelnde Hunde lecken 
den Herrn und teils spitzen sie das 
Ohr, teils lassen sie es hbüngen 
(Hom. ρ 302 οὐρῇ μέν ῥ᾽ 6 γ᾽ ἔσηνε 
καὶ οὔατα κάββαλεν ἄμφω). --- φαι- 
δρὸν οὖς, weil dabei das Auge in 
Freude strahlt, vgl. Aristoph. Frie. 
166 φαιδροῖς ὠσίν. 

1229. τεύξεται (zu τεύχω, vgl. 
Hom. T 208 τεύξεσϑαι μέγα δόρ- 
πον, Hesych.rev&ousvn' ποιήσουσα) 
κακῇ τύχῃ, nicht, wie man sonst 
wünscht, ἀγαθῇ τύχῃ (eine Paro- 
nomasie). 

1230. Kasandra βαρὺ die ganze 
Wahrheit heraus, doch so, dafs der 
Chorführer sich einreden kann, das 
nicht zu verstehen (1244), was er 
nicht hören will. 

1231 f. ἔστιν (Elmsley ἔσται), weil 
Kas. die That schon vollendet sieht. 
Vgl. 1119. — καλοῦσα τύχοιμ᾽ ἄν: 
zu 1200. — Zu Σκύλλαν τινὰ (eine 
Art Sk.) vgl. Eur. Med. 1342 λέαι- 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


vav, οὐ γυναῖκα, τῆς Τυρσηνίδος 
Σκύλλης ἔχουσαν ἀγριωτέραν φύσιν. 

1284. ϑύουσαν, furentem, vgl. zu 
1409. — Mit “Διδου λήτορα (Hesych. 
λείτορες" ἱέρειαι. λήτειραι" ἱέρειαι. 
ληήτειραι" [έρειαι τῶν σεμνῶν ϑεῶν) 
vgl. ἱερεὺς ἄτας 186, ᾿Ερινύος κλη- 
τῆρα (H.L. Ahrens λητῆρα) Sept. 
661. Die rasende Hadespriesterin 
ist die Mörderin, welche dem Hades 
Opfer schlachtet. — ἄσπονδον Ἄρη 
wie ἄσπονδος oder ἄσπειστος πόλε- 


“μος von dem bellum internecivum. 


1238. τῶνδ᾽ .. πείϑω kurz für 
εἶτε τι τῶνδε πείϑω εἴτε un, ὅμοιον 
(τῶν διαφέρει). Vgl. 1402f., Eur. 

uppl. 1069. 

1239. παρών d.i. beim Anblick 
der Leiche des Agamemnon. 

1242. τάφος, stupor. Vgl. Herod. 
II 156 τέϑηπα ἀκούων. 

1243. κλύοντ᾽ ἀληϑῶς wie Cho. 
433 τὸ πᾶν ἀτίμως ἔλεξας. — οὐδὲν 
ἐξῃηκασμένα, nicht bildlich (in 
Gleichnissen und blofsen Andeutun- 
gen) gesprochen. Vgl. Sept. 482 ΄ 
κεραυνὸν οὐδὲν ἐξῃκασμένον („nicht 
blofs auf dem Bilde des Schildes 
dargestellt, sondern wirklich‘, wenn 
433 mit Recht getilgt worden ist). 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


τὰ δ᾽ ἄλλ᾽ ἀκούδας ἐκ δρόμου πεσὼν τρέχω. 


ΚΑ. 
ΧΟ. 
ΚΑ. 
ΧΟ. 
ΚΑ. 
ΧΟ. 
ΚΑ. 
ΧΟ. 
ΚΑ. 
ΧΟ. 
ΚΑ. 


"Ayausuvovds σέ pw ἐπόψεσϑαι μόρον. 
εὔφημον, ὦ τάλαινα, κοίμησον στόμα. 
ἀλλ᾽ οὔτι παιὼν τῷδ᾽ ἐπιστατεῖ λόγῳ. 

οὔκ, εἴπερ ἔσται γ᾽ ἀλλὰ μὴ γένοιτό πως. 
σὺ μὲν κατεύχῃ, τοῖς δ᾽ ἀποκτείνειν μέλει. 
τίνος πρὸς ἀνδρὸς τοῦτ᾽ ἄγος πορσύνεται:; 
N κάρτα τἄρα παρεκόπης χρησμῶν ἐμῶν. 
τοὺς γὰρ τελοῦντας οὐ ξυνῆκα μηχανήν. 
καὶ μὴν ἄγαν γ᾽ "“Ἑλλην᾽ ἐπίσταμαι φάτιν. 
καὶ γὰρ τὰ πυϑόκραντα᾽ δυσμαϑῆ δ᾽ ὅμως. 
παπαῖ, οἷον τὸ πῦρ᾽ ἐπέρχεται δέ μοι. 


1245 


1250 


1255 


ὀτοτοῖ, “ύκει᾽ "Ἄπολλον, οἱ ἐγὼ ἐγώ. 
αὕτη δίπους λέαινα δσυγκοιμωμένη 

λύκῳ, λέοντος εὐγενοῦς ἀπουσίᾳ, 

κτενεῖ μὲ τὴν τάλαιναν᾽ ὡς δὲ φάρμακον 


τεύχουσα κἀμοῦ μισϑὸν ἐνθήσει ποτῷ, 


1244. ἐκ δρόμου πεσὼν (aus dem 
Geleise geraten) τρέχω wie Prom. 
909 ἔξω δὲ δρόμου φέρομαι λύσσης. 
πνεύματι ucoyo,Cho. 1020, auch 512. 

1246. εὔφημον (proleptisch) «re. 
wie Soph. Ai. 362 εὔφημα φώνει 
nach ἀλλά μὲ συνδαϊξον. 

1247. „Aber für das, was ich 
meine, giebt es keinen Arzt; da 
also keine Hilfe denkbar und keine 
Rettung möglich ist, braucht man 
das schlimme Omen, das im Aus- 
sprechen der Sache liegt, nicht zu 
fürchten.“ | 

1248. ἔσται, was du sagst. 

1250 f. τίνος πρὸς ἀνδρός sagt 
der Chorführer im allgemeinen Sinne 
„von wem?“, Kasandra aber falst 
ἀνδρός in dem speziellen Sinne 
„von welchem Manne?“ und sagt: 
„Fürwahr gar sehr traun, wie ich 
enttäuscht einsehe (ἄρα), hast du 
meinen Spruch milsverstanden,wenn 
du an einen Mann als Mörder 
denkst.“ Zu παρακόπτομαι vgl. 

Suppl. 461 ἦ κάρτα νείκους τοῦδ᾽ 
᾿ ἐγὼ παροίχομαι (ich verkenne die 
Natur dieses Streites). 

1252. „Diejenigen, welche den 
Anschlag vollbringen sollen (re- 
λοῦντας fut.), habe ich nicht erfafst.‘“ 


1260 


1253 f. Mit Bitterkeit erinnert sie 
an die Worte der Kiyt. 1035. In 
dem vorliegenden Zusammenhang 
hat “Ἕλληνα (zu 437) ἐπίσταμαι pa- 
τιν den Sinn „ich spreche grie- 
chisch‘“; daher καὶ γὰρ τὰ πυϑό- 
κραντα die Bedeutung erhält: „auch 
das Orakel des Apollon spricht ja 
griechisch und ist doch schwer ver- 


ständlich *. — τὰ πυϑόκραντα wie 
Cho. 900 μαντεύματα τὰ πυϑύό- 
χρηστα. 


1255. „Weh mir, wie stark das 
Feuer ist; es naht sich mir!“ Die 
innere Aufregung, die ihr heils 
macht, erweckt ihr die Vorstellung 
einesmächtigsie erfassenden Feuers. 
Über die Quantität von οἷον vgl. 
Krüger II 3, 3, 1. Häufiger ist os 
verkürzt in τοιόσδε und besonders 
in τοιοῦτος, in ποιεῖν nur Prom. 967 
(aber das Wort ποιεῖν ist überhaupt 
bei Äschylos selten). 

1257. δίπους λέαινα wie Suppl. 
906 δώτους ὄφις (von dem Herolde). 
Vgl. zu 82. 

1259 f. „Wie einer, der ein Heil- 
mittel bereitet, verschiedene In- 
gredienzen zu dem Tranke mischt, 
so- wird sie den Lohn für mich (da- 
für, dafs er mich ins Haus bringt) 
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κἀπεύξεται, ϑήγουσα φωτὶ φάσγανον, 
ἐμῆς ἀγωγῆς ἀντιτίδασϑαι φόνον. 

τί δῆτ᾽ ἐμαυτῆς καταγέλωτ᾽ ἔχω τάδε, 
καὶ δκῆπτρα καὶ μαντεῖα περὶ δέρῃ στέφη; 


σὲ μὲν πρὸ μοίρας τῆς ἐμῆς διαφϑερῶ. 


1265 


ἴτ᾽ ἐς φϑόρον πεσόντ᾽, ἐγὼ δ᾽ ἅμ᾽ ἕψομαι. 


3 ὅτ 


[ἄλλην τιν 


ἄτην ἀντ᾽ ἐμοῦ πλουτίζετε.] 


ἰδοὺ δ᾽ ᾿“πόλλων αὐτὸς ἐκδύων ἐμὲ 
χρηστηρίαν ἐσϑῆτ᾽, ἐποπτεύσας ἐμὲ 


κἀν τοῖσδε κόσμοις καταγελωμένην μάτην 


1270 


φίλων ὑπ᾽ ἐχϑρῶν οὐ διχορρόπως μαϑεῖν. 
καλουμένη δέ, φοιτὰς ὡς ἀγύρτρια, 
πτωχὸς τάλαινα λιμοϑνὴς ἠνεσχόμην. 

καὶ νῦν ὁ μάντις μάντιν ἐκπράξων ἐμὲ 


ἀπήγαγ᾽ ἐς τοιάσδε ϑανασίμους τύχας. 


1275 


βωμοῦ πατρῴου δ᾽ ἀντ᾽ ἐπίξηνον μένει, 


als einen Teil ihres Rachewerks 
ausgeben.“ Vgl. 1441 fl. 

1262. Ὁ. 1. τίσασϑαι φόνον (als 
Akk. des inneren Objekts wie Soph. 
Ai. 304 ὅσην κατ᾽ αὐτῶν ὕβριν ἐκ- 
τίσοιτ᾽ ἰών) ἀντὶ ἐμῆς ἀγωγῆς. 

1264. Vgl. Hom. A 14 στέμματ᾽ 
ἔχων ἐν χερσὶν ἑκηβόλου Anollmvog 
χρυσέῳ ἀνὰ σκήπτρῳ, ‚Hesych. ἰϑυν- 
τήριον᾽ ὃ φέρουσιν οἵ μάντεις σκῆ- 
πτρον ἀπὸ δάφνης. Nachgeahmt 
hat die Stelle des Äschylos Eurip. 
Tro. 451 ὦ στέφη τοῦ φιλτάτου μοι 
ϑεῶν £ ἀγάλματ᾽ εὔια, χαίρετ᾽ 
ἴτ᾽ ἀπ᾿ ἐμοῦ χρωτὸς σπαραγμοῖς 
κτέ. und 256 ff. 

1265f. Sie reilst sich den Kranz 
ab, wirft ihn zerrissen zu Boden 
und schleudert bei ἴτε... πεσόντα 
(oder zecovre) den Lorbeerstab 
nach, nachdem sie ihn zerbrochen 
hat. Weil sie bei irs beide zusam- 
mennimmt, folgt nicht das bei. σὲ 
μὲν beabsichtigte σὺ δέ. 

1267. Der V. scheint unecht zu 
sein; denn der vernichtete Kranz 
kann niemanden mehr dienen. Für 
das abstruse & ἄτην setzt Stanley ἄτης. 

1268. αὐτός (ἐστιν) ἐκδύων .. 
ἐσθῆτα, insofern Apollon Schuld 
trägt, dafs sie sick ihres Schmuckes 
entledigt hat. 


1270. καταγ. μάτην d.i. als Wahn- 
sinnige verhöhnt, ähnlich wie ὁ 
ψοσῶν μάταν und φρενομόρως νο- 
σοῦντα Soph. Ai. 635, 625. 


1271. „Von Freunden, von Fein- 
den nicht in uneiniger Weise anzu- 
hören (von Freunden, Feinden in 
schönster Einigkeit).‘ ὑπὸ ist zu 
φίλων zu ergänzen. Krüger II 68, 


9 Anm. διχ. μαϑεῖν wie διχορρό- 


πῶς ἰδεὶν 861. 


1272. „Und wie eine Geld sam- 
melnde Verzückte (ψευδόμαντις ϑυ- 
ροκόπος 1194) mulste ich Unglück- 
liche mich Hunger leidendes Bettel- 
weib nennen lassen.“ 


1274. ὃ μάντις μάντιν, gleichsam 
ohne amtsbrüderlichen ‚Sinn. Vgl. 
Prom. 29 ϑεὸς ϑεῶν γὰρ οὐχ ὑπο- 
πτήσσων χόλον. --- ἐκπράξων, con- 
fecturus, wie ‚Soph. „Oed. K. 1658 
οὐ γάρ rg αὐτὸν οὔτε πυρφόρος 
ϑεοῦ κεραυνὸς ἐξέπραξεν 8. v. ἃ. 
ὦλεσεν. 


1210. βωμοῦ πατρῴου: am Haus- 
altare (1022) hätte sie als priester- 
liche Seherin ihre Stelle. — Nach- 
gestellt, ohne am Ende des Verses 
zu stehen, werden im Trimeter nur 
Präpositionen, die nicht anastro- 
pbisch sind, so ὑπαὶ Eum. 420. 
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ϑερμῷ κοπείδης φοίνιον προσφάγματι. 
οὐ μὴν ἄτιμοί γ᾽ ἐκ ϑεῶν τεϑνήξομεν. 
ἥξει γὰρ ἡμῶν ἄλλος αὖ τιμάορος, 


μητροχτόνον φίτυμα, ποινάτωρ πατρός" 


1280 


φυγὰς δ᾽ ἀλήτης τῆσδε γῆς ἀπόξενος 
κάτεισιν, ἄτας τάσδε ϑριγκώσων φίλοιρ᾽ 
ὀμώμοται γὰρ ὅρκος ἐκ ϑεῶν μέγας, 
πράξειν νιν ὑπτίασμα κειμένου πατρός. 


τί δῆτ᾽ ἐγὼ κάτοικτος ὧδ᾽ ἀναστένω, 


1285 


ἐπεὶ τὸ πρῶτον εἶδον ἸΙλίου πόλιν 
πράξασαν ὡς ἔπραξεν, οἱ δ᾽ εἷλον πόλιν 
οὕτως ἀπαλλάσσουσιν ἐν ϑεῶν κρίθει; 
ἐοῦσ᾽, ἄραρεν, τλήσομαι τὸ κατϑανεῖν. 


"Aıdov πύλας δὲ τάσδ᾽ ἐγὼ προσεννέπω" 


1290 


ἐπεύχομαι δὲ καιρίας πληγῆς τυχεῖν, 
ὡς ἀσφάδαστος, αἱμάτων εὐθνησίμων 
ἀπορρυέντων, ὄμμα συμβάλω τόδε. 


ΧΟ. 
γύναι, μακρὰν ἔτεινας. 


1277. κοπείσης 561]. ἐμοῦ. — 
πὸ σφαγμα wie πρόϑυμα eigentlich 
„Sühnopfer‘“, aber wie σφάγμα, 
vun gebraucht (mactatio). Vgl. 
Eur. Iph. „T. 458, Hek. ‚41, Tro. 628. 

1218. ἄτιμοι, ἀτιμώρητοι. Vgl. 
Eur. Hipp. 1417. Hoc saepe mori- 
turis fuit solatium: „neque enim 
moriemur inulti“ (Valckenaer zur 
a. St). Verg. Aen. II 673 num- 
quam omnes hodie moriemur inulti. 
Daher der Scherz Hor. sat. 11 8, 34 
nos nisi damnose bibimus, morie- 
mur inulti. 

1280. φέίτυμα (abstr. pro concr.), 
proles, hebt den Muttermord durch 
Sohneshand hervor. 

1282. ἄτας .. φίλοις, um diesen 
Mordwerken die Spitze aufzusetzen 
und sie abzuschlielsen. Vgl. Cho. 
981 ἐπεὶ δὲ πολλῶν αἴμάτων ἐπή- 
κρισεν τλήμων Ὀρέστης. 

1288. ἐκ ϑεῶν: vgl. Hom. α 87). 

1284. „Dals er rächen soll die 
That, durch welche der Vater rück- 
lings zu Boden fiel (ὕπτιος οὔδει 
ἐρείσϑη), den Sturz des Vaters“. 
Zu πράσσειν (exigere, ulcisci) vgl. 


ὦ πολλὰ μὲν τάλαινα, πολλὰ δ᾽ αὖ σοφὴ 


1295 


Eum. 626 τὸν πατρὸς φόνον πρά- 
ξαντα. 

1285 f. κάτοικτος (vgl. ἔποικτορ), 
d.i. vielen Klagen mich hingebend. 
— ἐπεὶ τὸ πρῶτον, nachdem „doch 
einmal. Vgl. Hom. A 235 οὔποτε 
φύλλα καὶ ὄξους φύσει, ἐπεὶ δὴ 
πρῶτα τομὴν ἔν ὄρεσσι λέλοιπεν. 

1287 f. πράξασαν ὡς ἔπραξεν: zu 
1170. — οἱ δ᾽ εἷλον πόλιν allgemein 
von Agamemnon. — ἀπαλλάσσουσιν, 
wegkonmen, ‚davonkommen, wie 
Herod. 1 16 ἀπὸ τούτων οὐκ, ὡς 
ἤϑελε, ἀπήλλαξε. 

1289. ἄραρεν, 68 steht fest, es 
ist beschlossen. — τὸ κατϑανεῖν: 
Häufig steht so der Infin. mit Ar- 
tikel bei den dramatischen Dich- 
tern, 2. B. Soph. Oed. K. 442 τὸ 
δρᾶν οὐκ ἠϑέλησαν, Eur. Ipb. A.655 
τὸ σιγᾶν οὐ σϑένω. 

1292. Vgl. Soph. Ai. 831 καλῶ 
δ᾽ ἅμα πομπαῖον Ἐρμῆν χϑόνιον εὖ 
μὲ κοιμίσαι; ξὺν ἀσφαδάστῳ καὶ 
ταχεὶ πηδήματι πλευρὰν διαρρή- 
ξαντα τῷδε φασγάνῳ. --- εὐϑνησί- 
μων, leichten Tod bringend. Sie 
bittet um εὐθανασία. 


εἰ δ᾽ ἐτητύμως 
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μόρον τὸν αὐτῆς οἶσϑα, πῶς ϑεηλάτου 
βοὸς δίκην πρὸς βωμὸν εὐτόλμως πατεῖς; 


. ὁ δ᾽ 


. οὐκ ἔστ᾽ ἄλυξις, τί, ξένοι, χρόνῳ πλέον; 
ὕστατός γε τοῦ χρόνου πρεσβεύεται. 


ΚΑ. ἥκει τόδ᾽ ἦμαρ, σμικρὰ κερδανῶ φυγῇ. 1800 
ΧΟ. ἀλλ᾽ ἴσϑι τλήμων οὖσ᾽ ἀπ᾽ εὐτόλμου φρενός. 

KA. io πάτερ σοῦ σῶν τε γενναίων τέκνων. 1804 
ΧΟ. ἀλλ᾽ εὐκλεῶς τοι κατϑανεῖν χάρις βροτῷ. 1808 
ΚΑ. οὐδεὶς ἀκούει ταῦτα τῶν εὐδαιμόνων. 1802 
ΧΟ. τί δ᾽ ἐστὶ χρῆμα; tis σ᾽ ἀποστρέφει φόβος: 1305 
KA. φεῦ φεῦ. | 

ΧΟ. zi τοῦτ᾽ ἔφευξας; ei τι μὴ φρενῶν στύγος. 

ΚΑ. φόνον δόμοι πνέουσιν αἱματοσταγῆ. 

ΧΟ. καὶ πῶς; τόδ᾽ ὄξει ϑυμάτων ἐφεστίων. 

ΚΑ. ὅμοιος ἀτμὸς ὥσπερ ἐκ τάφου πρέπει. 1810 


"1296 f. αὐτῆς wie 1186, — ϑεή- 
λατον βοῦν dicit quae se ultro of- 
fert ad immolandum, quales memo- 
rant historici plus semel (Stanley). 
Vgl. Tac. hist. III 56 accessit di- 
rum omen, profugus altaribus tau- 
rus disiecto sacrificii apparatu longe 
nec ubi feriri hostias mos est con- 
fossus. 

1298. οὐκ ἄλυξις verhält sich wie 
1300 ἥκει τόδ᾽ ἥμαρ kausal zu dem 
Folgenden: „da es kein Entrinnen 
giebt, was erreiche ich durch Auf- 
schub?‘“ Vgl. zu Cho. 706 und zum 
Gedanken Soph. ΕἸ. 1485 τί “γὰρ 
βροτῶν ἂν σὺν κακοῖς μεμιγμένων 
ϑνήσκειν ὃ μέλλων τοῦ γρόνου κέρ- 
δος φέροι: 

1299. ‚Wenigstens wird das Letzte 
der Lebenszeit sonst wert geschätzt‘ 
ἃ. ἢ. „gewöhnlich betrachtet man 
den Aufschub des Todes als grofßsen 
Gewinn." Zu ὁ ὕστατος τοῦ χρόνου 
vgl. Krüger I 47, 28, 9. 

1301f. D.i. „die Anerkennung 
empfange von mir: du zei st dich 
mutig im Unglück.“ In ἀπ᾿ εὐτόλ- 
μου φρενός liegt das Hauptgewicht 
des Gedankens. Dieses Lob weckt 
in Kas. eine schmerzliche Erinne- 


. οὐ Σύριον ἀγλάϊσμα δώμασιν λέγεις. 
. ἀλλ᾽ εἶμι κἀν δόμοισι κωκύσουσ᾽ ἐμὴν 


rung an die εὐτολμία oder γεν- 
ναιότης ihres ganzen Geschlechts 
und das Unglück des ganzen Ge- 
schlechtes. Val. Soph. Ant. 839. 

1303 f. Der Chorführer giebt der 
schmerzlichen Erregung der Kas. 
gegenüber eine Rechtfertigung sei- 
ner Worte. Kas. erwidert: „ein 
Glücklicher ist das nicht, den man 
mit solchen Worten tröstet “ Dar- 
auf tritt Kas. der Thüre näher, 
weicht aber entsetzt zurück. Den 
Grund giebt sie 1308 an. 

1307. εἴ... στύγος d.h. es muls 
ein innerer Schauder sein; denn ich 
kann nichts entdecken, was deinen 
Wehruf veranlaflst haben könnte. 

1309. καὶ πῶς; wie 554, Cho.772, 
Eur. Or. 1110: „du irrst dich; das 
ist nur der Geruch von den am 
Herde geschlachteten Opfertieren 
(1040 £.).“ 

1811» Σύριον ἀγλάισμα von Wohl- 
gerüchen, vgl. Eur. Bakch. 144 Zv- 
ρίας λιβάνου καπνός, Hor. carm. 
II 7, 7 coronatus nitentes maloba- 
thro Syrio capillos. Der Chorführer 
meint: „in Wirklichkeit rieche ich 
Weihrauch; was du aber sagst, ist 
nicht Weihrauch.“ 
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’Ayoue£uvovög τε μοῖραν" ἀρκείτω βίος. 


24 [4 
ὦ ξενοί. 


οὔτοι δυσοίξω ϑάμνον ὧς ὄρνις φόβῳ 


1315 


ἄλλως᾽ ϑανούδῃ μαρτυρεῖτέ μοι τόδε, 
ὅταν γυνὴ γυναικὸς ἀντ᾽ ἐμοῦ ϑάνῃ, 
ἀνήρ τε δυσδάμαρτος ἀντ᾽ ἀνδρὸς πέσῃ. 
ἐπιξενοῦμαι ταῦτα δ᾽ ὡς ϑανουμένη. 


ΧΟ. 
ΚΑ. 


ὦ τλῆμον, οἰκτείρω ὅε ϑεσφάτου μόρου. 
ἅπαξ ἔτ᾽ εἰπεῖν ῥῆσιν ἢ ϑρῆνον ϑέλω 


1320 


ἐμὸν τὸν αὐτῆς᾽ ἡλίου δ᾽ ἐπεύχομαι 
πρὸς ὕστατον φῶς τοῖς ἐμοῖς τιμαόροις 
ἐχϑροῖς φονεῦσι τοῖς ἐμοῖς τίνειν ὁμοῦ 


δούλης ϑανούδης εὐμαροῦς χειρώματος. 
ἰὼ βρότεια πράγματ᾽" 


1325 
εὐτυχοῦντα μὲν 


δκιά τις ἂν τρέψειεν" εἰ δὲ δυστυχοῖ, 


13:18. Mit den Worten „doch 
ich kann auch im Hause (beim 
Sterben) noch mein und Agamem- 
nons Geschick beklagen‘‘ wendet 
sich Kas. wieder zum Eingange des 
Palastes, bebt aber zum zweiten 
Male zurück. Diese wiederholte 
Unentschlossenheit entschuldigt sie 
im Folgenden dem Chore gegenüber. 

1315 f. Wie ein Vogel mit ängst- 
lichem Geschrei um das Gebüsch 
lattert, in welchem er ein feind- 
liches Tier sieht, so mache ich es 
bier am Hause — nicht ohne Grund. 
Wenn ich im Hause meinen Tod 
gefunden haben werde, dann be- 
zeugt mir dies, dafs ich meine gu- 
ten Gründe hatte. Ihr werdet aber 
meiner Worte gedenken, wenn an 
Klyt. und Ägisthos die Rache voll- 
zogen wird. — ϑάμνον ist abbängig 
von δυσοίξω φόβῳ wie von goßov- 
μαι, vgl. Sept. 276 μέριμναι ξωπυ- 
ροῦσι τάρβος τὸν ἀμφιτειχῇ λεών, 
Demosth. IV 45 τεϑνᾶσι τῷ δέει 
τοὺς τοιούτους ἀποστόλους. — 8α- 
μνον für οἶκον ὡς ὄρνις ϑάμνον 
wie Pers. 131 πᾶς .. λεὼς σμῆνος 
ὡς ἐκλέλοιπεν μέλισσαι. 

1818, ἀνδρὸς δυσδάμαρτος, der 
eine unselige Gattin hat. 

1319. ἐπιξενοῦμαι, ich erbitte mir 
als Gastgeschenk. Nach Hesych. 


ἐπιξενοῦσϑαι" μαρτύρεσϑαι, πορεύε- 
σϑαι. Σοφοκλῆς ᾿χαιῶν συλλόγῳ 
καὶ Αἰσχύλος Κρήσσαις scheint an 
einer dieser Stellen das Wort in ähn- 
lichem Zusammenhang gebraucht 
worden zu sein. — Über die Stel- 
lung- von de zu 744. 

1321 f. ἅπαξ ἔτι d. bh. zum letz- 
ten Male. — oncıw ἢ ϑρῆνον ἐμὸν 
τὸν αὐτῆς, einen Spruch oder viel- 
mehr ein Klagelied um mich sel- 
ber, nicht um Tote. Obwohl der 
ϑρῆνος den Toten gilt, weihe ich 
mir, die ich, noch lebe, einen ϑρῆ- 
vos: ξῶσα γόοις μὲ τιμῶ Suppl. 122. 

1828 1. Der Text ist nicht in Ord- 
nung und scheint lückenhaft. Her- 
mann hat dieser Lücke ‚nach Hesych. 
KOREVOrg' ψιλοῖς, ἀπαρασπεύῦοις. 
Αἰσχύλος ᾿Δγαμέμνονι das Wort 
ἀσκεύοις zugewiesen, wodurch der 
Gedanke angedeutet wird: „wie sie 
mich eine schwache, hilflose Skla- 
vin gemordet haben (1325), -so 
mögen sie wehrlos und schutzlos 
(στερομέναν φίλων 1480) zu Grunde 
gehen.‘ Vgl. Cho. 554 f. 

1326 ff. „Das Glück kann ein 
Schatten wandeln; ist man aber 
unglücklich, so — ist weg die Zeich- 
nung von einem nassen Schwamm 
getilgt‘‘ ἃ. h. so ist es gerade so 
wie wenn ein nasser Schwamm die 
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βολαῖς ὑγρώσδσων σπόγγος ὥλεσεν γραφήν. 
καὶ ταῦτ᾽ ἐκείνων μᾶλλον οἰκτείρω πολύ. 


ΧΟ. Τὸ μὲν εὖ πράσσειν ἀκόρεστον ἔφυ 1330 
πᾶσι βροτοῖσιν" δακτυλοδείκτων δ᾽ 
οὔτις ἀπειπὼν εἴργει μελάϑρων, 
“μηκέτ᾽ ἐσέλϑης᾽᾽ τάδε φωνῶν. 
καὶ τῷδε πόλιν μὲν ἑλεῖν ἔδοσαν 


μάκαρες Πριάμου" 


1335 


ϑεοτίμητος δ᾽ οἴκαδ᾽ ἱκάνει" 
νῦν δ᾽ εἰ προτέρων αἷμ᾽ ἀποτίσει 
καὶ τοῖσι ϑανοῦσι ϑανὼν ἄλλος 
ποινὰς ϑανάτων ἐπικραίνει, 
τίς ποτ᾽ ἂν εὔξαιτο βροτῶν ἀσινεῖ 1840 
δαίμονι φῦναι τάδ᾽ ἀκούων; 


AT. ὦμοι, πέπληγμαι καιρίαν πληγὴν ἔσω. 
ΧΟ. oiya' τίς πληγὴν Aurel καιρίως οὐτασμένοςρ: 


Zeichnung auf einer Tafel in einem 
Augenblick vertilgt. Vgl. Eur. frg. 
621 τὸν ὄλβον οὐδὲν οὐδαμοῦ κρένω 
βροτοῖς, ὅν γ᾽ ἐξαλείφει ῥᾷον ἢ 
γραφὴν ϑεός. DasGlück ist schnell 
vergänglich; bat man aber Mils- 
geschick, dann ist auf einmal alles 
dahin und vergessen; Glanz, Ruhm, 
Dank, Liebe sind mit einem Schlage 
verschwunden; nicht blofs die Ge- 
genwart und Zukunft, auch die 
Vergangenheit erscheint mit einem 
Male vernichtet. Diese Wirkung 
des Unglücks ist noch trauriger als 
die Vergärglichkeit des Glücks. — 
Kasandra tritt in den Palast. 
1330 ff. Des Glückes haben die 
Menschen nie genug und kein Haus 
besitzt daran solchen Überflufs, dals 
es weiterem Glücke den Zutritt ver- 
weigerte. Vgl. Herod.IV49 εὐπρηξίης 
γὰρ οὐκ ἔστι ἀνθρώποισι οὐδεμία 
πληϑώρη. Mit δακτυλοδεέκτων vgl. 
Lukian. Traum 11 τῶν ὁρώντων ἕκα- 
στος τὸν πλησίον κινήσας δείξει 08 
τῷ δακτύλῳ “οὗτος ἐκεῖνος λέγων͵ 
or. carm. IV 3, 22 quod monstror 
digito praetereuntium, Pers. I 28 


at pulchrum est digito monstrari 
et dicier: hic est. 

1333. Vgl. Plaut. Aulul. I 2, 22 
Sı Bona Fortuna veniet, ne intro- 
miseris, Martial. I 25, 5 Ante fores 
stantem dubitas admittere Famam ὃ 
τάδε (ταῦτα, τοῦτ᾽ ἔπος) vor oder 
nach direkter Anführung wie 456, 
Cho. 313 δράσαντι παϑεῖν, τριγέρων 
υὖϑος τάδε φωνεῖ, Eum. 513 τοῦτ᾽ 
ἔπος ϑοοούμενος" ὦ δίκα, Pers. 126 
ὀᾶ, τοῦτ᾿ ἔπος .. ἀπύων. 

1887. προτέρων unbestimmt, so 
dafs man ebenso an Iphigenie wie 
an die Kinder des Thyestes denken 
kann. 

1338 f. „und wenn es so ist, dafs 
immer ein anderer durch seinen 
Tod den Getöteten Sühne des Mor- 
des verschafft“, allgemein, daher 
das Präsens ἐπικραίνει. --- Der Plu- 
ΤᾺ] ϑάνατοι von Mordthaten wie 
1572, Cho. 62 u. ὅ. 

1343. Diesen Vers scheint der 
Führer des einen Halbchors zu 
sprechen, der σῖγα dem Chorführer 
zuruft, welcher 1830-1341 vorge- 
tragen hat. V. 1845 ἢ, spricht der 
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ὥμοι μάλ᾽ αὖϑις, δευτέραν πεπληγμένος. 
. τοὔργον εἰργάσϑαι boxei μοι βασιλέως οἰμώγμασιν᾽ 


1. ἐγὼ μὲν ὑμῖν τὴν ἐμὴν γνώμην λέγω, - 
πρὸς δῶμα δεῦρ᾽ ἀστοῖσι κηρύσδειν βοήν. 
2. ἐμοὶ δ᾽ ὅπως τάχιστά γ᾽ ἐμπεσεῖν δοκεῖ 


καὶ πρᾶγμ᾽ ἐλέγχειν σὺν νεορρύτῳ ξίφει. 


3. κἀγὼ τοιούτου γνώματος κοινωνὸς ὧν 


4, δρᾶν πάρεστι" φροιμιάξονται γὰρ ὡς 
τυραννίδος δημεῖα πράσδοντες πόλει. 


5. χρονίξομεν γάρ᾽ ol δὲ τῆς μελλοῦς κλέος 


πέδοι πατοῦντες οὐ καϑεύδουσιν χερί. 
6. οὐκ οἶδα βουλῆς ἧστινος τυχὼν λέγω" 
τοῦ δρῶντός ἐστι καὶ τὸ βουλεῦσαι πάρος. 
1. κἀγὼ τοιοῦτός εἰμ᾽, ἐπεὶ δυσμηχανῶ 


1345 
ἀλλὰ κοινωσώμεϑ᾽ ἔμπας ἀσφαλῆ βουλεύματα: 

1350 
ψηφίξομαί τι δρᾶν" τὸ μὴ μέλλειν δ᾽ ἀκμή. 

1355 

1360 


λόγοισι τὸν ϑανόντ᾽ ἀνιστάναι πάλιν. 


8, ἦ καὶ βίον τείνοντες ὧδ᾽ ὑπείξομεν 
δόμων καταισχυντῆρόι τοῖσδ᾽ ἡγουμένοις; 

9. ἀλλ᾽ οὐκ ἀνεχτόν, ἀλλὰ κατϑανεῖν κρατεῖ" 
πεπαιτέρα γὰρ μοῖρα τῆς τυραννέδος. 


Koryphaios, der auch Führer des 
anderen Halbchors ist; dann geben 
alle Mitglieder des Chors ihre 
Stimme ab, als zwölfter der Kory- 
phaios, der das Ergebnis der Ab- 
stimmung verkündet (1369f.). Er 
ist ἐπιψηφίξων und ἐπικυρῶν. 

1345. οἰμώγμασιν, nach den Wehe- 
rufen zu schliefsen. 

1348. πρὸς δῶμα δεῦρο βοήν d.i. 
den Hilferuf πρὸς δῶμα δεῦρο (βοη- 
δρομῆσαι πρὸς δῶμὰ δεῦρο). 

1350. σὺν ξίφει, vgl. Pers. 757 
πλοῦτον ἐκτήσω σὺν αἰχμῇ, Sept. 
869 διήλλαχϑε σὺν σιδάρῳ. — νεορ- 
ρύτῳ scheint nicht νεορρὕτῳ „frisch- 
gezückt“ (νεοσπαδὲς ξίφος Eum. 
42), sondern νεορρὕτῳ „frisch (von 
Blut). fliefsend“ zu sein (Suidas 
νεορρύτοις᾽ νεωστὶ ῥέουσι). νξορ- 
ράντῳ ξίφει (wie Soph. Ai. 80, 828) 
vermutet Spanheim. Jedenfalls ist 
von dem Schwerte des Mörders die 
Rede. 

1352. τὸ un μέλλειν ἀκμή: vgl. 


Pers. 410 κοὐκέτ᾽ ἦν μέλλειν ἀκμή, 
Soph. El. 22 οὐκέτ᾽ ὀκνεῖν καιρός, 
ἀλλ᾽ ἔργων. ἀκμή, Ai. 811 und Eur. 
Or. 1292 οὐχ ἔδρας ἀκμή. 

1353 f. ὡς d. 1. das Vorspiel läfst 
erkennen, dals sie Dinge gegen die 
Stadt ins Werk sel zen, welche Wahr- 
zeichen der Gewaltherrschaft sind. 
τυραννίς von der Herrschaft eines 
Usurpators,. [ 

1357. Ich weifs nicht, was ich 
als meine Meinung sagen soll; ich 
bin noch zu keinem Entschlufs ge- 
kommen. Wer handeln will, muls 
sich vorher erst beraten. 

1359. Vgl. Eur. Herakl. 266 und 
Or. 1680 κἀγὼ τοιοῦτος. 

1361 f. βίον τείνοντες ἃ. 1, φιλο- 
ψυχοῦντες (um nur das liebe Leben 
zu fristen). — ὑπείξομεν ἡγουμένοις, 
als Herrschern uns fügen. 

1364. πεπαιτέρα: ὡριμωτέρα, γλυ- 
κυτέρα Schol. — μοῖρα, das Todes- 
los. Lieber sterben als sich von 
einem Tyrannen knechten lassen. . 
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10. ἦ γὰρ τεκμήρι᾽ ἔστιν; ἢ ᾿ξ οἰμωγμάτων 
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μαντευσόμεσϑα τἀνδρὸς ὡς ὀλωλότος; 
11. σάφ᾽ εἰδότας χρὴ τῶνδε ϑυμοῦσϑαι πέρι" 

τὸ γὰρ τοπάξειν τοῦ σάφ᾽ εἰδέναι δέχα. 
12. ταύτην ἐπαινεῖν πάντοϑεν πληϑύνομαι., 


τρανῶς ᾿Δτρείδην εἰδέναι κυροῦνϑ' ὅπως. 


ΚΛ. 


1370 


Πολλῶν πάροιϑεν καιρίως εἰρημένων 


3 »,3 m 3 4 
τἀναντί᾽ εἰπεῖν οὐκ ἐπαιόσχυνϑήσομαι. 
πῶς γάρ τις ἐχϑροῖς ἐχϑρὰ πορσύνων, φίλοις 
δοκοῦσιν εἶναι, πημονῆς ἀρκύστατ᾽ ἂν 


φράξειεν ὕψος κρεῖσσον ἐκπηδήματος; 


1375 


ἐμοὶ δ᾽ ἀγὼν ὅδ᾽ οὐκ ἀφρόντιστος πάλαι 
νείκης παλαιᾶς NAdE, σὺν χρόνῳ ys μήν" 


ἕστηκα ὃ ᾿ ἔν 


1866. μαντευσόμεσϑα ὡς ὀλωλό. 
τος τοῦ ἀνδρός: vgl. 677,. Herod. 
ΠῚ Aloreag ὡς δούλους πατοιϊους 
ἐόντας ἐνόμιξε, Krüger II 8 ὅθ, 4, 4 
und 1 8 47, 10, 18. 

1367. D.i. erst mufs man sich 
genaues Wissen verschaffen, bevor 
man sich dem Unmute hingiebt. 

1368. vgl. Prom. 959 ὅσον τό 
τ᾽ ἄρχειν καὶ τὸ δουλεύειν δίχα vo 
zum Gedanken Soph. frg. 225 Ὁ. 
δὲ δόξῃ τοπάξω, ταῦτ᾽ ἰδεῖν σαφῶς 
θέλω, Trach. 425 ταὐτὸ δ᾽ οὐχὶ 
γίγνεται, δόκησιν εἰπεῖν κάξακρι- 
βῶσαι λόγον. 

1369. ταύτην scil. γνώμην. -- 
πάντοϑεν πληϑύνομαι, wenn ich 
die von allen Seiten vorgebrachten 
Gründe erwäge, so entscheide ich 
mich mit der Mehrzahl dahin. Vgl. 
Suppl. 612 δήμου κρατοῦσα χείρ ©’ 
ὅπῃ πληϑύνεται. 

1370. κυροῦνϑ᾽ ὅπως für ὅπως 
κυρεῖ, wie an die Stelle von πῶς 
xvoei; etwa κυρεῖ — πῶς; treten 
könnte. — Nach diesen Worten tritt 
der Chor von der Orchestra auf die 
Bühne und da durch das Ekkyklem 
das Zimmer auf die Bühne gerollt 
wird, so bedeutet das für die Illu- 
sion dasselbe wie wenn der Chor 
in den Palast hineinträte. In glei- 
cher Weise heifst es Soph. Ai. 329 
ἀρήξατ᾽ εἰσελθόντες, während in 


9 ἔπαισ᾽ ἐπ᾽ ἐξειργασμένοις. 


Wirklichkeit Aias durch das Ekky- 
klem im Innern des Zeltes sichtbar 
wird. Man sieht Klyt. neben der 
Leiche des Agamemnon, welche in 
der silbernen Badewanne (1540 f.) 
liegt, und der Leiche der Kasandra 
stehen. Sie hält in der Hand das 
blutbenetzte Schwert; ihre Stirn 
und ihr Gewand ist mit Blut be- 
spritzt (1389, 1429). 

1371. καιρίως, opportune, zweck. 
entsprechend. 

„1373. πῶς γὰρ κτέ., scil. εἰ μὴ 
οὕτως ποιήσειε. 


1374 f. πημονῆς ἀρκύστατα wie 
δουλείας yayyauov 372.— φράξειεν, 
weil das Netz zur Umhegung dient. 
— ὕψος als eine Höhe (zu einer 
Höhe); die Fangnetze ergeben die 
Höhe, — κρεῖσσον ἐκπ., mächtiger 
als dafs man hinüberspringen könnte. 


1376 ἢ. πάλαι und παλαιᾶς stehen 
in Beziehung: mir ist dieser Straufs 
langen Grolls nach langer Vorbe- 
reitung gekommen; freilich wurde 
die Zeit mir lange, bis er kam. 
Die Form νείκη auch Eur. Or. 1679 
in der besten Handschrift. — Zu 
γὲ μήν vgl. Eur. El. 754 μακρὰν 
γὰρ ἕρπει γῆρυς, ἐμφανής γε μήν. 

1818. ἐπ’ ἐξειργασμένοις (mit dem 
Hochgefühl vollbrachter That), vgl. 
Pers. 528, Herod. IV 164 μαϑὼν 
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οὕτω δ᾽ ἔπραξα, καὶ τάδ᾽ οὐκ ἀρνήσομαι" 


ἄπειρον ἀμφίβληστρον, ὥσπερ ἰχϑύων, 
περιστιχίξω, πλοῦτον εἵματος κακόν, 
ὡς μήτε φεύγειν μήτ᾽ ἀμύνεσϑαι μόρον. 


1381 
1382 
1380 


παίω δέ νιν dig‘ κἀν δυοῖν οἰμώγμασιν 
μεϑῆκεν αὑτοῦ κῶλα" καὶ πεπτωκότι 


τρίτην ἐπενδίδωμι, τοῦ κατὰ χϑονὸς 


1385 


Ζιὸς νεκρῶν σωτῆρος εὐκταίαν χάριν. 
οὕτω τὸν αὑτοῦ ϑυμὸν ὀρυγάνει πεσών" 
κἀκφυσιῶν ὀξεῖαν αἵματος σφαγὴν 
βάλλει μ᾽ ἐρεμνῇ ψακάδι φοινίας δρόσου, 


χαίρουσαν οὐδὲν ἧσσον ἢ διοσδότῳ 


1390 


γάνει δπορητὸς κάλυκος Ev λοχεύμασιν. 

ὡς ὧδ᾽ ἐχόντων, πρέσβος ’Apysiov τόδε, 
χαίροιτ᾽ ἄν, εἰ χαίροιτ᾽, ἐγὼ δ᾽ ἐπεύχομαι. 
εἰ δ᾽ ἦν πρεπόντων ὥστ᾽ ἐπισπένδειν νεκρῷ, 


τῷδ᾽ ἂν δικαίως ἦν, ὑπερδίκως μὲν οὖν. 


2 93 


ἐπ ἐξειργασμένοισι 
ἐὸν τοῦτο. 

1381. Vgl. Eum. 637 ἐν δ᾽ ἀτέρ- 
μονι κόπτει πεδήσασ᾽ ἄνδρα 
πέπλω, Eur. Or. 25 ἢ πόσιν ἀπείρῳ 
περιβαλοῦσ᾽ ὑφάσματι ἔκτεινεν. 

1882. πλοῦτον von der Weite und 
dem Faltenreichtum des Gewandes. 

1384. μεϑῆκεν (remisit) αὑτοῦ 
κῶλα, er sank zusammen. Eur. 
Hipp. 356 ῥίψω, μεϑήσω σῶμα. An- 
dere schreiben αὐτοῦ ‚Gllico). 

1385 f. τρίτην. . Διὸς .. σωτῆρος 
εὐκταίαν χάριν mit sarkastischer 
Beziehung auf die τρίτη σπονδή, 
welche dem Ζεὺς σωτήρ ‚gebracht 
wurde. Vgl. frg. 52 τρίτην Διὸς 
σωτῆρος εὐκταίαν ,1ίβα und zu 257. 

1387. Hesych. ὀρυγάνει᾽ ἐρεύγε- 
ται, evomit, ein höhnisch roher 
Ausdruck. Vgl. Verg. Aen. IX 349 
purpuream vomit ille animam. 

1388. Nachgeahmt und zu einem 
edleren Bilde verklärt von Sopho- 
kles Ant. „1238 καὶ φυσιῶν ὀξεῖαν 
ἐκβάλλει δοὴν λευκῇ παρειᾷ φοινίου 
σταλάγματος. --- αἴματος σφαγή, das 
durch Schlachten fliefsende Blut 
(also etwa „einen hoch aus der 
Wunde spritzenden Blutstrom aus- 
hauchend‘“), wie αἶμα σφάττειν. 


τὸ μαντήιον 


189ὅ 


1890 f. diosdoro, von Ζεὺς. ὄμ- 
βριος gegeben. — Vgl. Hom. Ψ 597 
τοῖο δὲ ϑυμὸς ἰάνϑη, ὡς εἴ τε περὶ 
σταχύεσσιν ἐέρση ληίου ἀλδήσκον- 
τος, ὅτι φρίσσωσιν ἄρουραι. --- κα- 
λυκος ἐν A. ἃ. 1. wenn die Knospen 
beginnen aufzubrechen. 

1392 ὡς ὧδ᾽ ἐχόντων (τῶνδε) wie 
Soph. Ai. 981. Krüger I 47, 4, 8. 

1393. Vgl. 1033, Soph. El. 1457 
χαίροις ἄν, εἴ σοι γαρτὰ τυγχάνοι 
τάδε. --- ἐγὼ δ᾽ ἐπεύχομαι, ich bin 
stolz darauf. 

1394 f. εἰ δ᾽ ἦν (τῶν) πρεπόντων: 
„wenn es überhaupt schicklich wäre, 
bei einem Toten Trankopfer (als 
Ausdruck des Dankes und der Freu- 
de) darzubringen, so wäre es bei 
diesem recht, nein mehr als recht.“ 
Der Gedanke erinnert an Hom. x 
411 ἐν ϑυμῷ, γρηῦ, χαῖρε καὶ ἴσχεο 
μηδ᾽ ὀλόλυξε᾽ οὐχ ὁσίη κταμένοισιν 
ἐπ᾽’ ἀνδράσιν εὐχετάασϑαι. Der 
Artikel fehlt wie 39, Pers. 248 ἰόν- 
τῶν (κιόντων), Eur. Iph. T. 1801 
κρατούντων. Mit ὥστε nach πρε- 
πόντων ἣν ‚vgl. Eum. 228 οὐδ᾽ ἂν 
δεχοίμην ὥστ᾽ ἔχειν τιμὰς σέϑεν, 
Soph. Phil. 656 ἄρ᾽ ἔστιν ὥστε .. 
λαβεῖν, auch ἔπι. 202 ἔχρησας 
ὥστε, 802 μαρτυρῶν ὡς (ὥστε), Soph. 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ, 
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τοσόνδε κρατῆρ᾽ ἐν δόμοις κακῶν ὅδε 
στήσας ἀραίων αὐτὸς ἐκπίνει μολών. 


ΧΟ. 


ϑαυμάξομέν σου γλῶσσαν, ὡς ϑρασύστομος, 


ἥτις τοιόνδ᾽ ἐπ᾽ ἀνδρὶ κομπάξεις λόγον. 


ΚΛ. 


πειρᾶσϑέ μου γυναικὸς ὧς ἀφράδσμονος" 


1400 


ἐγὼ δ᾽ ἀτρέστῳ καρδίᾳ πρὸς εἰδότας 
λέγω" σὺ δ᾽ αἰνεῖν εἴτε μὲ ψέγειν ϑέλεις 
ὅμοιον οὗτός ἐστιν ᾿Δἀγαμέμνων, ἐμὸς 
πόσις, νεκρὸς δὲ τῆσδε δεξιᾶς χερὸς 


ἔργον, δικαίας τέκτονος. 


τάδ᾽ ὧδ᾽ ἔχει. 1405 


str. ΧΟ. τί κακόν, ὦ γύναι, 
χϑονοτρεφὲς ἐδανὸν ἢ ποτὸν 
πασαμένα ῥυτᾶς ἐξ ἁλὸς ὄρμενον 
τόδ᾽ ἐπέϑου ϑύος δημοϑρόους τ᾽ ἀράς; 
ἀπέδικέ σ᾽, ἀπέταμέν 6 --- ἀπόπολις δ᾽ ἔσῃ — 1410 
μῖσος ὄβοιμον ἀστῶν. 


Oed.K. 1350 δικαιῶν ὥστε, 570  παρ- 

ἥκεν ὥστε, Eur. Hipp. 1327 ἤϑελ᾽ 
ὥστε, Thuk. I 119 δεηϑέντες ὥστε, 
V 11 συγχωρεῖν ὥστε. --- δικαίως 
ἂν ἦν wie ὀρθῶς ἐστιν, vgl. zuCho. 
196, Eum. 520 und Krüger II 62, 
2,2. — μὲν οὖν wie 1078. 

1396 εἶ Den das Vorhergehende 
begründenden Gedanken „so grofs 
ist das Mafs der von ihm dem Hause 
verursachten Leiden“ kann Klyt. 
nicht aussprechen, ohne triumphie- 
rend hinzuzufügen „aber er hat 
dafür gebülst“. Zu dem bildlichen 
Ausdruck vgl. Aristoph. Ach. 987 
κρατὴρ κακῶν, Dionys. Hal. VII 44 
κρατῆρα αἵματος πολιτικοῦ στῆσαι. 
-- στήσας wie in der eben a. St. 
und στήσασϑαι κρητῆρα Hom. β 481, 
Z 5283 υ. ἃ. 

1598. γλώσσαν͵ ὡς ϑρασύστομός 
(ἐστι) wie 453 εὖ λέγοντος ὥνδρα 
τὸν μὲν ὡς μάχης ἴδρις. Mit γλῶσσα 
ϑρασύστομος vgl. ἐξ ἐλευϑεροστό- 
μου γλώσσης Suppl. 959. 

1399. ἀνδρί, marito. - 

1400. πειρᾶσϑε ist Indikativ. 

1401 1. πρὸς εἰδότας λέγω: vgl. 


Suppl. 700 λέγω πρὸς εἰδότα und 
zu Prom. 457 εἰδυίαισιν «ἂν ὑμὶν 
λέγοιμι. -- λέγω, nämlich οὗτός ἐστιν 
κτέ., denn σὺ .. ὅμοιον steht paren- 
thetisch. — eire für εἴτε — εἴτε 
wie Cho.992 μύραινα γ᾽ εἶτ᾽ ἔχιδν᾽ 
ἔφυ. Krüger I 69, 25, 1 

1404. „ein Toter alsWerk“ u.s. w. 

1406. Der inneren Erregung, wel- 
che durch die unerhörte Frechheit 
hervorgerufen wird, entspricht der 
Wechsel des Versmalses. Der Vor- 
tragende scheint nicht zu wechseln, 
also der Koryphaios das Strophen- 
paar zu singen. 

1406 ff. „Du mulst ein Giftkraut 
von der Erde oder (wahnsinnig 
machendes) Wasser vom Meere zu 
dir genommen haben, dals du solche 
Tobsucht (#vos wie ϑύουσαν 1234) 
und die Flüche des Volkes über dich 
gebracht hast. Ja weggeschleudert, 
abgetrennt (von sich) 
Hals der Bürger.“ Vgl. Hom. 2 94 
βεβρωκὼς κακὰ φάρμακ᾽, ἔδυ δὲ τέ 
μιν χόλος. αἰνός. Das Asyndeton 
ἀπέδικέ σ᾽ wie an der gleichen 
Stelle der Antistrophe. 


at dich der . 
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AISXTAOT 


KA. νῦν μὲν δικάξεις ἐκ πόλεως φυγὴν ἐμοὶ 
καὶ μῖσος ἀστῶν δημόϑρους τ᾽ ἔχειν ἀράς, 


οὐδὲν τότ᾽ ἀνδρὶ τῶδ᾽ ἐναντίον φέρων" 
ὃς οὐ προτιμῶν, ὡσπερεὶ βοτοῦ μόρον, 


1415 


μήλοις φλεόντων εὐπόκοις νομευμάτων, 
ἔϑυσεν αὑτοῦ παῖδα. φιλτάτην ἐμοὶ 

ὠδῖν᾽, ἐπῳδὸν Θρῃκίων ἀημάτων. 

οὐ τοῦτον ἐκ γῆς τῆσδε χρῆν σ᾽ ἀνδρηλατεῖν, 


μιασμάτων ἄποιν᾽ ; ἐπήκοος δ᾽ ἐμῶν 
ἔργων δικαστὴς τραχὺς Ei. 


1420 
λέγω δέ σοι 


[τοιαῦτ᾽ ἀπειλεῖν, ὡς παρεσκευασμένης] 
ἐκ τῶν δμοίων, χειρὶ νικήσαντ᾽ ἐμοῦ 
ἄρχειν" ἐὰν δὲ τοὔμπαλιν κράνῃ ϑεός, 


γνώσῃ διδαχϑεὶς ὀψὲ γοῦν τὸ σωφρονεῖν. 


ΧΟ. μεγαλόμητις εἶ, 


ant. 


1425 


περίφρονα δ᾽ EAuxss, ὥσπερ οὖν 
φονολιβεῖ τύχα φρὴν ἐπιμαίνεται 
λίπος ἐπ’ ὀμμάτων αἵματος εὖ πρέπειν. 


1412 νῦν μέν, wie wenn τότε 
δὲ οὐδὲν... ἔφερες (1414) folgte. — 
φυγήν ist direkt von δικάξεις, da- 
gegen μῖσος und ἀράς von ἔχειν 
abhängig. 

1414. τότε, vorher. — ἐναντίον 
φέρων, Widerwärtiges entgegen- 


bringen! d.h. feindselig drohend. 


1415f. „sich nichts daraus ma- 
chend wie man sich nichts aus 
dem Tod eines Lammes bei üppig 
gedeihender Herde macht.“ Der 
Dativ bei φλεόντων wie bei πιμ- 
πλάναι, πληροῦν und wie φλέω selbst 
wahrscheinlich auch Suppl. 675 γε- 
ραροῖσι .. φλεόντων (nach der Ver- 
besserung von Hermann) mit dem 
Dativ verbunden ist. Mit νομεύειν 
-- νόμευμα vgl. βόσκειν --- βόσκημα. 

1418. ὠδῖνα, das unter Wehen 
geborene Kind. „vel. Soph. El. 532 f. 
— ἐπῳδὸν .. ἀημάτων mit Bitter- 
keit: „weiter hatte es keinen 
Zweck“, 

1419. ἀνδρηλατεῖν wird vorzugs- 
weise von der Verfolgung des Mör- 
ders gesagt. Vgl. Eum. 221. 

1420. ἄποινα: zu 235. Vgl. Eur. 


Alk. 7 nal use ϑητεύειν πατὴρ ϑνητῷ 
παρ ἀνδρὶ τῶνδ᾽ ἄποιν᾽ ἠνάγκασεν. 
1421 ff. „ich fordere dich aber 
ebenso auf, mich mit Gewalt zu 
besiegen und dann zu beherrschen 
(anders nicht)“ d. h. „wenn du mit 
Gewalt drohst, so sage ich dir auch 
meinerseits, dale ich Gewalt mit 
Gewalt erwidern werde.“ Dieser 
Gedanke wird durch V. 1422 ge- 
stört, der aus einem Milsverständ- 
nis hervorgegangen zu scheint. 
1425. Vgl. 1619 und Soph. Ant. 
1349 μεγάλοι δὲ λόγοι μεγάλας πλη- 
γὰς τῶν ὑπεραύ ων ἀποτίσαντες 
γήρᾳ τὸ φρονεῖν δίδαξαν. 
1496. μεγαλόμητις von verwege- 
nem und rücksichtslosem Sinn. 
1427 ft. περίφρονα, superba. — 
ὥσπερ οὖν (vgl. 1170, Cho. 95) xr£., 
„wie ja gewils infolge des vergos- 
senen Blutes dein Sinn toll ist (zu 
glauben), dafs der Blutflecken über 
den Augen (auf der Stirne) dir wohl 
anstehe (1390 f.).“ Zu dem Gedan- 
ken, dals vergossenes Blut Verwir- 
rung des Geistes erzeugt, vgl. Cho. 
1053 ἢ. 


ATAMEMNRN. 


ἀτίετον ἔτι σὲ χρὴ στερομέναν φίλων 
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1480 


τύμμα τύμματι τῖσαι. 


ΚΛ. 


καὶ τήνδ᾽ ἀκούεις ὁρκίων ἐμῶν ϑέμιν" 


μὰ τὴν τέλειον τῆς ἐμῆς παιδὸς Ζέκην 
"Aryv τ᾽ ’Egwviv 9, αἷσι τόνδ᾽ ἔσφαξ᾽ ἐγώ" 


[οὔ μοι φόνου μέλαϑρον ἐλπὶς ἐμπατεῖ, 


1435 


ἕως ἂν αἴϑῃ πῦρ ἐφ᾽ ἑστίας ἐμῆς 
Αἴγισϑος, ὡς τὸ πρόσϑεν εὖ φρονῶν ἐμοί" 
οὗτος γὰρ ἡμῖν ἀσπὶς οὐ σμικρὰ ϑράσους.) 
κεῖται γυναικὸς τῆσδε λυμαντήριος, 


Χρυσηΐδων μείλιγμα τῶν ὑπ᾽ Ἰλίῳ" 


1440 


NT αἰχμάλωτος ἦδε καὶ τερασκόπος, 
ἡ κοινόλεκτρος τοῦδε ϑεσφατηλόγος 
πιστὴ ξύνευνος, ναυτίλων δὲ δσελμάτων 
ἰσοτρίβης. ἄτιμα δ᾽ οὐκ ἐπραξάτην. 


U) 


1480. ἀτέετον, ehrlos. Vgl. Cho. 
294 ἄτιμον κἄφιλον ϑνήσκειν. — 
ἔτι, zu 1670. 

1431. Vgl.Cho. 311 ἀντὶ δὲ πλη- 
γῆς Povias φονίαν πληγὴν τινέτω. 

1432. „Auch folgende eidliche 
Feststellung hörst du von mir 
(magst du gleich wieder das Urteil 
σερίφρονα ἔλακες fällen).“ 

1433. τέλειον, τελεσφόρον. — Ζ(- 
κὴν : vgl. Soph. El. 628 ἡ γὰρ Δίκη 
νιν ellev, οὐκ ἐγὼ μόνη. 

1435. Die V. 1435—38 scheinen 
nachträglich eingefügt zu sein, weil 
das Asyndeton bei V.1439 anzeigt, 
dafs dort die 1432 angekündigte 
ϑέμις folgt. Dem aa Hr ϑέμις 
entspricht auch der Inhalt von 
1439 ff. besser als der von 1435 ff. 
Nach Beseitigung dieser Verse und 
des V.1422 schlielsen sich an Stro- 
phe und Antistr. gleich viele (13) 
[rimeter an. Vgl. zu Cho. 1040 und 
zu Eum.781. „Nicht Furcht (ἐλπίς) 
vor Mord kommt in mein Haus“ 
ist eine gesuchte Ausdrucksweise. 
Bei Äschylos kommt sonst nur der 
Plural μέλαθρα vor (10mal) und 
auch bei Sophokles heilst Haus, 
Palast μέλαϑρα, während von der 
Grotte des Philoktet Phil.1453 μέ- 
λαϑρον gesagt wird. Dagegen fin- 


det sich der Singular öfter bei 
Euripides. 

1438. ἀσπὶς ϑράσους, Schild 
(Schutz) gegen Verwegenheit. vgl. 
Soph. Oed. T. 1200 ϑανάτων πὺυρ- 
γος, Phil. 1039 κέντρον &uov, Men. 
mon. 303 λιμὴν ἀτυχίας. 

1439 f. κεῖται κτε. ἃ. bh. durch 
seinen Tod bülst er für seine Un- 
treue. — γυναικὸς τῆσδε wie häufig 
ὅδε (6) ἀνήρ für ἐγώ, doch enthält 
γυναικός auch einen Gegensatz zu 
Χρυσηΐδων: „der mich, sein Weib, 
beschimpft, mit Mädchen vor Ilion 
aber wie Chryseis gekoset hat“. 
Vgl. Hom. 4 118ff. Zu γυναικὸς 
τῆσδε Avu. vgl. Soph. Ai. 573 Av- 
μεὼν ἐμός, Cho. 760. 

1441ff. „Und mit ihm bülste seine 
Buhle.“ Die Häufung der Bezeich- 
nungen ist für die Stimmung der 
Klyt. ebenso charakteristisch wie 
oben 887 ff. Mit dem Gefühl befrie- 
digterRache malt sie besonders das 
verliebte Buhlen aus. 

1443 f. ναυτίλων σελμάτων (gen. 
relat.) ἰσοτριβής (die zusammen mit 
ihm auf den Schiffsbohlen lag) sagt 
sie mit bitterem Hohne. 

1444. ἄτιμα .. ἐπραξάτην sarka- 
stisch: „der würdige Lohn ist ihnen 
geworden.“ 
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ὃ μὲν γὰρ οὕτως, ἣ δέ τοι κύκνου δίκην 


AIEXTAOT 


1445 


τὸν ὕστατον μέλψαδα ϑανάσιμον γόον 
κεῖται φιλήτωρ τοῦδ᾽. ἐμοὶ δ᾽ ἐπήγαγεν 
εὐνὴν παροψώνημα τήνδ᾽ ἐμῆς χλιδῆς. 


str. 1. ΧΟ. 


φεῦ, τίς ἂν ἐν τάχει, μὴ περιώδυνος 
μηδὲ deuvıornons, 


1460 


μόλοι τὸν αἰεὶ φέρουσ᾽ ὄνησιν 
Moig’ ἀτέλευτον ὕπνον, δαμέντος 
φύλακος εὐμενεστάτου καὶ 

πολέα τλάντος γυναικὸς διαί" 


πρὸς γυναικὸς δ᾽ ἀπέφϑισεν βίον. 


1455 


ἰὼ σὺ παρώνυμος οὖσ᾽ Ἑλένα, 
μία τὰς πολλάς, τὰς πάνυ πολλὰς ᾿ 
ψυχὰς ὀλέσασ᾽ ὑπὸ Τροίᾳ. 


144. οὕτως (ἔπραξε) auf dieBade- 
wanne deutend. — κύχνου δίκην: 
vgl. Plat. Phaedo Ρ. 85B ἅτε, οἶμαι, 
τοῦ ᾿Απόλλωνος ὄμτες (οἵ κύκνοι) 
μαντικποί τέ εἶσι καὶ προειδότες τὰ 
ἐν Διδου ἀγαϑὰ ἀδουσί TE καὶ τέρ- 
πονται ἐκείνην τὴν ἡμέραν διαφε- 
ρόντως ἢ ἐν τῷ ἔμπροσϑεν χρόνῳ, 
Ovid. Her. VIT 1 sic ubi fata vo- 
cant, udis abiectus in herbis ad 
vada Maeandri concinit albus olor. 

1446. τὸν .. γόον bezieht sich 
auf den Kommos 1056 ff. Die grie- 
chischen Tragiker lassen ihre Per- 
sonen manches sagen, was diese 
‚eigentlich nicht wissen, wenn es 
nur die Zuschauer kennen. 

1447. φιλήτωρ, Schol. ἡ ἐκ ψυχής 
φιλουμένη (Herzliebste). Bei Strab. 
p. 484 τὸν μὲν ἐρώμενον. καλοῦσι 
(die Kreter) κλεινόν, τὸν δ᾽ ἐραστὴν 
φιλήτορα hat es aktive Bedeutung. 

1448. εὐνὴν τήνδε, dieses Liegen 
(neben Agamemnon) mit Bezug auf 
das vorhergehende κεῖται (vgl. 
1493—95): „mir hat sie in diesem 
Lager eine Zuspeise (Würze) mei- 
ner (der durch Agamemnons Tod be- 
reiteten) Wonue zugebracht.‘“ Mit 


παροψώνημα vgl. Magnes frg.2K. 
καὶ ταῦτα μέν μοι τῶν κακῶν παρ- 
οψίδες, Aristoph. frg. 187, Plat. 
com. frg. 43. 

1449—1576 Kommos bestehend 
aus drei Strophenpaaren. Die Chor- 
partieen bestehen immer aus drei 
Teilen, von welchen den ersten die 
drei oroiyoı (jeder στοῖχος ein Stro- 
phenpaar), den zweiten der Kory- 
phaios, den dritten der Gesamtchor 
vorzutragen scheint. Den Inhalt 
bildet die verschiedene Auffassung 
und die sittliche Motivierung des 
Rachewerks sowie die Anklage der 
Klytämestra. — τίς ἂν Μοῖρα: 
zu 627. 

1450. Μοῖρα δεμνιοτήρης, ein 
betthütendes Todeslos d.h. ein Tod, 
bei dem man infolge von Krankheit 
lange Zeit das Bett hüten muls. 

1451. ὄνησιν als Genuls (χάριεν 
555). 

1454. πολέα: zu 724. — γυναικός, 
Helena. 

1456. παρώνυμος: ihr Name ist 
abgeleitet (vgl. Eum. 8) von der 
(im Folgenden angegebenen) Sache 
nach 686 ff. 


ATAMEMNRN. 


νῦν δὲ λίαν πολύμναστον ἀπήνϑισεν 


ἄνιπτον. 


ἥτις ἦν τότ᾽ ἐν δόμοις 
ἔρις δύσδματος, ἀνδρὸς οἰξύς. 


ΚΛ. 


μηδὲν ϑανάτου μοῖραν ἐπεύχου 
τοῖσδε βαρυνϑείς" 
μηδ᾽ εἰς «Ελένην κότον ἐκτρέψῃς. 


1465 


ὡς ἀνδρολέτειρ᾽, ὡς μία πολλῶν 
ἀνδρῶν ψυχὰς Ζαναῶν ὀλέσασ᾽ 
ἀξύστατον ἄλγος ἔπραξεν. 


ant. 1. ΧΟ. 


δαῖμον, ὃς ἐμπίτνεις δώμασι καὶ διφυί- 
oısı Τανταλίδαιδιν 


1470 


κράτος κακόψυχον ἐκ γυναικοῖν 
καρδιόδηκτον ἐμοὶ χρατύνεις. 

ἐπὶ δὲ σώματος δίκαν μοι 
κόρακος ἐχϑροῦ σταϑεὶς ἐννόμως 


ὕμνον ὑμνεῖν ἐπεύχεται" 


1475 


(ἰὼ σὺ παρώνυμος οὖσ᾽ ᾿Ελένα, 
μία τὰς πολλάς, τὰς πάνυ πολλὰς 
ψυχὰς ὀλέσασ᾽ ὑπὸ Τροίᾳ. 


1460. λέαν πολύμναστον, woran 
man allzuviel denken muls, was 
man gar nicht verschmerzen kann. 
Daher ἀξύστατον ἄλγος 1468. In 

moAvuvaotor wird v vor uv nicht 
verlängert wie 980. — ἀπήνϑισεν 
(Helena), decerpsit, wie Sept. 705 
αὐτάδελφον αἷμα δρέψασθϑαι. --- Mit 
ἄνιπτον vgl. Cho. 65, Eum. 281. 


1461. τότε, vor der That des 
Paris. Von ihrer damaligen Untreue 
ist alles Unheil ausgegangen. 


1462. „ein schwer zu bezwingen- 
der Geist der Zwietracht, das Wehe 
des Gatten‘. 


1466. ἀνδρολέτειρα bezieht sich 
auf 1462, 

1468. ἀξύστατον ἄλγος, eine 
schmerzende Wunde, die nicht zu- 
sammengeht, nicht heilt. Vgl.Ovid. 
Trist. IV 4, 41 nondum coeuntia 
rumpam volnera. 

1469 f. δώμασι καὶ διφ. Tavrail- 


δαισιν (Agam. und Menelaos), e 
ἕν διὰ δυοῖν. 

1471f. „Du waltest im Hause 
durch die beiden feigen Frauen in 
einer Weise, die mir das Herz ver- 
zehrt.“ Mit κακόψυχον, welches 
dem Sinne nach zu yvvannoiv ge- 
hört, vgl. ἀπὸ ψυχῆς κακῆς 1653. 

1414. δίκαν κόρακος, wie der 
Rabe auf dem Aase, — ἐννόμως, 
in melodischen Weisen (in Gegen- 
satz zum Raben). Vgl. σύμφϑογγος 
οὐκ εὔφωνος 1186. 

1475. ὕμνον, nämlich das folgende 
Ephymnion, Äschylos macht so 
öfters das Ephymnion bei der Wie- 
derholung abhängig, Cho. 969 von 
ϑρευμένους, Suppl. 181 von καλού- 


μενος. — ἐπεύχεται: Subjekt ist 
δαίμων. Nach diesem Worte fehlt 
ein Iambus, wenn es nicht 1455, 


wie Lachmann vermutet hat, ἀπέ- 
φϑιτο für ἀπέφϑισεν βίον geheis- 
sen hat. 

) 
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νῦν δὲ λίαν πολύμναστον ἀπήνϑισεν αἷμ᾽ 
ἄνιπτον, 
ἥτις ἦν τότ᾽ ἐν δόμοις 
ἔρις δύσδματος, ἀνδρὸς οἰξύς.) 


ΚΛ. νῦν δ᾽ ὥρϑωσας στόματος γνώμην, 
τὸν τριπάχυντον 
δαίμονα γέννης τῆσδε κικλήσκων. 
ἐκ τοῦ γὰρ ἔρως αἱματολοιχὸς 
νείρα τρέφεται, πρὶν καταλῆξαι 1480 
τὸ παλαιὸν ἄχος, νέος ἐχώρ. 


str. 3. ΧΟ. ἦ μέγαν ἔγκασι τόνδε 
δαίμονα καὶ βαρύμηνιν αἰνεῖς, 
φεῦ φεῦ. κακὸν αἷνον, ἀτ-. 
ρᾶς τύχας ἀκόρεστον" 1485 
ἰὼ in, διαὶ Ζιὸς 
παναιτίου πανεργεξτα. | 
τί γὰρ βροτοῖς ἄνευ Jıög τελεῖται; 
τί τῶνδ᾽ οὐ ϑεόκραντόν ἐστιν; 
ἰὼ ἰὼ βασιλεῦ βασιλεῦ, 1490 
πῶς σε δακρύσω; 


| 


1476. Ὁ. ἢ. „nun hast du einen 
richtigen Gedanken ausgesprochen, 
während. du vorher in betreff der 
Helena irrtest.‘ 

1477. τριπάχυντον, dreifach d.i. 
reichlich gemästet. Vgl. τριγέρων 
Cho. 313, τρύταλτος Sept. 976. Die 
Beziehung auf die drei Generatio- 
nen, welche der Alastor heimsuchte, 
Cho. 1063 ff., würde hier an und 
für sich unklar sein und kann nicht 
gelten, weil Klyt. nicht an die That 
des Orestes und ihre eigene Ermor- 
dung denken kann. 

1478. δαίμονα γέννης: zu 764 f. 

1479 ff. „Von dem Alastor wird 
die Blutsucht im Bauche gezüchtet, 
neuer Saft, bevor der alte Schmerz 
aufgehört hat.“ Die Ausdrücke 
νείρᾳ τρέφεται und νέος ἰχώρ sind 
der Vorstellung der Wassersucht 
entnommen: wie bei der Wasser- 
sucht immer neuer Saft im Leibe 


sich bildet, so bringt die vom Ala- 
stor im Geschlechte genährte Blut- 
sucht immer neues Blutvergielsen 
hervor. — αἷματολοιχός: zu 274. — 
Zu καταλῆξαι vgl. Cho. 1073. — νέος 
ἰχώρ tritt appositionell zu ἔρως «i- 
ματολοιχός. 

1482 ff. Zynoacı (die Form wie 
Hom. A 438) mit Bezug auf νεέρᾳ 
1480: „Fürwahr, einen mächtig in 
den Eingeweiden wirkenden und 
schwergrollenden Dämon preisest du 
da, wehe, in schlimmem Preisen, 
einen Dämon, der unersättlich ist 
in Mordwerken.“ ἀτηρᾶς τύχας 
ἀκόρεστον giebt den Sinn von πρὶν 

. νέος ἰχὼρ 1480 ἢ, wieder. 

1486. διαὶ Ζιός ἃ. 1. der Dämon 
ist unersättlich nach dem Willen 
des Zeus. 

1488. Vgl. Suppl. 829 σὸν δ᾽ ἐπί- 
παν ξυγὸν ταλάντου" τί δ᾽ ἄνευ 
σέϑεν ϑνατοῖσι τέλειόν ἐστιν; 


ATAMEMN®N. 


φρενὸς ἐκ φιλίας τί ποτ᾽ εἴπω; 
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κεῖσαι δ᾽ ἀράχνης ἐν ὑφάσματι τῷδ᾽ 
ἀσεβεῖ ϑανάτῳ βίον ἐκπνέων. 


ὥμοι μοι κοίταν τάνδ᾽ ἀνελεύϑερον, 


1495 


δολίῳ μόρῳ δαμεὶς (δάμαρτος 
ἐκ χερὸς ἀμφιτόμῳ βελέμνῳ. 


ΚΛ. 
μηδ᾽ ἐπιλέξῃς 


Ayausuvoviav eival μ᾽ ἄλοχον. 


αὐχεῖς εἷναι τόδε τοὔργον ἐμόν" 


1500 


φανταξόμενος δὲ γυναικὶ νεκροῦ 
τοῦδ᾽ ὃ παλαιὸς δριμὺς ἀλάστωρ 
᾿“τρέως χαλεποῦ ϑοινατῆρος 


τόνδ᾽ ἀπέτιδεν 


τέλεον νεαροῖς ἐπιϑύσας. 


ant. 2. ΧΟ. 


1505 


ὡς μὲν ἀναίτιος εἶ {σὺν 


τοῦδε φόνου, τίς 6 μαρτυρήσων; 
πῶ πῶ; πατρόϑεν δὲ συλλή- 
πτῶρ γένοιτ᾽ ἂν ἀλάστωρ. 


λιάξεται δ᾽ ὁμοσπόροις 


1510 


ἐπιρροαῖσιν αἱμάτων 
μέλας Ἄρης, ὅποι δίκαν προβαίνων 
πάχνᾳ κουροβόρῳ παρέξει. 


1494. ἐκπνέων: vgl. Eur. Hel. 142 
ἐκπνεῦσαι βίον. Über die Synizese 
bei eo zu Eur. Hipp. 10. 

1495. Bei κοίταν schwebt noch 
vor κεῖσαι (1493). 

1496 ἢ. ἐκ γερὸς δάμαρτος: das 
in den Handschriften fehlende δά- 
μαρτος scheint schon durch das 
folgende ἄλοχον (4600) gefordert zu 
werden. — ἀμφιτόμῳ βελέμνῳ, vgl. 
ξιφοδηλήτῳ ϑανάτῳ 1530 u. 1261, 
1147, 1350, Cho. 1009. Dagegen 
Soph. EI. 99 σχίξουσι κάρα φονίῳ 
πελέκει; Eur. Hek. 1279 πέλεκυν 
ἐξάρασ᾽ ἄνω und dazu Schol. οἵ 
φεώτεροι μὴ νοήσαντες τὸ , παρ᾽ 
Ὁμήρῳ (δ 535) “᾿δεεπνίσσας ὥς τίς 
τε κατέκτανε βοῦν ἐπὶ φάτνῃ ὅ ὅτι 
ἀνθ᾽ ὧν ἔδει μετὰ τοὺς πόνους 
ἀπολαύσεως τυχεῖν τοῦτον ὡς βοῦν 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


ἀπέκτεινεν ἡ Κλυταιμήστρα, προσ- 
έϑηκαν ὅτι καὶ πελέκει ἀνῃρέϑη. 


1500. ᾿Δγαμεμνονίαν ἄλοχον wie 
Hom. y 264 Ayaueuvovenv ἄλογον. 
° 1504 f. Hunc adultum persolvit 
ut vindietam pueris, propter eos 
mactatum (Hermann). 


. 1508. mo‘ πόϑεν. Ζωριεῖς Hesych. 
— πατρόϑεν von dem Vater des 
Agamemnon her. 


1510 ff. „Es schreitet unter 
immer neuen Strömen von Ver- 
wandtenblut der Rachegeist dahin, 
wohin er vorgehen muls, um Sühne 
dem blutigen Kindermahle zu 
bieten.“ Vgl. Soph. El. 1384 ἴδεϑ᾽ 
ὅπου προνέμεται τὸ δυσέριστον αἶμα 
φυσῶν Ἄρης. Tu πάχνᾳ κουροβόρῳ 
vgl. 735. 


9 
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ἐὼ io βασιλεῦ" ἀνε ἢ 


πῶς ve δαχρύσω;" 


“ἣ \ “τὴ in “ 


1515 


φρενὸς er φιλίας τί “ποτ᾽ er ἊΣ 
“ ζεῖσαν' δ᾽ ἀράχνης" ἐν ὑφάσματι τῷδ᾽ 
ἀσεβεῖ" θανάτῳ βίον ἐκπνέων." 
ὥμσε wor κοίταν τάνδ᾽ ἀνελεύθερον 


δολίῳ μόρῳ δαμεὶς (δάμαρτος), 
ἐκ χερὸς ἀμφιτόμῳ βελέμνῳ.. 


ΚΛ. 


1520 


zieren 


[oörT.. ἀνελεύϑερου. οἶμαι. ϑάνατον 
τῷδε. ψενέσϑαι.).-- 


- 


οὐδὲ. γὰρ re δολέαν Se 


οἰκοιδιν. one; 5: 


ἀλλ᾽ ἐμὸν ἐκ τοῦδ᾽ ἔρνορ- ige 


1525 


σ΄" “Ὁ 


᾽ 


ae τῆς πολυκλαύτης. Ipıysvsiag ....  - 
ἄξια δράσας ἄξια πάδχων 


μηδὲν ἐν Aidov μεγαλαυχεύτω, 2 


ξιφὸδηλήτῷ ᾿ 


1530 


ϑανάτῷ τίσας ᾿ἅπεξρ᾽ ἔρδεν." 


\-” 


str.3. ΧΟ. 


ἀμηχανῶ φροντίδος. στερηϑεὶς. - 
EOHO AO EN μεριμνᾶν- 


, 
.. φιῖν re 


ὅπᾳ. τράπωμαι, πίτνοντος͵ οἴκου.. = 


„1522 f. Die Worte, von "denen 
odre unbrauchbar ist, bilden eine 
unnütze Vermittlung zwischen dem 
Vorausgehenden- und Folgenden. 
Mit deren Beseitigüng wird auch 
die-Responsion. dieses. Systems ‚mit 
1498-1505 .gewonnen. » ı- .. 

1524. „Du. sprichst . von "Tücke, 
(δολίῳ μόρῳ): ja hat nicht, auch 
der "tückisches  Verderben ‚dem 
Hause bereitet?“ οὐδέ für οὐ καί 
wie. 'μηδέ͵ für un; nal Sopk: Oed.T. 
325 ὡς ὀὖν und’ ἐ ἐγὼ τἀῦτον ρον 
1409 ἀλλ᾽ οὐ γὰρ αὐδᾶν TH“ 
μηδὲ΄ δρᾶν" παλόν. “ 

1526. ἔρνος wie‘ Pind.-Nem. vr ‘65 
ἔρνέσι: Μὰτοῦς, «Eur... Bakch. 1806 
τῆς δῆς" τόδ᾽ ἔρνος," ὦ τάλαινα, νη" 
ὅσος. --' ἀερϑὲν᾽ (Ex τοῦδε) 8. ν- a. 
ἄνω βλαστύν Entspricht der gen 
lichen Bedeutung- von’ ἔφνος-- “ 

159... “τῆς. εὐ ᾿Ιφιγενεέαρ᾽ 180 gen. 
def. zu ἔρνος. — πολυκλαύτης wie 


"2 dreh, ‘Cho: 68” mavagneras, 617 


ἀϑανάτας, Eum. 77 περιρρύτας, 792 
δυσοίστα, Pers. 599 περικλύστα, 
Suppl. {55 ᾿ἀδιήτας, ebd:73. Ἰ)δάη- 
λάτας᾽ {von Wellauer und Hermann 
für nıgunAdzbv'r' bergestellt);"Sept. 
105 “εὐφιλήταν, Krüger 1122, 8. 


..1528f. ἄξια bei δράσας 'haf.nur 
Beziehung auf ἄξια παάσγων und 
drückt das Entsprechende von That 
und Leiden aus;.die That war der 
Strafe, die Strafe_der That, wert. 
Agauiernnen. kann sich. deshalb 


‚ale "Vgl. 
Eum..438 a y ἀξίαν. ἐπάξια 
und. oben zu 588. , _ 


1532 f: unten eisen. μὲ- 
ρεμνὰν φροντέδος, Ὀδγαρὺ der ΜΙ 6] 
und Wege schaffenden‘ Gedanken 
des 'sinnenden Geistes, vollständig 
ratlos. \ ““ 


u vr 


” x 
er N 
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δέδοικα δ᾽ ὄμβρου χτύπον δομοσφαλῆ 


151 


1535 


τὸν eiwarnoöv“ φεκὰς. δὲ Anjyeı. 


9 


Δίκα δ᾽ ἐπ᾽ ἄλλο πφβαγμὰ ϑϑηγάνει. ᾿βλάβης 
πρὸὸ Eikaig Inydvaıs μᾶχαιράν. ἀν 


ἰὼ γᾶ γᾶ, εἴϑε μ᾽ ἐδέξῶ, ὁ 
πρὶν τόνδ᾽ ἐπιδεῖν ἀργυρόϊδούχου ᾿ 


“--- 


1540 


δοοίτης. κατέχονγκα χαμεύγην,. 

nk τίς ὃ ϑάψων νιν;. τές. ὁ ϑρηνήσων:, 
ἢ σὺ τόδ᾽ -ἔ ἔρξαι. τλήσῃ. .κτείναα᾽. 
ἄνδρα. τὸν αὐτῆς ἀποκωκῦσαι, .. 


2.» 


ψυχῇ T ἄχαριν χάριν ἀντ᾽ ἔργων... 


1545 


μελέων ἀδίκως ἐπικρᾶναι:;,. 
τς τίς δ᾽ ἐπιτυμβίῥιος. Av’. ἐπ ἀνδρὶ ϑείῳ 
σὺν δακρύοις. χεροῖν ἰάπτων.. 
. ἀλαϑείᾳ. φρενῶν πονήσει: ... .. 


ΚΛ. 


οὐ σὲ ἀρδσήκει τὸ μέλημ᾽ re 


1550 


τοῦτο" πρὸς ἡμῶν 
κάππεσε; ᾿κάτϑανε, Kal καταϑάψομεν 


1535 f. δέδοικα δι βροὼ κτύπον 
οσφαλῆ.. ψεκὰς δὲ λήγει (zu 

9: der bildliche Ausdruck kenn- 
zeichnet den unheimlichen Moment, 
wo beim Beginn des Gewitters, 
nachdem einige Tropfen gefallen 
sind (ψεκὰς λήγει), im nächsten 
Augenblick ein furchtbärer Donner- 
schlag erfolgen und’ der Regen in 
Strömen niedergehen wird (ὄμβρου 
κτύπον δομοσφαλῆ). Wegen des 
der Wirklichkeit entnommenen 
Attribüts. τὸν αἱματηρόν zu 82. Das 
blutige Rachewerk, an welches der 
Chor denkt, wird im Folgenden 
genauer angegeben. 

1837 f. ϑηγάνει" ὀξύνει Hesych. 
— πρὸς ἄλλαις ϑηγάναις, weil 
πρὸς ἄλλο πρᾶγμα βλάβης (Mord- 
werk). Vgl. zu 1528 und wegen 
des Ausdrucks.Cho. 644 προχαλκεύει 
δ᾽ 4ἶσα φασγανοῦρ ργός. 

1539. Der Hiatus' ist statthaft 
bei dem ‘Ausruf wie bei Interjek- 
tionen, ἢ 
᾿ 1644. αὑτῆς, σεαυτῆς: zu 827. 

1646 ἢ. ψυχῇ, der abgeschiedenen 
Seele. — ᾽χάριν ἄχαριν (zu 1137): 


wel, Soph. El. 442 σκέψαι γὰρ εἴ 
σοι προσφιλῶς αὐτῇ. δοκεῖ γέρα τ τάδ᾽ 
ὄὺν τάφοισι δέξασθαι" νέκυς, ὑφ᾽ 
ns θανὼν ἄτιμος ὥστε δυσμενὴς 
ἐμασχαλίσϑη wre. — un μελέων 
wie Cho. 1008. . ee 


- 15T. ‚„Wer. wird. am Grabe 
um- den . herrlichen Mann unter 
Thränen . das‘: Linnengewand "mit 
den Händen: zerreifsend in Wahr- 
heit. des. Herzens trauern?‘ Vgl: 
Cho.. 27 λινοφϑόροι δ᾽ ὑφασμάτων 
λακίδες. ἔφλαδον. ὑπ᾿ ἄλγεσιν, Pers, 
1001 πέπλον. δ᾽ ἔρεικε. κολπίαν. ἀκμῇ 
χερῶν, Suppl..126 πολλάπι δ᾽ -ἐμ- 
πέενωῳ ξὸν λακέδι λίνοισι καὶ Σιδονίᾳ. 
καλύπτρᾳ, Pers. ὅ40 πολλαὶ δ΄. LT 
Aosig- χερσὶ παλύπτρας πατερϑδικόμε- 
ναὶ διωμυδαλέους δάκρυσι “πόλπους 
τέγγουσι, Zu ἰάπτων Hosych. ἰά-. 
σπτειν" σπωράσσειν. und ἰάψαν' φϑεῖ- 
θαι, Hom. B 376 og ἂν. μὴ ÄLLOBOO, 
κατὰ χρόα -καλὸν (ἰἄπεῃν. ᾿ Ἵ 


1550. Das braucht. nicht döine 
Sorge, ἢ 'sein. "Zu τὸ μέλημα ἀλέ- 


Ev Εν μέλον πάλαι μέλημα" woı, 
Soph hil. 180. 


g9* 
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οὐχ ὑπὺ κλαυϑμῶν τῶν ἐξ οἴκων, 
ἀλλ᾽ ᾿Ιφιγένειά νιν ἀσπασίως 


ϑυγάτηρ, ὡς χρὴ 


1565 


πατέρ᾽, ἀντιάσασα πρὺς ὠκύπορον 


πόρϑμευμ᾽ ἀχέων 


περὶ χεῖρα βαλοῦσα φιλήδει. 


ant.3. ΧΟ. 


ὄνειδος ἥκει τόδ᾽ ἀντ᾽ ὀνείδους. 
δυσπάλαμ᾽ ἐστὶ κρῖναι. 


1660 


φέρει φέροντ᾽, ἐκτίνει δ᾽ ὁ καίνων. 
μένει δὲ μίμνοντος ἐν ϑρόνῳ Ζιὸς 
παϑεῖν τὸν ἔρξαντα᾽ ϑέσμιον γάρ. 
τίς ἂν γονὰν ἀραῖον ἐκβάλοι δόμων; 


κεκόλληται γένος πρὸς ἄτα. 


1565 


(ἰὼ γᾶ γᾶ, eide u’ ἐδέξω, 


πρὶν τόνδ᾽ ἐπιδεῖν ἀργυροτοίχου 


δροίτης κατέχοντα χαμεύνην. 

τίς ὁ ϑάψων νιν; τίς ὃ ϑρηνήσων; 
ἢ σὺ τόδ᾽ ἔρξαι τλήσῃ. κτείνασ᾽ 
ἄνδρα τὸν αὐτῆς ἀποκωκῦσαι., 


1553. τῶν ἐξ οἴκων, der Haus- 
genossen, welche aus "dem Hause 
zum Grabe gehen. Nach diesem 
Verse zeigt schon die Responsion 
mit 1566—1576 den Ausfall von 
zwei Dimetern an. Aber auch der 
Sinn läfst eine Fortsetzung wie 
„und nicht unter Teilnahme der 
gesamten Gemeinde“ erwarten. 
Vgl. Cho. 429 ἰὼ ἰὼ δαΐα πάντολμε 
μᾶτερ, δαΐαις ἐν ἐκφοραῖς ἄνευ 
πολιτᾶν ἄνακτ᾽, ἄνευ δὲ πενϑημά- 
τῶν ἔτλης ἀνοίμωκτον ἄνδρα ϑάψαι. 

1555 ff. ὡς χρὴ (ϑυγατέρα) πατέρα 
φιλῆσαι, wie es sich einem Vater 
gegenüber ziemt, wird sie ihn am 
Acheron zärtlich 'begrüfsen. — πρὸς 
mit Akk., weil bei ἀντιάσασα an 
die vorausgehende Bewegung ge- 
dacht wird. — πόρϑμευμ᾽ ἀχέων 
von dem Acheron, vgl. Likymn. 
frg. 2 ᾿ἀχέρων ἄχεα βροτοῖσι πορϑ- 
μεύει. 

1559 ff. „Vorwurf wird da mit 
Vorwurf erwidert.“ Der Chor ver- 
kennt nicht die Berechtigung der 


von Klyt. gegen Agamemnon er- 
hobenen Anklage. Und doch kann 
er die That der Klyt. nicht billi- 
gen; darum fügter hinzu: „Schwer 
ist's sich ein bestimmtes Urteil zu 
bilden: den, der einen hinraffte, 
rafft wieder ein anderer hin; es 
büfst aber der Mörder; denn so- 
lange ein Gott im Himmel lebt, 
gilt der Grundsatz, dafs der Thäter 
leide.“ Damit hat der Chor einen 
Anhaltspunkt für sein Urteil ge- 
funden und weils, dafs auch jetzt 
die Rache für das vergossene Blut 
nicht ausbleibt (1564 f.) 


1561. φέρεε ohne Subjekt, weil 
die Handlung ohne bestimmte Per- 
son gedacht wird. 


1562 f. Vgl. 187 und zu 381. 


1564 f. γονὰν ἀραῖον, den unter 
Fluch stehenden Samen, so dals 
schon mit der Zeugung immer die 
Nachkommenschaft dem Fluche 
verfällt. Deshalb klebt das Ge- 
schlecht fest am Verderben. 
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ψυχῇ τ᾽ ἄχαριν χάριν ἀντ᾽ ἔργων 
μελέων ἀδίκως ἐπικρᾶναι; 
τίς δ᾽ ἐπιτυμβίδιος Alv’ ἐπ’ ἀνδρὶ ϑείῳ 
σὺν δακρύοις χεροῖν ἰάπτων 
ἀλαϑείᾳ φρενῶν πονήσει: 


ἐς τόνδ᾽ ἐνέβης ξὺν ἀληϑείᾳ 
χρησμόν. ἐγὼ δ᾽ οὖν 

ἐθέλω δαίμονι τῷ Πλεισϑενιδᾶν 
ὅρκους ϑεμένη τάδε μὲν στέργειν, 
δυστλητά περ ὄνϑ', ὃ δὲ λοιπόν, Wort’ 
ἐκ τῶνδε δόμων ἄλλην γενεὰν 
τρίβειν ϑανάτοις αὐϑένταισι" 
κτεάνων δὲ μέρος 

βαιὸν ἐχούσῃ πᾶν ἀπόχρη μοι 
μανίας μελάϑρων 

ἀλληλοφόνους ἀφελούσῃ. 


ΚΛ. 


1570 


1575 


ΑἸΓΙΣΘΟΣ. 
Ὦ φέγγος εὗφρον ἡμέρας δικηφόρου. 
φαίην ἂν ἤδη νῦν βροτῶν τιμαόρους 


will, um meinethalben ein anderes 


1566 fi. „Auf diesen Spruch (xs- 
0 Geschlecht mit Verwandtenmord 


κόλληται γένος πρὸς Are) bist du 
im Einklang mit der Wahrheit 
gekommen.“ Vgl. 1476. Da das 
Ephymnion nur eine Wiederholung 
ist, schliefst sich die Erwiderung 
der Klyt. an das Vorhergehende 
an. Beim Vortrag wird dies da- 
durch klar, dafs Klyt. sich dem 
Teil des Chors zuwendet, der 
V. 1559--1565 gesungen hat. Vgl. 
zu Cho. 344. Zu dem Zugeständnis: 
„Du hast recht, Unheil ruht auf 
dem Hause“ fügt Klyt. binzu: „Ich 
gewils will dem entsprechend han- 
deln und bin bereit, alles zu thun, 
um den Geist des Unheils zu 
bannen.“ 

1568 ff. „Ich bin bereit mit dem 
Dämon des Geschlechtes (dem 
Alastor, vgl. 1478) einen feierlichen 
Pakt abzuschliefsen und mich mit 
dem Geschehenen, so unerträglich 
es ist, zufrieden zu geben, wenn er 
künftighin dieses Haus verlassen 


heimzusuchen.“ Klyt. gebärdet sich 
wie vorher als die berechtigte 
Rächerin, wenn man auch ihren 
Worten die Herzensangst anmerkt. 
— ἰόντα .. τρίβειν ist von ἐθέλω 
unter dem Eiuflufs von ὄρκους 
ϑεμένη wie von ovvrideun: („ich 
schlielse den Vertrag, dafs ich thue, 
er aber thun soll“ d.i. dafs wäh- 
rend ich dieses thue, er jenes thun . 
soll) abhängig. — αὐϑένταισι wie 
Eum. 212. 

1573 ff. „Und wenn ich blols einen 
kleinen Teil des Besitztums habe, 
bin ich mit allem zufrieden, wenn 
ich nur die Wut des Wechselmords 
von dem Hause nehme.“ Vgl. zu 
274. 

1577. Ägisthos tritt auf, von 
Bewaffneten (1650) umgeben. 

1578 f. βροτῶν τιμαόύρους gehört 
zusammen (als Rächer der mils- 
handelten Menschen). — ἐποπτεύειν, 
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ϑεοὺς ἄνωϑεν γῆς ἐποπτεύειν ἄγη, 


ἰδὼν ὑφαντοῖς ἐν πάγαις ᾿Ερινύων 


1580 


τὸν ἄνδρα τόνδε κείμενον φίλως ἐμοί, 
χερὸς πατρῴας ἐχτίνοντα μηχανάς. 

᾿“τρεὺς γὰρ ἄρχων τῆσδε γῆς, τούτου πατήρ, 
πατέρα Θυέστην τὸν ἐμὸν, ὡς τορῶς φράσαι, 


αὑτοῦ δ᾽ ἀδελφόν, ἀμφίλεκτος ὧν κράτει, 


1585 


ἠνδρηλάτησεν ἐκ πόλεως τε καὶ δόμων. 
καὶ προστρόπαιος ἑστίας μολὼν πάλιν 


τλήμων Θυέστης μοῖραν ηὕρετ᾽ 


ἀσφαλῆ, 


τὸ μὴ ϑανὼν πατρῷον αἱμάξαι πέδον 


αὐτός" ξένια δὲ τοῦδε δύσϑεος πατὴρ 


1590 


᾿4τρεύς, προϑύμως μᾶλλον ἢ φίλως, πατρὶ 
τὠμῷ, κρεουργὸν ἦμαρ εὐθύμως ἄγειν 
δοκῶν, παρέσχε δαῖτα παιδείων κρεῶν" 

τὰ μὲν ποδήρη καὶ χερῶν ἄκρους κτένας 


zu Cho. 1. — γῆς ἄγη, die Greuel 
auf der Erde. „Vgl. Eur. Schutzfl. 
731 νῦν τήνδ᾽ ἄελπτον ἡμέραν 
ἰδοῦσ᾽ ἐγὼ ϑεοὺς νομίξω καὶ δοκῶ 
τῆς συμφορᾶς ἔχειν ἔλασσον, τῶνδε 
τισάντων δίκην. 

1680. ὑφαντοῖς (vgl. 598 πλαγ- 
nrög) ἐν παγαῖς von dem δίκτυον 
(1103), dem ἃ ἀράχνης ὕφασμα (1493), 
vgl. 1611 τῆς δέκης » ἕρκεσιν, 
Soph. Trach. 1052 ’Eowva» ὕφαν- 
τὸν ἀμφίβληστρον. 

1681. φίλως ἐμοί wird durch den 
folgenden Vers begründet. 

1584. Wegen des Daktylus im 
dritten Fufse zu Eum. 232. 

1585. ἀμφίλεκτος ὧν κράτει, eine 


ungenaue, das Schlimme, worauf 


. Kasandra 1192 hingedeutet hat, 
verschweigende Angabe. 

1588f. „Er fand Sicherheit da- 
gegen.‘ Der Infin. mit τὸ μή steht 
nach Ausdrücken, welche eine der 
durch den Infin. angegebenen Hand- 
lung entgegenwirkende Thätigkeit 
bezeichnen. Vgl. Prom. 252 ἐξελυ- 
σάμην βροτοὺς τὸ μὴ διαρραισϑέν- 
τας εἰς Ardov μολεῖν, 891 μίαν δὲ 
παΐδων ἴ ἔμερος ϑέλξει τὸ μὴ κτεῖναι 
σύνευνον, Pers. 295 ὑπερβάλλει γὰρ 
ῇδε συμφορὰ τὸ μήτε λέξαι are, 
oben 15, Eum. 220, 694, 941. 


1590. Mit αὐτός wird nachträg- 
lich der Gegensatz zu dem Lose 
der Kinder hervorgehoben. — ξένια 
sarkastisch wie Hom. ı 370 τόδε τοι 
ξεινήιον ἔσται, Archil. frg. 7 Bgk. 
ξείνια δυσμενέσιν λυγρὰ χαριξόμε- 
vog, Eur. Hel. 480 ϑάνατος ξένια 
σοι γενήσεται. Ein aus einem ein- 
zigen Worte gebildeter Tribrachys 
im zweiten Fuls auch Cho. 1 
(χϑόνιε). Ξένια steht prädikativ zu 
δαῖτα. 

1591. Vgl. Eur. Med. 485 πρόϑυ- 
μος μᾶλλον ἢ σοφωτέρα. Ebenso 
wollte Pauw hier ἢ σοφῶς schrei- 
ben. Aber auch dann ist der Zweck 
dieser Worte nicht recht ersicht- 
lich, so dafs man nach dem Vor- 
gang von Schütz und Enger den 
Vers als Interpolation zu erklären 
geneigt sein kann. 

1592 f. κρεουργὸν ἥμαρ, Schlacht- 
tag d.i. Opferfest. Vgl. Cho. 260 
βουϑύτοις ἐν ἤμασιν, Soph. Trach. 
609 ἡμέρα ταυροσφάγῳ, Eur. Hel. 
1474 βούϑυτον ἁμέραν. --- δοκῶν, 
sich den Anschein gebend. 

1594. Das Asyndeton bei der Er- 
läuterung. — χερῶν ἄκρους κτένας, 
die Kämme an der Spitze der Hände 
d. h. die Ballen der Hand mit den 
Fingern. 


ATAMEMNR®N. 


ἔϑρουπτ᾽ ἄνευϑεν ἀνδρακὰς καϑημένων 
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1595 


ἄσημ᾽᾿ ὃ δ᾽ αὐτῶν αὐτίκ᾽ ἀγνοίᾳ λαβὼν 
ἔσϑει βορὰν ἄσωτον, ὡς Öpäg, γένει. 
κἄπειτ᾽ ἐπιγνοὺς ἔργον οὐ καταίσιον 

„ 3 ’ 3 Α [2 
ὦμωξεν, ἀμπίπτει δ᾽ ἀπὸ σφαγὴν ἐρῶν, 


μόρον δ᾽ ἄφερτον Πελοπίδαις ἐπεύχεται, 


1600 


λάκτισμα δείπνου ξυνδίκως τιϑεὶς ἀρᾷ, 

οὕτως ὀλισϑεῖν πᾶν τὸ Πλεισθένους γένος. 
ἐκ τῶνδέ 601 πεσόντα τόνδ᾽ ἰδεῖν πάρα. 

κἀγὼ δίκαιος τοῦδε τοῦ φόνου ῥαφεύς. 


τρίτον γὰρ αὐτὸν ὄντα μ᾽ ἀϑλίῳ πατρὶ 


1595 f. ἔϑρυπτε .. ἄσημα: die 
Fufsteile und Vorderhände zer- 
schnitt er (als scissor) abseits von 
den an Einzeltischen (&vdoandg' 
κατ᾽ ἄνδρα, χωρίς Suidas) sitzenden 
Gästen, so dals sie unkenntlich 
wurden. Man kann sich leicht 
hinzudenken, dafs die Köpfe der 
Kinder vorher abgeschnitten waren 
(vgl. 1076) und nachher dem Thye- 
stes gebracht wurden, damit er 
erkenne, was er gegessen. Denn 
der Ausdruck κἄπειτ᾽ ἐπιγνοὺς κτέ. 
1598 schliefst solches nicht aus. 
Die Erwähnung der Sitte der 
Heroenzeit, an Einzeltischen zu 
sitzen (vgl. auch Eur. Iph. T. 949 
ξένια μονοτράπεξαά μοι παρέσχον), 
erklärt den Umstand, dafs dem 
Thyestes das besondere Mahl zu- 
kommen konnte Vgl. die Erzäh- 
lung der gleichen Bewirtung des 
Harpagos bei Herodot I 119 τοῖσι 
μὲν ἄλλοισι καὶ αὐτῷ Actvayel 
παρετιϑέατο τράπεξαι ἐπίπλεαι μη- 
λέων κρεῶν, Ἁρπάγῳ δὲ τοῦ παιδὸς 
τοῦ ξωυτοῦ, πλὴν κεφαλῆς τε καὶ 
ἄκρων χειρῶν τε καὶ ποδῶν, τἄλλα 
πάντα ταῦτα δὲ γωρὶς ἐκέετο ἐπὶ 
κανέῳ κατακεκαλυμμένα κτὲ. Hier 
werden mit dem Kopfe auch die 
Extremitäten der Fülse und Hände 
beiseite gebracht, wie es Hygin. 
fab. 88 heilst: Thyestes cum vesce- 
retur, Atreus imperavit, bracchia 
et ora puerorum afferri. 

1597. ὡς ὁρᾷς: der Chor ersieht 
es aus dem Tode des Agamemnon. 

1599. ἀμπίπτει, er fällt vor Ent- 
setzen zurück und stölst dabei mit 


1605 


den Füfsen den Tisch um (λάκτισμα 
δείπνου 1601). — ἀπερῶν σφαγήν, 
ausspeiend den Mord (das Fleisch 
der gemordeten Kinder). Incredibile 
est, quam paucis verbis hic quam 
multa dicantur: „suspiravit, reci- 
dit“, carnes quas comederat „evo- 
muit“. Tribus verbis pinguntur 
atrocissimus dolor, terror exani- 
mans paene, nausea qualis ex co- 
gnito humanarum carnium esu 
consequi debebat (Schütz). 

1601f. „Indem er das Umstolsen 
des Mahles in gemeinsamer Weise 
in den Fluch aufnahm, dafs so (wie 
das Mahl) zu Boden sinken möge 
das ganze Geschlecht.“ ξυνδέκως 
wie Pind. Pyth. I 1 γρυσέα φόρμιγξ, 
᾿πόλλωνος καὶ ἰοπλοκάμων σύνδι- 
κον Μοισᾶν κτέανον. Eigentlich 
ist nur λάκτισμα dasjenige, worauf 
durch den Fluch dem Geschlechte 
wie dem Mahle das Recht zuer- 
kannt wird. — Es kennzeichnet das 

ermals schmerzlicher Erregung, 
dafs Thyestes sich und seine Nach- 
kommenschaft in den Fluch ein- 
schliefst. — Den Tisch stiefs auch 
Zeus um, als der gottlose König 
von Arkadien Lykaon ihn mit dem 
Fleisch e eines Knaben bewirtete 
Apollod. III 8, 1. 

1604. δέκαιος.. ῥαφεύς (zu 875), 
ich hatte ein Recht dazu diesen 
Mord anzuzetteln (δέκαεος ἦν game), 

1605 f. αὐτὸν τρέτον ὄντα, als 
selbdritten Sohn. — συνεξελαύνει: 
der Zusammenhang läfst Atreus als 
Subjekt erkennen. isthos war, 
als Thyontes mit seinen drei Söhnen 
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συνεξελαύνει τυτϑὸν ὄντ᾽ ἐν σπαργάνοις" 
τραφέντα δ᾽ αὖϑις ἡ δίκη κατήγαγεν. 
καὶ τοῦδε τἀνδρὸς ἡψάμην ϑυραῖος ὦν, 
πᾶσαν συνάψας μηχανὴν δυσβουλίας. 


οὕτω καλὸν δὴ καὶ τὸ κατϑανεῖν ἐμοί, 
ἰδόντα τοῦτον τῆς δίκης ἐν ἕρκεσιν. 
Δἰγισϑ᾽, ὑβρίξειν ἐν κακοῖσιν οὐ σέβω. 


ΧΟ. 


1610 


σὺ δ᾽ ἄνδρα τόνδε φὴς ἑκὰς κατακτανεῖν, 
μόνος δ᾽ ἔποικτον τόνδε βουλεῦσαι φόνον' 


οὔ φημ᾽ ἀλύξειν ἐν δίκῃ τὸ σὸν κάρα 


1615 


δημορριφεῖς, σάφ᾽ ἴσϑι, λευσίμους ἀράς. 


ΑΙ. 


σὺ ταῦτα φωνεῖς νερτέρᾳ προδήμενος 


κώπῃ, κρατούντων τῶν ἐπὶ ξυγῷ δορός" 
γνώσῃ γέρων ὧν ὡς διδάσκεσθαι βαρὺ 


τῷ τηλικούτῳ σωφρονεῖν κεχρημένῳ. 


1620 


δεσμὸς δὲ καὶ τὸ γῆρας al τε νήστιδες 


vertrieben wurde (1586), noch ein 
kleines Kind; deshalb kehrte er 
nicht mit dem Vater (1587) zurück 
und blieb so am Leben. 

1607. Vgl. Sept. 633 Δίκη δ᾽ ἄρ᾽ 
εἶναί φησιν, ὡς τὰ γράμματα λέγει" 
κατάξω δ᾽ ἄνδρα τόνδε κτέ. 

1608. ϑυραῖος, nicht im Atriden- 
palaste während des Mordes. 

1609. δυσβουλία, hier schlimmer 
Rat, der auf das Verderben eines 
anderen abzielt. 

1611. ἰδόντα schliefst sich an 
den Infin. an wie Prom. 234 &x0v®’ 

. συμπαραστατεῖν nach κράτιστα 
δή μοι τῶν παρεστώτων τότε ἐφαί- 
ver’ εἶναι, Hom. A 541 αἰεί τοι 
φίλον ἐστὶν ἐμεῦ ἀπονόσφιν ἐόντα 
ος δικαξέμεν, Soph. Ai. 1006 ποῖ 
γὰρ μολεῖν μοι δυνατόν... τοῖς 
σοῖς ἀρήξαντ᾽ ἐν πόνοισι μηδαμοῦ, 
Eur. Med. 814 σοὶ δὲ συγγνώμη 
λέγειν τάδ᾽ ἐστί, μὴ πάσχουσαν ὡς 
ἐγὼ κακῶς. 

1612. ὑβρίζειν ἐν κακοῖσιν wie 
Soph. Ai. 1151 ἐν κακοῖς ὕβριξε 
τοῖσι τῶν πέλας, 1042 τάχ᾽ ἂν κα- 
κοῖς γελῶν ἃ δὴ κακοῦργος ἐξίκοιτ᾽ 
ἀνήρ, Eur. El. 68 ἐν τοῖς ἐμοῖς γὰρ 
οὐκ ἐνύβρισας κακοῖς. Vgl. Cho. 221. 

1618. ἕκάς, nämlich ϑυραῖος ὦν 
1608. 


1615. „Gut, so sage ich dir.“ 

1616. δημορριφεῖς λευσίμους ἀρᾶς, 
die unter Flüchen erfolgende öffent- 
liche Steinigung. Jeder schleudert 
beim Werfen des Steins auch einen 
Fluch auf ihn. Über diese Art der 
Volksjustiz vgl. Sept. 181 λευστῆρα 
δήμου δ᾽ οὔ τι μὴ φύγῃ μόρον, 
Hom. T 57 ἀλλὰ μάλα Τρῶες δει- 
δήμονες" ἦ τέ κεν ἤδη λάινον ἕἔσσο 
χιτῶνα, Soph. Ant. 86, Eur. Or. 50, 
442, Herod. IX 5. 

1617 ἢ. οἵ ξύγιοι τῶν ϑαλαμίων 
ἄνωϑέν εἶσι Schol. Man hat an 
einen Zweiruderer zu denken, wo 
die ϑαλαμῖται die unteren, die £vyi- 
ται die oberen Ruderer waren und 
jene sich nach diesen richten 
mulsten. Vgl. Schol. zu Aristoph. 
Frö. 1101. Δορός gehört zu £vyo, 
nicht zu κρατούντων. 

1620. σωφρονεῖν κεχρημένῳ, 68 
ist hart für einen so alten Mann 
sich belehren zu lassen, wenn man 
(in so hohem Alter) noch Verstand 
braucht (des Verstandes entbehrt). 
Vgl. Pers. 831 ἐκεῖνον σωφρονεῖν 
κεχρημένον (wenn diese Emendation 
von Schütz für κεχρημένοι rich- 
tig ist). 

1621. Der Vortrag vermittelt die 
richtige Verbindung δεσμὸς «ai τε 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ, 
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δύαι διδάσκειν ἐξοχώταται φρενῶν 
ἰχτρομάντδις. οὐχ ὁρᾷς ὁρῶν τάδε; 


πρὸς κέντρα μὴ λάκτιξε, 
γυνὴ σὺ τοὺς ἥκοντας ἐκ μάχης μένων 


ΧΟ. 


un πταίσας μογῇς. 
1625 


οἰκουρός. εὐνὴν ἀνδρὸς αἰσχύνων ἅμα, 


ἀνδρὶ στρατηγῷ τόνδ᾽ ἐβούλευσας μόρον; 
τί δὴ τὸν ἄνδρα τόνδ᾽ ἀπὸ ψυχῆς κακῆς 


1627 
1643 


οὐκ αὐτὸς ἠνάριξες, ἀλλά νιν γυνὴ 


χώρας μίασμα καὶ ϑεῶν ἐγχωρίων 


1645 


ἔκτειν᾽, Ὀρέστης ἄρά που βλέπει φάος, 
ὕπως κατελθὼν δεῦρο πρευμενεῖ τύχῃ 


ἀμφοῖν γένηται τοῖνδε παγκρατὴς φονεύς; 
Al. καὶ ταῦτα τἄπη κλαυμάτων ἀρχηγενῆ. 


1648 
1628 


Ὀρφεῖ δὲ γλῶσσαν τὴν ἐναντίαν ἔχεις. 


νήστιδες δύαι ἐξ. φρενῶν ἰατρομάν- 
τεις διδάσκειν (konsekutiv) καὶ τὸ 
γῆρας. 

1623. ἰατρόμαντις auch ἔμ. 62 
(von Apollon), Suppl. 269. Hier 
steigert das Wort den sarkastischen 
Ton der Drohung. — οὐχ ὁρᾷς ὁρῶν 
τάδε, siehst du nicht (kommst du 
nicht zur Einsicht, welcher Gefahr 
du dich aussetzest), wenn du die 
Leiche des Agamemnon siehst. 

1624. 
πρὸς κέντρα λακτίξειν (wider den 
Stachel lecken) ‚vgl. Prom. 339 
οὔκουν ἔμοιγε χρώμενος διδασκάλῳ 
πρὸς κέντρα κῶλον ἐκτενεῖς und 
die dazu a. St. 

1625. „Du Weib (Memme), der 
du zu Hause bleibend die aus der 
Schlacht Kommenden abwartest.‘ 
Vgl. Hom. B 235 κάκ ᾿ἐλέγχε᾽ ᾿ Ayaı- 
ἔδες, οὐκέτ᾽ ᾿4χαιοί, y 262 ἡμεὶς μὲν 
γὰρ κεῖθι πολέας τελέοντερ ἀέϑλους 

μεθ᾽ ὃ δ᾽ εὔκηλος “μυχῷ Ἄργεος 
ἱπποβότοιο πόλλ᾽ 'άγαμεμνον ἔην 
ἄλοχον ϑέλγεσκε ἔπεσσιν, Pers. 756 
λέγουσιν ὡς σὺ μὲν μέγαν τέκνοις 
πλοῦτον ἐκτήσω σὺν αἰχμῇ, τὸν δ᾽ 
ἀνανδρίας ὕπο ἔνδον αἰχμάξειν, 
Soph. El. 802 ὁ σὺν γυναιξὶ τὰς 
μάχας ποιούμενος, Eur. Or. 754 οὐ 
γὰρ αἰχμητὴς πέφυκεν, ἐν γυναιξὶ 
δ᾽ ἄλκιμος, Eur. Herakl.700 αἰσχρὸν 
γὰρ οἰκούρημα γίγνεται τόδε, "τοὺς 
μὲν μάχεσθαι, τοὺς δὲ δειλίᾳ μένειν. 


Zu dem sprichwörtlichen. 


1643 ff. Wenn du doch einmal 
dem Manne den Untergang berei- 
tetest, so hättest du ihn gleich 
selber töten sollen; dann wäre dem 
Lande wenigstens der Greuel, dals 
die eigene Gattin ihn mordete, er- 
spart geblieben; aber du hast es 
nicht gethan von wegen deiner 
Feigheit. — μέασμα ist Apposition 
zum Inhalt des Satzes, zu 236. — 
Ὀρέστης ἄρά που βλέπει Pos; 
spricht der Chorführer für sich, 
daher nachher ἀμφοῖν τοῖνδε. — 
παγκρατὴς wie Soph. ΕἸ. 455 ἐξ 
ὑπερτέρας χερός. 

1628. Vgl. Eur. ‚ Hipp. 881 αἰαὶ, 
κακῶν ἀρχηγὸν ἐκφαίνεις λόγον. 
Der Hinweis auf Orestes erbittert 
vor allem Ägisthos; darum erwidert 
er vorderhand nicht auf den Vor- 
wurf τέ δὴ .. ἔκτεινε; und wieder- 
holt deshalb der Chorführer nach- 
her (1634 f.) diesen Vorwurf. 

1629. Ὀρφεῖ (Krüger 1 8 48, 13,9): 

vgl. Eur. Alk. 357 εἰ δ᾽ Ὀρφέως 
μοι γλῶσσα καὶ μέλος παρῆν, Med. 
543 Ὀρφέως κάλλιον ὑμνῆσαι μέλος, 
Iph. A. 1211 el μὲν τὸν Ὀρφέως 
εἶχον, ὦ πάτερ; λόγον, πείϑειν 
ἐπάδουδ᾽, ὥστ᾽ ὁμαρτεῖν μοι πέτρας, 
Plat. Prot. p. 315 A κηλῶν τῇ φωνῇ 
ὥσπερ Ὀρφεύς. — Bei γλῶσσα und 
βλαστάνω, selten bei anderen Wör- 
tern (βύβλου Suppl. 769) unterbleibt 
öfter die Position vor γᾷ und ßA, 
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ὃ μὲν γὰρ ἦγε πάντ᾽ ἀπὸ φϑογγῆς χαρᾷ, 


σὺ δ᾽ ἐξορίνας νηπίοις ὑλάγμασιν 
ἄξῃ" κρατηϑεὶς δ᾽ ἡμερώτερος φανῇ. 


ΧΟ. 


ὡς δὴ σύ μοι τύραννος ᾿Ζ“ργείων Eon, 


ὃς οὐκ, ἐπειδὴ τῷδ᾽ ἐβούλευσας μόρον, 


δρᾶσαι τόδ᾽ ἔργον οὐκ ἔτλης αὐτοκχτόνως. 


AI. τὸ γὰρ δολῶσαι πρὸς γυναικὸς ἦν σαφῶς" 
ἐγὼ δ᾽ ὕποπτος ἐχϑρὸς ἦ παλαιγενής. 
ἐκ τῶν δὲ τοῦδε χρημάτων πειράδομαι 
ἄρχειν πολιτῶν" τὸν δὲ μὴ πειϑάνορα 


ξεύξω βαρείαις, οὔτ 


κριϑῶντα πῶλον, ἀλλ᾽ ὁ δυσφιλεῖ σκότῳ. 


λιμὸς ξύνοικος μαλϑακόν σφ᾽ ἐπόψεται. 


während sonst β.γ ὃ mit ἃ μν die 
vorhergehende Silbe verlängern. 
τὴν ἐναντίαν ἃ. i. von ganz ent- 
gegengesetzter Wirkung. 

1630. ἀπὸ φϑογγῆς χαρᾷ, mit 
der Freude die durch seinen Ge- 
sang bewirkt wurde. 

1631 f. Zu dem Gegensatz dessen, 
was die Zunge bewirkt (jener 
fesselte mit seinem Gesang — du 
regst auf mit kindischem Gebell) 
kommt noch der Gegensatz der 
Folgen: Orpheus fesselte — du 
wirst gefesselt werden (&&n7 passi- 
visch). 

1633. ὡς δὴ (tu scilicet mihi rex 
Argivorum eris)...2on, weil Ägisth. 
vorher den Ausdruck κρατῃϑ εἰς 
gebraucht hat. Vgl. „Soph. Oed. K. 
808 ΚΡ. χωρὶς τό τ᾽ εἰπεῖν πολλὰ 
καὶ τὰ καίρια. OIA. ὡς ‚In (quasi 
vero) σὺ βραχέα, ταῦτα δ᾽ ἐν καιρῷ 
λέγεις, Eur. ‚Androm. 235 ὡς δὴ σὺ 
σώφρων, τἀμὰ δ᾽ οὐχὶ σώφρονα, 
Plat. Gorg. p. 468 E ὡς δὴ σὺ .. 
οὐκ ἂν δέξαιο ἐξεῖναί σοι ποιεῖν 
ὅτι δοκεῖ σοι. 

1635. οὐκ ist nach dem Zwischen: 
satze wiederholt wie Herod. VII 101 
οὐ γὰρ.. οὐδ᾽ εἰ πάντες. . συλ- 
λεχϑείησαν, οὐκ ἀξιόμαχοί εἶσι, 
Soph. Trach. 158 N οὐκ ἔτλη 
ποτέ, πολλοὺς ἀγῶνας ἐξιών, οὔπω 
φράσαι. — Das Adverbium αὐτο- 
κτόνως wie Sept. 721 αὐτοκτόνως 
αὐτοδάικτοι ϑάνωσι. 


ΑἸΣΧΥΛΟΥ͂ 
1680 
1635 
ı μὴν δσειραφόρον 1640 
1642 


1636. Das Überlisten kam augen- 
scheinlich dem Weibe zu, während 
mein Hervortreten Verdacht er- 
weckt und die List vereitelt hätte, 

1637. 7 (aus ἔα kontrahiert) wie 
Cho. 521 παρῆ, die altattische Form. 

1638. ἐκ τῶν τοῦδε χρημάτων: 
ante omnia enim locatis satelliti- 
bus opus erat tyranno neque adhuc 
habuerat Aegisthus, quo his stipen- 
dium solveret (Klausen). 

1639. Vgl. Soph. El. 1461 ὡς. 
“νῦν ὁρῶν νεκρὸν στόμια δέχηται 
τἀμά, μηδὲ πρὸς ἔαν ἐμοῦ κολα- 
στοῦ προστυχὼν φύυσῇῃ φρένας. 

1640 fl. ξευξω βαρείαις (ξεύγλαις): 
zu 229. — οὔτι... πῶλον, nicht 
fürwahr (werde ich ihn halten) wie 
ein Handpferd das der Hafer sticht; 
nein, Hunger zusammen mit finste- 
rem Gefängnis wird ihn zahm sehen. 
Zu σειραφόρον, welches das rechte 
Handpferd im Gegensatz zu den 
unter das Joch (ξεύγλη) gespannten 
Rossen bezeichnet, vgl. Hesych. 
σειραφόρον᾽ ἡγεμονικόν" μετῆκται 
δὲ ἀπὸ τῶν δεξιοσείρων ἵππων. Zu 
solchen Handpferden nahm man 
besonders mutige und kräftige 
Tiere, weil beim Umbiegen um die 
vvcco« das rechts laufende Pferd 
den gröfsten Bogen zu beschreiben 
hatte. — ἐπόψεται, als dessen Gesell- 
schafter. — ὁ... σκότῳ λιμὸς ξύνοι- 
κος: die Stellung wie Soph. Phil. 
1816 τὰς ἐκ ϑεῶν τύχας δοθείσας. 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. 
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ΧΟ. ἀλλ᾽ ὕπῃ δοκεῖς τάδ᾽ ἔρδειν κοὐ λέγειν, γνώσῃ τάχα. 1649 


ΑΙ. 
ΧΟ. 
ΑἹ. 
ΧΟ. 
ΚΛ. 


εἶα δή, φίλοι λοχῖται, τοὔργον οὐχ ἑκὰς τόδε. 
εἶα δή, ξίφος πρόκωπον πᾶς τις εὐτρεπιξέτω. 
ἀλλὰ μὴν κἀγὼ πρόκωπος οὐκ ἀναίνομαι ϑανεῖν. 
δεχομένοις λέγεις ϑανεῖν 68° τὴν τύχην δ᾽ αἱρούμεϑα. 
μηδαμῶς. ὦ φίλτατ᾽ ἀνδρῶν, ἄλλα δράσωμεν κακά" 
ἀλλὰ καὶ τάδ᾽ ἐξαμῆδαι πολλὰ δύστηνον ϑέροο" 


1650 


1655 


πημονῆς δ᾽ ἅλις γ᾽ ὑπάρχει" μηδὲν αἰματώμεϑα. 
στεῖχε καὶ σὺ yol γέροντες πρὸς δόμους πεπρωμένους, 
τούσδε πρὶν παϑεῖν ἄκαιρον. χρῆν τάδ᾽ ὡς ἐπράξαμεν" 
εἰ δέ τοι μόχϑων γένοιτο τοὔμπαλιν, δεχοίμεϑ᾽ ἄν, 


δαίμονος χηλῇ βαρείᾳ 


1649. „Aber wie du solches aus- 
zuführen, nicht bloß zu drohen 
vermeinst, wird sich bald zeigen“ 
d.h. „drohen ist leicht; aber wage 
nur solches gegen die Mitbürger 
auszuführen, so wirst du bald eines 
Besseren belehrt werden.‘ Cho. 304 
ϑήλεια γὰρ φρήν᾽ el δὲ μή, τάχ᾽ 
εἴσεται. --- Der Chor ist durch die 
frechen Drohungen des Usurpators 
auf das höchste erregt. Diesem 
Affekt entspricht der Wechsel des 
Versmalses. 

1650. „Wenn du meinst, es sei 
blofse Drohung, so sollst du gleich 
die Ausführung (τοὔργον mit Bezug 
auf ἔρδειν) sehen.“ Zu Aoyicaı 
vgl. Cho. 764 el ξὺν λοχίταις (scil. 
κελεύει Alyıc$ow μολεῖν) κτὲ., Soph. 
Oed. T. 751 πολλοὺς ἔχων ἄνδρας 
λοχίτας ol’ ἀνὴρ ἀρχηγέτης. 

1661. Vgl. Eur. Or. 1477 ὃ δὲ 
ξίφος πρόκωπον ἐν γεροῖν ἔχων, 
Soph. Phil. 1254 ΟΖ. χεῖρα δεξιὰν 
ὁρᾷς κώπης ἐπιψαύουσαν; ΝΕ. ἀλλὰ 
κἀμέ τοι ταὐτὸν τόδ᾽ ὄψει δρῶντα 
κοὐ μέλλοντ᾽ Erı. 

1068. δεγομένοις λέγεις 8. Υ. 8. 
ἐδεξάμην τὸ ῥδηϑέν (Soph. ΕἸ. 668, 
vgl. Herod. VIII 115 δεξάμενος τὸ 
φηϑέν, IX 91 δέκομαι τὸν οἰωνόν, 
accipio omen). Das Wort ϑανεῖν 
wird wiederholt und mit oe genauer 
bestimmt: ‚Du sprichst von deinem 
Sterben; ich begrüfse das; dieses 
Glück ist unsre Wahl.“ Zu «ipov- 
μεϑα vgl. 362, Cho. 932. 

1655. „Nein, auch dieses viele 


δυστυχῶς πεπληγμένοι. 


1660 


einzuheimsen ist eine unglückliche 
Ernte“, d. h. es ist traurig genug, 
dafs schon so viel Blut vergossen 
werden mulste. Vgl. Eur. frg. 423 
ἔπειτ᾽ ἀμᾶσθϑε τῶνδε δύστηνον 
ϑέρος. 

1657. Das Wort πεπρωμένους (zu 
dem Hause, das jedem zukommt) 
hat besonders Bezug auf Agisthos, 
dem nach der Auffassung der Klyt. 
nunmehr der königliche Palast durch 
Schicksalsfügung zugefallen ist. 

1658. D. h. „wenn diese Greise 
durch deine Lanzenträger verwun- 
det würden, so wäre das ungelegen 
und ein unnützes Blutvergiefsen; 
dagegen mulste (χρῆν betont) dies 
stattfinden, wie wir es abgemacht 
haben.“ Vgl. Hom. Ρ 81 und’ ἀντίος 
ἴστασ᾽ ἐμεῖο, πρίν τι κακὸν παϑέ- 
sıv“ ῥεχϑὲν δέ τε νήπιος ἔγνω. 

1659. Die einlenkende und wei- 
teres DBlutvergiefsen fürchtende 
Klyt. schliefst‘ mit einem guten 
Wunsche; indem sie sich wie oben 
1569 ἢ. als die Leidende hinstellt, 
verlangt sie die Umkehr der Leiden 
in Freuden. τοὔμπαλιν wie 1424, 
Prom. 218, Pers. 226 τἄμπαλιν δὲ 
τῶνδε, Xen. Kyr. VIII 4, 32 δοκοῦ- 
σιν οὗτοι τοὔμπαλιν οὗ βούλονται 
ἐφέλκεσθαι. --- δέχεσθαι (willkom- 
men heilsen) wie 1653, Aristoph. 
Vö. 645 ΕΠ. ἀλλὰ χαέρετον ἄμφω. 
ΠΕ. δεχόμεϑα. 

1660. Vgl. Pers. 518 ὦ δυσπόνητε 
δαίμων, ὡς ἄγαν βαρὺς ποδοῖν ἐνή- 
λου παντὶ Περσικῷ γένει. 
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ὧδ᾽ ἔχει λόγος γυναικός, εἴ τις ἀξιοῖ μαϑεῖν. 

AI. ἀλλὰ τούσδ᾽ ἐμοὶ ματαίαν γλῶσσαν ὧδ᾽ ἀκοντίσαι 
σώφρονος γνώμης ϑ᾽ ἁμαρτεῖν δαίμονος πειρωμένους, 
κἀκβαλεῖν ἔπη τοιαῦτα τὸν κρατοῦντ᾽ ἀζνασχετόνν; 


ΧΟ. 


οὐκ ἂν ’Apysiov τόδ᾽ εἴη, φῶτα προσδαίνειν κακόν. 1665 


Al. ἀλλ᾽ ἐγώ δ᾽ ἐν ὑστέραισιν ἡμέραις μέτειμ᾽ ἔτι. 


ΧΟ. 


οὔκ, ἐὰν δαίμων Ὀρέστην δεῦρ᾽ ἀπευϑύνῃ μολεῖν. 


Al. οἶδ᾽ ἐγὼ φεύγοντας ἄνδρας ἐλπίδας σιτουμένους. 


ΧΟ. 


ΧΟ. 
ΚΛ. 


πρᾶσσε, πιαίνου, μιαίνων τὴν δίκην, ἐπεὶ πάρα. 
Al. ἔσϑι μοι δώσων ἄποινα τῆσδε μωρίας χρόνῳ. 

κόμπασον ϑαρσῶν, ἀλέκτωρ ὥστε ϑηλείας πέλας. 
un προτιμήσῃς ματαίων τῶνδ᾽ ὑλαγμάτων᾽ ἐγὼ 


1070 


καὶ σὺ ϑήσομεν κρατοῦντε τῶνδε δωμάτων καλῶς. 


1661. Vgl..360 und zu 587. — 
τις zielt auf Ägisthos. 

1662 ff. „Aber kann man es sich 
gefallen lassen, dafs mir diese so 
freche Worte herschleudern“ u. 8. ἢ. 
ματαίαν γλῶσσαν: zu Eum. 888. 
Fragm. trag. adesp. nr.442N. ὅταν. 
γλώσσῃ ματαίους ἐξακοντίξῃ 10- 

γους. — δαίμονος πειρωμένους (das 
Geschick herausfordernd), vgl. Cho. 
611. — τὸν κρατοῦντα ist von ἐκ- 
βαλεῖν ἔπη τοιαῦτα wie von τοιαῦτα 
λέγειν abhängig. 

1666. μέτειμι wie Cho. 272, μετ- 
ἤλϑον Cho. 986, Δίκη μέτεισιν Soph. 
El. 477, τὰ τῶν τεκόντων ὡς μετέρ- 
χεται ϑεὸς μιάσματα Eur. frg. 88. 

1668. Eur. Phoen. 896 αἱ δ᾽ ἐλ- 
πίδες βόσκουσι φυγάδας, ὡς λόγος, 
ἃ. 1. Flüchtlinge trösten sich mit 
eitlen Hoffnungen der Rückkehr. 
Von eitlen Hoffnungen wird der 
Ausdruck auch Eur. Bakch. 617 
ἐλπίσιν δ᾽ ἐβόσκετο gebraucht. 

1669. πρᾶσσε „mache nur zu“. 
Vgl. Prom. 971 δράτω, κρατείτω 
τόνδε τὸν βραχὺν χρόνον. --- πιαί- 
vov (mäste dich) d. 1. schwelge im 

ermut, vgl. χλιδᾶν. — ἐπεὶ πάρα, 
da du augenblicklich die Macht 
dazu hast. Vgl. Soph. ΕἸ. 794 ὕβριξε" 
νῦν γὰρ εὐτυχοῦσα τυγχάνεις. 

1670. χρόνῳ, wie 1430, 1666 ἔτι, 


Suppl. 140 χρόνῳ τοι χυρέῳ τ᾽ ἐν 
ἡμέρᾳ... δώσει δέκην bei Drohungen 
(„einmal noch‘). 

1672. προτιμᾶν regiert den Gen. 
nach der Analogie von φροντέξειν. 
Auch Eur. Alk. 761 τῶν ἐν Adunrov 
κακῶν οὐδὲν προτιμῶν scheint der 
Gen. von προτιμῶν, nicht von οὐδέν 
abhängig zu sein. 

1673. ϑήσομεν, scil. τὰ περὶ τὰ 
δώματα, was aus κρατοῦντε τῶνδε 
δωμάτων zu entnehmen ist, wenn 
es nicht voraus ὕὑλαγμα᾽ ταῦτ᾽ ἐγὼ 
oder (nach der Vermutung von 
Musgrave) ὕλαγμα᾽ πάντ᾽ ἐγὰ ge- 
heifsen hat. Minder hart ist der 
absolute Gebrauch von ϑέσϑαι κα- 
λῶς Soph, frg. 821 Ὁ. ταῦτ᾽ ἐστὶν 
ἄλγιστ᾽, nv παρὸν ϑέσϑαι καλῶς 
αὐτός τις αὑτῷ τὴν βλάβην προσθῇ 
φέρων. --- Facit Clytaemestra finem 
tragoediae, quoniam chorus, cuius 
alias hoc officium esse solet, 
susoeptis hac in scena actoris par- 
tibus non recte potuit ad peroran- 
dum adhiberi. Ad id aptior erat 
Clytaemestra, quae nunc quidem, 
postquam explevit suum in Aga- 
memnonem odium, vacuum motu 
animum habens, idonea videbatur 
ad Componendam rixam, quae est 
inter Aegisthum et chorum exorta 
(Hermann). 
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7. Den V. hat Valckenaer (nach dem Vorgange Pauw’s) getilgt. 
11. Meineke ἀνδρόλημον nach Hesych. ἀνδρολήμην" ἀνδρὸς ἔχουσαν 


λῆμα. M ἐλπίξῶν: daraus habe ich, da, wie schon Elmsley bemerkt hat, 
das kahle ἐλπίξον nicht im Sinne von εὔελπε stehen kann, ἐλπίδων ent- 
nommen. 

12. Kock ἢ τήνδε. 

14. ἐμήν läfst sich nach ἔχω nicht mit der Erklärung, der Wächter 
wolle sagen, dals sein Lager eine Ausnahme mache, rechtfertigen. Auch 
macht es keine Ausnahme. Die einfachste Verbesserung ist die von Her- 
mann τί μήν; Ein Nachsatz (Dindorf setzt λύξω für ἐμήν) zu eur’ ἂν .. 
ἔχω kann nicht folgen, weil φόβος γὰρ κτέ. Begründung zu ὀνείροις οὐκ 
ἐπισκοπουμένην ist. Ferner habe ich ἀντέπρους für νϑ᾽ ὕπνου ge- 
schrieben (Studien zu Asch. 1872 S.20), um den ungeschickten Gedanken 
„Furcht steht statt des Schlafes mir zur Seite, dafs ich nicht schlafe“ 
zu beseitigen. Das Gleiche hat schon Herwerden exerc. crit. p. 96 vor- 
geschlagen. : 

19. δεσποτουμένου für διαπονουμένου Dübner. 

44. Argeldaıv für Argsıdav Dindorf. 

49. ἐκπάγλοις hat Blomfield für das unerklärliche ἐκπατίοις gesetzt. 
Vgl. Erotian. p. 170 ἐκπατίως᾽ ἐκτρόπως nal ἔξω ὁδοῦ. ἀγνοοῦντες ἔνιοι 
γράφουσιν ἐκπάγλως. 

69 f. ὑποκαίων hat Casaubonus hergestellt für ὑποκλαέων, welches 
zu ὑπολείβων nicht palst. Man darf aber nicht darunter eigene Brand- 
opfer verstehen; denn was soll der Gedanke „mit Brandopfern den Zorn 
des Brandopfers beschwichtigen‘“. — Aus der richtigen Auffassung von 
ὑποκαίων ergiebt sich zugleich, dals mit Recht Schütz ἐπιλείβων für 
ὑπολείβων giebt und Bamberger οὗτε δακρύων ala Erklärung zu 098’ 
ὑποκλαίων beseitigt hat. 

72. Der Med. bietet ἀτίταᾶι, also ἀτίέτᾳ, woraus ἀτέτῃ zu machen ist, 
wie 45 und 49 der Med. von erster Hand χιλιοναύταν — ἀρωγάν hat. 
Gewöhnlich schreibt man ἀτίται, was vor ὑπολειφϑέντες nicht ganz 
stilgerecht und auch der Bedeutung wegen (,, ἀτέτης est is qui non solvit 
vel poenas vel multam‘ Weil) wenig brauchbar ist. H.L. Ahrens will 
ἀτίται von den ἀδύνατοι σώμασι (unfähig zum Kriegsdienste) verstehen. 

78. ἐνὶ πείσῃ habe ich für ἔνε γώρᾳ geschrieben nach Hesych. ἐν 
πείσῃ" ἐν χώρᾳ. Auch Pers. 28 ist πείσῃ hergestellt worden (von Heim- 
söth). Wie dort das Schol. πείσματι, so dient hier die epische Form 
&vl zur Bestätigung. 

90. τε ϑυραίων für τ᾽ οὐρανέων Enger: οὐρανέων ist bereits in ὑπά- 
τῶν enthalten. 

92. Ri. Klotz οὐρανομήκης δ᾽ ἄλλοθεν ἄλλη nach der von Elmsley 
zu Eur. Med. p. 242 aufgestellten Regel, dafs der Daktylus an der 
zweiten Stelle einer anap. Dipodie nur dann statthaft ist, wenn er auch 
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an der ersten steht (Pers. 47 ἄρμασι πολλοῖς Brunck). Vielleicht ἄλλοθεν 
ἄλλη δ᾽ οὐρανομήκης. 

101. ἀγανὴ für ἀγανὰ Karsten. φανϑεῖσ᾽ für φαίνεις Pauw. φα»ν- 
ϑεῖσ᾽ ging zunächst in φανεῖσ᾽ über nach der Gewohnheit der Ab- 
schreiber den ersten Aor. in den geläufigeren zweiten zu verwandeln. 
So geben 737 die Handschr. προσετράφη für προσεϑρέφϑη, 348 die bes- 
sere Handschr. ἃ ἀπαλλαχϑέντες, die beiden anderen ἀπαλλαγέντες. 
Übrigens vermutet H. L. Ahrens ἃς ἀναφαένεις, Keck ἀγλαοφεγγῆς. 

103. Der Med. bietet τὴν ϑυμοφϑόρον λύπης φρένα. H.L. Ahrens 
vormals λύπης, ϑυμοφϑόρον ἄτην, In der That gehört λύπης zu ἄπλη- 
στον und ἄτην konnte leicht in τὴν übergehen. Woher aber soll φρένα 
entstanden sein? Ich habe deshalb λύπης, ἄτην φρενοδαλῆ geschrieben 
und leite die Überlieferung aus der Überschrift ϑυμοφϑόρον ab, woraus 
zunächst λύπης τὴν ϑυμοφθόρον. φρένα entstand. So hat 113 im Med. 
das.Glossem δίκας das Aristoph. Frö. 1288. erhaltene καὶ ysel verdrüngt. 

104. τέρας ‚für κράτος (aus 111?) Francken. Das o. a. und das 
zweite Schol. τὸ ἐν τῇ ὁδῷ ὀφϑέν bestätigen diese Emendation. 

᾿ 108. πειθοῖ habe ich mit Heller für πειϑὼ esetzt nach dem Schol. 
ὁ γὰρ σύμφυτός μοι αἰών, ὅ ἐστι τὸ γῆρας, διὰ “τὴν εἰς ϑεοὺς πειθὼ 
μολπήν͵ μοι καὶ ἀλκὴν καταπνεῖ, δ ἐστιν, εἰ καὶ γέρων εἰμέ, ὅμως μέλψω 
τὰ γεγονότα" πέποιϑα᾽ γὰρ ὅτι εἰς πέρας αὐτὰ ἄξουσιν οὗ ϑεοί. 

112. ξύμφρονε ταγώ für ξύμφρονα τὰν γᾶν (ταγάν͵ geringere Hand- 
schr.) Dindorf. 

115. Schütz Be (Dindorf richtiger βασιλῆς). _ Aber wenn die 
Zahl in Betracht käme, mülste hier zweimal der Dual stehen. Aüch ver- 
langt der Artikel‘ bei χελαινός den, Singular. 

117. Hartung ὁ δ΄ ἐξόπιν für ὅ τ᾽ ἐξόπιν. — ἀργᾷς für ἀργίας Blom- 

field und Thiersch. 
“122. ἐρικύμονα die gerfügeren ‘Handschr., M ᾿ἐρικύματὰ. Seidlr 
ἐρικυμάδα nach Hesych. κυμάδας" ἐγκύους, aber £oınvuore stammt‘ augen- 
scheinlich von der Überschrift μᾶτα, die ursprünglich über φέρματι, wie 
der Med. bietet, stand: φέρματα fordert das folgende βλαβέντξα. 

129. πομποὺς ἀρχᾶς für πομπούς τ᾽ ἀρχάς Bauchenstein. ἡ 

134. Die handschr. Lesart 1δὺ κτήνη προσϑεϊὰ (90098 τὰν ᾿δημιο- 
πληϑῆ. Dafs δημιοπληϑήῆ͵ eine vox nihili ist, hat Märgoliouth erkannt. 
Wörter wie yuvaınonindns, ἀρσενοπληϑής )υναικῶν, ἀρδένων πλῆϑος) 
können δημιοπληϑὴ nicht rechtfertigen. Es ist aber nicht einfach, wie 
Margoliouth wollte, μυριοπληϑῆ. dafür zu setzen, sondern anzunehmen, 

δήμια 
dals aus δήμια μυριοπληϑῆ (vielleicht μυριόπληϑῇ) δημιοπληθϑῆ entstah- 
den und dann das ‚unerklärliche προσϑθετὰ eingefügt wurde. 

136. ἅἄγα für ἄτα Hermann. - ; 


> N om 


139. οἴκτῳ für οἴκῳ Scaliger, . 

144. Das "handschr. στυγεῖ giebt eine‘ Tautologie.. Ich habe ‚des- 
halb στυγῶ geschrieben. 
οὐ 146. Weil εὔφρον, ὦ καλᾶν Füätzsche εὔφρων Δαλία. 

"147. ἄλπνοις habe ich für ἀέλπτοις᾽ geschrieben. "Karsten δύδαθιξιν 
ἐπάλπνοις. Vgl. Studien 5.. 101 ἢ, — μαζερῶν λεόντων für μαλέρῶν᾽ ὅν- 
των: nach Et. M. p. 377 Aloyölos ἐν Ayapeuvppi. τοὺς σηύμναυς τῶν 
λεόντων δρόσους κέκληκε Stanley. Dindorf μαλερῶν τε λεόντων, 
7150. Die Handschriften haben τούτων «izei ξύμβολας αἴτεῖ, wofür 
es αἰτῶ heilsen mülste, haben J. C, Schmitt u. a. mit Recht als Glossem 
(oder auch, was minder wahrscheinlich‘, Als παρεπιγραφή) beseitigt. 

152. φάσματ᾽ ἀνορϑοῦν habe ich für φάσματα στρουϑῶ»᾽ gesetzt. 
Porson wollte orgovdwv als Homerische Reminiscenz' tilgen, 

1853. δὴ für δὲ H..L. Ahrens. 
155. αὔρας für das zu ἀντιπνόους nicht passende ἁπλοίας. Dindörf: 
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Das nach ἀπλοίας überlieferte und hier für das Versmafs überhängende 
τεύξῃ habe ich mit Hartung nach δεισήνορα gesetzt, ‘wo das Versmals 
einen Spondeus vermissen läfst.- Das Schol. αὐ Ἄρτεμι. weist,‘ wie Her- 
mann bemerkt hat,. auf zev&ns hin: Damit ist’aber noch nicht erwiesen; 
dafs wirklich der Dichter so geschrieben hat.‘ 'Das’sg kann "auch von 
dem Anfängsbuöhstaben. von σπευδομένα herrühren und’ die dritte‘ Person 
scheint bei der Anrufung- des- Apollon geeigneter. - " 

157. Vielleicht ist onzvdonsve "aus Βαιομένα". ‘und der Überschrift 
σπεύδουσα entstanden: “ 

161. δύδῳερὰ habe’ ich für 'φσβερὰ- gesetzt; weil erst s0' παλίνορτος 
verständlich wird und φοβδρα auch ziemlich‘ matt ist, Den ‚gleichen 
Fehler hat Hirschig Prom. 150 gehoben: 

- 375: τὸ für τόδε Pauw. ΄ een, 

"180. οὐδὲ “λέξεται für οὐδὲν λέξαι Η. E Ahrens. ‚Franz οὐ λελέξεται: 

187. τὸν für zo Schütz. ee 

189. στηρέξεν 8° ὕπνῳ habe ich für στάξει δ᾽ ἕν 9’ ὕπνῳ geschrie- 
ben. Weder ist 9° brauchbar noch στάξει πρὸ xapdlag möglich; στηρέξεε 
ist uch der richtige Ausdruck für das Alpdrücken des Schuldbewufstseins. 

192 f..Die gewöhnliche Schreibweise’ d& zov verkennt den Zusammen- 
hang und bringt einen fremdartigen Gedanken herein. 

200 f.: παλισρόχϑοις für παλιρρόϑοις H. L. Ahrens. 5 

202. νεῶν für ναῶν Pauw. τὲ hat Porson eingefügt. 

215. Karsten tilgt δ᾽ nach ἄναξ und das‘ Schol. τὸ ξεῆς-- ΕΝ, δὲ 
πικροῦ, ἄναξ ὁ πρέσβυς τόδ᾽ εἶπεν scheint die Tilgung zu bestätigen; 
giebt. ja anch Sept. 785 am Anfang der Strophe nach πρατηϑείς die 
handschr. Überlieferung δ᾽, obwohl noch das Prädikat des Satzes fehlt. 
Aber das vorhergehende ᾿ἀτρείδας fordert de. Durch die oben “σὰ 194 
gegebene. Erklärung von. Tore” wird in 215 die von Stanley vorgeschla- 
gene Änderung. von τόδ᾽ in τότ᾽ ausgeschlossen. Karsten‘ τάδ᾽... Ebenso 
Auratus 418. “- 

220. ῥοαῖς für. PIERRE (Triklinios δείθροις)᾽ Schoemann, "Wilamo: 
witz λύϑροις. 

221. πέλας βωμοῦ für βωμοῦ’ πέλας Biomfield.  “" ᾿" ὅν 

222%. "τ πῶς λιπόναυστε M: πῶς Μμπόναυς Triklinios. Vielleicht weist 
τὲ auf πέλωμαι (λιπόναυς weloucı;) hin. ' 

"225 Ε΄ Die 'handschr. Überlieferung ist ὀργᾷ᾽ 'πεσιύργως ἐπιϑυμεῖν 
θέμεν dafs ἐπιθυμεῖν Glossem ist, hat Auratus erkannt: "Daraus ergiebt 
sich zugleich, dals ὀργᾶν für ὀργᾷ zu schreiben ‘und an ‚Stelle ‚von 
ἐπιθυμεῖν das Subjekt zu ᾿ὑργᾶν ausgefallen ist. μὰν 

232. βροτοὺς für βροτυῖς Spanheim. 

ἥ Aa αἰῶ τε für αἰῶνα 0. ‘Müller. Man könnte au ὥραν τ τε "πἀρϑενείαν 
enken 

246. Gewöhnlich schreibt ‘man mit Blomfield pvlund. Der folgende 
Dativ Blx .. μένει" empfiehlt ‘diese Änderung nicht.‘ Eher könnte man 
mit Klausen φυλακᾶἄν als Subjekt von κατασχεῖν betrachten. ἊΣ 

258. αἰῶνα Μ: παιῶνα Hartung, καιᾶνα Enger. ΄. ΄ 

259. Vgl. K. Fleischmann, Das erste Chorlied der Orestie des u Ach. 
los; in den Jährb. "für klass. Philok 138 3. 3085. 

268: τὸ “μέλλον δ᾽ für zo μέλλον" Elmsley. 

264. πρὸ χαιρέτω für προχαιρέτω Η. L. er 

266. σύνορθρον. für “συνορθὸν Wellauer. edyun ΓΝ "αὐταὶς 

Hermann“  ΄ ᾿ 
ὑπ 967. ᾿εὔπραξις, ὡς μι dals ee eine ‚falsche "Bildung ist, hat 
Lobeck (zu a p. 501) 'erkannt. . Die! einfache Trennung εὖ πρᾶξις 
genügt nicht. .Nägelsbach ed, πρᾶξιν ὥς. Äber der Chör kann .Bich 
nicht widersprechen und schon δ᾽ οὖν zeigt, "ἀδ[β 'τούϑοισιν" sich. aüf, das 
Folgende bezieht; also mufs es’ εὖ, πράξιν᾽ ὧν heilsen: 
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273. εἴ τι für site Auratus, 

284. ἦ γάρ τι für τί γάρ; ro Karsten. 

287. οὐδ᾽ ὄψαν᾽ habe ich für οὐ δόξαν geschrieben, weil, wie die 
ο. ἃ. Stellen zeigen können, der Sinn οὐδέ verlangt. 

290. πόσου für ποίου Karsten. 

294. ἀγγάρου für ἀγγέλου Canter aus Etym. M. p. 7 Αἰσχύλος γοῦν 
ἐν Ayausuvovı τὸν ἐκ διαδοχῆς πυρσὸν ‘an’ ἀγγάρου πυρός ἔφη. 

296. πανὸν für φανὸν Casaubonus aus Atben. XV p. 700 E. 

298. Die Lücke vor diesem V. hat Casaubonus erkannt. Dafs die 
nach ἤγειρεν ἄλλην ἐκδοχὴν πομποῦ πυρός unnützen Verse 312. 313 hier 
ihre passende Stelle finden, hat Fr. Thiersch bemerkt. Dafür ergiebt 
sich eine erfreuliche Bestätigung. Es hat nämlich Dindorf mit Recht 
die prosaischen Worte πλέον καίουσα τῶν εἰρημένων, wie die Handschrift 
313 nach φρουρα bietet, der hochpoetischen Schilderung abgesprochen 
und die einzig passende, durch πόμπιμον sofort sich dieser Schilderung 
zuweisende Glosse des Hesych. προσαιϑρίξζουσα πόμπιμον φλόγα dafür 
gesetzte. Stehen nun die beiden Verse nach 297, so fällt erstens die 
dreifache Wiederholung πομποῦ — τηλέπομπον — πόμπιμον weg, zwei- 
tens erklärt sich, woher πλέον καίουσα τῶν εἰρημένων stammt. Es liegt 
nämlich darin eine Erklärung von ὑπερτελής und zwar in dem Sinne, 
welchen Weil erkannt hat: maiorem flammam quam iussi erant, eine 
richtigere Erklärung als gewöhnlich gegeben wird nach Hesych. ὑπερ- 
τελής" ὑπὲρ τὸ τέλος ἀφικομένη oder super eminens (Hermann), superans 

(Dindorf). 
300. πεύκη τὸ γρυσοφεγγές M: da der Artikel ungeeignet ist, das 
verb. fin. fehlt und der foig. Akk. σκοπάς ein Verbum der Bewegung 
erfordert, so habe ich πεύκητο in ἤπεικτο verwandelt. 

307. M £osluns: ἐρέκης nach Herodian vol. II p. 511, 1 ed. Lentz. 

312f. zu 298. 

316. @revve ϑεσμὸν un χαρίζεσϑαι M: Karsten ὠτρύνεϑ᾽ ἕσμὸν, 
Margoliouth μηχανήσασθαι. Darnach habe ich ὥτρυνεν ἑσμὸν μηχανή- 
σασϑαι geschrieben. ä 

319. κάτοπτον für κάτοπτρον Canter. j 

320. φλέγουσαν᾽ εἶτ᾽ ἔσκηψεν, εἶτ᾽ ἀφίκετο ist die Überlieferung 
dieses Verses. Darin ist φλέγουσαν für φλέγοντα (πώγωνα) fehlerhaft; 
φλογὸς — φλέγουσαν unschön; εἶτ᾽ ἔσκηψεν und εἶτ᾽ apinero sind augen- 
scheinliche Glosseme, vgl. ἔσκηψεν 314, σκήπτει 322. Deshalb habe ich 
dafür den Vers eingesetzt, welchen Cobet in Aelian V. H. XIII 1 ὥσπερ 
ἀστὴρ δ᾽ ἄττουσα ἐξέλαμπεν ἀστραπῆς δίκην entdeckt und Meineke un- 
serer Schilderung zugewiesen hat, indem er ihn nach 313 einfügen 
wollte. Vgl. N. Rhein. Mus. XXVIII S. 625 fl. 

331. διανεκῶς für διηνεκῶς und εἰ für ὡς Blomfield. Gewöhnlich 
schreibt man οὖς (mit Bothe) und λέγεις (so bietet eine von den drei Hand- 
schriften. M fehlt von 323 an). Aber wegen διανεκῶς muls παλιν zu 
λέγ. gehören, folglich der Wunsch der Wiederholung ausgedrückt werden. 

334. ἐγχέας für ἐκχέας Canter. 

335. φίλω für φίλως Auratus. 

339 f. φυτάλμιοι παίδων γέροντες für φυταλμίων παῖδες γερόντων 
Weil (zum Teil nach dem Vorgang von Auratus), da die gefallenen 
Krieger nicht Greise sind. 

345 f. Pauw πάλον. ἐν δ᾽. 

348. δ᾽ εὐδαίμονες für δυσδαίμονες Stanley. Vgl. Cho. 700. 

350. εὖ σέβουσι für εὐσεβοῦσι Scaliger. Ebenso hat Turm. εὖ σέ- 
βοντες für εὐσεβοῦντες Eum. 1020, Valckenaer εὖ σέβειν Eur. Phoen. 
1321, frg. 364, 8 hergestellt. Vgl. εὖ προτέων Eum. 549. 

352. οὔ τὰν ἑλόντες für οὐκ ἀνελόντες (οὐκ ἄν γ᾽ ἑλόντες) Hermann. 
— ἀνθαλοῖεν für ἂν (αὖ) ϑάνοιεν Auratus. 
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356—359. Die Umstellung, welche allein die Schwierigkeiten der 
Stelle beseitigt, rührt von H.L. Ahrens her, der auch 359 revyoı für 
τύχοι gesetzt hat. ἐγρηγορὸς für ἐγρήγορον Porson. 

362. τήνδ᾽ für τὴν Hermann. ᾿ 

363. Spanheim ἐμφρόνως. 

373. ἄτην πανάλωτον habe ich für ἄτης παναλώτου gesetzt. Der 
Fehler ist durch die Verbindung mit γάγγαμον entstanden und ist ein 
alter Fehler, da Poll. X 132 yayyauov ἄτης παναλώτου anführt. Manche 
wollen mit Schütz μέγα δουλείας tilgen; aber das ganz poetische μέγα 
sieht nicht wie eine Interpolation aus. 

379. ἔχοις ἂν für ἔχουσαν korr. in ἔχουσ᾽ (h ἔχουσιν) Karsten. 

380. πάρεστιν für πάρεστι Hartung. δ᾽ οὖν τόδ᾽ habe ich für τοῦτ᾽ 
(ἢ τοῦτό γε) geschrieben. Karsten τοι τόδ᾽. 

381. ἔπραξεν für ὡς ἔπραξεν Hermann. Mit Unrecht aber schreibt. 
man ἔπραξαν mit Boissonade und Franz und bezieht ἔκρανεν auf Zeus; 
von Paris ist vorher und nachher zunächst die Rede. 

385. ἀγχίνους habe ich für das sinnlose ἐγγόνους gesetzt. 

386. "Aons für Aen Fritzsche. ᾿ Ä 

389. Vielleicht ist βέλτιον zu schreiben, wie Soph. Ai. 743 Nauck 
nach dem cod. Palat. κέρδιον für κέρδιστον hergestellt hat. 

391. λαχόντι für λαχόντα, das durch falsche Auffassung von ἀπή- 
ucvrov entstanden sein kann, Auratus. 

394. μέγαν für μεγάλα Canter. 

397. προβούλου παῖς für προβουλόπαις Hartung. 

398. πᾶν μάταιον für παμμάταιον d.i. πᾶμ μάταιον Musgrave. 

401. τὲ ist von Triklinios eingefügt. προσβολαῖς für προβολαῖς 
Pearson. 

404. ποτανὸν für πτανὸν Schütz. 

405. ἐνθεὶς für ϑεὶς Triklinios. | 

407. τοῦδ᾽ ἐπίστροφον δὲ habe ich nach Anleitung des Sinnes und 
Zusammenhangs sowie der Strophe für τὸν δ᾽ ἐπίστροφον τῶνδε ge- 
schrieben (Weyrauch τῶνδ᾽ Znlorgogpov δέ). 

408. φῶτα Δίκα für par’ ἄδικον Blomfield. 

414. κλόνους τε καὶ λογχίμους ναυβάτας # für κλόνους λογχέμους 
τε καὶ ναυβάτας H. L. Ahrens. 

417. πολλὰ δ᾽ ἔστενον für πολὺ δ᾽ ἀνέστενον Triklinios. 

418. Auratus τάδ᾽, vgl. 215. 

419. ἰὼ und δῶμα hat Triklinios verdoppelt. 

421. σιγὰς ἀτίμους ἀλοιδόρους für σιγᾶς ἄτιμος ἀλοίδορος Hermann. 

422. ἄδιστος die Handschriften: δὴ ἄλγιστ᾽ hat einmal Enger ge- 
dacht. Ich habe früher νήστεις vermutet; aber das mülste eher ἀσίτους 
heifsen; &4yıor’ liegt der Überlieferung ἄδιστ(ος) nicht fern. — ἀφημένων 
für ἀφεμένων Dindorf. 

429. neıd'nwoveg für πενϑήμονες (und aulserdem ὀνειρόφοιτοι) Housman. 

431. εἶτ᾽ für εὖτ᾽ Keck. 

434. κελεύϑων für κελεύϑοις Karsten. Der Dativ ist unter Einwir- 
kung des vorhergehenden Dat. gesetzt. Die Verbesserung von Dobree 
ὀπαδοῦσ᾽ .. κελεύϑοις lälst das kahle πτεροῖς zurück. 

435. ἐφεστίους für ἐφ᾽ ἑστίας Vossius. Umgekehrt ist Cho. 1036 
ἐφέστιον für ἐφ᾽ ἑστίαν überliefert. Wilamowitz ἐφέστι᾽ ἦν. 

486. τὰ δ᾽ für τάδ᾽ Halm. Herwerden ὑπερφατώτερα. 

431. Ἕλλανος für ᾿Ελλάδος Bamberger. 

488. τηξικάρδιος für τλησικάρδιος Auratus. Der Begriff von τλησι- 
κάρδιος (Prom. 169), τλησίφρων ist hier wenig entsprechend und die 
Glosse in ἢ τήκουσα τὴν καρδίαν scheint auf alter Überlieferung zu 
beruhen. 

439. Dobree δόμῳ ᾽ν ἑκάστου. 
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440. χρίμπτεται habe ich für das Glossem ϑιγγάψνει gesetzt: dals 
ϑιγγάνει πρὸς eine unmögliche Konstruktion ist, hat Schneidewin be- 
merkt. Aber mit ϑηγάνει πρὸς ist die Konstruktion nicht erleichtert. 

441. τις hat Porson eingefügt. 

446. ταλαντοῦχος läfst Ἢ τροπῇ δορός erwarten. Vgl. Hom. 7 228 
κλίνῃσι τάλαντα, Aesch. Ag. 1286, Soph. Ai. 1275, Eur. Rhes. 82. 

451. εὐθέτους für εὐῚθέτου Auratus. Wilamowitz εὐφόρους. Nach 
Sept. 629, wo εὔϑετον und εὔκυκλον verwechselt sind, könnte man an 
εὐκύκλους denken (Eur. Ion 1391 περίπτυγμ᾽ ἀντίπηγος εὐκύκλου), aber 
nach der oben gegebenen Erklärung ist keine Änderung nötig. 

455. διαὶ ist erhalten in Cram. Anecd. Oxon. I p. 119: διὰ f (γε 
διὰ h). 

462. ἔχϑοντας für ἔχοντας Orelli. Durchweg ist in den rhythmischen 
Ephymnien hier wie in den Suppl. die zweite Silbe bald lang, bald kurz. 

471. παλιντυχεῖ für παλιντυχῆ Scaliger. 

414. ὑπερκόπως für ὑπερκότως Grotius. 

475. δ᾽ ὀρόγκοις habe ich für yag ὄσσοις gesetzt nach der Konjektur 

᾿ ὀρόγκοις von H.L. Ahrens. Η. Stadtmüller vermutet γ᾽ ἀγαστοὶς (lieber 
> dyastois). 

483. ἐτήτυμος für ἐτητύμως Auratus. 

489. γυναικὸς für ἐν γυναικὸς Scaliger. 

491. ἔρος Blomfield für ὄρος, welches auch in dem Sinne von νόμος, 
ϑεσμός (Hesych.), decretum (Hermann) keine befriedigende Deutung der 
Stelle zuläfst. 

495. φρυκτωρίας für φρυκτωριῶν Wilamowitz Dadurch wird die 
Häufung der Genetive und die von den Dichtern gern gemiedene Form 
des Gen. Plur. der 1. Deklination beseitigt. 

601. C. G. Haupt οὔτε τοι,. Wilamowitz οὗτος, οὐ für οὔτε σοι. 
Housman οὐκ ἄναυδος οὗτος ἀνδαίων. Es ist keine Änderung nötig. 

509. δεκάτου für δεκάτῳ Jacob. 

516. 708° margo Askewi für 749” (so f mit übergeschr. ες, ἦλϑες h). 

517. παιώνιος für παγώνιος Dobree. 

525. Für εἴ που πάλαι erwartet man εἴ ποτὲ und nachher καὶ νῦν 
wie Soph. Oed. T. 165. Aristoph. Ri. 347 ist anderer Art. Die Form 
τοισίδε kommt sonst bei Äschylos nicht vor. Die Götter können auch 
diese von der Morgensonne strahlenden Augen nicht behalten. κόσμῳ, 
nach Gebühr, ist wenig passend. Da nun f mov πάλαι mit v über α 
(Auratus εἴ που) bietet, so betrachtet Keck ἧἦπου πύλαι als Glossem zu 
ϑᾶκοι und φαιδροῖς ὄμμασιν als Erklärung zu ἀντήλιοι, woraus hinter- 
her ein Trimeter gebildet worden sei. 

532 wollte Salzmann tilgen. 

537. οὐδὲ ist für οὔτε gesetzt nach der Überlieferung in anderen 
derartigen Stellen 2. B. Aristoph. Vö. 694, Herod. I 215, II δῶ, IV 28, 
V 92, auch Eur. Tro. 477, wenn 006 Τρῳὰς οὐδ᾽ Ἑλληνὶς zu lesen ist, 
u. 8., während an anderen Stellen wie hier οὔτε oder μήτε steht. 

544. f giebt χαίρω" τεϑνᾶναι δ᾽ οὐκ ἀντερῶ ϑεοῖς. Die Korrektur 
des Triklinios οὐκέτ᾽ genügt nicht, weil die Verlängerung der vorletzten 
Silbe in τεϑνάναι unstatthaft ist (χαίρω γε ehemals Enger), und erscheint 
nicht als sehr annehmbar. Vielleicht hat es οὐκ ἀναίνομαι ϑεοῖς ge- 
heifsen. Die Änderung von Hermann χαίρω ϑεοῖσι τεϑνάναι δ᾽ οὐκ 
ἀντερῶ ist nicht zu billigen, weil vor ὃν bei den Tragikern der Vokal 
nicht verlängert wird. 

547. ἴστε f, ἦτε h, ἦστε hat H. L. Ahrens hergestellt. 

549. πεπληγμένοι für πεπληγμένος Tyrwhitt. 

551. φρενός μ᾽ für φρενὸς Scaliger. 

552. γϑονί habe ich für das unbrauchbare στρατῷ nach dem vor- 
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hergehenden τήνδὲ γῆν gesetzt. Es sind natürlich viele andere Ergän- 
zungen denkbar, wie verschiedene (φράσον, φρενῶν, φρεσὶν, λεῷ, πόλει) 
vorgeschlagen worden sind. 

554. κοιράνων Triklinios: τύραννων f. 

655. ὡς für ὧν Scaliger. 

556. τἄλλα für ταῦτα Auratus. 

557. ἂν für εὖ Auratus. 

801. Für παρήξεις habe ich παρέξεις geschrieben, wie auch Eur. 
Tro. 396 i&ıs, nicht ἧξις zu bevorzugen ist. Dals die Erklärung des 
Schol. richtig ist, beweist κακοστρώτους. — Für τί δ᾽ οὐ στένοντες εὖ 
λαχόντες habe ich τί που στ. ἂν (wie 557) λήγοιμεν geschrieben. Wollte 
man auch das Fehlen des Nachsatzes hinnehmen, obwohl der Fall 568 ff. 
ein ganz verschiedener ist, so mülste doch der Vordersatz selbst eine 
mögliche Konstruktion darbieten. Das findet aber z. B. bei στένοντας, 
ἀσχάλλοντας (Margoliouth) nicht statt. 

563. Sonny καὶ πλέον προσῆν. 

564. δαΐων für δηίων Dindorf. 

565. δὲ für γὰρ Pearson. 

566 ἢ. Die Handschr. bieten ἔμπεδον σίνος ἐσθημάτων τυϑέντες ἔν- 
9n00v τρίχα. Ich betrachte ἔμπεδον als entstanden aus dem Glossem 
Eunidov (über ἔνϑηρον) und setze σίνος an Stelle des unbrauchbaren 
τρίχα, ἐκϑυμάτων hat Weil gefunden. So kommt ἔνϑηρον zu seiner 
richtigen Bedeutung und wird Raum für das Subst. πάγοι, welches das 
masc. τιϑέντες fordert. Vgl. Studien zu Äsch. 8. 110 ff. 

575. Die Umstellung von 575—577 nach 579, welche Elberling vor- 


genommen und welche vielen Beifall gefunden hat, ist wegen des un- 


passenden Anschlusses von 580 an 577 und weil sich erst nach einem 
längeren Zwischensatze die Änderung der Wendung (s. oben zu 573) 
rechtfertigt, zu verwerfen. 

576. ἄλγους .. τυχεῖν für ἀλγεῖν .. τύχης, wie H.L. Ahrens ver- 
mutet hat, verlangt weniger die Konstruktion (vgl. Matth. $ 368 a. 
Krüger II β 41, 21, 2) als der Sinn. Denn nur von der Erneuerung des 
Schmerzes kann naturgemäfs die Rede sein. 

577. συμφορὰς für συμφοραῖς Blomfield. Συμφοραῖς giebt einen ganz 
unpassenden Sinn. 

581. ποτώμενα für ποτωμένοις Weil. 

584. δόμων .. ἀρχαίων für δόμοις .. ἀρχαῖον Hartung. 

589. nßn für ἡβᾷ Margoliouth. Enger ἡβᾷ νοῦς γέρουσιν. 

591. Mähly σὺν δ᾽ ἐπολολύξειν ἐμέ. 

599. γυναικεῖοι νόμοι habe ich für γυναικείῳ νόμῳ geschrieben. 
Vgl. Studien 118 ἢ. 

611. ἔνδον εὑρήσει für ἐν δόμοις εὕροι Schütz. Der Optat. läfst sich 
rechtfertigen, aber der Aor. ist nicht am Platze. 

613. Vielleicht ist auch hier wie Sept. 265 das Glossem πολεμίαν 
an die Stelle von δαΐαν getreten. 

617. Welcker (N. Rhein. Mus. IX S. 195) will χαλκοῦ βαφάς mit der 
Annahme erklären, dafs die Färbung des Eisens zu Äschylos’ Zeit eine 
Geheimkunst gewesen sei. Der Ausdruck wäre dann sehr gesucht. 

618 f., welche die Handschr. dem Herold geben, hat Hermann noch 
der Klyt. zugeteilt. Die Worte αὕτη μὲν οὕτως εἶπε 620 müssen sich 
unmittelbar an die Rede der Klyt. anschliefsen. 

621. λόγων für λόγον H. L. Ahrens. 

623. re für γε Hermann. Für σεσωμένος geben die Handschr. σε- 
σωσμένος. Vgl. curae epigr. p. 60. 

626. Heusde ansprechend φιλοῦσι (abhängig von καλα). 

627. τύχοις für τύχης Porson. 

639 f. Mähly will ναυτικῷ στρατῷ und δαιμόνων κότῳ vertauschen. 


10* 
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645 ἢ. δούλιον ξυγόν habe ich für δήμιον τυχεῖν geschrieben, weil 
dieses nichtssagend und grammatisch nicht zu konstruieren ist. Vgl. 
Eur. frg. 63, wo die Überlieferung τύχας für ξυγοῦ bietet. Desgleichen 
hat die Konstruktion πολλοῖς für πολλούς gefordert. 

649. σεσαγμένον für σεσαγμένων Schütz. 

654. Ἀχαιοῖς... ϑεῶν für Ayaıav .. ϑεοῖς Dobree. 

665. ναυτικοῖς τ᾽ ἐρειπίοις für ναυτικῶν τ᾽ ἐριπίων Auratus. 

667 f. ᾽ξηγήσατο für ᾿ξητήσατο Schütz. Vielleicht aber hat es ur- 
sprünglich nur ϑεός τις ἐξέκλεψεν οἴχκος ϑιγών geheilsen, 

670. ἁρμῷ habe ich für ὅρμῳ gesetzt. Vgl. Studien 5. 116. 

677. τί μήν für τί μή Linwood. Ebenso bietet f Eum. 203 τί un 
für τί μήν. 

680. καμεῖν verlangt der Zusammenhang für μολεῖν. Nach (προσδό)κα 
fiel κα weg und usiv wurde als Abkürzung für μολεῖν betrachtet. Sonny 
vermutet μογεῖν für μολεῖν. 

682. χλωρόν τε καὶ βλέποντα hat Toup aus der o. a. Glosse des 
Hesych. für καὶ ξῶντα καὶ βλέποντα gesetzt. 

693. ἑλέναυς für ἑλένας Blomfield. 

694. ἁβροπήνων für ἁβροτέμων (wahrscheinlich aus ἁβρομίτων ent- 
standen) Salmasius. 

696. Herwerden λέγ᾽ ἀέντος. Aber die Synizese ist ungewöhnlich. 

698. πλατὰν für πλάταν Heath. 

699. κελσάντοιν habe ich für κελσάντων gesetzt. 

713. μετά für μέγα Schneidewin. μετά und μέγα sind öfter in den 
Handschr. verwechselt. Cho. 137 steht μέτα für μέγα in M. Soph. Phil. 
"514 bietet La μέγα τιϑέμενος für ueror., Eur. Androm. 814 hat Nauck 

μεταλγεῖ für μέγ᾽ ἀλγεῖ, Med. 291 μεταστένειν für μέγα στένειν hefge- 
stellt. Iph. T. 957 ist μεταστενάξων für μέγα στενάξων zu schreiben. 

715. Die Handschr. geben παμπρόσϑη πολύϑρηνον .. αἰῶν᾽ ἀμφὶ, 
πολίταν. Nachdem Enger u. a. πολύϑρηνον als Glossem aus 713 erkannt 
haben, würde die Stelle unheilbar sein, wenn nicht πάμπροσϑε nach 
αἰνόλεκτρον uns das verloren gegangene Wort αἰνόπαριν mit aller Be- 
stimmtheit erraten liefse. Es kann sogar ἡ πολύϑρηνον aus αἰνόπαριν 
τὸν unter dem Einflufs des vorhergenden πολύϑρηνον entstanden sein. 
αἰῶνα φίλων πολιτᾶν, wie das Versmals fordert, hat Hermann (φίλον) 
bez. Klausen (φίλων) hergestellt (πολιτᾶν Auratus). Nachdem agı zu 
ἀμφὶ geworden war, fiel Aw» weg. 

718. λέοντος ἵνιν für λέοντα σέίνιν Conington. “ 

118 f. ἀγάλακτα βούτας habe ich für ἀγάλακτον οὗτος (so f, οὕτως h) 
gesetzt (Heusde ἀγάλακτον Boras). Wer οὕτως mit den Beispielen, wo 
bei Anführung von Fabeln οὕτως gebraucht wird, rechtfertigen will, 
läfst die Stellung des Wortes und die Notwendigkeit einer näheren Be- 
stimmung von ἀνήρ aufser acht. So erst weils man, was μηλοφόνοισιν 
731 sagen will. | 

720. φιλομάστων für φιλόμαστον Weil: ἀγάλακτα bedarf einer nähe- 
ren Bestimmung. 

128. Blomfield ist geneigt, mit Markland zu Eur. Suppl. 42 die Form 
γεραρός zu beseitigen und mit γεραιός (γεραός) zu vertauschen. 

726 f. φαιδρωπῶς für φαιδρωπὸς Weil. oaivovra für σαίνων τε 
Auratus. Ä 

729. ἦϑος für ἔϑος Conington. 

730. τροφᾶς ἀπαμεέβων für τροφᾶς ἀμείβων (f, τροφεῦσιν ἀμείβων 
h) Weil. 

731. &vreig für &raıg nach der Glosse πολέμοις, welche in h steht, 
H. L. Ahrens. 


737. προσεϑρέφϑη für προσετράφη Heath. 
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740. ε΄ hat Hermann eingefügt. Wegen der Stellung von μὲν kann 
man zweifeln, ob nicht das von Porson eingesetzte δ᾽ vorzuziehen ist. 

744. f bietet πικροῦ mit der Überschrift ag: πικροῦ ist zu setzen, 
wenn man vorher mit Meineke παρακλενϑεῖσ᾽ schreibt. 

755. δυσσεβὲς γὰρ für γὰρ δυσσεβὲς Pauw. 

762. ὅτε für ὅταν Klausen. 

168. φάος τόκου für νεαρὰ (d.i. ursprünglich νεαρὰν, Glossem zu 
νεάξουσαν)ὴ φάους κότον H.L. Ahrens. — δαίμονος ἐτὰν habe ich für 
δαίμονά τε τὸν (τ᾽ ἐτῶν) gesetzt. Die Verleitung zu neuem Übermut ist 
eine Wirkung des Alastor. Als ἐτῶν zu ε τὸν geworden war, ergab 
sich die Verwandlung von δαίμονος in δαίμονα ve von selbst. Nun weils 
man auch, worauf man εἰδομέναν 766 beziehen soll. 

768. τόν τ᾿ für τὸν δ᾽ Hartung. Nach ἐναέσιμον hat βίον H.L. 
Ahrens getilgt. 

169. ἔδεϑλα für ἐσϑλὰ Auratus. | 

770. προσέσυτο (H. L. Ahrens πρὸς ἔσυτο) für προσέβα τοῦ (τοῦ rührt 
von der Endung von προσέσυτο her und προσέβα ist das Glossem dazu). 

771. Wilamowitz δύνασιν. Vgl. die Lesart des Laur. in Soph. Ant. 604. 

774. πτολίπορϑ᾽ für πολίπορϑ᾽ Blomfield. 

781. τ᾿ für δ᾽ Hermann. i 

785. Den Ausfall eines Paroimiakos hat Hermann angenommen. 

789. σαίνει für σαίνειν Casaubonus. 

791. οὐκ für οὐ γὰρ Hermann. 

794. θάρσος h, ϑράσος f. — ἐτώσιον habe ich für ἑκούσιον gesetzt. 

7197. Weil schreibt zvoog für πόνος, Hermann hält die Stelle für 
lückenhaft. Zu εὔφρων πόνος vgl. Soph. Phil. 667 ἢ, 

805. φϑορᾶς für φϑορὰς Dobree. 

808. προσεέει χεῖρας für προσήει χειρὸς Margoliouth. 

818 ἢ. ἐπλεξάμεσθα habe ich für ἐπραξάμεσθα gesetzt, da πάγας 
ἐπραξάμεσθα unerklärlich ist. Gewöhnlich schreibt man πάγας ὑὕπερ- 
κόπους (Heath) ἐφραξάμεσθϑα (Francken, Hermann). Aber ἀρκύστατα 
φράξειεν 1374 f. rechtfertigt weder πάγας φράττειν noch das Medium: 
„auf die Stellnetze palst allerdings der Ausdruck φράσσειν, welcher 
durchaus den Begriff des Umgebens und Einschliefsens enthält, aber 
nicht auf zayaı (Schlingen)“ (H.L. Ahrens a. Ο. S. 567). Einen passen- 
den Gedanken würde zayas ὑπερκόπους ἐπραξάμεσθα, wie M. Schmidt 
vorgeschlagen hat, ergeben, wenn nur ταγαί irgend eine poetische Ge- 
βία] und Gewähr hätte (Wilamowitz zayag ὑπερτόκους). Solange πάγας 
bleibt, mufs ὑπερκότους erhalten werden zum Ausdruck des Gedankens, 
den das Folgende erfordert: „die Rache ist vollauf befriedigt, da die 
Bulse gröfser ist als die Schuld.“ 

817 setzt Hartung nach 819, wo der Vers eine weit bessere Be- 
ziehung erhielte. Doch erweckt ὑπερϑορών 818 Bedenken, welches ohne 
das vorhergehende πήδημ᾽ ὀρούσας unvermittelt ist. πόνων für φϑόνων 
(so f, φϑόνου h) Enger. 

825. καρδίᾳ Grotius. 

826. πεπαμένῳ für πεπαμμένῳ Porson. 

827. Über αὐτοῦ vgl. Elmsley zu Eur. Herakl. 144. 

841. πῆμ᾽ ἀποστρέψαι νόσου für πήματος τρέψαι νόσον Porson. 
Wenn sich auch πήματος, τρέψαι νόσον erklären läfst, so ist es doch 
ein unpoetischer Ausdruck. 

845. Cobet ἔμπεδος. 

854. κληδόνας für ἡδονὰς Auratus. Den Vers tilgt H. L. Ahrens. 
Jedenfalls liegt eine Dittographie vor; nur muls es sich fragen, ob nicht 
lieber die V. 855f. weichen müssen. 

855. ἐπεισφρεῖναι habe ich für ἐφεισφέρειν gesetzt. Wahrscheinlich 
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ist auch Suppl. 480 ἐσέβηκα nicht in ἐσβέβηκα, sondern in εἰσέφρηκα 
zu verbessern. 

859. τέτρηται für τέτρωται H. L. Ahrens. 

860. ἐπλήϑυον für ἐπλήϑυνον Porson. 

866. πολλὰς τεράμνων habe ich für das unter Einflufs von πολλὴν 
ἄνωϑεν 802 entstandene πολλὰς ἄνωϑεν gesetzt. 

867. ἀνημμένης habe ich für λελημμένης geschrieben. 

869. πιστωμάτων für πιστευμάτων Spanheim. 

875. καταρράψειεν für καταρρέψειεν Scaliger. Was hat ein Umsturz 
des Rates mit dem Schicksal des Orestes gemein? 

887. τόνδε βουστάϑμων für τῶνδε τῶν σταϑμῶν Hermann. 

893 hat Enger nach 886 eingefügt. 

894. τοί νιν für τοίνυν Schütz. 

895. τὸ πρὶν Karsten und Enger. 

898. ἄναξ f, ὦναξ h. 

900. Elmsley στορνύναι. 

902, ϑεοῖσιν ἄρμενα für ϑεοῖς εἷμαρμένα Meineke. 

921. εἶπον τάδ᾽ ὡς πράσσοιμ᾽ ἂν für εἰ πάντα δ᾽ ὡς πράσσοιμ᾽ ἄν 
Weil. Das folgende εἰπέ bestätigt diese Emendation. 

„ 924. δείσασαν für δείσας ἂν Hermann. Die Notwendigkeit dieser 
Änderung, die eigentlich keine Änderung ist, ergiebt sich schon daraus, 
dafs der Satz Fragesatz sein muls. 

926. δοκεῖ für δοκῇ Stanley. 

934. κρατεῖς... παρείς y für κράτος .. πάρες γ᾽ Weil. Ich habe 
das nur als Stütze des Versmalses eingesetzte γ᾽ weggelassen. 

937. πέπλοις habe ich für ϑεῶν (Glossem zu φϑόνος) gesetzt, weil 
ἁλουργέσιν ein Substantiv erfordert, weil ϑεῶν wegen ὄμματος Unge- 
schickt ist und seiner Stellung nach mit τις verbunden werden mülste, 
weshalb Keck φϑόνῳ schreiben wollte. 

939. εἰματοφϑορεῖν für σωματοφϑορεῖν Franz. 

940. φαρέων rs habe ich für φϑείροντα gesetzt. Vgl. Studien zu 
Eur. 5. 429 f. 

941. τοὐμὸν für τούτων Emperius. Die zur Rechtfertigung des Gen. 
beigebrachten Stellen sind anderer Art. 

952. ὄλβος habe ich für οἶκος geschrieben, wie 880 f κλαβὰς für 
βλαβάς bietet. Dafls die gewöhnlich aufgenommene Emendation von 
Porson οἴκοις nicht befriedigt, kann schon das parallel stehende ἔστιν 
Ἅάλασσα zeigen. Vgl. Studien zu Äsch. S. 129. 

954. δ᾽ εἴμάτων für δειμάτων Canter. 

956. Abresch μηχανωμένῃ. Aber ‚unyavan£vns ist richtig, sobald 
man δόμοισι vorher nicht mit χρηστηρίοις verbindet. 

960. μολόν für μολών H. Vols. Dieser auch schon ϑερμαίνει. Wila- 
mowitz σημαίνω. 

961. ἀπ᾽ für τ᾽ ἀπ᾿ Auratus. 

962. Auralus τόϑ᾽ ἡδὺ ansprechend, 

963. ἐπιστρωφωμένου für ἐπιστρεφωμένου (ἐπι στροφωμένου h) Victorius. 

965. μέλῃ (mit οὐ über 7) f, μέλοι δέ σοι τοι Schol. in f, μέλοι δέ 
τοι σοι h. 

961. δεῖγμα f, δεῖνα h. 

972. εὐπειϑὲς, für εὐπιϑὲς Jacob. ἔξει für ἔξει (ἔξει) Scaliger. 

974. ξυνεμβολαὶς für ξυνεμβόλοις J. G. Schneider. 

975. ψάμμος ἀκτὰς παρήχησεν habe ich für ψαμμίας andre παρή- 
βησεν geschrieben. 

980. ὅμως für ὅπως Auratus. 

981. ᾿Ερινύος für ἐριννὺς Porson. 

988. ψύϑη für ψύδη Stephanus. 

990. μάλα γάρ τοι f, μάλα γέ τοι ἢ. — τὸ τελέας für rag πολλᾶς 
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Th. Heyse, ὑγιέας für ὑγιείας H. L. Ahrens (Philol. Suppl. 1 S. 596). Die 
Form ὑγιέας (Hermann ὑγείας) ist zweifelhaft und auch τὸ τελέας kann 
nicht als sicher gelten. Vielleicht ist ὑγιείας Glossem eines anderen 
Wortes. 

991. ἀκαρὲς für ἀκόρεστον Mähly. Diese Emendation wird sowohl 
durch die Antistrophe, wo das von Triklinios gesetzte προπάροιϑ᾽ gar 
keinen Wert hat, als durch den Sinn und Zusammenhang bestätigt. — 
ἀεὶ hat Blomfield ergänzt. 

992. βιοτὰν habe ich nach Anleitung der Antistr. und des Sinnes 
für γείτων gesetzt, mag dieses einfaches Glossem zu ὁμότοιχος oder unter 
dem Einflufs von ὁμότοιχος aus βιοτάν verlesen sein. Die Lücke nach 
diesem V. hat Klausen erkannt. Ich habe σῶμα δ᾽ ἔσωσεν ἄκος bei- 
spielshalber ergänzt. 

1003. ἤλασεν für ὥλεσεν Schütz. 

1004. πεσὸν für πεσόνϑ᾽ Auratus. 

1007. εὖ δὲ habe ich für οὐδὲ gesetzt zur Herstellung des Sinnes. 

1009. κατέπαυσεν habe ich für αὔτ᾽ ἔπαυσ᾽ geschrieben (Hartung 
ἀπέπαυσεν). — En’ αὐλαβεία f, En’ ἀβλαβείᾳ γε h. 

1022. Διὸς für βωμοῦ Naber. 

1025. κυρεῖν habe ich für βία gesetzt. Enger τυχεῖν. Triklinios 
τλῆναι καὶ ξυγῶν ϑιγεῖν βίᾳ, willkürlich; es mülste jedenfalls ξυγοῦ 
heilsen. Weil δουλίας μάσϑλης βίαν, aber die Form μάσϑλη hat es nicht 
gegeben. 

1029. παραστάϑμων f, παρὰ oradunv ἢ. Enger κού παρὰ στάϑμην, 
aber παρὰ στάϑμην kann nicht einfach „gerecht, billig“ bedeuten und 
bedeutet es auch in der o. a. Stelle des Theognis nicht. 

1030. ἕξεις für ἔχεις Auratus. Hermann schreibt ἔχεις, παρ᾽ ἡμῶν 

. νομέξεται (tenes, quod exspectari a nobis potest). Meineke ἔχεις, παρ᾽ 
ἡμῖν . . νομέξεται. 

1082. ἁλοῦσα für ἂν οὖσα C. G. Haupt. 

1086. γεγωνὰ πεῖθϑέ νιν λέγων habe ich für λέγουσα πείθω νιν λόγῳ 
geschrieben: πείϑω widerspricht dem Zusammenhang und bietet eine 
metrische Härte. Der Übergang von πεῖϑε in πείϑω hat die weitere 
Verderbnis der Stelle nach sich gezogen. 

1037 ἢ πιϑοὺ für πεοίϑου Blomfield. Enger vertauscht ἕπου und 
πείϑου. 

1089. σχολὴν für σχολὴ Dobree. Statt dessen Casaub. ϑυραέᾳ, Mus- 
grave τῇδ᾽, Wılamowitz ϑυραίαν τῇδ᾽ ἐμέ, aber τρίβειν heilst, wo es 
absolut steht, nicht verweilen, sondern hinziehen, hinhalten. 

1041. πάρος für πυρός Musgrave. 

1055. eixovo’ für ἑκοῦσ᾽ Robortelli. 

1068. περ ἐν für παρ᾽ ἕν Schütz. 

1074. & &, was Μ vor μισόϑεον hat, fehlt in fh. Sowohl die Gegen- 
strophe als besonders μὲν οὖν beweist, dafs es wegfallen muls. 

1075. ξυνίστορα M, συνίστορα fh. 

1076. κακὰ καρατόμα für κακὰ καρτάναι Kayser (καρατόμον vorher 
Lupe iu); Dindorf κακὰ κάκ᾽, deravas, worin das eine κακά zweck- 
08 ist. 

1077. ἀνδροσφαγεῖον für ἀνδρὸς σφάγιον Dobree. — πεδορραντήριον 
hat in M die zweite Hand in πέδον ῥαντήριον verändert. 

1079. μαντεύει M, ματεύει fh. — ἀνευρήσει für ἂν εὐρήση Porson. 

1080. μαρτυρέοισι für μαρτυρέοις Pauw. — τοῖσδ᾽ ἐπιπείϑομαι für 
τοῖσδε πεπείϑομαι Abresch. 

1083. ἦμην und darüber ἥμεν M. Vielleicht hat es ursprünglich 
ἴσμεν geheilsen. 

1084. τῶν πρὶν habe ich für ἠμὲν, welches aus dem vorhergehenden 
Verse stammt, gesetzt. τῶν zolv fordert entschieden der Zusammenhang. 
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1086. τί τόδ᾽ ἄχος νέον für τί τόδε νέον ἄχος μέγα Enger (an τί 
τόδ᾽ ἄχος νέον hat auch Hermann gedacht). 

1094. ὁμοδέμνιον für ὁμοδέμνιον πόσιν Enger. 

1098. χειρὸς M, χερὸς fgh. — ὀρέγματα für ὀρεγομένα Hermann. 

1103#. τιταίνει δάμαρ κυσὶ .. ξυναιτία Διδου habe ich für τέγ᾽ Αιδου; 
ἀλλ᾽ ἄρκυς ἡ. . ξυναιτία φόνου geschrieben unter Benutzung der Konjektur 
von ΜΝ. Schmidt: τιταίνει δάμαρ ξύνευνος n ξυναιτία κυσὶ “Διδονυν. στάσις 
δ᾽, ἀκόρετος φόνου, κατολολυξάτω ϑυστάδος δυσχίμου. Da augenscheinlich 
AAAAPKTZH nichts anderes ist als 44MAPKTZI, wie Soph. Ant. 436 
La ἀλλ᾽ für &w’ bietet, so habe ich nicht gewagt, diese Wortstellung 
zu ändern, obwohl ich δάμαρ ξύνευνος ἃ κυσὶ ξυναιτία vorziehen würde. 
Von den ‚Erinyen aber muls, wie die Antwort des Chors zeigt, die Rede 
sein; στάσις, welches von manchen ganz verkehrt als „Dämon der Zwie- 
tracht‘“ gefalst wird, kann nicht ohne weiteres auf die Erinyen hin- 
weisen. Auch ξυναιτία bestätigt die κύνες “Διδου: zu φόνου würde, 
wenn von Klyt. allein die Rede wäre, nicht ξυναιτέα, sondern αἰτία ge- 
hören. Das Glossem φόνου hat "4udov von seiner Stelle verdrängt und 
mit τιτ aıveı in Verbindung gebracht, so dals hieraus τί γ᾽ «ıdov wurde. 
Dagegen darf γένει nicht beseitigt werden, da das folgende δώμασιν 68 
fordert. Für λευσίμου vermutet Weil λοιγίου. — -ἀκόρετος für ἀκόρε- 
στος Bothe. 

1110. κροκοβαφὴς δράμε (δράμε Abresch) für ἔδραμε κροκοβαφὴς 
Enger. 

Ξ 1111. καιρία für καὶ δορέα Dindorf. 
1116. Zu der o. gegebenen Erklärung vgl. Studien zu Äsch. S. 1ff. 
1117. πέπλων νιν für πέπλοισιν Merkel. 


1119. ἐν vor ἐνύδρῳ hat Schütz eingefügt. — κύτει für τεύχει 
Blomfield. 

1121. Die Änderung von Weil τέχναν scheint unnötig zu sein. 

1125. τέλλεται für στέλλεται Emperius. — κακῶν... δυὰν für κακῶν 


. διὰ F. W. Schmidt. Hermann διαὶ. 

1131 f. ϑροεῖς für ϑροῶ Hermann. — ἐπεγχέας für ἐπεγχέασα Tittler 
und Hermann. Diese dem Versmals gerecht werdende Emendation wird 
durch den Zusammenhang, der damit gewonnen wird, bestätigt. 

1133, Heimsoeth τί für ποῖ. Aber die oben angeführte Stelle zeigt, 
dafs die Änderung unnötig ist. ἤγαγεν für ἤγαγες Hermann. Der Fehler 
scheint unter dem Einflufs von 1071 entstanden zu sein. 

1138. ἀκόρετος für ἀκόρεστος Ald. — βοᾶς fg, βοᾶις M. — φοιτα- 
λέαις habe ich geschrieben für φεῦ ταλαέναις (so, wie es scheint, M, in 
ταλαίνᾶς von zweiter Hand verändert). Vgl. Studien zu Asch. 8. 184 ff. 

1143. μόρον ἀηδόνος für ἀηδόνος μόρον Hermann. 

1144. περίβαλον γὰρ οἵ ehemals Hermann (später περιβάλοντο οἵ) 
für περεβάλοντο γὰρ οἷ. Ich habe das Augment beibehalten. 

1146. M ἀγῶνα mit yo. αἰῶνα. Sept. 759 bietet M αἰών für ἀγών. 
-- κλαυμάτων διαί hat Weil für κλαυμάτων ἄτερ hergestellt. Nach 
γλυκύν hielt man begreiflicherweise ἄτερ für nötig. Die Verbindung 
von Ἀλαυμάτων ἄτερ mit περέβαλον ist im höchsten Grade matt. 

1148. ϑεοφόρους für ϑεοφόρους τ᾽ Hermann. 

1151. ὁμοῦ μοιριδίοις habe ich für ὁμοῦ τ " ὀρϑίοις ἐν geschrieben. 

1160. ὄχϑας für ὄχϑους Casaubonus. 

1162. καὶ veoyvög für νεογνὸς Badham, Meineke u. ἃ. nach dem 
antistr. Vers. — ἂν ἀίων für ἀνθρώπων (entstanden aus ἀνων) Karsten. 
Hermann ‚nal παῖς νεόγονος ἂν μάϑοι. Vielleicht ist zu schreiben: καὶ 
παιδνὸς ἂν ἀίων μάϑοι. Vgl. Hesych. παιδνός" νεογνός. 

1163. ὅπως für ὑπὸ (ἃ ὑπαὶ) Hermann. Franz ἅπερ. 


1104, δυσαλγεὶ für δυσαγγεῖ Canter. — μινυρὰ für μινύρα κακὰ 
Schütz. 
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1165. ϑραύματ᾽ f, ϑαύματ᾽ ἃ, ϑραῦμα δ᾽ Enger dem antistr. V. 
entsprechend. Dafs in dem hagenbüchenen ϑραύματ᾽, das manche bei- 
behalten wollen, ϑράγματ᾽ stecke, hat A. Pallis (Soph. Antig. zu V. 1095) 
erkannt. Nur ist der Plural unbrauchbar, weshalb ich ϑράᾶγμα δ᾽ ge- 
setzt habe (auch an ϑραγμὸν ἐμοὶ κλύειν könnte man denken). 

1166. ὀλομένας für ὀλωμένας (oAovusvog) Casaubonus. 

1170. τὸ un οὐ für τὸ μὴ Blomfield und ehemals Hermann, neuer- 
dings Herwerden u. a. Es scheint aber, dafs der Dichter die Krasis im 
Chorgesunge vermieden hat. ἔχειν ἔχει habe ich für ἔχειν παϑεῖν ‚ge- 
schrieben. Gewöhnlich nimmt man die Konjektur des Triklinios ἔχει 
παϑεῖν auf. Aber, wie die o. a. Beispiele zeigen können, verlangt die 
Redeweise das gleiche Verbum und παϑεῖν palst auch nicht zu ὥσπερ. 

1111. ϑρόμβους ἐν πέδῳ βαλῶ τάχα habe ich für ϑερμόνους τάχ᾽ 
ἐν πέδῳ βαλῶ geschrieben. Als ϑρόμβους in ϑερμόνους übergegangen 
war, mulfste zur Herstellung des Trimeters τάχα versetzt werden. 
Dieses wollte schon Burgard wegen des antistrophischen Verses an das 
Ende stellen. 

1172. ἐπεφημίσω für ἐφημίσω Paley. 

1173. κακοφρονῶν für κακοφρονεῖν Schütz. 

1174. ὑπερβαρὴς f, ὑπερβαρὺρ h. Enger ὑπέρβαρυς ἐπεμπίτνων. 
Dals die Bildung ὑπερβαρὴς nicht so ungewöhnlich ist wie Lobeck 
Phrynich. p. 539 und Ahrens a. Ὁ, S. 621 annimmt, beweist das bei 
Sophokles vorkommende ὑπερβριϑής. 

- 117. ϑανατηφόρα h und so Enger, indem er 1164 κακά beibehält 
und ϑρευμένας schreibt. 
- 1179. Zu der Erklärung vgl. Studien 5. 7f. 

1180. ἐσάξειν für ἐς ἥξειν Bothe. 

1181. κλύξειν für κλύειν Auratus. 

1190. Vielleicht πτώμασιν προσήμεναι. 

1193. κυρῶ für τηρῶ H.L. Ahrens. Canter ϑηρῶ. 

E ὑπο, τῷδ᾽ εἰδέναι habe ich für τό μ᾽ εἰδέναι gesetzt. Vgl. Studien 
. 1371. 

1197. ὄρκου πῆγμα für ὄρκος πῆμα Auratus. 

1198. oe für σου Auratus. 

1199. ἀλλόϑρῳ ᾽ν πόλει für ἀλλόϑρουν πόλιν Enger. Die Verbindung 
ἀλλόϑρων hat die Verderbnis zur Folge gehabt. 

1202. 1203 hat Hermann umgestellt. 

1206. ἠλϑέτην Elmsley, ὁμοῦ Butler für ἤλϑετον νόμῳ. Diese Stelle 
ist für die ‚Beobachtung Elmsleys das beste Zeugnis. 

1210. ἄνατος für ἄνακτος Canter. 

1213. Nach ἰοῦ ἰοῦ haben die Handschriften ὦ ὦ κακά: Weil hat 
erkannt, dals diese Worte der Lücke von 1215 angehören, wo das aus 
dem folgenden Vers wiederholte ἐφημένους von Butler beseitigt ist, 
Aulser dem Ausruf io ξένοι 1314 stehen bei Äschylos nur Interjektionen 
aulserhalb des Trimeters. 

1214. δῖνος für δεινὸς Μ. Schmidt. Der Begriff Bivor palst einzig 
zu orgoßei. Nachher habe ich πόνων für πόνος gesetzt, womit φροιμίοις 
Beine nähere Bestimmung erhält. Als δῖνος zu δεινός geworden war, 
mulste πόνων in πόνος verwandelt werden. 

1223. Stadtmüller vermutet yAlovı” für λέοντ᾽. 

1226. δ᾽ für τ᾽ G. Vossius. ἔπαρχος für ἄπαρχος Canter. Spanheim 
ἀναστατήρ nach Sept. 1006, Cho. 302. 

1227 ff. οἵαν für οἷα Weil. — μισητή für μισητῆς Kirchhoff. — λεί- 
ξασα für λέξασα Tyrwhitt. — κἀκτείνασα für nal κτείνασα Canter. — 
φαιδρὸν οὖς für φαιδρόνους H.L. Ahrens. — ἄτην λαϑραῖον habe ich 
(Berliner Gymnsasialzeitschrift B. 35. 1881. S. 542) für ἄτης λαϑραίου ge- 
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schrieben. Diese Fehler sind fast alle aus der durch die Stellung ver- 
anlalsten falschen Beziehung von δέκην hervorgegangen. 

1230. τόλμα für τολμᾷ H. L. Ahrens. 

1234 f. λήτορ᾽ für μητέρ᾽ O. Müller. Vgl. H. L. Ahrens ἃ. O. p. 633 ff. — 
Ἄρη Franz (Ἄρην anonymus bei Blomfield) für ἀρὰν. Ansprechend Keck 
ἄσπονδον φίλοις ’Ao. 

1239. μ᾽ ἐν für μὴν Auratus. 

1240. ἄγαν für ἄγαν γ᾽ Bothe. Gegen die von Kirchhoff in den 
Monatsb. der Berl. Ak. 1872 5. 237—241 empfohlene Schreibw£ise οἰκτέρω, 
ᾧκτιρα spricht die Überlieferung in frg. 196 οἰκτερεῖ und Soph. Phil. 
1071 ἐποικτερεῖτε. 

1241. παιδείων für παιδέων Schütz. 

1242. τάφος habe ich für φόβος gesetzt. Denselben Fehler hat 
Stadtmüller Pers. 394 beseitigt. Weil ϑάμβος. - 

1243. H. L. Ahrens κλύοντα μύϑοις, Keck κλύοντα Angoıs, eher noch 
κλύοντα κλήροις (vgl. Eur. Phoen. 838, Hipp. 1057 u. Schol.). 

1248. εἴπερ ἔσται für εἰ παρέσται Schütz. 

1260. ἄγος für. ἄχος Auratus. 

1261. κάρτα τἄρα παρεκόπης für κάρτ᾽ ἄρ᾽ ἂν παρεσκόπεις (mit ἢ 
über δὲ f, παρεσκόπης h) Hartung. 

1252. τοὺς γὰρ τελοῦντας für τοῦ γὰρ τελοῦντος Heimsöth. 

1264. δυσμαθῆ für δυσπαϑὴ Stephanus. 

1255. Hermann παπαῖ τόδ᾽ οἷον πῦρ. Casaubonus ἐπέρχεται δέμας. 
Weil παπαῖ παπαῖ. | οἷον τόδ᾽ ἕρπει mög‘ ἐπέρχεται δ᾽ ἐμοί. Der Paral- 
lelismus mit 1213f. kann diese Anderung nicht empfehlen, weil man 
sonst die gleiche Verszahl und vollständige Symmetrie der beiden Reden 
erwarten würde. Es mülsten demn aulser V. 1267, den ich als unecht 
bezeichnet habe, auch V. 1268—1277 u. 1290 von einem Interpolator her- 
rühren. 

1257. δίπους für δίπλους Victorius. 

1260. ποτῷ für κότῳ Auratus. 

1261. κἀπεύξεται für ἐπεύχεται Hartung. κἀπεύχεται, wie ehemals 
Dindorf schreiben wollte, kann nicht genügen, weil das ἐπεύχεσϑαι in 
dem Augenblick erfolgt, wo sie μισϑὸν ἐνθήσει ποτῷ. Das ϑήγειν φωτὶ 
φάσγανον gehört dem gleichen Zeitpunkt an. 

1265. Die Anderung von σὲ in σφὲ (Auratus) oder σφὼ (Thiersch) 
scheint unnötig. 

1266. ἐγὼ δ᾽ Heath und ἅμ᾽ ἕψομαι Hermann für ἀγαϑὼ δ᾽ ἀμείψομαι. 

1267. Für τιν᾽ ἄτην habe ich ματαέαν vermutet: aber es scheint die 
Tilgung des Verses nötig zu sein. 

1269. ἐμὲ für δέ μὲ Halm. 

1270 f. καταγελωμένην μάτην habe ich für κατ, μετὰ (wofür gewöhn- 
lich nach Hermanns Vermutung das matte μέγα gesetzt wird) und mit 
Schwarzmann διχορρόπως μαϑεῖν für dıy. μάτην geschrieben. 

1274. ἐκπράξων für ἐκπράξας nach einer früheren Vermutung von 
Weil. Der Gedanke „der mich zur Seherin gemacht hat“ ist hier nicht 
am Platze; aber ein solches Mifsverständnis von ἐκπράττειν hat die Ver- 
derbnis zur Folge gehabt. 

1277. φοίνιον für φοινέῳ C. G. Haupt. 

1283, welcher Vers in den Handschriften nach 1289 steht, hat Her- 
mann hierher gesetzt. Weil in Cramer, Anecd. Ox. I p. 88 und im cod. 
Voss. des Etym. M. p. 134 der Vers ἄραρε γὰρ ὅρκος ἐκ ϑεῶν μέγας 
angeführt wird, hat Kirchhoff ὀμώμοται als ein Glossem von ἄραρε be- 
trachtet und Schneidewin hat ἄραρε μὲν γὰρ, Dindorf ἄραρε γάρ τις 
geschrieben. Aber gerade die Notwendigkeit einer Ergänzung verrät, 
dafs ἄραρε vielmehr aus V. 1289 stammt, wo dessen Stelle durch das 
unbrauchbare πράξω eingenommen ist. 
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1284. πράξειν für ἄξειν Schömann. Der Ausdruck „dals die Er- 
mordung des Vaters ihn herführen soll“ ist zu abstrus. Karsten ἥξειν, 
aber ὑπτίασμα mit Hartung als „Aufrichtung‘“ zu deuten, weil das 
Zurückbeugen eines Liegenden ein Emporrichten sei, ist unnatürlich. 
Man würde dann eher etwa ἥξειν νιν ὀρϑίασιν ὑπτίου πατρός erwarten. 

1285. κάτοικτος für κάτοικος Scaliger. 

1287. εἶλον für εἶχον Musgrave. 

1289. ἰοῦσα πράξω die Handschriften. Vgl. zu 1283. Enger ἄραρ᾽ 
ἐοῦσα, ich habe ἐοῦσ᾽, ἄραρεν vorgezogen. 

1290. τάσδ᾽ ἐγὼ für rag λέγω Auratus. 

1298. τί... πλέον habe ich für οὐ... πλέω geschrieben. ἢ 

1302 ff. Über die Vertauschung von 1302 u. 1304 vgl. Studien 5. 141 f. 
In 1304 ist σῶν für τῶν eine Verbesserung von Auratus. 

1307. Wahrscheinlich ist orvyeı für στύγος zu schreiben. 

1308. φόβον fg, φόβον mit » über ß h. 

1316. ἄλλως für ἀλλ᾽ wg Hermann. 

1321 f. Hermann οὐ ϑρῆνον, aber dann mülste es ἐμὴν τὴν αὐτῆς 
heilsen. — ἡλίου für ἡλίῳ Jacob. 

1323 f. Eine einigermalsen wahrscheinliche Emendation dieser Stelle 
ist noch nicht gefunden. 

1327. δυστυχοὶ für δυστυχῆ Blomfield. 

1331. βροτοῖσιν für βροτοῖς Pauw. 

1333. μηκέτ᾽ ἐσέλϑης für μηκέτι δ᾽ εἰσέλϑης Hermann. 

1336. Weil ϑεότιμος. Die gleiche Form Pind. Istım. V 13. 

1338 f. ἄλλος habe ich für ἀλλων geschrieben. Da τοῖσι ϑανοῦσι 
nur von ποινὰς — ἔπικρ. abhängen kann, so kann ϑανάτων sich nur 
auf τοῖσι ϑανοῦσι beziehen, es hat also ἄλλων keinen Sinn. Mit ἄλλος 
wird auch das von Hermann für das unmetrische ἐπικρανεῖ gesetzte 
ἐπικραίνει möglich (Keck ἐπικράναι). Vgl. Eum. 951, wo ἐπικραΐένει in 
ἐπικρανεῖ geändert ist. 

1340. ποτ᾽ hat Εἰ. A. J. Ahrens eingefügt. 

1342. Weil betrachtet wohl mit Recht πληγὴν als ein Glossem. Er 
setzt dafür πλευρῶν. Vielleicht ist στέρνων vorzuziehen. 

1343. Die Verteilung der Chorika unter 15 Choreuten, welche Her- 
mann vorgenommen hat, läfst unbeachtet, dafs die Beratung erst bei 
1347 beginnt uud dafs die Aufforderung zur Beratung (1346) und die 
Verkündigung des Ergebnisses (1369 f.) naturgemäfs dem Führer zu- 
komnıt. Diese Verteilung wird durch den Wechsel des Versmafses be- 
stätigt. Nach Eum. 588 ff. bestand der Chor auch in den Eumeniden 
aus 12, Personen. Das Richtige haben Bamberger und O. Müller ge- 
sehen. Es kann nur zweifelhaft sein, ob 1343 dem Halbchorführer oder 
auch dem Koryphaios zugewiesen werden muls. Aber das erstere scheint 
den Vorzug zu verdienen. Wenn das Schol. zu der a. St. der Eum. 
τοῦτο οὐ πρὸς τὰς τρεῖς, ἀλλὰ πρὸς τὸν χορόν᾽ ιε΄ γὰρ ἦσαν ausdrück- 
lich die Zahl 15 bezeugt und das Schol. zu Aristoph. Ri. 589 für die . 
Zahl 15 den Agamemnon als Beispiel anführt, so ıst die zweite Notiz 
nicht so aufzufassen, wie Hermann (de chor. Eum. I. Opuse. II p. 130 sqq.) 
gemeint hat, als habe man die Zahl 15 gerade aus unserer Stelle des 
Agamemnon erschlossen, sondern die zweite Angabe ist wie die erste 
durch den Widerspruch mit der Zahl 15 veranlalst worden. Man kannte 
nur die Überlieferung von 15 Choreuten und fand in unserer Stelle 12 
Beratende. Das erkennt man aus ddm jungen Scholion zu unserer Stelle, 
welches augenscheinlich auf gute Quellen zurückgeht: πεντεκαίδεκα εἰσὶν 
ol τοῦ τραγικοῦ Χοροῦ ὑποκριταὶ καὶ ἕκαστος αὐτῶν δίστιχον γνώμην 
λέγει" εἰπόντων δὲ τῶν ιβ΄, πρὶν καὶ τοὺς πεντεκαίδεκα εἰπεῖν, προλα- 
βοῦσα ἐξῆλϑεν ἡ Κλυταιμνήστρα are. Das ist die Erörterung, welche 
alexandrinische Grammatiker an unsere Stelle knüpften, und wie sie 
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falsch ist, da Klytümestra nicht vor dem Ende der Stimmenabgabe 
herauskommt, sondern für die Illusion der Chor nach vollem Abschluls 
seiner Beratung hineintritt, so hat die Notiz des Aristoph. Scholions 
für uns keinen Wert; das alexandrinische ὑπόμνημα, auf welches die 
Notiz zurückgeht, beruht auf mangelhafter Kenntnis der Überlieferung, 
da ein Chor von 12 Personen für Äschylos bezeugt ist, und stimmt mit 
unserer Annahme nur insofern überein, als es gleichfalls 12 Sprechende 
statuiert, was freilich der Augenschein lehrt. 

1344. Nauck πεπλήγμεϑα. 

1846. ἔμπας für ἄν πως Emperius. 

1355. οἱ δὲ, τῆς μελλούσης „wAEOS fg (zur Herstellung des Versmalses 
hat Triklinios τῆς beseitigt), ὧδε τῆς μελλοῦς χάριν Tryphon περὶ τρό- 
πων III p. 196 ed. Speng. 

1356. πέδοι für πέδον Hermann. 

1358. πάρος für πέρι Auratus. 

1361. τείνοντες für Ἀτείνοντες Οδοΐον. 

1365. τεκμήρι᾽ ἔστιν, ἢ ᾿ξ für τεκμηρίοισιν ἐξ Weil. 

1367. ϑυμοῦσϑαι für μυϑοῦσϑαι E. Α. 7. Ahrens. 

1374. πημονῆς für πημονὴν a — ἀρκύστατ᾽ ἂν für ἀρκύστα- 
τον Elmsley. 

1377. νείκης für νίκης Heath. 

1380. ἀμύνεσϑαι für ἀμύνασθαι Vietorius. Den Vers hat Wilamowitz 
nach 1382 gesetzt. Dadurch dafs οὕτω seine Beziehung auf ein folgendes 
ὡς verliert, wird es ankündigend und wird das Asyndeton bei 1381 nicht 
mehr unangenehm empfunden. 

1382. περιστιχίξω h. Da g περιστιχέξων, f περιστοιχίξων bietet, ver- 
mutet nicht ohne Wahrscheinlichkeit Weil περεστίχιξον (vgl. 1144). 

1383. Eimsley οἰμωγμάτοιν. Aber vgl. cur. epigr. p. 17. 

1384. αὑτοῦ für αὐτοῦ 1. Vossius. 

1386. Διὸς für “Ἅιδου (ein Glossem) Enger. 

1387. ὀρυγάνει für δρμαίνει Hermann. 

1390 f. διοσδότῳ γάνει für διὸς νότω γᾶν εἶ Porson. 

1393. F.W. Schmidt ἐγὼ δέ γ᾽ (oder μέγ᾽) ἥδομαι. 

1395. τῷδ᾽ für τάδ᾽ Tyrwhitt. 

1396. τοσόνδε für τοσῶνδε Blomfield. 

1397. στήσας habe ich für πλήσας geschrieben. 

1408, ῥυτᾶς für ‚gvoas Stanley. -- ὄρμενον für δρώμενον Abresch. 

1410. ἀπέδικέ σ᾽, ἀπέταμέν σ᾽ für anedınes, ἀπέταμες Wieseler. — 
ἀπόπολις für ἄπολις Seidler. 

1411. ἀστῶν für ἀστοῖς Weil. 

1414. τότ᾽ für τόδ᾽ 1. Vossius. 

1416. μήλοις .. νομευμάτων für μήλων. . νομεύμασιν Schütz. Vgl. 
zu 339 f., 576, 654. εὐτόκοις, welches man in g liest, scheint nur durch 
zufälli es Zusammenflielsen der Tinte entstanden zu sein und ursprüng- 
lich εὐπόκοις geheilsen zu haben. Da εὐπόκοις feststeht, ist die vorher 
angeführte Änderung von Schütz um so notwendiger. 

1418. Θρῃκίων ἀημάτων für ϑρηκίων τε λημμάτων Canter. 

1419. γρὴν für γρή Porson. 

1422 hat ‚Enger als unecht erkannt. 

1424, κράνῃ für κραίνῃ Herwerden. 

1429. πρέπειν für πρέπει E. A. J. Ahrens. 

1431. τύμματι für τύμμα I. Vossius. 

1434. Ἄτην τ᾽ für Ἄτην Butler. 

1435. φόνου für φόβον Vossius. — 1435 —1438 habe ich aus den 
oben angedeuteten Gründen in Klammern gesetzt. 

1442. ἡ für καὶ Karsten. 

1444. ἰσοτριβής für ἱστοτρέβης Pauw. 
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1448. εὐνὴν für εὐνῆς I. Vossius. Aufserdem habe ich τήνδ᾽ für τῆς 
geschrieben. — παροψώνημα für παροψόνημα Casaubonus. 

1451. ὄνησιν habe ich für ἐν ἡμῖν geschrieben. 

1453. καὶ und 1473 μοε hat Dindorf getilgt, wie es scheint, mit 
Recht. 

1454. πολέα für πολλὰ C. G. Haupt. 

1456. ἰὼ σὺ παρώνυμος οὖσ᾽ habe ich für ἐὼ παρανόμους geschrieben. 
Gewöhnlich setzt man io ἰὼ mit Blomfield und παράνους mit Hermann. 
Aber παράνους kommt sonst nirgends vor und palst auch dem Sinne 
nach wenig. Was der Sinn fordert, hat Keck mit ἰὼ Ἑλένα κατ᾽ ἐπω- 
vvulav angegeben. 

1459. λίαν habe ich für τελείαν gesetzt. — ἀπήνϑισεν für ἐπηνϑίσω 
Auratus. Das Folgende erfordert die dritte Person. Die zweite Person 
ist unter dem Einfluls des Vorhergehenden gesetzt worden. αἷμ᾽ für δι᾽ 
αἷμ᾽ Wellauer: AI ist nur eine Wiederholung des folgenden AI, wie 
1462 ἐρι zweimal geschrieben ist. 

* 1462. δύσδματος für dodduaros Thiersch: ἐρέδματος kann kein Wort 
sein; denn die Ableitung von ἔρις ist absurd und „sehr gebaut“ be- 
deutet nichts. Auch das Versmafs bestätigt δύσδματος. Vgl. aufserdem 
zu 1459. 

1468. Gewöhnlich erklärt man ἀξύστατος incomparabilis oder non 
placabilis: jenes ist abstrus, dieses läfst sich schwerlich mit der Be- 
deutung von ovviornu. rechtfertigen. 

1469 f. ἐμπέτνεις für ἐμπέπτεις Canter. — διφυέοισι für διφυεῖσι 
Hermann. 

1471. κακόψυχον für ἰσόψυχον, welches weder dem Versmals noch 
dem Sinne entspricht, Weil. Umgekehrt hat Sept. 927 Weil κακὸς in 
ἴσος emendiert. A. Ludwig φϑισέψυχον. — γυναικοῖν für γυναικῶν Keck. 

1472. καρδιόδηκτον für καρδία δηκτόν Abresch. 

1475. Nach diesem Vers hat das Ephymnion Burney eingesetzt. 

1477. τριπάχυντον für τριπάχυιον Bamberger. 

1480. νείρᾳ für νείρει Wellauer. 

1482. ἔγκασι τόνδε habe ich für οἴκοις τοῖσδε gesetzt; als ἔγκασι in 
οἴκοις übergegangen war, ergab sich die Anderung von τόνδε in τοῖσδε 
von selbst. Umgekehrt ist Eum. 18 τοῖσδε wegen μάντιν in τόνδε ver- 
wandelt worden. Es wird der ganze Gedanke von 1479 —1481 wieder- 
gegeben, die Beziehung auf νεέρᾳ τρέφεται wird also sonst vermilst. 

1485. ἀκόρεστον für ἀκορέστου Todt. | 

1496. δάμαρτος, welches ἐκ y£oög und das folgende ἄλοχον (1500) 
fordert, hat hier wie 1520 Enger ergänzt. 

1499. ἐπιλέξῃς für ἐπιλεχϑῆῇς G. Vossius. 

1506. σύ ist von Schütz hinzugefügt. 

1508. Auratus πῶς πῶς : aber auf solche Formen bezieht sich wahr- 
scheinlich die Notiz bei Athen. IX p. 402 C ὅτι Αἰσχύλος διατρίψας ἐν 
Σικελίᾳ πολλαὶς κέχρηται φωναῖς Σικελικαῖς οὐδὲν ϑαυμαστόν. 

1510. λιάξεται habe ich für βιάξεται gesetzt. 

1512. δίκαν für δὲ καὶ Scholefield (δέκην Butler). — προβαίνων für 
προσβαίνων Canter. 

1522 f. hat Seidler als unecht erkannt. 

1527 f. τῆς πολυκλαύτης Ἰφιγενείας für τὴν πολύκλαυτόν τ᾽ Ἰφιγέ- 
veıav, worin ein metrischer Fehler und τ᾿ unbrauchbar ist, und ἄξια 
δράσας für ἀνάξια δράσας Hermann. 

1681, ἔρξεν für ἦρξεν Spanheim. 

1688. εὐπαλάμων μεριμνᾶν für εὐπάλαμνον (εὐπάλαμον Porson) μέ- 
ριμναν Enger. 

1537. ϑηγάνει für ϑήγει Hermann. 


- 
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1538. μάχαιραν für μοῖρα Musgrave. 

1545. ψυχῇ τ᾽ für ψυχὴν E. A. 7. Ahrens. 

1546. μελέων habe ich für μεγάλων gesetzt. 

1547 f. ἐπιτυμβίδιος λέν᾽ habe ich für ἐπιτύμβιος aivog geschrieben. 
Gewöhnlich nimmt man die Konjektur von I. Vossius ἐπιτύμβιον αἶνον 
auf oder schreibt ἐπιτύμβιος αἷνον und denkt an eine Grabrede! Wie 
ἰάπτων zu alvov passen soll, ist auch schwer ersichtlich. — Im folgen- 
den Vers bietet ἢ daxev mit übergeschriebenem 0:9, worin » aus 6 ge- 
macht ist. Da also δακρύοιν keine Verschreibung ist, sondern eine gute 
Grundlage hat, so finde ich darin nicht δακρύοις (gh) oder δάκρυσιν 
(Porson), sondern δακρύοις γεροῖν. 

1550. μέλημ᾽ ἀλέγειν für μέλημα λέγειν Karsten. 

1553. Die Lücke nach diesem Verse hat Hermann angezeigt. 

1554. Ἰφιγένειά νιν für ’Ipıyeverav' iv’ Auratus. 

1558. Porson γεῖρε für χεῖρα, aber Herm. Jos. Müller (der Dual bei 
Euripides. Sigmaringen 1886 S. 11 ἢ) hat beobachtet, dafs die tragischen 
Dichter die Form χεῖρε absichtlich vermieden haben. — φιλήσει Tür 
φιλήσῃ Stanley, 

1560. δυσπάλαμ᾽ habe ich für δύσμαχα δ᾽ geschrieben. Man könnte 
auch an δυσμαϑές ἐστι denken, aber dieses würde ein Subjekt erfordern. 
Der Begriff von μάχεσθαι kann in keiner Weise passen und die Erklä- 
rung 2. B. von Klausen victoriam in earum pugna decernere difhicile est 
verkennt, dals der Begriff von μάχεσθαι sich auf den κρένων beziehen 
mülste.e Noch weniger befriedigt die Deutung van Heusdes καΐπερ 
δύσμαχα ὄντα ὅμως ἔξεστι κρῖναι αὐτά. 

1562. μένει für μέμνει Heimsöth. — ϑρόνῳ für χρόνῳ Schütz. 

1564. ἀραῖον für 6&ov Hermann. 

1565. πρὸς ἅτᾳ für προσάψαι Blomfield. Nach diesem Vers hat 
Burney das Ephymnion wiederholt. 

1566 f. &veßns für ἐνέβη Canter. Manche schreiben statt dessen mit 
Casaubonus γρησμός, aber schon die Notwendigkeit der näheren Bestim- 
mung von γρησμός durch ὅδε erweist, dafs die einfache Verbesserung 
von Canter den Vorzug verdient. 

1568. Πλεισϑενιδῶν ist in h durch Korrektur hergestellt, ist aber 
nicht aufzunehmen, weil die Tragiker die Endung ὧν der ersten Dekli- 
nation gern vermeiden. 

1573. δὲ für re Auratus. Housman will βαιὸν ἐχούσῃ πᾶμ᾽ ἀπόχρη 
μοι κτεάνων τὸ μέρος schreiben, aber πᾶν ist sehr passend. 

1574. μοι für μοι δ᾽ Canter. 

1575 f. μανίας μελάϑρων ἀλληλοφόνους für ἀλληλοφόνους μανίας με- 
λάϑοων Erfurdt. 

1619. ἄγη für ἄχη Auratus. Da der Plural von’&yog sich in der 
älteren Sprache nicht findet, kann man nach Soph. Ai. 836 ὁρώσας 
πάντα τὰν βροτοῖς πάϑη, Eur. frg. 981 Ζεὺς καὶ ϑεοὶ βρότεια λεύσσοντες 
πάϑη an πάϑη denken. 

1580. πάγαις für πέπλοις Nauck. Bei πέπλοις ist ὑφαντοῖς nichts- 
sagend. 

1585. αὑτοῦ δ᾽ für αὐτοῦ τ᾽ Elmsley. 

1690 f. αὐτός für αὐτοῦ Blomfield. Schütz wollte die Worte αὐτός 
und Artoeevg .. φίλως ausscheiden. 

1595. ἄνευϑεν für ἄνωϑεν Blomfield. — καϑημένων für καϑήμενος 
A. Ludwig. Früher (Studien z. A. S. 146 £.) habe ich δατούμετος mit 
Belassung von ἄνωθεν vermutet; aber die Erwähnung der Einzeltische 
scheint sehr angebracht zu sein. 

1596. &onu ‘ ὃ δ᾽ Dindorf für ἄσημα δ᾽. 

1599. ἀμπίπτει für ἄν" πίπτει Canter. — σφαγὴν für σφαγῆς Auratus. 
Vgl. Eum. 189 und ἀπ᾽ Ἰσμηνοῦ für ἀπ᾿ ’Iounvov Sept. 259. 
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1602. ὀλισϑεῖν für ὀλέσϑη Keck. Gewöhnlich nimmt man ὀλέσϑαι 
aus dem Citat bei Tzetzes in Cram. Anecd. Ox. III p. 378 ἀράτ᾽ ὀλέσϑαι 
πᾶν τὸ IlA. γένος auf; aber ὀλισϑεῖν entspricht dem Sinne ungleich mehr. 

1603. Hermann ἐκ τῶνδέ τοι. 

1605. αὐτὸν ὄντα μ᾽ babe ich für ὄντα μ᾽ ἐπὶ δέκ᾽ gesetzt. Als 
αὐτὸν ausgefallen war, wurde das ungeschickte und unsinnige ἐπὶ δέκ᾽ 
eingefügt. 

1612. Porson ἐν καμοῦσιν, Abresch ἐν ϑανοῦσιν nach Soph. Ai. 1091 
μὴ .. ἐν ϑανοῦσιν ὑβριστὴς γένῃ. Ich möchte ἐν νεκροῖσιν vorziehen. 

1613. τόνδε φὴς für τόνδ᾽ ἔφης Pauw. -- ἑκὰς habe ich für ἑκὼν 
geschrieben, weil der Sinn von ϑυραῖος ὦν (1608) wiedergegeben werden 
muls. Enger ἀπών. 

. 1620. κεχρημένῳ habe ich für εἰρημένον geschrieben (κεχρημένον 
Elmsley), weil εἰρημένον („wenn befohlen wird‘) allzu matt ist. 

1621. Margoliouth καὶ τὸ ῥῖγος ansprechend, aber doch unnötig. 

. 1624. πταίσας für πήσας (παίσας Schol. zu Pind. Pyth. II 173) 
utler. 

1625 f. γυνὴ σὺ für γύναι, σύ nach einer Bemerkung von Hermann. — 
μένων für νέον Wieseler. — αἰσχύνων für αἰσχύνουσ᾽ (Wieseler αἰσχύ- 
vas) Keck. e 

1631. νηπίοις für ἠπίοις Jacob. 

1634. Karsten ὅστις γ᾽. 

1638. ἐκ τῶν δὲ für ἐκ τῶνδε Jacob. : 

1640. μὴν für μὴ Wieseler. 

1641. δυσφιλεὶ σκότῳ für δυσφιλὴς κότῳ Scaliger. | 

1643—1648 hat Heimsöth nach 1627 gesetzt. Diese Umstellung ist 
nötig, weil der Chorführer nicht den Vorwurf τί δὴ .. ἔκτεινε 1643 ff. 
noch einmal bringen kann, nachdem Ägisthos 1636 ff. schon darauf er- 
widert hat. Sie wird bestätigt dadurch, dafs man nunmehr weils, 
worauf sich 1649 bezieht und was mit diesem Vers anzufangen ist. 
H. Wolf (Analecta Aeschylea. Bonn 1881) will die Verse tilgen. 

1644. νιν für σὺν Spanheim. 

1649 f. ὅπῃ habe ich für ἐπεὶ und mit Auratus κοὐ für καὶ ge- 
schrieben und den Vers dem Chorführer zugewiesen. Den folgenden Vers, 
welchen in den Handschriften der Chor hat, hat Stanley dem Agisthos 
gegeben. ; 

1652. μὴν κἀγὼ für κἀγὼ μὴν Porson. 

1653. αἱρούμεθα für ἐρούμεϑα Auratus. 

1654. δράσωμεν für δράσομεν Victorius. 

1655. πολλὰ scheint korrupt. — ϑέρος für ὁ ἔρως Schütz. 

1656. ὑπάρχει für ὕπαρχε Scaliger. Schwerdt ἅλις παρέστω. — 
αἱματώμεθϑα für ἡματώμεϑα Jacob. 

1657 f. στεῖχε καὶ σὺ yol für στείχετε δ᾽ οἵ Franz. H. L. Ahrens στεί- 
ger’, αἰδοῖοι γέροντες, aber dann verliert πεπρωμένους seine besondere 
Beziehung. — πεπρωμένους, | τούσδε πρὶν παϑεῖν ἄκαιρον für πεπρωμέ-. 
νους τούσδε, πρὶν παϑεῖν ἔρξαντες (ἔρξαντα gh) καιρόν nach einer 
früheren Konjektur von Weil (ἄκαιρον schon Musgrave, ἄκαιρα ehemals 
Hermann). Die Beischrift ἔρξαντες scheint durch 1563 veranlalst worden 
zu sein. Madvig πεπρωμένοις πρὶν παϑεῖν εἴξαντες" ἀρκεῖν χρῆν (ἀρκεῖν 
mit Hermann). 

1659. τοὔμπαλιν habe ich für τῶνδ᾽ ἅλις gesetzt. ἅλις, welches hier 
sinnlos ist, scheint durch Erinnerung an 1656 entstanden zu sein. — 
δεχοίμεϑ᾽ für γ᾽ ἐχοίμεϑ᾽ Martin. 

1660. Die Handschriften haben alle γηλῇ. so dafs χολῇ gar keine 
Gewähr hat, wie es auch unbrauchbar ist. 

1662. ἀκοντίσαι für ἀπανϑίσαι Wakefeld, 
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1663 f. καχβαλεὶῖν ἔπη τοιαῦτα und σώφρονος γνώμης 9’ ἁμαρτεῖν 
(ϑ᾽ für δ᾽ Stanley, ἁμαρτεῖν τὸν für ἁμαρτῆτον Casaubonus) habe ich 
miteinander vertauscht und am Schlusse die Lücke mit ἀνασχετόν; aus- 
gefüllt. Da ein derartiger. Abschlufs nötig ist, kann τὸν κρατοῦντα 
nicht von einem in der Lücke verloren gegangenen Verbum (ϑ᾽ ὑβρίσαε 
Blomfield) abhängig sein und erweist sich die Umstellung als nötig. — 
δαίμονος für δαίμονας Casaubonus. 

1670. χρόνῳ habe ich für χάριν gesetzt, weil ἄποινα den blofsen 
Gen. verlangt (vgl. 1420, Pers. 810, Eur. Alk. 7, Bakch. 516, El. 1181 
u. 2.) und aus dem o. a. "Grunde. 

1671. ϑαρσῶν für θαρρῶν Porson. — ὥστε für ὥσπερ Scaliger. 

1672 f. Rauchenstein ὑλάγμαϑ᾽ ὡς ἐγώ. — ἐγὼ und καλῶς fehlen 
in den Handschriften und sind von Canter und Auratus aus dem Schol. 
ἐγώ, φησί, καὶ σὺ κρατοῦντες τῶνδε τῶν δωμάτων διαϑησόμεϑα τὰ 
καϑ' αὑτοὺς (ursprünglich wohl τῶνδε τῶν δόμων — τὰ κατ᾽ αὐτούς) 
καλῶς. 
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ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 11 


TA TOT ΔΡΑΜΑΤῸΣ ΠΡΟΣΩΠᾺΑ 


ΟΡΕΣΤΗΣ. 
ΠΥΛΑΔΗΣ. 
ΧΟΡΟΣ. 
HAEKTPA. 
ΟΙΚΕΤΗΣ. 
ΚΛΥΤΑΙΜΗΣΤΡΑ. 
ΤΡΟΦΟΣ. 
ΑἸΓΙΣΘΟΣ. 


Die Rollen konnten in folgender Weise verteilt werden: 


Protagonistes: Orestes, Amme. 
Denteragonistes: Elektra, Klytämestra, Ägisthos. 
Tritagonistes: Pylades, Diener. 


Der Chor besteht aus zwölf Mägden des königlichen Hauses, kriegs- 


gefangenen Frauen, die in vorgerückterem Alter stehen (170). 
Der Schauplatz der Handlung ist auch in diesem Stücke vor dem 
Palast der Atriden. 


ΟΡΕΣΤΗΣ.:. | 
Ἑρμῆ χϑόνιε πατρῷ᾽ ἐποπτεύων κράτη, 
σωτὴρ γενοῦ μοι ξύμμαχός τ᾽ αἰτουμένῳ" 
ἤκω γὰρ ἐς γῆν τήνδε καὶ κατέρχομαι 


* * * 


* * * 


τύμβου δ᾽ ἐπ᾿ ὄχϑω τῷδε κηρύσσω πατρὶ 


κλύειν, ἀκοῦσαι 
+ * * 


1— 21 Prolog. Orestes und Py- 
lades stehen am Grabe des Aga- 
memnon, welches, wie es scheint, 
an der Grenze von Bühne und 
Orchestra seitwärts angebracht ist. 
Bei V.10 kommt Elektra mit dem 
Chore aus dem Atridenpalaste, 
welchen die Hauptdekoration vor- 
stellt. Orestes und Pylades treten 
zur Seite. Während der Chor in 
die Orchestra hinabsteigt und sich 
dort bei dem Grabe aufstellt, nähert 
sich Elektra dem Grabhügel auf 
der Bühne. — V. ı18f. wird das 
aufregende Moment der Handlung 
angegeben. 

1 f. Hermes γϑόνιος (Soph. Ai. 
832, Eur. Alk. 743) hat als ψυχο- 
πομπός das Amt, die Sache der 
abgeschiedenen Seelen auf derOber- 
welt zu wahren. Vgl. 124. Auf dem 
Grabmal war vielleicht eine Säule 
( Βρμῆρ) angebracht. Vgl. Cic. de 
legg. 1126. — χϑόνιε : zu Ag. 1590. — 
ἐποπτεύειν wie Ag. 1579, Cho. 983, 
Eum. 220, ἐπωπᾶν Cho. 689, Eum. 


275, ἐπισκόπους Cho. 126, ἐφορᾶν. 


Soph. El. 175 von dem zornigen 
Blicke strafgerechter Götter. Vgl. 
örıs ϑεῶν. Die richtige Erklärung 
„in unwilligem Hinblick auf die 
Vergewaltigung meines Vaters (vgl. 
126) werde mir Retter“ u. 8. w. legt 
Aristophanes Frö. 1141 dem Euri- 


* * κ 5 
* * * 


pides in den Mund: πότερ᾽ οὖν τὸν 
Ἑρμῆν, ὡς ὃ πατὴρ ἀπώλετο αὐτοῦ 
βιαίως ἐκ γυναικείας χερὸς δόλοις 
λαϑραίοις, ταῦτ᾽ ἐποπτεύειν ἔφη: 
während er zum Scherze Aschylos 
selbst eine falsche Erklärung geben 


läfst: οὐ δῆτ᾽ ἐκεῖνος, ἀλλὰ τὸν 


ἐριούνιον Ἑρμῆν χϑόνιον προσεῖπε, 
κἀδήλου λέγων ὁτιὴ πατρῷον τοῦτο 
κέκτηται γέρας. ‚Vgl. Schol. zu d. 
St. Agloragyos δέ φησι τῶν ἐξηγή- 
σεῶν τοῦ στίχου τὴν προτέραν κατὰ 
τὸν ποιητὴν εἶναι, ἣν ὃ Εὐριπίδης 
ἔφη" τὰ τοῦ ἐμοῦ πατρὸς κράτη 
ἐποπτεύων, ὃς κρατηϑεὶς ὑπὸ τῶν 
περὶ Αἴγισϑον ἀπώλετο. 

3 ff. Die Tautologie, welche bei 
Aristophanes Euripides rügt: ἥκω 
γὰρ ἐς γῆν, φησί, καὶ κατέρχομαι" 
ἥκω δὲ ταὐτὸν ἐστι τῷ κατέρχομαι 
(1156 f.), war jedenfalls ursprüng- 
lich nicht vorhanden. Es wird etwa, 
damit auch γὰρ seine richtige Be- 
ziehung erhält, geheilsen haben: 
κατέρχγομαι] πολυφϑύρον πρὸς δώ- 
μα Πελοπιδῶν τόδε πατρὸς τιμω- 
ρὸς καὶ δόμων καταστάτης, so dals 
die Rechtfertigung, welche dort 
Aschylos giebt: ἥκειν μὲν ἐς γῆν 
ἔσϑ᾽ οτῳ μετῆν πάτρας᾽ χωρὶς γὰρ 
ἄλλης συμφορᾶς ἐλήλυϑεν" φεύγων 

ἀνὴρ ἥκει Te καὶ κατέρχεται 
(1163 ff), gleichfalls nur als ein 
Scherz erscheint. Ebenso verhält 


11* 
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164 


AIZXTAOT 


u u πλόκαμον ᾿Ινάχῳ ϑρεπτήριον, 
τὸν δεύτερον δὲ τόνδε πενθητήριον 


* * * 


* * * 


οὐ γὰρ παρὼν ᾧμωξα σόν, πάτερ, μόρον 
οὐδ᾽ ἐξέτεινα χεῖρ᾽ ἐπ᾽ ἐκφορᾷ νεκροῦ. 


* * * 


τί χρῆμα λεύσσω; tig no® ἥδ᾽ ὁμήγυρις 


* * * 
10 


στείχει γυναικῶν φάρεσιν μελαγχίμοις 
πρέπουσα; ποίᾳ. ξυμφορᾷ προδεικάσω: 
πότερα δόμοισι πῆμα προσκυρεῖ νέον; 
ἢ πατρὶ τὠμῷ τάσδ᾽ ἐπεικάσας τύχω 


χοὰς φερούσας νερτέροις μειλίγματα: 


es sich mit dem gegen die folgende 
Stelle ausgesprochenen‘ Tadel: :τοῦϑ᾽ 
ἕτερον αὖ δὶς λέγει, κλύειν ἀκοῦσαι, 
ταὐτὸν ὃν σαφέστατα (1173 f.), denn 
augenscheinlich hatte ἀκοῦσαι ein 
Objekt, etwa παιδὸς ὀρφανοῦ λι- 
τας: „meinen Ruf zu hören, mein 
Flehen zu vernehmen.“ 

6. Erfurdt ergänzt φέρω δέ. — 
πλόκαμος ϑρεπτήριος, die Locke, 
welche beim Eintritt in das Mannes- 
alter zum Dank für die Jugend- 
pflege dem ’4nöllov κουροτρόφος 
und den Flulsgöttern des Landes 
geweiht wurde. Vgl. Hom. & 141 
Ayıhledg . Σ ἀπεκείρατο χαίτην, τήν 
δα Σπερχειῷ ποταμῷ τρέφε τηλε- 
ϑόωσαν und Eustath. zu d. St. ἔϑος 
ἦν τρέφειν κόμην τοὺς νέους μέχρι 
καὶ ἀκμῆς, € a κείρειν αὐτὴν ἐγ- 
χωρίοις ποταμοῖς" ἐποίουν δὲ οὕτῳ 
τιμῶντες τὸ καλὸν ὕδωρ, Schol. zu 
Pind. Pyth. IV 145 τὰς γὰρ πρώτας 
κόμας τοῖς ποταμοῖς ἀπεκείροντο 
κτέ. 

7. πλόκαμος πενϑητήριος, vgl. 
Eur. Suppl. 974 πένϑιμοι κουραὶ 
καὶ στέφανοι κόμας. Locken wur- 
den den Lieben gleich nach dem 
Tode (Soph. Ai. 1173, Eur. Alk. 101 
χαίτη τ᾽ οὔτις ἐπὶ προϑύροις το- 
μαῖος, ἃ δὴ νεκύων πένϑει πέτνει) 
und öfter am Grabe zur Erinnerung 
geweiht (Soph. El. 449 ff.). 

9. Vgl. Eur. Alk. 767 οὐδ᾽ ἐφε- 
σπόμ YA (der Leiche der Alkestis) 
οὐδ᾽ ἐξέτεινα χεῖρ ᾿ ἀποιμώξων ἐμ μὴν 


δέσποιναν, Suppl. 772 ἀλλ᾽ εἶμ᾽, 


1ὅ 


ἐπαρῶ χεῖρ᾽ ἀπαντήσας νεκροῖς 
Ἅιδου τε μολπὰς ἐκχέω δακρυρρόους. 
Das Ausstrecken und Ringen der 
Hände war also ein Gestus der 
Totentrauer. 


10. Vor diesem Vers ist nebst 
anderem wahrscheinlich auch das 
aulserhalb des Trimeters stehende 
ἔα als Ausdruck der Überraschung 
ausgefallen. Vgl. Prom. 314 ἔα, τί 
AONUR ; 

12. προσεικάσω: vgl. Ag. 1123 
κακῷ δὲ τῳ προσεικάξω τάδε (ich 
vermute irgend ein Unglück da- 
hinter). 


13. Hesych. προσκυρεῖ" προσεγ- 
γίξει. ᾿ 
14, ἣ .. ἐπεικάσας τύχω: „Oder 


soll ich vermuten, um das Rechte 
zu treffen?“ Vgl. zu Ag.1200. Das 
konjunktivische Verhältnis bezieht 
sich auf das Particip. Vgl. Eur. 
Iph. T. 1321 πῶς ὄλειξον ὀνομά- 
σας τύχω: Hipp 826 τένα λόγον, 
τάλας, τίνα τύχαν σέϑεν. . προσαυ- 
δῶν τύχω; Berod. VI 101 συμβού- 
λευσον ὁκότερα ποιέων ἐπιτύχω εὖ 
βουλευσάμενος, Eum. 681 πῶς τι- 
θεῖσ᾽ ἄμομφος ὦ: Anders ist Soph. 
El. 663 ἡ καὶ δάμαρτα τήνδ᾽ ἐπει- 
κάξων κυρῶ κείνου ; aufzufassen und 
κυρῶ als Indikativ zu betrachten. 


15. νερτέροις μειλίγματα wie 
Pers. 613 χοὰς φέρουσ᾽, ἅπεῤ νε- 
κροῖσι μειλικτήρια. Doch möchte 
man ‚hier νερτέρων μειλίγματα Oder 
νερτέροις δωρήματα erwarten. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 165 


οὐδέν ποτ᾽ ἄλλο" καὶ γὰρ ᾿Ηλέκτραν δοκῶ 
στείχειν ἀδελφὴν τὴν ἐμὴν πένϑει λυγρῷ 


πρέπουσαν. 


ὦ Ζεῦ, δός us τίδσασϑαι μόρον 


πατρός, γενοῦ δὲ σύμμαχος ϑέλων ἐμοί. 
Πυλάδη, σταϑῶμεν ἐκποδών, ὧς ἂν δαφρῶξς 20 
μάϑω γυναικῶν ἥτις ἦδε προστροπή. 
ΧΟΡΟΣ. 


str. 1. ἸΙαλτὸς ἐκ δόμων ἔβαν 


χοὰς προπομπὸς ὀξύχειρι σὺν κόπῳ. 
πρέπει παρῇσι φοινίοις ἀμυγμὸς 


ὄνυχος ἄλοκι νεοτόμῳ, 


25 


(δι᾿ αἰῶνος δ᾽ ἰυγμοῖσι βόσκεται κέαρ.) 
λινοφϑόροι δ᾽ ὑφασμάτων 


16 f. δοκῶ στείχειν (ich glaube, 
dals sie daher schreitet) wie Ag. 
596 u. ö., wenn es nicht ursprüng- 
lich (nach der Vermutung von 
Turnebus und Hartung) ὁρᾶν oder 
βλέπειν für στείχειν geheilsen hat. 

18. πρέπειν, hervorstechen, auf- 
fallen. — Vgl. Hom. Γ 351 Ζεῦ ἄνα, 
δὸς τίσασϑαι. --- Aspectus Electrae 
lugentis excitat in Orestis animo 
desiderium ultionis (Klausen). 

19. ϑέλων, πρόφρων. δεῖ. 520, 
761, 789, Su pl. 155 ϑέλουσα ὃ 
αὖ ϑέλουσαν ἀγνά μ᾽ ἐπιδέτω Διὸς 
κόρα. 

21. προστροπή: ἱκέτις πρόσοδος 
Schol. 

22—82 Parodos. Der Chor, 
welcher an blutig geritzten Wangen 
und zerfetzten Kleidern die Zeichen 
der im Auftrag der Kiyt. ange- 
stellten Totenklage trägt, motiviert 
sein Auftreten und stellt in Zu- 
sammenhang damit Betrachtungen 
an über die Schuld der Klyt. und 
die Folgen der Schuld. 

22. ἰαλτός wie πλαγκχτός Ag. 598. 
Schol. ὑπὸ Kivrwuunjorgas πεμ- 
φϑεῖσα (nicht auf eigenen Antrieb). 
Vgl. 44. 

23. χοὰς προπομπός: zu Ag. 1075. 
— κόπῳ, κοπετῷ Schol. Vgl. 425 ff. 
und Soph. Ai. 631 γερόπλακτοι δ᾽ 
ἐν στέρνοισι πεσοῦνται δοῦποι καὶ 
πολιᾶς ἄμυγμα χαίτας, Eur. Tro. 
794 τάδε σοι δίδομεν πλήγματα 
κρατὸς στέρνων τε κόπους. 


24f. „Auf den blutigen Wangen 
sind sichtbare Spuren des Zer- 
fleischens die Ritzen, welche der 
Nagel frisch gerissen hat.“ Vgl. 
Hom. T 285 χερσὶ δ᾽ ἄμυσσεν στή- 
ϑεά τ᾿ ἠδ᾽ ἁπαλὴν δειρὴν ἰδὲ καλὰ 
πρόσωπα, Eur. Androm. 826 “σπά- 
ραγμα κόμας ὀνύχων τε da’ ἀμύγ- 
ματα ϑήσομαι, El. 146 κατὰ μὲν 
φίλαν ὄνυχι τεμνομένα δέραν, Or. 
961 τιϑεῖσα λευκὸν ὄνυχα διὰ πα- 
ρηίδων und zu ἄλοκι Eur. Suppl. 
826 κατὰ μὲν ὄνυξιν ἠλοκίσμεϑα. 
Nach Plut. Sol. c. 21 hob Solon 
ἀμυχὰς κοπτομένων καὶ τὸ ϑρηνεῖν 
πεποιημένα καὶ τὸ κωκύειν ἄλλον 
ἐν ταφαὶς ἑτέρων auf. 

26. δι᾽... κέαρ ist eine Zwischen- 
bemerkung, die sich an vsoroum 
anschliefst, wozu δι᾽ αἰῶνος den 
Gegensatz "bildet: „die äulseren 
Zeichen der Trauer sind neu, der 
innere und geheime (80f.) Schmerz 
dauert die ganze Zeit über.“ Ebenso 
steht die Parenthese αἰῶνα δ᾽ ἐς 
τρίτον μένει Sept. 730 in Gegen- 
satz zu ὠκύποινον. Zu δι᾽ αἰῶνος 
vgl. Ag. 559. 

27ff. „Zu Fetzen durch Zerreilsen 
des linnenen Gewebes (δινοφϑόροι 
ὑφασμάτων 8.ν. ἃ. τὰ τῶν ὑφασμά- 
τῶν λίνα φϑείρουσαι) schlitzte 
unter dem Ausdruck des Schmerzes 
das Gewand vor der Brust, auf 
welches infolge eines unheimlichen 
Vorfalles Schläge gefallen sind.“ 
Es steht also λινοφϑόροι λακίδες 
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λακίδες ἔφλαδον ὑπ᾽’ ἄλγεσιν 


πρόστερνοι στολμοὶ 
πέπλων ἀγελάστοις 


80 


ξυμφοραῖς πεπληγμένων. 


ant. 1. 


τορὸς δὲ Φοῖβος ὀρϑόϑοιξ 


δόμων ὀνειρόμαντις, ἐξ ὕπνου κότον 

πνέων, ἀωρόνυκτον ἀμβόαμα 

μυχόϑεν ἔλακε περὶ φόβῳ, 35 
γυναικείοισιν Ev δώμασιν βαρὺς πίτνων. 

κριταὶ δὲ τῶνδ᾽ ὀνειράτων 

ϑεόϑεν ἔλακον ὑπέγγυοι 


μέμφεσϑαι τοὺς γᾶς 
νέρϑεν περιϑύμως 


40 


τοῖς κτανοῦσί τ᾽ ἐγκοτεῖν. 


str. 2. 


als proleptisches Prädikat. Zu στολ- 

"wol πέπλων vgl. Eur. Alk. 216 μέ- 
λανα στολμὸν πέπλων, Androm. 148 
στολμόν τε χρωτὸς τόνδε ποικίλων 
πέπλων. Zum Gedanken vgl. Pers. 
1061 πέπλον δ᾽ ἔρεικε κολπίαν ἀκμῇ 
χεροῖν. Glatter würde der Text 
sein, wenn es nach den Vermutun- 
gen von Heimsöth und Keck zeo- 
στέρνων στολμῶν, οἴκων .. πεπληγ- 
μένων hielse, so dafs ze. στολμῶν 
von λακίδες abhängig und oixov.. 
πεπληγμένων wie Ag. 1660 δαέμο- 
vos χηλῇ βαρείᾳ δυστυχῶς πεπληγ- 
μένοι gesagt wäre. 

32 ff. Es folgt die Erklärung der 
ἀγέλαστοι συμφοραί: „Nicht ein in. 
Rätseln sprechender, sondern ein 
deutlicher Phöbos (Wahrsager), der 
macht, dafs die Haare zu Berge 
stehen, nicht der Phöbos, der ın 
Delphi, sondern ein Phöbos, der 
im Traume dem Hause weissagt, 
der Grimm schnaubt im Schlafe, 
liefs in tiefer Nacht aus. dem 
Innern des Hauses vor Angst einen 
Aufschrei ertönen, indem er sich 
schwer auf das Frauengemach 
stürzte.“ Ὁ, ἃ. der Aufschrei, wel- 
chen die von bösen Träumen ge- 
ängstigte (περὶ φόβῳ) und gequälte 


τοιάνδε χάριν ἀχάριτον ἀπότροπον κακῶν, 


(ἐξ ὕπνου κότον πνέων) Kiytä- 
mestra erschallen liels, ist wie eine 
prophetische Stimme. Ebenso sagt 
der Chor Soph. El. 475 elow & 
πρόμαντις Δίκα are, nachdem er 
den Traum der Klyt. vernommen 
hat. Der Traum und der Grund 
des Schreiens wird 525 ff. genauer 
angegeben. Mit τορὸς Φοῖβος .. 
ὀνειρόμαντις vgl. das zu . 82 
Angeführte. Zu ὀρϑόϑοιξ vgl. Sept. 
551 τριχὸς δ᾽ ὀρϑέας πλόκαμος fora- 
ται, Soph. Oed. K. 1624 ὥστε πάν- 
τας ὀρϑίας στῆσαι... τρίχας. --- δὲ: 
zu Ag. 437. — περὶ φόβῳ (über- 
mannt von Furcht) wie 545 ἀμφὶ 
τάρβει, Pers. 697 σέβομαι δ᾽ ἀντία 
λέξαι σέϑεν ἀρχαίῳ περὶ τάρβει, 
Soph. frg. 147 ἀμφὶ ϑυμῷ, Eur. Or. 
825 ϑανάτου γὰρ ἀμφὶ φόβῳ Tvr- 
δαρὶς ἰάχησε. 

88. ϑεόϑεν ὑπέγγυοι: ἐκ ϑεῶν 
ἠσφαλισμένοι τὴν μαντείαν Schol., 
als ϑεομάντεις, deren Aussage durch 
göttliche Eingebung verbürgt ist, 
nicht als ϑυμομάντεις (Pers. 227). 

39 f. τοὺς γᾶς μέρϑεν allgemein 
von Agamemnon. 

42. Dafür eine Gunsterweisung, 
die nicht als Gunst aufgenommen 
wird, zur Abwendung desSchlimmen 


ἰὼ γαῖα μαῖα, 
μωμένα μ᾽ ἰάλλει 


δύσϑεος γυνά" (φοβοῦ- 


μαι δ᾽ ἔπος τόδ᾽ ἐκβαλεῖν") 
τί γὰρ λύτρον πεσόντος αἵματος πέδοι: 


ἰὼ πάνοιξυς ἑστία, 


ἰὼ κατασκαφαὶ δόμων. 


ἀνήλιοι βροτοστυγεῖς 


δνόφοι καλύπτουσι δόμους 


δεσποτῶν ϑαναάατοισιν. 


>». 


σέβας δ᾽ ἄμαχον, 
δι’ ὥτων φρενός τε 


ant. 2. 
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45 
50 
ἀδάματον, ἀπόλεμον τὸ πρὶν 
δῦ 


δαμίας περαῖνον 


νῦν ἀφίσταται" φοβεῖς- 


ται δέ τις τόδ᾽ εὐτυχεῖν, 
(τὸ δ᾽ ἐν βροτοῖς ϑεός τε καὶ ϑεοῦ πλέον") 
ῥοπὴ δ᾽ ἐπισκοπεῖ δίκας 


suchend u. 8. w. τοιάνδε ist dem 
Sinne nach von τοιῶνδε, wie Schütz 
schreiben wollte, nicht „verschieden. 
χάρις ἀχάριτος wie ἄχαρις χάρις 
Ag. 1545, Prom. 561. Vgl. zu Ag. 
1137. Die Erklärung giebt Soph. 
El. 442 σκέψαι γὰρ εἴ σοι προσφι- 
λῶς αὐτῇ δοκεῖ γέρα τάδ᾽ οὗν τά- 

0101 δέξασϑαι νέκυς, vp ᾿ἧς ϑανὼν 
ἄτιμος ὥστε δυσμενὴς ἐμασχαλίσϑη 
κτέ. -- γαῖα μαῖα (ὦ γῆ μήτηρ 
Schol., vgl. ΕἸ γαῖα μῆτερ Eur. 
Hipp. 601) ruft der Chor aus, weil 
er die Absicht der Klyt. als frivol 
erkennt. 

45f. Der Zwischensatz bezieht 
sich auf die Bezeichnung δύσϑεος. 

41. τί γὰρ Are. giebt die Begrün- 
dung von ἀχάριτον, worin das Ver- 
gebliche des Versuchs die Unter- 
irdischen zu versöhnen ausge- 
sprochen ist. 

50 ἢ. Booroorvyeis, den Menschen 
grauenvoll, dagegen Prom. 825 Γορ- 
γόνες βροτοστυγεῖς, den Menschen 
feindlich. — Wie φάος, lux, Heil 
und Segen, so bedeutet δνόφοι 
Unsegen, welcher auf dem Hause 
ruht, weil die Besitzer sich ihrer 


Schuld bewulst sind und im Ge- 
fühle allgemeiner Mifsachtung keine 
frohe Stunde haben. Vgl. Eum. 380. 

53 ff. Für δνόφοι βροτοστυγεῖς 
folgt die Erklärung: „Die früher 
unbezwingliche, unüberwindliche, 
unnahbare Ehrfurcht” vor dem 
königlichen Hause, welche Ohr und 
Herz des Volkes durchdrang, weicht 
jetzt. Und mancher scheut sich 
nunmehr solches Glück königlicher 
Stellung zu genielsen, während 
sonst königliche Macht den Men- 
schen als Gott und als mehr denn 
Gott erscheint.“ di’ ὦὥτων φρενός 
τε, weil sich die Ehrfurcht in 
Reden und in der Gesinnung zeigt. 
— περαίνειν steht im Sinne von 
περᾶν, vgl. Pind. Pyth. X 28 περαί- 
νει πρὸς ἔσχατον πλόον. 

ὅ9 -- 73. Begründung, (δὲ wie 32) 
zu φοβεῖται δέ τις τόδ᾽ εὐτυχεῖν: 
„Die Entscheidung der strafenden 
Gerechtigkeit erschaut schnell die 
offenbaren Verbrecher; solche aber, 
deren Schuld sich im Zwielicht 
birgt, erwartet erst mit der Zeit 
die Strafe; andere aber deckt wir- 
kungslose (d.h, die Bestrafung ver- 
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ταχεῖα τοὺς μὲν ἐν φάει, 60 
τὰ δ᾽ ἐν μεταιχμίῳ σκότου 


μένει χρονίζοντας ἄχη" 


τοὺς δ᾽ ἄκραντος ἔχει νύξ. 


str. 8. δι᾽ αἷμ᾽ ὅπαξ ποϑὲν δ᾽ ὑπὸ χϑονὸς τροφοῦ ᾿ 
τίτας φόνος πέπηγεν οὐ διαρρύδαν. 65 
διαλγὴς δ᾽ ἅτα 
διαφέρει τὸν αἴτιον 
παναρκέτας νόσου βρύειν. 
ant. 8. ϑιγόντι δ᾽ οὔτι νυμφικῶν ἐδωλίων 


ἄκος, πόροι Te πάντες ἐκ μιᾶς ὁδοῦ 70 


διαίνοντες τὸν 


eitelnde) Nacht. Der Mord ist 
offenbar durch das Blutmal, das 
nicht zerflielst; der mit Seelen- 
schmerz verbundene Aufschub be- 
wirkt bei dem Mörder nur üppige 
Blüte der Krankheit (vgl. zu 381ff.); 
kein Versteck giebt es für ihn und 
wenn alle Ströme der Erde sich 
vereinigen, können sie das Blutmal 
seiner Hand nicht rein waschen.“ 
Den drei Gliedern ταχεῖα — ἐν 
φάει, χρονίξοντας --- ἐν μεταιχμίῳ 
σκότου, ἄκραντος --- vv& entsprechen 
die drei Glieder des Gegensatzes: 
immer sichtbare Spur (ἐν φάει), 
Aufschub (yeovifovras), Versteck 
(νύξ). Anderes Unrecht wird bald 
gleich, bald spät, manchmal auch 
gar nicht bestraft, den Mord er- 
wartet unter allen Umständen die 
Strafe. Äschylos liebt es, durch 
solchen Kontrast das Verbrechen 
des Mordes als das schwerste her- 
vorzubeben. Vgl. zu Ag. 990 und 
besonders Eum. 648 „Fesseln kann 
man lösen: der Tote aber steht 
nicht wieder auf; dafür allein hat 
Vater Zeus keine Sühne geschaffen; 
alles andere nimmt er nicht so 
schwer.“ — τὰ δ᾽ ἐν μεταιχμίῳ 
on. χρονίξοντας um des Versmalses 
willen statt der gewöhnlichen Wen- 
dung τοὺς δὲ... χρονέξοντας. --- ἐν 
μεταιχμέῳ σκότου scil. καὶ φάους, 
wie sich aus dem Vorhergehenden 


ergiebt. Vgl. Aristoph. γὅ. 187 ἐν 
μέσῳ δήπουϑεν ἀήρ ἐστι γῆς (scil. 
καὶ οὐρανοῦ). — ἅπαξ ποϑέν wie 
Ag. 1004 πεσὸν ἅπαξ, Eum. 651 
ἀνδρὸς δ᾽ ἐπειδὰν alu’ ἀνασπάσῃ 
κόνις ἅπαξ ϑανόντος. --- φόνος 
πέπηγεν: haec 6 populari quadam 
superstitione intellegenda sunt, ad 
nostram etiam aetatem propagalta, 
qua maculam ex sanguine hominis 
iniuste caesi in terram effuso sem- 
per manere nec elui posse finge- 
bant (Schütz). — διαφέρει, differt, 
hält hin. — Das dunkle Wort πα. 
vagxeras (vgl. zu Eum. 529) erklärt 
der 'Schol. τῆς εἰς πάντα τὸν χρό- 
vov ἀρκούσης. αὐτῷ. Vgl. Snid. 
παναρκέος᾽ τοῦ μεγάλου καὶ δυνα- 
τοῦ und πανταρκής Pers. 867. -- 
Mit βρύειν vgl. ἀνθεῖ 1007. Der 
Genet. wie Soph. Oed. K. 17 χῶ- 
ρος .. βρύων δάφνης ἐλαίας ἀμπέ- 
λου. Der Infin. steht konsekutiv. — 
νυμφικῶν ἑδωλίων wie πωλικῶν 
ἐδωλίων Sept. 441 von den παρϑε- 
voveg. Als Versteck erscheint die 
Frauenwohnung auch Sol. eleg. 4, 30 
εἰ καί τις φεύγων ἐν μυχῷ N ϑα- 
λάμου, Eur. Iph. T. 825 λόγχην. 
ἐν παρϑενῶσι τοῖσι σοὶς κεχρυμμέ- 
vv. --- πόροι τὲ πάντες κτέ.: v 1. 
Soph. Oed. T. „1227 οἶμαι γὰρ οὔτ᾽ 
ἂν Ἴστρον οὔτε Φᾶσιν ἂν νίψαι 
καϑαρμῷ τήνδε τὴν στέγην κτέ. — 
διαίνοντες, anfeuchtend, konnte 


epod. 


XOHPOPOI. 


χερομυσῇ φόνον (Houi- 
σιν ἠόνησαν ἂν μάταν. 


ἐμοὶ δ᾽ (ἀνάγκαν γὰρ ἀμφίπτολιν 
ϑεοὶ προσήνεγκαν" ἔκ γὰρ οἴκων 
πατρῴων δουλίαν ἐσᾶγον αἶσαν) 
δίκαια καὶ μὴ 

πρέποντ᾽ ἐπ’ ἀρχᾶς βίου 


βία. φρενῶν αἰνέσαι, πικρὸν στύγος κρατούσῃ. 


δακρύω δ᾽ ὑφ᾽ εἱμάτων 


1609 


75 


80 


ματαίοισι δεσπόταν τύχαις, 
κρυφαίοις πένϑεσιν παχνουμένη. x 


HAEKTPA. 
᾿ Auwel γυναῖκες, δωμάτων εὐθήμονες, 
ἐπεὶ πάρεστε τῆσδε προστροπῆς ἐμοὶ 
πομποί, γένεσϑε τῶνδε σύμβουλοι πέρι". 85 


hier mit καϑαΐέροντες erklärt wer- 
den, welches statt des ergänzten 
ῥοαῖσιν in den Handschriften steht. 
— ἠόνησαν : aus einer anderen Stelle 
des Asch. (frg. 366 Dind.) wird 
ἠόνησας angeführt und mit ἔλουσας 
erklärt. Der Potentialis der Ver- 
gangenheit steht ähnlich wie der 
8. g. gnomische Aorist. 

74. ἀνάγκαν ἀμφέπτολιν von der 
Knechtschaft, infolge deren sie von 
einer Stadt, ihrem Vaterlande, in 
eine andere Stadt abgeführt worden 
sind. Der Schol. verweist auf au- 
φιμάτορας κόρους Eur. Androm. 466 
(Geschwister, die von zwei Müttern, 
aber einem Vater stammen). Vgl. 
Hesych. ἀμφιμήτορες᾽ οὗ ἐκ πολλῶν 
(vielmehr ἐξ ἄλλων, wie Buresch 
verbessert) μητέρων γεγονότες ddel- 
pol. Αἰσχύλος Ἡρακλείδαις. Vgl. 
auch τῆς ἀναγκαίας τύχης Soph. 
Ai. 485. 

76. ἐσᾶγον αἶσαν: vgl. Hom. 2.719 
εἰσάγαγον κλυτὰ δώματα, & 91 el 
ματα... ἐσφόρεον μέλαν ὕδωρ, Eur. 
Hik. 876 γρυσὸν .. οὐκ εἰσεδέξατ᾽ 
οἶκον, Iph. T. 742 εἰσβήσω σκάφος, 
Hel. 1566 εἰσέϑεντο σέλματα, Herc. 
860 οὗ γέ μ᾽ εἰσπέμπεις δόμους. 


77. Schol. ἔστι δὲ παροιμία᾽ δοῦλε, 
δεσποτῶν ἄκουε καὶ δίκαια κἄδικα. 

78. πρέποντα (ἐστὶν) ἐπ᾽ ἀρχᾶς 
βίον, es kommt mir zu bei der Ab- 
hängigkeit meines Lebens. Krüger 
168, 40, 4. 

79. βίᾳ φρενῶν (mit imnerem 
Widerstreben) wie Sept. 599, Suppl. 
806 βίᾳ καρδίας. 

80. dp” εἱμάτων, um die Thrä- 
nen zu verbergen (κρυφαίοις πέν- 
ϑεσιν 82). 

81. δεσπόταν wie Eur. frg. 831 
δακρύειν τοὺς προσήκοντας φέλους. 
Der Dativ ματαίοισι τύχαις steht 
kausal (ob des frevlen Geschicks). 


82. παχνουμένη: vgl. Hom.Pı12 ᾿ 


τοῦ δ᾽ ἐν φρεσὶν ἄλκιμον ἦτορ 
παχνοῦται, Hes. W. u. T. 360 τό γ᾽ 
ἐπάχνωσεν φίλον ἦτορ, Eur. Hipp. 
803 λύπῃ παχνωϑεῖο᾽, Ov. Her. XV 
112 adstrietum ‚gelido frigore pec- 
tus erat. 

83—582 erstes Epeisodion, 
geteilt durch einen Kommos (805 — 
476). Anagnorismos und Vorberei- 
tung der Rache. 

83. δωμάτων εὐθϑήμονες: Schol. 
εὖ τιϑεῖσαι τὰ κατὰ τὸν οἶκον. 
Über den Gen. s. Krüger II 47,26, 6. 
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τύμβῳ χέουσα τάσδε κηδείους χοὰς 
πῶς εὔφρον᾽ εἴπω, πῶς κατεύξωμαι πατρί; 
πότερα λέγουσα πὰρ φίλης φίλῳ φέρειν 


γυναικὸς ἀνδρί, τῆς ἐμῆς μητρὸς πάρα; 89 
ἢ τοῦτο φάσκω τοὔπος, ὡς νόμος βροτοῖς; 92 
ἴσ᾽ ἀντιδοῦναι τοῖσι πέμπουσιν τάδε 

στέφη. δόσιν γε τῶν κακῶν ἐπαξίαν; 94 
τῶνδ᾽ οὐ πάρεστι ϑάρσος, οὐδ᾽ ἔχω τί φῶ 90 
χέουσα τόνδε πέλανον ἐν τύμβῳ πατρός. 9ι 
ἢ σῖγ᾽ ἀτίμως, ὥσπερ οὖν ἀπώλετο 95 


πατήρ, τάδ᾽ ἐκχέασα, γάποτον χύσιν, 

στείχω, καϑάρμαϑ᾽ ὥς τις ἐκπέμψας, πάλυν 

δικοῦσα τεῦχος ἀστρόφοισιν ὄμμασιν; 
τῆσδ᾽ ἐστὲ βουλῆς, ὦ φίλαι, μεταίτιαι" 


κοινὸν γὰρ ἔχϑος ἐν δόμοις νομίξομεν. 


100 


un κεύϑετ᾽ ἔνδον καρδίας φόβῳ τινός" 


τὸ μόρσιμον γὰρ τόν τ᾽ ἐλεύϑερον μένει 


καὶ τὸν πρὸς ἄλλης δεσποτούμενον χερός. 
λέγοις ἄν, εἴ τι τῶνδ᾽ ἔχεις ὑπέρτερον. 


86. κηδεέους χοάς wie 536, Spen- 
den zur Totentrauer, nicht συγγε- 
vırds, wie der Schol. erklärt. Vgl. 
undelov τριχός 225 (Trauerhaar). 

87. εὔφρονα, Verständiges, gut 
Gedachtes. 

88. „vgl. Eur. Or. 116 καὶ στὰσ᾽ 
ἐπ᾽ ἄκρου χώματος , λέξον ade‘ 
Ἑλένη σ᾽ ἀδελφὴ ταῖσδε δωρεῖται 
χοαῖς. --- πὰρ für παρὰ ist zur Ge- 
winnung eines für Äschylos geeig- 
neteren Rhythmus (von H. Wolf) 
nach Eum. 229 hergestellt. 

92. τοῦτο τοὔπος, diese Bitte. 

94. στέφη hier von den Spenden. 
Vgl. Soph. El. 53 πατρὸς τύμβον... 
λοιβαῖσι πρῶτον καὶ καρατόμοις χλι.-. 
δαῖς στέψαντες. — Die Menschen 
verstehen gewöhnlich unter ἴσα 
Gutes, hier aber ‚werden κακά 
daraus (Scho). παρ᾽ ὑπόνοιαν" ἔδει 
γὰρ ν»νκῶν καλῶν" εἰπεῖν). Diese 
Pointe wird durch γὲ gehoben. 

95. ἀτίμως, so dafs die Spende 
dem Toten nicht Ehre, sondern Un- 
ehre bringt und ihn gegen die 
Spenderin erbittert. — ὥσπερ οὖν 
wie 887, 


97. καϑάρμαϑ'. . πάλιν (retro) δι- 
κοῦσα (hinter mich werfend) . . ὅμ- 
μασιν: τοῦτο πρὸς τὸ παρ ᾿᾿Αϑηναίοις 
ἔϑος, ὅτι καϑαίροντες οἰκέαν ὁ ὀστρα- 
κίνῳ ϑυματηρίῳ ῥίψαντες ἐν ταὶς 
τριόδοις ἀμεταστρεπτεὶ ἀνεχώρουν. 
Vgl. Theokr. 24, 98 συλλέξασα κό- 
vv πυρὸς ἀμφιπόλων τις διψάτω 
εὖ μάλα πᾶσαν ὑπὲρ ποταμοῖο φέ- 
ρουσα ῥωγάδος ἐκ πέτρας ὑπερού- 
οίον, ἂψ δὲ νέεσϑαι ἄστρεπτος, 
Verg. ΕΠ], VIII 101 rivoque fluenti 
transque caput iace; nec respexe- 
rise, Ovid Fast. V 437 ff. Auch in 
Deutschland findet sich die Sitte, 
dafs man Unglück bedeutende Dinge 
hinter sich über das Haus weg wirft, 
ohne umzuschauen. 

99. μεταίτιαι wie 872 ἀναίτιαι. 
Blomfield setzt an beiden Stellen 
die gebräuchliche Form. Aber vgl. 
909 παραιτέα, Soph. Trach. 447 τῇ 
μεταιτέᾳ und zu Ag. 1527. 

100. νομέζομεν, vgl. βέον νομέ- 
ἕξων 1001. 

102. Schol. ἀντὶ τοῦ οὐδὲν πεί- 
σεσϑὲε παρὰ τὸ μόρσιμον. 

104. Der unnütze und in den 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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. αἰδουμένη ὅσοι βωμὸν ὡς τύμβον πατρὺς 105 


λέξω, κελεύεις γάρ, τὸν ἐκ φρενὸς λόγον. 


. λέγοις ἄν, ὥσπερ ἠδέσω τάφον πατρός. 
φϑέγγου χέουσα κεδνὰ τοῖσιν εὔφροσιν. 


ΗΛ. τένας δὲ τούτους τῶν φίλων προσεννέπω; 


. τίν᾽ οὖν ἔτ᾽ 


. πρῶτον μὲν αὐτὴν χὥστις Alyıodov στυγεῖ. 110 
. ἐμοί τε καὶ σοί τἄρ᾽ ἐπεύξωμαι τάδε; 

. αὐτὴ σὺ ταῦτα μανϑάνουσ᾽ ἤδη φράσαι. 

ἄλλον τῇδε προστιϑῶ στάσει; 

. μέμνησ᾽ Ὀρέστου, κεί ϑυραῖός ἐσϑ᾽ ὅμως. 

. εὖ τοῦτο, κἀφρένωσας οὐχ ἥκιστά με. 115 
. τοῖς αἰτίοις νυν τοῦ φόνου μεμνημένη 

τί φῶ; δίδασκ᾽ ἄπειρον ἐξηγουμένη. 

. ἐλϑεῖν τιν᾽ αὐτοῖς δαίμον᾽ ἢ βροτῶν τινα 


ΗΛ. πότερα δικαστὴν ἢ δικηφόρον λέγω; 


ἁπλῶς τι φράξουδ᾽. ὅστις ἀνταποκτενεῖ. 120 
. καὶ ταῦτά μοι ᾽στιν εὐσεβῆ ϑεῶν πάρα; 

. πῶς δ᾽ οὔ, τὸν ἐχϑρὸν ἀνταμείβεσϑαι κακοῖς; 

. κῆρυξ μέγιστε τῶν ἄνω TE καὶ κάτω, 


ἄρηξον, “Ἑρμῆ χϑόνιε, κηρύξας ἐμοί, 


Worten εἴ τι τῶνδ᾽ ἔχεις ὑπέρτερον 
(si quid novisti rectius istis Hor. 
epist. 1 6, 67) hier unpassende Vers 
scheint von Schütz mit Recht als 
Interpolation bezeichnet worden zu 
sein. Vgl. auch 107. 


107. Dicas velim pro ea quam 
profiteris erga patris sepulcrum re- 
verentia (Schütz). Vgl. Soph. Oed.T. 
205 ὥσπερ μ᾽ ἀραῖον ἔλαβες, ὦ δ᾽, 
ἄναξ, ἐρώ. 


108. κεδνά: vgl. Eur. Or. 1138 
κέδν᾽ ἀρώμενοι τυχεῖν. 

110. αὐτήν (dich selbst): zu Ag. 
8237. 

111 ff. σοὶ τἄρα ἃ. ἱ, du gehörst 
zu denen, welche den Ägisthos has- 
sen. Der furchteame Chor (vgl. 872) 
race es nicht direkt: „das lege 
dir in Gedanken nach eigenem Wis- 
sen zurecht‘. 

113. τῇδε στάσει: Schol. τῇ συ- 
στάσει ἡμῶν. Vgl. Ag. 1106, Cho. 
456, Eum. 311. 

114. ὅμως gestellt wie Pers. 298 


λέξον καταστάς, κεί στένεις κακοῖς 
ὕμως. Krüger 11 56, 13, 2. 

115. εὖ τοῦτο, scil. ἔλεξας. 

116. τοὶς αἰτίοις wird mit αὐτοῖς 
118 wieder aufgenommen. 

118. ἐλϑεῖν: aus dem vorher- 
gehenden τί φῶ; ergänzt sich εἰπέ 
(bete, wünsche). 

119. δικαστὴν ἢ δικηφόρον: κρι- 
τὴν ἢ τιμωρόν Schol. Es bedarf 
des Richters nicht, weil die Schuld 
offenkundig ist. 

120. „Schlichtweg etwa so dich 
ausdrückend“ u.8.w. Meineke ver- 
mutet ἁπλῶς πιφαύσκουσ᾽. 

121, εὐσεβῆ ϑεῶν πάρα, so dafs 
kein νεμεσᾶν von Seite der Götter 
eintritt.: 

122. πῶς δ᾽ οὐκ εὐσεβές ἐστι 
παρὰ ϑεῶν, τὸν ἐχϑρὸν ἀνταμεί- 
βεσϑαι κακοῖς. Vgl. Archiloch. frg. 
65 ἕν δ᾽ ἐπίσταμαι μέγα τὸν κακῶς 
τι δρῶντα δεινοῖς ἀνταμείβεσϑαι 
κακοῖς uud zu Eur. Med. 809. 

124. &on£ov, welches in derHand- 
schrift fehlt, ist von Klausen er- 


112 


τοὺς γῆς ἔνερϑε δαίμονας κλύειν ἐμὰς 


AISXTAOT 


125 


εὐχάς, πατρῴων αἱμάτων ἐπισκόπους, 

καὶ γαῖαν αὐτήν, ἣ τὰ πάντα τίκτεται 

ϑρέψασά τ᾽ αὖϑις τῶνδε κῦμα λαμβάνει. 
κἀγὼ χέουσα τάσδε χέρνιβας φϑιτοῖς 


λέγω καλοῦσα πατέρ᾽" ἐποίκτειρόν τ᾽ ἐμὲ 
φίλον τ᾽ Ὀρέστην" πεῖσμ᾽ 


130 
ἄναψον Ev δόμοις᾽ 


πεπραμένοι γὰρ νῦν γέ πως ἀλώμεϑα 

πρὸς τῆς τεκούσης, ἄνδρα δ᾽ ἀντηλλάξατο 

Aiyısdov, ὕσπερ δοῦ φόνου μεταίτιος. 

κἀγὼ μὲν ἀντίδουλος" ἐκ δὲ χρημάτων 18ῦ 
φεύγων Ὀρέστης ἐστίν, οἵ δ᾽ ὑπερκόπως 

ἐν τοῖσι σοῖς πόνοισι χλίουσιν μέγα. 

ἐλϑεῖν δ᾽ Ὀρέστην δεῦρο σὺν τύχῃ τινὶ 

κατεύχομαί σοι. καὶ σὺ κλῦϑί μου, πάτερ" 


αὐτῇ τέ μοι δὸς δσωφρονεστέραν πολὺ 


140 


μητρὸς γενέσϑαι χεῖρά T εὐσεβεστέραν. 
ἡμῖν μὲν εὐχὰς τάσδε, τοῖς δ᾽ ἐναντίοις 
λέγω φανῆναί δου. πάτερ, τιμάορον, 


gänzt. — κηρύξας ἐμοί, indem du 
für mich laut ibnen zurufst, dafs . 
sollen. Vgl. Soph. El. 1066 ὦ χϑο- 
via βροτοῖσι Φαμα, κατά μοι βόα- 
cov οἰκτρὰν ὄ ὕπα τοὶς Evsod’ Arosl- 
δαις κτέ. 

126. ἐπισκόπους: zu 1. 

128. κῦμα (κύημα Schol.) λαμ- 
βάνει, von dem Samen befruchtet 
wird. Ebenso Eum. 662. 

129. χέρνιβας, Aoıßas, χοάς, λου- 
τρά. Vgl. ‚Soph. El. 84 πατρὸς χέον- 
τὲς λουτρά. 

131. πεῖσμ᾽ ἄναψον: knüpfe für 
unser irrendes Schifflein (132) ein 
Haltseil an im Hause. Vgl. Eur. 
Med. 770 ἐκ τοῦδ᾽ ἀναψόμεσϑα 
πρυμνήτην κάλων, Herc. 478 ὡς 
ἀνημμένοι κάλῳς πρυμνησίοισι βίον 
ἔχοιτ᾽ εὐδαίμονα, Anthol. XII 159 
ἐν σοὶ τάμα, Μουΐσκε, πρυμνήσι᾽ 
ἀνῆπται, Julian Caes. _p. 54 πεῖσμα 
καὶ ὄρμον ξῶντι σαυτῷ παρασπευά- 
ἕξων, Heliod. Aeth. VII _P. 351 πᾶν 
πεῖσμα διέρρηκται, πᾶσα ἐλπέδος 
ἄγκυρα παντοίως ἀνέσπασται. 

132. πεπραμένοι, übers Meer ver- 
kauft. Vgl. 253. Da Elektra wie 


eine Sklavin gehalten ist (135), fühlt 
sie ihr Los dem des Orestes gleich. 

186. ἀντίδουλος wie ἀντίπαις 
Eum. 88. 

186. φεύγων ἐστίν͵ das 8.5. σχῆμα 
Χαλκιδικόν, γα]. 288, Eum. 549 προ- 
τέων καὶ αἰδόμενος ἔστω. 

137. πόνος von dem durch Arbeit 
Erworbenen, wie Pers. 753 πολὺς 
πλούτου πόνος, Eur. Ion 1088 ἀλ- 


λων πόνον εἰσπεσών. --- yAlovaı, sie 


lassen sich’s wohl sein, sie schwel- 

gen. — μέγα wie τιμᾶν μέγα 384, 
Eu: 994, σεβίξειν μέγα Eum, 12. 

138. σὺν τύχῃ τινί (mit solchem 
Glücke wie ich es im Sinne habe), 
vgl. Sept. 459 σὺν τύχῃ δέ τῳ, 
Soph. Ai. 853 σὺν τάχει τινί, Oed.T. 
80 ἐν τύχῃ γέ τῳ. 

140. Der Akk. σωφρονεστέραν. 
εὐσεβεστέραν schliefst sich an den 
Infin. an. Doch vgl. Anhang. An- 
sprechend vermutet F. W. Schmidt 
σωφρονεστέραν τρόπους, da πολύ 
matt und unpassend ist. 

143. τιμωρόν σου, einer der dich 
rächt. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ͂. 
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καὶ τοὺς κτανόντας ἀντικατϑανεῖν δίκην. 

ταῦτ᾽ ἐν μέσῳ τίϑημι τῆς καλῆς ἀρᾶς, 145° 
κείνοις λέγουσα τήνδε τὴν κακὴν ἀράν. 

ἡμῖν δὲ πομπὸς ἴσϑι τῶν ἐσϑλῶν ἄνω, 
σὺν ϑεοῖσι καὶ γῇ καὶ δίκῃ νικηφόρῳ. 

τοιαῖσδ᾽ ἐπ᾽ εὐχαῖς τάσδ᾽ ἐπισπένδω χοάς" 
ὑμᾶς δὲ κωκυτοῖς ἐπανϑίξειν νόμος, 150 
παιᾶνα τοῦ ϑανόντος ἐξαυδωμένας. 


ΧΟ. 


ἵετε δάκρυ κχαναχὲς 


ὀλομένῳ μελόμενον δεσπότᾳ, 
πρὸς τόδ᾽ ἔρυμα κακῶν ἀπότροπον κεδνῶν τ᾽ 
ἄγος ἐπεύχετον κεχυμένων χοᾶν. 155 


κλύε δέ μοι σέβας, 


κλύ᾽, ὦ δέσποτ᾽, ἐξ ἀμαυρᾶς φρενός. 


144. Wenn δέκην richtig ist, muls 
es als Apposition zum Inhalt des 
Satzes betrachtet werden. Vgl. 
Krüger I 57, 10, 10. Man erwartet 
ἀνταμύνασθϑαι oder ἀντιτίσασϑαι 
δέκην, wobei δίκην Akk. des inne- 
ren Objekts und τιμάορον Subjekt 
‘wäre. Weil denkt an den Ausfall 
eines Verses: δίκην | τένοντας ὧν 
ἔδρασαν ἀξίαν κακῶν. 

145. Die gute Bitte geht voraus 
und folgt nach; die schlimme, wel- 
che den Mördern (xeivoıs) gilt, steht 
in der Mitte. Die fromme Beterin 
kann nicht mit schlimmen Worten 
enden. 

147. Pers. 225 ἐσθλά σοι πέμπειν 
τέκνῳ τε γῆς ἔνερϑεν ἐς φάος. 

160. ἐπανϑίέζειν: Schol. στέφειν 
ὡς ἄνϑεσιν, 801}. χοάς. Vgl. Pers. 
622 ἀλλ᾽ ; ὦ φίλοι, χοαῖσι ταῖσδε 
νερτέρων ὕμνους ἐπευφημεῖτε. 

161. Schol. ὅτι (d.i. σημείωσαι 
ὅτι) ἐπ᾽ ἀποθανόντος παιᾶνα εἶπεν 
κακῶς. καὶ Εὐριπίδης (Alk. 424) 
μγπαιᾶνα τῷ κάτωϑεν ἀσπόνδῳ Tea“, 
Vgl. Soph. Oed. T. 5 ὁμοῦ δὲ παιά- 
νῶν TE καὶ στεναγμάτων und Ag. 
650. 

152—163. Dieses (nach der Über- 
lieferung wenigstens) nicht anti- 
strophische Lied, dessen Mafls Doch- 
mien untermischt mit Kretikern 


und Jamben bilden, wird, wie es 
scheint, von dem Koryphaios allein 
oder von dem Koryphaios als Halb- 
chorführer und (von 158 an) von 
dem anderen Halbchorführer vor- 
getragen, während die übrigen Cho- 
reuten den Gesang mit dem Aus- 
druck des Schmerzes begleiten. 

152. Schol. xavayndov δακρύετε 
von dem Rieseln der Thränen. Vgl. 
Eur. Hipp. 1464 πολλῶν δακρύων 
ἔσται πέτυλος. 

153. μελόμενον (angelegen, lieb): 
Eur. Iph. T. 182 μοῦσαν νέκυσι με-- 
λομέναν, Phoen. 1802 ἰαχὰν weio- 
μέναν νεκροῖς. 

154. πρὸς (an) τόδ᾽ ἔρυμα gehört 
ZU κεχυμένων. --- ἔρυμα: τὸν τάφον 
Schol. Der Grabhügel ist ein Schutz 
und Schirm (Eum. 704, Suppl. 87), 
der Schlimmes abwehrt und des 
Guten Sühne herbeifleht. κακῶν 
ἀπότροπον wie 42. — Wegen ἐπεύ- 
χετον mit dem Objekt ἄγος zu Ag. 
1075. Doch ist die Lesart unsicher. 
Vgl. Anhang. 

156 ἢ. σέβας (Gegenstand der Ver- 
ehrung) μοι wie Eur. Iph. A. 633 
ὦ σέβας ἐμοὶ μέγιστον, ᾿Δγαμέμνων 
ἄναξ. Vgl. Ag. 520. --- κλύε (näm- 
lich die Klagen) ἐξ ἀμαυρᾶς φρε- 
vos (welche kommen aus gram- 
umdunkelter Seele). Vgl. Ag. 551. 
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ὀτοτοτοτοτοτοῖ, 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


ἴτω τις δορυσϑενὴς ἀνὴρ 


ἀναλυτὴρ δόμων, Σκυϑικά τ᾽ ἐν χεροῖν 


160 


παλίντον᾽ ἐν ἔργῳ ᾿πιπάλλων "Apms 
δὄχέδιά τ᾽ αὐτόκωπα νωμῶν βέλη. 


ΗΛ. 


ΧΟ. 
ΗΛ. 
ΧΟ. 
ΗΛ. 
ΧΟ. 
ΗΛ. 
ΧΟ. 


ἔχει μὲν ἤδη γαπότουξ χοὰς πατήρ᾽ 
νέου δὲ μύϑου τοῦδε κοινωνήθδατε. 
λέγοις ἄν" ὀρχεῖται δὲ καρδία φόβῳ. 
ὁρῶ τομαῖον τόνδε βόστρυχον τάφῳ. 
τίνος ποτ᾽ ἀνδρὸς ἢ βαϑυξώνου κόρης; 
εὐξύμβολον τόδ᾽ ἐστὶ παντὶ δοξάσαι. 
πῶς οὖν παλαιὰ παρὰ νεωτέρας μάϑω; 
οὐκ ἔστιν ὅστις πλὴν ἐμοῦ κείραιτό νιν; 
ἐχϑροὶ γὰρ οἷς προσῆκε πενϑῆσαι τριχί. 


165 


170 


HA. καὶ μὴν ὅδ᾽ ἐστὶ κάρτ᾽ ἰδεῖν ὁμόπτερος. 


ΧΟ. 


160 ff. Ein Ares (ein Rächer, der 
Blut vergiefst, zu Ag. 1611 ἢ), wel- 
cher thatkräftig sowohl von dem 
Bogen als von dem Schwerte Ge- 
brauch macht. Σκυϑικὰ παλίν- 
zova βέλη: nach einem Bruchstück 
.des Agathon bei Athen, X p. 484 ἃ 
Σκυϑικῷ τε τόξῳ τὸ τρίτον (der 
dritte Buchstabe des Namens Θη- 
σεύς) ἣν προσεμφερές war der sky- 
thische Bogen einem Σ᾽ nicht un- 
ähnlich, weil dessen Enden stark 
aufwärts gebogen waren. παλέντονα 
τόξα auch Hom. © 266, Herod. VII 
69, Soph. Trach. 511. — σχέδια 
αὐτόκωπα βέλη, die Waffe für den 
Nahkampf, die man gleich am eige- 
nen Griff falst, nicht erst durch 
andere Mittel, wie den Pfeil durch 
den Bogen, in Bewegung setzt. Zu 
αὐτόκωπα vgl. Hesych. αὐτόλαβον᾽ 
ἑαυτοῦ λαβὴν ἔχον. 


165. Aristot. Poet. ὁ. 16 p. 146δ8 4 
τετάρτη δὲ (scil. ἀναγνώρισις) ἡ ἐκ 
συλλογισμοῦ, οἷον ἐν Χοηφόροις, ὅτι 
ὅμοιός τις ἐλήλυθεν, ὅμοιος δὲ οὐ- 
δεὶς ἀλλ᾽ ἢ 6 Ὀρέστης, οὗτος ἄρα 
ἐλήλυθεν. | 


166. ὀρχεῖται: ebenso wird 1022. 
das Herzklopfen als ein Tanz des 


ποίαις ἐθείραις; τοῦτο 


γὰρ ϑέλω μαϑεῖν. 


Herzens, der das Spiel der Furcht 
begleitet, bezeichnet. 

169. εἰξύμβολον .. δοξάσαι, vgl. 
Prom. 792 οὐ γὰρ ῥητὸν αὐδᾶσϑαι 
τόδε, Aristoph. Vö. 1713 οὐ φατὸν 
λέγειν. 

170. Suppl. 365 σὺ δὲ παρ᾽ ὀψι- 
γόνου μάϑε γεραροφρονῶν. 

111. ὅστις κείραιτο: zu Ag. 625. 
Elektra will den Gedanken des 
Chors auf Orestes lenken: „Ich 
allein könnte die Locke geweiht 
haben und thatsächlich gleicht die 
Locke meinen Haaren; da ich es 
nicht gethan habe, wie ihr wilst, 
mufs man an Orestes denken.“ Vgl. 
Soph. El. 907 ἐξεπίσταμαι (Chryso- 
themis, welche die Locke gefunden 
hat, spricht) μή του τόδ᾽ ἀγλάισμα 
πλὴν κείνου μολεῖν. τῷ γὰρ προσ- 
ἥκει πλήν γ᾽ ἐμοῦ καὶ σοῦ τόδε. 
κἀγὼ μὲν οὐκ ἔδρασα, τοῦτ᾽ ἐπέ- 
σταμαι οὐδ᾽ αὖ σύ κτέ. und dazu 
Schol. τὸ μὲν ἀπὸ τῆς ὄψεως τοῦ 
βοστρύχου κινεῖσθαι ἐπὶ τὴν ἀλή- 
ϑειαν γελοῖον" πιϑανῶς οὖν ἐπάγει, 
ὅτι οὐδενὶ ἄλλῳ ἢ τῷ πάνυ συνημ- 
μένῳ κατὰ γένος τὰ τοιαῦτα προσ- 
ἥκει. 

118. ὅδε, ὁ πλόκαμος. --- ὁμόπτε- 
ρος hier 8. v. a. ὅμοιος. 


ΧΟΉΦΟΡΟΙ. 


HA. αὐτοῖσιν ἡμῖν κάρτα προσφερὴς ἰδεῖν. 
μῶν οὖν Ὀρέστου κρύβδα δῶρον ἡ τόδε; 
μάλιστ᾽ ἐκείνου βοστρύχοις προδείδεται. 
καὶ πῶς ἐκεῖνος δεῦρ᾽ ἐτόλμησεν μολεῖν; 
ἔπεμψε χαίτην κουρίμην χάριν πατρός. 
οὐχ ἧσσον εὐδάκρυτά μοι λέγεις τάδε, 


ΧΟ. 
ΗΛ. 
ΧΟ. 
ΗΛ. 
ΧΟ. 


175 


175 


180 


el τῆσδε χώρας μήποτε ψαύσει ποδί. 


ΗΛ. 


κἀμοὶ προσέστη καρδίαν κλυδώνιον 


χολῆς, ἐπαίσϑην δ᾽ ὡς διανταίῳ βέλει" 
ἐξ ὀμμάτων δὲ δέψιοι πίπτουσί μοι 


σταγόνες ἄφρακτοι δυδσχίμου πλημμυρίδος. 


185 


πλόκαμον ἐδούσῃ τόνδε᾽ πῶς γὰρ ἐλπίσω 
ἀστῶν τιν᾽ ἄλλον τῆσδε δεσπόξειν φόβης: 
ἀλλ’ οὐδὲ μήν νυν ἡ κτανοῦσ᾽ ἐκείρατο, 
ἐμή γε μήτηρ, οὐδαμῶς ἐπώνυμον 


φρόνημα παισὶ δύσϑεον πεπαμένη. 


190 


ἐγὼ δ᾽ ὅπως μὲν ἄντικρυς τάδ᾽ αἰνέσω, 
εἶναι τόδ᾽ ἀγλάϊσμά μοι τοῦ φιλτάτου 
βροτῶν Ὀρέστου --- σαίνομαι δ᾽ ὑπ᾽ ἐλπίδος. 


φεῦ" 


εἴθ᾽ εἶχε φωνὴν ἔμφρον᾽ ἀγγέλου δίκην, 


175. αὐτοῖσιν (Krüger I 43, 1, 3) 
ἡμῖν mit der bei Ausdrücken der 

leichheit geläufigen Brachylogie. 
Vgl. Hom. P 51 κόμαι Χαρίτεσσιν 
ὁμοῖαι. Die Kritik, welche Euri- 
pides El. 527 an diesem Erkennungs- 
mittel übt: γαίτης πῶς συνοίσεται 
πλόκος, ὃ μὲν παλαίστραις ἀνδρὸς 
εὐγενοῦς τραφείς, ὃ δὲ κτενισμοῖς 
ϑῆλυς; ἀλλ᾽ ἀμήχανον. πολλοῖς δ᾽ 
ἂν εὕροις βοστρύχους ὁμοπτέρους 
καὶ μὴ γεγῶσιν αἵματος ταὐτοῦ, 
γέρον, ist zwar un und für sich ge- 
rechtfertigt, läfst aber die Naivetät 
der Äschyleischen Poesie aufser acht. 

176. μῶν .. n wie un ἡ (Krüger 
1 54, 8,13), am Ende ist es u.8.w. 
μῶν οὖν wie Eur. Androm. 82 u.a. 

179. ἔπεμψε, welches im Gegen- 
satz zu μολεῖν steht, ist zu beto- 
nen. — κουρέμην χάριν πατρός (als 
Liebesgabe von abgeschnittenen 
Haaren für den Vater) wie Διὸς 
εὐκταίαν χάριν Ag. 1386. 

182. προσέστη καρδίαν: zuAg.825. 


184 f. δίψιοι σταγόνες von den 
„beilsen“ Thränen. — ἄφρακτοι: 
der Thränenstrom ist nicht zu hem- 
men. — δυσχίμου πλημμυρίδος : 
der unaufhaltsam hervorbrechende 
Thränenstrom erinnert an eine stür- 
misch bewegte Flut. Eur. Alk. 184 
πᾶν δὲ δέμνιον ὀφθαλμοτέγκτῳ δεύ- 
εται πλημμυρέδι. 

188. νιν, scil. πλόκαμον. 

189 f. ἐπώνυμον φρόνημα: Sept. 
523 ὠμόν͵ οὔτι παρϑένων ἐπώνυ- 
μον, φρόνημα, Soph. ΕἸ. 1194 μήτηρ 
καλεῖται" μητρὶ δ᾽ οὐδὲν ἐξισοῖ. 

191. ἄντικρυς (ins Gesicht, ent- 
schieden): Hom. H 362 ἄντικρυ δ᾽ 
ἀπόφημι. 

192. ἀγλάϊσμα (Grabesschmuck): 
vgl. Soph. E1.908 καὶ νῦν ϑ᾽ ὁμοίως 
καὶ τότ᾽ ἐξεπίσταμαι μή του τόδ᾽ 
ἀγλάϊσμα πλὴν κείνου μολεῖν. 

193. Elektra hat οὐκ ἔχω im 
Sinne, verschweigt aber das un- 
günstige Wort. 

194. εἶχε, scil. ὁ πλόκαμος. 
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ὅπως δίφροντις οὖσα μὴ ᾿᾽κινυσσόμην, | 195 
ἀλλ᾽ εὖ σάφ᾽ ἦν ἢ τόνδ᾽ ἀποπτύσαι πλόκον, 

εἴπερ γ᾽ ἀπ’ ἐχϑροῦ κρατὸς ἦν τετμημένος, 

ἢ ξυγγενὴς ὧν εἶχε συμπενϑεῖν ἐμοί, 


ἄγαλμα τύμβου τοῦδε καὶ τιμὴν πατρός. 199 

καὶ μὴν στίβοι γε, δεύτερον τεκμήριον, 204 
[ποδῶν δ᾽ ὅμοιοι τοῖς τ᾽ ἐμοῖσιν ἐμφερεῖς] 205 
πτέρναι τενόντων 9᾽ ὑπογραφαὶ μετρούμεναι 208 


ἐς ταὐτὸ συμβαίνουσι τοῖς ἐμοῖς στίβοις. 


πάρεστι δ᾽ ὠδὶς καὶ φρενῶν καταφϑορά. 210 

καὶ γὰρ δύ᾽ ἐστὸν τώδε περιγραφὰ ποδοῖν, 206 

αὐτοῦ τ᾽ ἐκείνου καὶ συνεμπόρου τινός. 907 

ἀλλ᾽ εἰδότας μὲν τοὺς ϑεοὺς καλούμεϑα, 200 

οἴοισιν ἐν χειμῶσι ναυτίλων δίκην 

στροβούμεϑ᾽ " εἰ δὲ χρὴ τυχεῖν σωτηρίας, 

σμικροῦ γένοιτ᾽ ἂν δπέρματος μέγας πυϑμήν. 203 
OP. Εὔχον τὰ λοιπά, τοῖς ϑεοῖς τελεσφόρους 211 


εὐχὰς ἐπαγγέλλουδσα, τυγχάνειν καλῶς. 


195. ἐκινυσσόμην (hin- und her- 
schwankte), vgl. Krüger 1 54, 8, 8. 


196. εὖ σάφα wie Pers. 786 εὖ 
γὰρ σαφῶς τόδ᾽ ἴστε. Vgl. zu Ag. 
1895 und Eum. 520. — ἢ: das 
zweite Glied wird anders gewen- 
det, so dals die Abhängigkeit von 
σάφ᾽ ἦν wegfällt. — Der (kon- 
sekutive) Infin. ἀποπτύσαι hängt 
von εὖ σάφ᾽ ἦν in dem Sinne 
„eine sichere Entscheidung gege- 
ben wäre“ ab. 

199. ἄγαλμα... τιμήν ist Ap- 
position zum Inhalt des Satzes 
unmaDen): Vgl. 509 und zu Ag. 
236 1. 


204. Euripides (El. 534) kritisiert 
auch dieses Erkennungsmittel: πῶς 
δ᾽ av γένοιτ᾽ ἂν ἐν κραταιλέῳ πέδῳ 
γαίας ποδῶν ἔκμακτρον; εἰ δ᾽ ἔστιν 
τόδε, Övoiv ἀδελφοῖν ποὺς ἂν οὐ 
γένοιτ᾽ ἴσος, ἀνδρός τὲ καὶ γυναι- 
κός, ἀλλ᾽ ἄρσην κρατεῖ, 

205. Dieser Vers ist vor 209 un- 
nütz. Ohnedies ist ὅμοιοι und auch 
ποδῶν überflüssig. 


208. πτέρναι .. ὑπογραφαί (Fer- 
sen und Umrisse der Fufssohlen) ist 
Apposition zu orfßoı (Angabe der 
Teile). Und μετρούμεναι schliefst 
sich an die Apposition statt an 
στίβοι an. 

2104 ὠδὶς .. καταφϑορά von 
der peinlichen Ungewilsheit. In 
Gegensatz dazu steht εἰδότας 200, 
zu dem jedoch auch der Satz οἵοε- 
σιν .. στροβούμεϑα gehört. — σμε- 
κροῦ.. πυϑμήν: an die Stelle des 
eigentlichen Ausdrucks tritt ohne 
weiteres das Gleichnis. Vgl. die 
schöne Wendung 246 ff. 

211 ff. τὰ λοιπὰ (Akk., zu 707) 
τυγχάνειν καλῶς, τοῖς .. ἐπαγγ  ἐλ- 
λουσα (den Göttern Bitterfüllung 
anmeldend d.h. den Göttern dank- 
bar ankündigend, dafs die Bitten 
in Erfüllung gehen, and damit sich 
zur Darbringung der gelobten Opfer 
verpflichtend). Was du erflehst, 
erfüllt sich bereits; danke den Göt- 
tern dafür und bitte nur, dals auch 
weiterhin dir alles nach Wunsch 
gehe.“ Vgl. 217. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 111 


HA. ἐπεὶ τί νῦν ἕκατι δαιμόνων κυρῶ: 


ΟΡ. 


εἰς ὄψιν ἥκεις ὧνπερ ἐξηύχου πάλαι. 


ΗΛ. καὶ τίνα σύνοισϑά μοι καλουμένῃ βροτῶν: 215 

OP. σύνοιδ᾽ Ὀρέστην πολλά δ᾽ ἐκπαγλουμένην. 

ΗΛ. καὶ πρὸς τί δῆτα τυγχάνω κατευγμάτων; 

OP. ὅδ᾽ εἰμί: μὴ μάτευ᾽ ἐμοῦ μᾶλλον φίλον. 

HA. ἀλλ᾽ ἦ δόλον τιν᾽, ὦ ξέν᾽, ἀμφί μοι πλέκεις; 

ΟΡ. αὐτὸς κατ᾽ αὐτοῦ τἄρα μηχανορραφῶ. 220 

ΗΛ. ἀλλ᾽ ἐν κακοῖσι τοῖς ἐμοῖς γελᾶν ϑέλειο. 

OP. κἀν τοῖς ἐμοῖς ἄρ᾽, εἴπερ ἔν γε τοῖσι σοῖς. 

HA. ὡς ὄντ᾽ Ὀρέστην τάδε λέγω δε προυννέπειν; 

ΟΡ. αὐτὸν μὲν οὖν ὁρῶσα δυσμαϑεῖς ἐμέ. 
κουρὰν δ᾽ ἰδοῦσα τήνδε κηδείου τριχὸς 225 
ἰχνοσκοποῦσά τ᾽ ἐν στίβοισι τοῖς ἐμοῖς | 227 
ἀνεπτερώϑης κἀδόκεις δρᾶν ἐμέ. 226 
δὀκέψαι τομῇ προσϑεῖσα βόστρυχον τριχὸς 229 
σαυτῆς ἀδελφοῦ, συμμέτρου τῷ σῷ κάρᾳ, 228 
ἰδοῦ δ᾽ ὕφασμα τοῦτο, σῆς ἔργον χερός, 280 


218. τένος γὰρ ἤδη ἐπέτυχον ὑπὸ 
ϑεῶν ὅτι εἶπες „ra Aoınd“‘; Schol. 
τί κυρῶ: zu 707. — ἕκατι δαιμό- 
vov, um der Götter willen, quod 
ad deos attinet. 

214. ὧνπερ (εἰς ὄψιν ἤκειν). 

215. Zu dem Gebrauch von συν- 
εἰδέναι (um die That oder den Zu- 
stand eines anderen wissen) vgl. 
Xen. Anab. VII 6, 18 σύνοιδέ μοι 
εἰ ἐπιορκῶ, Plat. Phaed. p. 92 Ὁ 
ἐγὼ τοῖς διὰ τῶν εἰκότων τὰς ἀπο- 
δείξεις ποιουμένοις λόγοις ξύνοιδα 
οὖσιν ἀλαξόσιν. 

216. ἐκπαγλουμένην: ἐκπάγλως 
ϑαυμάξουσαν Schol., viel Aufhe- 
bens, grofses Wesen machend. — 
σύνοιδα ist hier wie οἶδα behan- 
delt. Vgl. Krüger I 8 56, 7, 6. 

217. πρός, in Hinsicht auf. 

220. κατ᾽ αὐτοῦ: zu Ag. 827. 

221. ἐν κακοῖσι γελᾶν 8. ν. a. κα- 
κοῖσιν ἐγγελᾶν. Vgl. Soph. Ant. 551 
γέλωτ᾽ ἐν σοὶ γελῶ und zu Ag. 1612. 

222. Soph. ΕἸ. 1200 ΗΛ. μόνος 
βροτῶν νυν ἴσϑ᾽ ἐποικτείρας ποτέ. 
ΟΡ. μόνος γὰρ ἥκω τοῖς ἴσοις ἀλ- 
γῶν κακοῖς. 


223. „Soll ich annehmen, dafs | 


Äschylos, Orestie, v. WEOKLEIN. 


du mit solchen Äufserungen dich 
als Orestes ausgeben willst?“ 

224. αὐτὸν ἐμὲ ὁρῶσα. 

226, ἀναπτεροῦσϑαι wie φόβος 
μ᾽ ἀναπτεροῖ Eur. Suppl. 89, ἀνε- 
πτερῶσϑαι καὶ πεποτῆσδγιαι τὰς φρέ- 
νας Aristoph. Vö. 1445, ἀνεπτάμαν 
Soph. Ai. 693, πέτῃ Eur. Bakch. 332 
durch Freude, Furcht oder Hoff- 
nung in die höchste Aufregung und 
Spannung versetzt werden, so dafs 
man alle Fassung verliert. Die Fas- 
sung wieder gewinnen καταστῆναι 
Pers. 298 λέξον καταστας. 

229 f. Orestes sagt: „Überzeuge 
dich, dals von dieser Stelle meines 
Hauptes die Locke abgeschnitten 
ist, die du bereits als Locke deines 
Bruders wegen der Ähnlichkeit mit 
deinen Haaren anerkannt - hast.“ 
zoun die Stelle des Haares, wo die 
Locke abgeschnitten ist. Vgl. Hom. 
A 235 σκῆπτρον, τὸ μὲν οὔ ποτε 
φύλλα καὶ ὥξους φύσει, ἐπεὶ δὴ 
πρῶτα τομὴν ἐν ὄρεσσι λέλοιπεν. 

280. ἐδοῦ δέ wie σκέψαι μὲν -“-- 
σκέψαι δέ, zu 372. --- Gegen den 
Witz des Euripides (El. 541) οὐκ 
olcH”, Ὀρέστης ἡνίκ᾽ ἐκπίπτει χϑο- 
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δπάϑης τε πληγὰς ἠδὲ ϑήρειον γραφήν. 
ἔνδον γενοῦ, χαρᾷ δὲ μὴ ᾿κπλαγῇς φρένας" 


τοὺς φιλτάτους γὰρ οἶσϑα νῷν ὄντας πικρούς. 933 
HA. ὦ τερπνὸν ὄμμα τέσσαρας μοίρας ἔχον 237 


ἐμοί" προσαυδᾶν δ᾽ ἔστ᾽ ἀναγκαίως ἔχον 
πατέρα τε καὶ τὸ μητρὸς ἐς σέ μοι ῥέπει 


στέργηϑοον --- N δὲ πανδίκως ἐχϑαίρεται --- 940 

καὶ τῆς τυϑείδσης νηλεῶς ὁδὁμοσπόρου" 

πιστὸς δ᾽ ἀδελφὸς ἦσϑ᾽, ἐμοὶ σέβας φέρων. 242 
ΧΟ. ὦ φίώλτατον μέλημα δώμασιν πατρός, 234 

δακρυτὸς ἐλπὶς σπέρματος σωτήριος, 235 

ἀλκῇ πεποιϑὼς δῶμ᾽ ἀνακτήσῃ πατρός. 286 

μόνον Κράτος τε καὶ Alan σὺν τῷ τρίτῳ 243 


πάντων μεγίστῳ Ζηνὶ συγγένοιτό σοι. 


, , 3 ’ 4 Ν 
νός, νέαν μ᾽ ἔτ᾽ ovoav; εἶ δὲ κα- 
κρεκον πέπλους, πῶς ἂν τότ᾽ ὧν 
παῖς ταὐτὰ νῦν ἔχοι φάρη, εἶ μὴ 
ξυναύξοινϑ᾽ οἵ πέπλοι τῷ σώματι: 
bemerkt der Schol.: οὐ πάντως ἐν 
τῷ νῦν χιτῶνι, ἀλλ᾽ εἰκὸς αὐτὸν 
ἔξωϑεν ἔχειν παιδικὸν σπάργανον. 

231. σπάϑη: Hesych. σπάϑημα᾽ 
πύκνωμα, ἀπὸ τῶν ταῖς σπάϑαις 
κατακρουόντων τὰ ὕφη. --- ϑήρειον 
γραφήν : solche Buntstickerei kennt 
schon Hom. τ 228 ἐν προτέροισι 
πόδεσσι κύων ἔχε ποικίλον ἕλλόν, 
ἀσπαίροντα λάων. Vgl. Eur. Iph.T. 
814, Ion 1146 ff, Hek. 470f., Poll. 
VII 55 ὁ δὲ κατάστικτος χιτών ἐστιν 
ὁ ἔχων ξῷα ἢ ἄνϑη ἐνυφασμένα. 
καὶ ξωωτὸς δὲ γιτὼν ἐκαλεῖτο καὶ 
ξῳδιωτός. 

232. Vgl. Herod. I 119 ἰδὼν δὲ 
οὔτε ἐξεπλάγη ἐντός τε ἑωυτοῦ γί- 
νεται, Hom. χ 411 ἐν ϑυμῷ, γρηῦ, 
χαῖρε καὶ ἴσχεο μηδ᾽ ὀλόλυξε. Ore- 
stes kommt einem heftigen Aus- 
bruch freudiger Überraschung zu- 
vor. Damit vermeidet der Dichter 
die Notwendigkeit, starke Farben 
aufzutragen. 

237. Soph. Ai. 1004 ὦ δυσϑέατον 
ὄμμα (so ruft Teukros beim Anblick 
des toten Bruders). — μοέρας, par- 
tes, Rollen. 

238. ὁ δέ ἀντὶ τοῦ γάρ Schol. 
Vgl. zu Ag. 481. Die Stelle enthält 
eine Nachahmung von Hom. Z 429 


“Ἕκτωρ, ἀτὰρ σύ μοι ἐσσὶ πατὴρ 
καὶ πότνια μήτηρ ἠδὲ κασίγνητος, 
σὺ δέ μοι ϑαλερὸς παρακοέτης. -- 
Zu ἔστ᾽ ἀναγκαίως ἔχον vgl. 692, 
Aristoph. Frie. 884 μοι ’or’ ἀναγ- 
καίως ἔχον, Antiphan. com. frg. 
53, 8 ὁδόν, ἣν πᾶσιν ἐλθεῖν ἔστ᾽ 
ἀναγκαίως ἔχον, Eur. Suppl. 527 
τί τούτων ἐστὶν οὐ καλῶς ἔχον. 

239. Statt des einfachen μητέρα 
(προσαυδᾶν) folgt eine neue Wen- 
dung. 

241. τῆς .. ὁμοσπόρου scil. στέρ- 
γηϑρον ἐς σέ μοι ῥέπει. 

242. πιστὸς... ἦσϑα, weil du dich 
entschlossest zu meiner Erlösung 
hieherzukommen. - 

235. Beweinte (d. h. unter Thrä- 
nen ersehnte) Hoffnung. δακρουτός 
als fem.: zu Ag. 598. — σπέρματος 
ist als relat. Gen. von σωτήριος ab- 
hängig. Vgl. πόνων ϑελκτήριος 666, 
λυμαντήριον οἴκων 760, δειμάτων 
λυτήριον 816, auch δέσμιον σέϑεν 
Eum. 306. Krüger II 47, 26, 7. 
Durch σπέρματος σωτήριος wird be- 
zeichnet, dafs sich die Hoffnung 
auf Erhaltung des Geschlechts be- 
zieht. 

236. ἀλκῇ πεποιϑώς : Suppl. 355 
ἀλκᾷ πίσυνος, Hom. E 299 λέων ὥς 
ἀλκὶ πεποιϑώς. 

248. μόνον, vgl. οἷον Ag. 136, 
μόνον ϑεοὶ σῴξοιεν Soph. Phil. 528. 
— σὺν τῷ τρίτῳ: er wird an drit- 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


OP. Ζεῦ Ζεῦ, ϑεωρὸς τῶνδε πραγμάτων γενοῦ" 


ἰδοῦ δὲ γένναν εὖνιν αἰετοῦ πατρός, 
ϑανόντος ἐν πλεκταῖσι καὶ δπειράμασιν 
δεινῆς ἐχίδνης. τοὺς δ᾽ ἀπωρφανισμένους 
νῆστις πιέξει λιμός" οὐ γὰρ ἐντελεῖς 


ϑήραν πατρῴαν προσφέρειν δκηνήμασιν. 


οὕτω δὲ κἀμὲ τήνδε τ΄, ᾿Ηλέκτραν λέγω, 
ἐδεῖν πάρεστί σοι. πατροστερῆ γόνον, 
ἄμφω φυγὴν ἔχοντε τὴν αὐτὴν δόμων. 
καὶ τοῦ ϑυτῆρος καί δε τιμῶντος μέγα 


πατρὸς νεοσσοὺς τούσδ᾽ ἀποφϑείρας., πόϑεν 


255 


ἕξεις ὁμοίας χειρὸς εὔϑοινον γέρας; 

οὔτ᾽ αἰετοῦ γένεϑλ᾽ ἀποφϑείρας πάλιν 
πέμπειν ἔχοις ἂν σήματ᾽ εὐπιϑῆ βροτοῖς, 
οὔτ᾽ ἀρχικός σοι πᾶς ὅδ᾽ αὐανϑεὶς πυϑμὴν 


ter Stelle genannt als Ζεὺς σωτήρ. 
Eum. 761 Παλλάδος καὶ Λοξίου 
ἕκατε καὶ τοῦ πάντα κραΐένοντος 
τρίτου σωτῆρος und zu Ag. 287 ἴ, 


246. Hier (vgl. 203) wird zuerst 
das Gleichnis obne Vermittlung ge- 
geben, diese aber 251 mit οὕτω δὲ 
καὶ nachgebracht. Vgl. Ag. 76 u. 
334. αἰετοῦ πατρός, des alten Ad- 
lers. πατρός steht in Gegensatz zu 
γένναν, erinnert aber gleich an die 
Beziehung des Gleichnisses. 


247. Mit πλεκταῖσι καὶ σπειρά- 
μασιν vgl. σπείραις πολυπλόκοις Eur. 
Med. 481. In betreff der Feindschaft 
des Adlers und des Drachen vgl. 
Hom. M 200 fi., Aristot. Tiergesch. 
IX 1 ἔστι δὲ derög καὶ δράκων πο- 
λέμια" , τροφὴν γὰρ ποιεῖται τοὺς 
ὄφεις ὃ ἀετός. 

248. τοὺς δέ, als ob παῖδας statt 
γένναν vorherginge. 

249 ἢ, νῆστις : zu Ag. 203. — ἐν- 
τελεῖς, ausgewächsen, flügge (ὥστε 
προσφέρει»). — ϑήραν πατρώαν, 
was der alte Adler für die Jungen 
fing. — σκηνήμασιν: τῇ καλιᾷ Schol. 

252. πατροστερῇ passivisch wie 
βιοστερῆ Soph. Oed. K. 747, κρατὶ 
ὀμματοστερεῖ ebd. 1260, dagegen 
hat ἀργυροστερῇ unten 1000 aktive 


Bedeutung wie ὀμματοστερής Eum. 
941. — γόνος, proles. 

253. Vgl. zu 132. 

254. καὶ : und nicht blofs Mitleid, 
sondern auch das eigene Interesse 
mufs dich bestimmen uns zu hel- 
fen. Sept.76 γένεσϑε δ᾽ ἀλκή" ξυνὰ 
δ᾽ ἐλπίζω λέγειν" πόλις γὰρ εὖ 
πράσσουσα δαίμονας τίει. 

256. ὁμοίας, die ebenso reichlich 
spendet. — εὔϑοινον wie ϑοίναις 
Prom. 546 von Opfermahlzeiten ge- 
sagt ist. Zum Gedanken Hom. A 40 
ἢ εἰ δή ποτέ τοι κατὰ πίονα μηρί 
ἔκηα ταύρων ἠδ᾽ αἰγῶν, τόδε μοι 
κρήηνον ἐέλδωρ. 

201 ff. οὔτε... οὔτε: zu Ag. 76. 
Doch hat man nicht den gleichen 
Fall wie etwa Eur. frg. 194 ἐγὼ 
γὰρ οὔτε vavriLov φιλῶ τολμῶντα 
λέαν οὔτε προστάτην χϑονός, weil 
hier eine Beziehung auf das vor- 
hergehende Gleichnis vorliegt. — 
σήματ᾽ εὐπιϑῆ: der Adler (ulerög 
ὑψιπέτης) ist der wichtigste Weis- 
sagevogel. Hom. ® 247 αὐτίκα δ᾽ 
αἰετὸν ἧκε, τελειότατον πετεηνῶν, 
M 201, N 822, 2 292 αἴτει δ᾽ οἰω- 
νὸν ταχὺν ἄγγελον, ὅς τε οἵ αὐτῷ 
φάτατος οἰωνῶν, καί εὖ κράτος ἐστὶ 
μέγιστον, 315, ß 146, ο 161, v 243 
— αὐανϑείς" ξηρανϑείς Hesych. 
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βωμοῖς ἀρήξει βουϑύτοις ἐν ἥμασιν. 
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κόμιζ᾽, ἀπὸ σμικροῦ 
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260 
ἂν ἄρειας μέγαν 


δόμον, δοκοῦντα κάρτα νῦν πεπτωκέναι. 
ΧΟ. ὦ παῖδες, ὦ σωτῆρες ἑστίας πατρός, 
σιγᾶϑ᾽, ὕπως μὴ πεύσεταί τις, ὦ τέχνα, 


γλώσσης χάριν δὲ πάντ᾽ ἀπαγγείλῃ τάδε 


265 


πρὸς τοὺς κρατοῦντας᾽ oüg ἴδοιμ᾽ ἐγώ ποτε 
φϑίνοντας ἐν κηκῖδι πισσήρει φλογός. 


ΟΡ. 


οὔτοι προδώσει “οξίου μεγασϑενὴς 


χρησμὸς κελεύων τόνδε κίνδυνον περᾶν, 


κἀξορϑιάξων πολλὰ καὶ δυδσχειμέρους 


270 


ἄτας ὑφ᾽ ἧπαρ ϑερμὸν ἐξαυδώμενος, 
εἰ μὴ μέτειμι τοῦ πατρὸς τοὺς αἰτίους, 
τρόπον τὸν αὐτὸν ἀνταποχτεῖναι λέγων, 
[ἀποχρημάτοιδι ξημίαις ταυρούμενον. 


2600. ἀρήξει: ἐπιμελήσεται τῶν 
βωμῶν Schol. In anderem Sinne 
πόλει τ᾽ ἀρήγειν καὶ ϑεῶν ἐγχω- 
ρίων βωμοῖσι Sept.14. --- βουϑύτοις 
ἤἥμασιν : zu Ag. 1592. 

261. κόμιξε: ἐπιμελείας ἀξίου He- 
sych. Hom. Z 490 τέ᾿ αὐτῆς ἔργα 
κόμιξε, g 113 ὡς ἐμὲ κεῖνος ἐνδυ- 
κέως ἐκόμιξε. Das Objekt zu κόμεξε 
ergiebt sich aus dem folgenden 
Satze (δόμον). 

264. ὦ τέκνα nach ὦ παῖδες als 
Ausdruck zärtlicher Bitte. Vgl. 895. 

265. γλώσσης χάριν 8. v. ἃ. γλώσσῃ 
χαριξόμενος (nur um zu reden, aus 
Schwatzhaftigkeit, un δυνάμενος 
ἐχεμυϑεῖν Schol.), vgl. Hes. W. 
und T. 709 und: ψεύδεσϑαι γλώσ- 
σης χάριν, Soph. Αἰ. 871 τόλμας χά- 
ριν, Eur. Or. 1614 γλώσσῃ χαρίξῃ, 
τἄνδον οὐχ οὕτω φρονῶν. --- ‚or- 
son setzt ἀπαγγελεῖ wegen πεῦσε- 
ται. Aber durch den Konj. ἀπαγ- 
yeiAn wird die Befürchtung dessen 
ausgedrückt. 

266. οὖς ἴδοιμ᾽ ἐγώ more: Eur, 
Med. 163 ὅν ποτ᾽ ἐγὼ νύμφαν τ᾽ 
ἐσίδοιμ᾽ αὐτοῖς μελάϑροις διακναιο- 
μένους. scherzhaft Aristoph. Ach. 
1156 ὃν ἔτ᾽ ἐπίδοιμι — τευϑίδος 
δεόμενον. 

267. ἐν κηκῖδι πισσήρει, im Qualm 
des Fichtenharzes, weil der Schei- 


terhaufen .aus dem Holz der Pech- 
fichte (πεύκη) errichtet wurde. 

268. οἴτοι προδώσει (us) wie οὔ- 
τὸι προδώσω (σε) Eum. 64. — μεγα- 
σϑενής wie Eum, 61 “οξίᾳ μεγα- 
σϑενεῖ. 

270. ἐξορϑιάξων: 
βοῶν Schol. 

271. Vgl. Eum. 469 ἢ, Attius 
Epigonis frg. VIR. qui nisi geni- 
torem ulso (s.v.a. ultus fuero), nul- 
lum meis dat finem miserlis. — 
ὑφ᾽ ἧπαρ, „ins, Herz“. Soph. Ant. 
1315 παέσασ᾽ ὑφ᾽ ἧπαρ αὐτόχειρ 
αὑτήν, Ag. 440, 188. --- ϑερμόν 
steht proleptisch. Soph. Ant. 88 
ϑερμὴν ἐπὶ ψυχροῖσι καρδίαν ἔχεις. 

212. μέτειμι: zu Ag. 1666. --- τοῦ 
πατρὸς τοὺς αἰτίους, eine kurze, 
immerhin verständliche Ausdrucks- 
weise. ‚Doch möchte man τοῦ φό- 
vov τοὺς αἰτίους, wie Heimsöth, 
oder τοὺς παλαμναέους πατρός oder 
τοῦ πατρὸς μιαιφόνους, wie Stadt- 
müller vermutet hat, erwarten. 

273. τρόπον τὸν αὐτόν: 887 δό- 
λοις ὀλούμεϑ᾽ ὥσπερ οὖν ἐκτείνα- 
μεν, 654 ff. 

274. Die Partie 274—295, welche 
durch eigentümliche und starke 
Färbung des Ausdrucks auffällt und 
mit 1030f. οὐκ ἐρῶ τὴν ξημέαν᾽ 
τόξῳ γὰρ οὔτις πημάτων προσίξεται 


ἀνατεταμένα 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 181 
αὐτὸν δ᾽ ἔφασκε τῇ φίλῃ ψυχῇ τάδε 275 


τίσειν μ᾽ ἔχοντα πολλὰ δυστερπῆ κακά. 
τὰ μὲν γὰρ ἐκ γῆς δυσφρόνων μηνίματα 
ἔταις πιφαύσκων εἶπε βλαστάνειν νόσους, 
σαρκῶν ἐπαμβατῆρας. ἀγρίαις γνάϑοις 


λειχῆνας ἐξέσϑοντας ἀρχαίαν φύσιν᾽ 


280 


λευκὰς δὲ κόρσας τῇδ᾽ ἐπαντέλλειν νόσῳ" 
ἄλλας τ᾽ ἐφώνει προσβολὰς ᾿Ερινύων 

ἐκ προστροπαίων αἱμάτων τελουμέναςο. 
ὁρῶντα λαμπρὸν ἐν σκότῳ νωμῶντ᾽ ὀφρύν. 


\ \ \ u 93 ῇ [4 
τὸ γὰρ σκοτεινὸν τῶν Evsorsowv βελος 


285 


[ἐκ προστροπαίων ἐν γένει πεπτωκότων] 


nicht in Einklang steht, scheint 
Dindorf mit Recht als spätere Ein- 
lage bezeichnet zu haben. — ἀπο- 
ρημάτοισι .. ταυρούμενον (scil. 
ἐμὲ) erklären Pauw, Hermann, Din- 
dorfu.a. ‚in Entrüstung wegen des 
mir entzogenen väterlichen Erbes‘. 
Aber der Gegensatz, der in den 
folgenden Worten αὐτὸν τῇ φίλῃ 
ψυχῇ liegt, weist auf folgenden 
Sinn hin: „durch Strafen, die nicht 
mit Geld, sondern mit dem eigenen 
lieben Leben zu bülsen sind, wild 
gemacht, aufgeregt“, so dafs ζη- 
μίαις sich auf die Drohungen des 
Apollon bezieht. Mit ταυρούμενον 
vgl. Eur. Med. 92 ἤδη γὰρ εἶδον 
ὄμμα vıv ταυρουμένην, 188 τοκάδος 
δέργμα λεαένης ἀποταυροῦται Öum- 
σίν (diese Beziehung auf den Blick 
ist natürlicher). 

‚2758. αὐτόν μὲ τίσειν τάδε (seil. 
τὸ μὴ μετιέναι τὸν τοῦ πατρὸς φό- 
vo») τῇ φίλῃ ψυχῇ (abhängig von 
τίσειν, büfsen mit) steht, wie ge- 
sagt, in Gegensatz zu ἀποχρημά- 
τοισι. — ἔχοντα κτέ., d.i. „indem 
über mich viel Unheil komme“. 

277. „Den Groll der gekränkten 
Abgeschiedenen aus der Erde den 
Angehörigen in Aussicht stellend.“ 
— βλαστάνειν νόσους: vgl. Ag. 753 
βλαστάνειν .. οἰξύν. 

9279 f. λειχῆνας σαρκῶν ἐπαμβα- 
τῆρας (Aussatz der sich über, den 
Leib verbreitet), ἀγρίαις γνάϑοις 
(Prom. 384 ποταμοὶ πυρὸς δάπτον- 
τες ἀγρίαις γνάϑοις .. γύας) ἐξέ- 


σϑοντας (die Form ἔσϑειν auch Ag. 
1597) Bear, (die ursprüngliche, 
τὴν ὑγιὰ καὶ ἐξ ἀρχῆς οὖσαν ἡμῖν 
Schol.) φύσιν ist Apposition zu νό- 
σους. Zu λειχῆνας vgl. Eum. 788 ff., 
zu ἀρχαίαν] Plat. Gorg. 618D προσαπο. 
λοῦσιν αὐτῶν καὶ τὰς ἀρχαίας σάρκας. 

981. κόρσας, τρίχας Schol., Poll. 
II 32, Etym. M. p. 530, 51, Etym. 
Gud. p. 338. Vgl. Cels. V 28, 19 
vitiligo (Flechte) quoque quamvis 
per se nullum periculum affert, ta- 
men et foeda est et ex malo cor- 
poris habitu fit. Eius tres species 
sunt. Ἄδλφος.. Μέλας .. Asvan 
habet quiddam 'simile alpho, sed 
magis albida est et altius descen- 
dit, in eaque albi pili sunt. et Janu- 
gini similes. Omnia haec serpunt, 
sed in aliis celerius, in aliis tar- 
dius. — ἐπαντέλλειν wie ἀντέλλουσα 
ϑοίξ Sept. 522. 

282. προσβολάς (aggressiones), 
vgl. Aristoph. Frie. 59 ὅτου ποτ᾽ 
ἐστὶ δαιμόνων ἡ προσβολή. 

283. ἐκ προστροπαίων αἷματων 
ἃ. 1. aus dem Grolle der Gemorde- 
ten, die nach Rache verlangen. 

284. Wenn der Vers dieser Partie 
ursprünglich angehört, so muls, wie 
Dobree vermutet hat, vorher etwas 
ausgefallen sein (2. B. τοιαῦτα πέμ- 
ψειν εἶπε τὸν κάτω νεκρόν, der 
obwohl er seine Augenbrauen in der 
Dunkelheit bewege, doch hell sehe). 

285. Die Rede wird hier direkt, 
290 wieder indirekt. 

286. Der Vers scheint aus einer 


182 


AISXTAOT 


καὶ λύσσα καὶ μάταιος ἐκ νυκτῶν φόβος 
κινεῖ, ταράσσει. καὶ διώκεται πόλεως 
χαλκηλάτῳ μάστιγι λυμανϑεὶς δέμας. 


καὶ τοῖς τοιούτοις οὔτε κρατῆρος μέρος 


290 


εἶναι μετασχεῖν, οὐ φιλοσπόνδου λιβός, 
βωμῶν τ᾽ ἀπείργειν οὐχ ὁρωμένην πατρὸς 
μῆνιν, δέχεσϑαι δ᾽ οὐδὲ συλλύειν τινά᾽ 
πάντων δ᾽ ἄτιμον κἄφιλον ϑνήσκειν χρόνῳ 


κακῶς ταριχευϑέντα παμφϑάρτῳ μόρῳ]. 


295 


τοιοῖσδε χρησμοῖς ἄρα χρὴ πεποιϑέναι᾽ 
κε μὴ πέποιϑα, τοὔργον ἔστ᾽ ἐργαστέον. 
πολλοὶ γὰρ εἰς ἕν συμπίτνουσιν ἵμεροι, 
ϑεοῦ T’ ἐφετμαὶ καὶ πατρὸς πένϑος μέγα, 


καὶ πρὸς πιέξει χρημάτων ἀχηνία, 


Erklärung zu 283 entstanden zu 
sein. Vgl. Anhang. 

287. λύσσα und μάταιος φόβος 
geben eine Erklärung zu τὸ .. βέλος, 
wenn sie auch nicht appositionell 
stehen. — μάταιος, weil nur ge- 
träumt. — ἐκ νυκτῶν, nächtlicher 
Weile, wie Hom. u 286 ἐκ νυκτῶν 
δ᾽ ἄνεμοι χαλεποί, Theogn. 460, 
Eur. Rhes. 13 zives ἐκ νυκτῶν τὰς 
ἡμετέρας κοίτας πλάϑουσι; 

288. κινεῖ, ταράσσει wie Sept. 60 
χωρεῖ κονίει, 169 avsıy λακάξειν, 
Pers. 429 ἔπαιον ἐρράχιξον, 466 
παίουσι κρεοκοποῦσι. Der zweite 
Ausdruck ergänzt und verstärkt den 
ersten. — Der bei κινεῖ ταράσσει 
als Objekt gedachte Schuldige ist 
Subjekt zu διώκεται. — πόλεως 
8. Υ. ἃ. ἐκ πόλεως. 

290 f. τοῖς τοιούτοις allgemein, 
obwohl der Singular vorhergeht 
(διώκεται). Nachher (294 und schon 
292) folgt wieder der Sing. mit be- 
sonderer Beziehung auf Orestes. - 
οὔτε .. οὖ: zu Ag. 501. --- μέρος 
μετασχεῖν wie Ag. 512. — εἶναι, 
licere. — φιλοσπόνδου Are ἃ. 1. 
an der Libation, welche der Kreis 
der φίλοι ‚darbringt. Zu ‚Ag- 1020 
und Soph. Oed. T. 238 μήτ᾽ εἰσὸ ἐ- 

εσϑαι μήτε προσφωνεῖν τινα, μήτ᾽ 
ἦν, ϑεῶν εὐχαῖσι μηδὲ ϑύμασι κοι- 
νὸν ποεῖσϑαι μήτε χέρνιβας νέμειν, 
ὠϑεῖν δ᾽ ἀπ᾿ οἴκων πάντας. Nach 


800 


Demosth. XX 158 bestimmte ein 
Gesetz des Drakon χερνέβων εἴργε- 
σϑαι τὸν ἀνδροφόνον, σπονδῶν, 
κρατήρων, ἱερῶν, ἀγορᾶς. 

292. ἀπεέργειν, nämlich τὸν τοι- 
οὗτον oder μέ, wie πατρός zeigt. 

293. «δέχεσθαι οὐδὲ συλλύειν 8. 
v. ἃ. οὔτε δέχεσθαι οὔτε συλλύειν: 
zu Ag. 537. — συλλύειν: συγκατα- 
λύειν, συνοικεῖν Schol., una dever- 
sari. Eine andere Bedeutung dürfte 
hier kaum am Platze sein. Die 
Bedeutung wenigstens, die das Wort 
Soph. Ai. 1317 εἰ un ξυνάψων, ἀλλὰ 
συλλύσων πάρει hat, ist hier nicht 
brauchbar. Stanley erklärt es: pa- 
cisci, transigere, Blomfield: operam 
praestare in scelere expiando, Her- 
mann: una solvere navem, indem 
er Eur. frg. 848 ὅστις δὲ τὼ φύ- 
σαντε μὴ τιμᾶν Wein, μὴ "pol „yE- 
vorro μήτε συνϑύτης ϑεοῖς μήτ᾽ ἐν 
ϑαλάσσῃ κοινόπλουν στέλλοι σκάφος 
und Hor. carm. III 2,26 vetabo, qui 
Cereris sacrım volgarit arcanae, 
sub isdem sit trabibus fragilemque 
mecum solvat phaselon vergleicht. 

295. ταριχευϑέντα, exsiccatum, 
ein ebenso eigentümlicher Ausdruck 
wie παμφϑάρτῳ. 

296. ὦρα für & &ea(füglich) wie 434. 

298. εἰς ἕν (in unum) wie Eur. 
Phoen. 462 εἰς ἢ ἕν συνελϑών. 

800. καὶ πρός wie Prom. 78 κά- 
πιϑωύξω γε πρός, 961 πρὸς δέ. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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τὸ μὴ πολίτας τ᾽ εὐκλεεστάτους βροτῶν, 
Τροίας ἀναδστατῆρας εὐδόξῳ φρενί, 
δυοῖν γυναικοῖν ὧδ᾽ ὑπηκόους πέλειν. 
ϑήλεια γὰρ φρήν εἰ δὲ ui, τάχ᾽ εἴσεται. 


ΧΟ. 


τῇδε τελευτᾶν 


AN ὦ μεγάλαι Μοῖραι, 4ιόϑεν 


΄ 808 


ἧ τὸ δίκαιον μεταβαίνει. 
ἀντὶ μὲν ἐχϑρᾶς γλώσσης ἐχϑῤὰ 
γλῶσσα τελείσϑω᾽ τοὐφειλόμενον 


πράσσουσα Alan μέγ᾽ ἀστεῖ:" 


801 ff. τὸ un .. re .. πέλειν 
schliefst sich wieder wie ἐφετμαί 
und πένϑος appositionell an ἔμεροι 
an: „der Wunsch dafs nicht .. 
seien.‘ — δυοῖν yvvamnoiv: Ag. 
1625. 

304. τάχ᾽ εἴσεται wie Ag. 1649 
γνώσῃ τάχα, Sept. 646 τάχ᾽ eloo- 
μεσϑα τἀπίσημ᾽ ὅποι τελεῖ, Eur. 
Iph. A. 970 ray’ εἴσεται σίδηρος, 
Herakleid. 269 πειρώμενος δὴ τοῦτό 
γ᾽ αὐτίκ᾽ εἴσομαι. „Wenn er aber 
sich gegen den Vorwurf der ϑήλεια 
φρήν wehrt, wird er’s bald erfah- 
ren.“ Es ist nicht nötig εἴσεται 
(mit Pauw und Hermann) passi- 
visch zu nehmen oder εἴσομαι zu 
schreiben. Vgl. Demosth. vIIl g 40 
κακόνους μὲν ἐστι .. τοῖς μάλιστ᾽ 
οἰομένοις αὐτῷ χαρίξεσϑαι" εἰ δὲ 
un (d. 1. wenn sie es mir nicht 
glauben), σκεψάσθϑωσαν are. 

305 —476 Kommos, welcher den 


Or.Cho.El. Kor. Or.Cho, El. 


Kor. 


310 


Rächer weckt (vgl. 326 f.) und die 
Motive der Handlung entwickelt zur 
Ermutigung und Stärkung des Ore- 
stes (510 ἐπειδὴ δρᾶν κατώρϑωσαι 
φρενί). Derselbe wird durch eine 
anapästische Partie des Koryphaios 
eingeleitet und durch eine solche 
geschlossen und besteht aufserdem 
aus vier Teilen. Die erste Partie 
(314—421) zerfällt durch ein ana- 
pästisches System des Koryphaios 
(371—378) in zwei symmetrische 
Teile, deren Mitte wieder anapästi- 
sche Systeme des Chorführers ein- 
nehmen, die sich entsprechen (339 
—343 = 399 — 403), während zu 
beiden Seiten eine Strophe des 
Orestes und eine Antistrophe der 
Elektra stehen, die auf der einen 
Seite durch eine Strophe, auf der 
anderen durch eine Antistrophe des 
Chors getrennt werden. Die Form 
des Ganzen ist also folgende: 


Or.Cho.El. Kor. Or.Cho.El. 


ΞΟ ...ὕ.0..- 


305. ἀλλά häufig am Anfang von 
Gebeten wie im Lat. at, 474, 538, 
1061, Pers. 631, 643, Soph. Oed.K. 
421, Eur. Med. 759, 1389. Μοῖραι, 
Διόϑεν (durch die Fügung von Zeus, 
Eur. Or. 355 ϑεόϑεν πράξας ἅπερ 

ndyov): Zeus bringt das ewige Ge- 
setz, welches die Mören vertreten, 
zur Ausführung, vgl. Eum. 1046 


Ζεὺς 6 πανόπτας οὕτω Μοῖρα τε 
συγκατέβα. — Über den absolut. 
Infin. τελευτᾶν (exitum habeat) zu 
Ag. 150. 

307. Qua via iustitia procedit 
contra Agamemnonis occisores in. 
favorem ÖOrestis (Butler). 

309 f. τελεῖν „leisten, zollen“ un- 
terscheidet sich von τελεῖν „voll- 
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ἀντὶ δὲ πληγῆς φονίας poviav 
πληγὴν τινέτω. δράσαντι παϑεῖν, 
τριγέρων μῦϑος τάδε φωνεῖ. 


str.1. OP. ὦ πάτερ αἰνοπαϑές, τί 601 


φάμενος N τί ῥέξας 


315 


τύχοιμ᾽ ὧν ἕκαϑεν οὐρίδας 
ἔνϑα σ᾽ ἔχουσιν εὐναί; 

7 2 ‚ : 
σκότῳ φάος ἀντίμοιρον 


χάριτες δ᾽ ὁμοίως 


κέκλῃνται γόος εὐκλεὴς 


320 


προσϑοδόμοις ’Argeidaıs. 


str. 1. 


enden“. Vgl. Curtius griech. Ety- 
mol. unter W. rei. — Der Zwischen- 
satz „Dike treibt mit lautem Rufe 
das Geschuldete ein‘ bezieht sich 
auf den ganzen Gedanken „Wort 
für Wort, Schlag für Schlag“, was 
8.v.&. „wie Wort für Wort, so 
Schlag für Schlag“. Das alte ius 
talionis „Aug’ um Auge, Zahn um 
Zahn“. Ag. 1431 τύμμα τύμματι 
τῖσαι. 

812 ἔ. τινέτω, ὁ φονεύσας (Schol.) 
oder ὁ δράσας, was sich leicht aus 
dem Zusammenhang ergänzt. — 
δράσαντι: der Dativ unter dem Ein- 
flufs von φωνεῖ, — δράσαντι πα- 
δεῖν, vgl. Hes. frg. 217 Göttl. εἴ κε 
πάϑοι Ta κ᾿ ἔρεξε, δίκη κ᾽ ἰθεῖα 
γένοιτο, Pind. Nem. IV 82 ῥέξοντά 
τι καὶ παϑεῖν ἔοικεν, Aesch. frg. 
282 δράσαντι γάρ τοι καὶ παϑεῖν 
ὀφείλεται, Ag. 881. — τριγέρων (zu 
Ag. 749) wie τριπάχυντος Ag. 1477, 
τρέπαλαι Aristoph. Ri.1152.— τάδε: 
zu Ag. 1333. 

314 ff. αἰνοπαϑές (von Hartun 
hergestellt für αἰνόπατερ): δεινὰ 
παϑών Schol. „Welches Wort oder 
welche Handlung kann ich glück- 
lich ans Ziel zu dir ins Grab brin- 
gen? Wie das Reich des Lichtes 
geschieden ist von dem Reiche der 


ΧΟ. τέκνον, φρόνημα τοῦ 
ϑανόντος οὐ δαμάζξει 


Finsternis, so sind Gunsterweisun- 
gen, die in einem kräftigen Seufzer 
bestehen, verschlossen für die Atri- 
den, die früheren Herren des Hauses 
(d.1. sie können nicht zu Agamemnon 
dringen). Zum Gedanken vgl. Ari- 
stoph. Frö. 1175 τεϑνηκόσιν γὰρ 
ἔλεγεν, ὦ μοχϑηρὲ σύ, οἷς οὐδὲ τρὶς 
λέγοντες ἐξικνούμεϑα. --- τυὐυχοιμ᾽ 
ἄν, dürfte es mir gelingen. Vgl. 
zu Ag. 1200. — ἕκαϑεν οὐρίσας: 
Eur. ὅν. 1241 εἴπερ γὰρ εἴσω γῆς 
ἀκοντίξζουσ᾽ ἀραί, κλύει. — εὐναί 
wie Soph. El. 486 εὐνὴν πατρός. --- 
χάριτες γόος: χάριτας δὲ νεκρῶν 
πάντες φασὶ τὸν γόον Schol. (Pa- 
ley schreibt φασὶ πάντες, indem 
er darin den Vers eines Komikers 
sieht). Eur. Hel. 176 γάριτας iv’ 
ἐπὶ δάκρυσι παρ᾽ ἐμέϑεν ὑπὸ μέ- 
λαϑρα νύχια παιᾶνας νέκυσι μελο- 
μένους λαβῃ. — ὁμοίως steht an 
der gleichen Stelle der Antistrophe. 
— προσϑοδόμοις : τοῖς πρότερον 
ἐσχηκόσι δόμον Schol. 

322 ff. „Den Geist des Toten ver- 
zehrt die Flamme des Scheiterhau- 
fens nicht. Er offenbart hinterdrein 
seinen Groll (gegen den Mörder). 
DieWeheklage um den Gemordeten 
läfst den Rächer erstehen. Und 
sind die Väter auch in Asche auf- 


ant. 1. HA. 


syst. ΧΟ, ἀλλ᾽ ἔτ᾽ ἂν ἐκ τῶνδε ϑεὸς χρήξων 
Dein κελάδους εὐφϑογγοτέρους" 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


πυρὸς μαλερὰ γνάϑος, 
φαίνει δ᾽ ὕστερον ὀργάς" 
ὀτοτύξεται δ᾽ ὃ ϑνήσκων, 
ἀναφαίνεται δ᾽ ὁ βλάπτων" 
πατέρων δὲ καὶ τακέντων 
γόος ἔνδικος ματεύει 

τὸ πᾶν ἀμφιλαφὴς ἀραχϑείς. 


κλῦϑί νυν, ὦ πάτερ, ἐν μέρει 
πολυδάκρυτα πένϑη. 

δύταις τοί 6° ἐπιτύμβιος 
ϑρῆνος ἀναστενάζει. 


“τάφος δ᾽ ἱκέτας δέδεκται 


φυγάδας 8’ ὁμοίως. 


τί τῶνδ᾽ εὖ, τί δ᾽ ἄτερ κακῶν; 


οὐκ ἀτρίακτος ἄτα; 


ἀντὶ δὲ ϑρήνων ἐπιτυμβιδίων 
παιὰν μελάϑροις ἐν βασιλείοις 
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325 


330 


335 


340 


φιάλην νεοκρᾶτα κομίζοι. 


str.2. OP. εἰ γὰρ ὑπ᾽ ᾿Ιλίῳ 


gegangen, ein aufrichtiger Jammer- 
ruf, der durchaus kräftig an das 
Grab hingeschmettert wird, weils 
sie zu finden,“ μαλερά wie Hom. 
I 242 μαλεροῦ πυρός. — γνάϑος: 
zu 279. Zum Gedanken vgl. Lucan 
V 763 nostros non rumpit funus 
amores, non diri fax summa Togi. 
— τακέντων wie Eur. Suppl. 1141 
αἰϑὴρ ἔχει νιν ἤδη πυρὸς τετακότα 
σποδῷ. — ματεύει 8011, αὐτούς (πα- 
τέραρ). --- ἀμφιλαφής: vgl. Ag.872, 
1001, βρονταὶ .. ἀμφιλαφέες Herod. 
IV 28. 

336. φυγάδας: zu 132. 

337. Vgl. Eum. 154. 

„338. ἀτρίακτος, ἀνίκητος. ἀπὸ 
τῶν παλαιστῶν, οἱ ἀποτριάξονται 
ὑπὸ τῶν ἀντιπάλων. Zu Ag. 181. 

889. ἐκ τῶνδε, unter solchen Ver- 
hältnissen, trotzdem, vgl. Pers. 790 


πῶς ἂν ἐκ τούτων ἔτι πράσσοιμεν 
ὡς ἄριστα, Soph. Αἱ. 681 τί δῆτ᾽ ἂν 
ὡς ἐκ τῶνδ᾽ ἂν ὠφελοὶμίέ σες Eur. 
Med. 459 ὅμως δὲ κἀκ τῶνδ᾽ ἥκω, 
Hipp. 705 ἀλλ᾽ ἔστι κἀκ τῶνδ᾽ ὥστε 
σωϑῆναι. — χρήξων, wenn es sein 
Wille ist. 

343. φιάλην νεοκρᾶτα: vgl. fıg. 
336 νεοκρᾶτας σπονδάς und zum 
Gedanken Hom. Z 528 αἴ κέ ποϑι 
Ζεὺς δώῃ .. ϑεοῖς .. κρητῆρα στή- 
σασϑαι λεύϑερον ἐν μεγάροισιν. 

844. εἶ γὰρ unter Anknüpfung an 
337 fl. τί τῶνδ᾽ εὖ... ἄτα: Der Ge- 
danke nach Hom. α 236 οὔ κε ϑα- 
νόντι περ ὧδ᾽ ἀκαχοίμην, εἶ μετὰ 
οἷς ἑτάροισι δά n, Τρώων ἐνὶ δήμῳ 
λ: 408 οὔτε μ᾽ ἀνάρσιοι ἄνδρες ἐδ {δὴ 
λήσαντ᾽ ἐπὶ χέρσου, ἀλλά μοι ἀἶγι. 
σϑος τεύξας ϑάνατόν Te μόρον re 
ἔκτα σὺν οὐλομένῃ ἀλόχῳ. Vgl. 
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πρός τινος Μυκίων, πάτερ, 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


345 


δορίτμητος κατηναρίσϑης, 
λιπὼν ἂν εὔκλειαν ἐν δόμοισιν 
τέκνων T ἐν κελεύϑοιο 


ELÖTOENTOV αἰῶ 


κτίσας πολύχωστον ἂν εἶχες 


350 


τάφον διαποντίον γᾶς 


δώμασιν εὐφόρητον. 


ant. 1. ΧΟ, φίλος φίλοισι τοῖς 


ἐκεῖ καλῶς ϑανοῦσιν 
κατὰ χϑονὸς ἐμπρέπων 
δεμνότιμος ἀνάκτωρ, 


355 


πρόπολός τε τῶν μεγίστων 
χϑονίων ἐκεῖ τυράννων" 
βασιλεὺς γὰρ ἦν, ὄφρ᾽ En, 


μόριμον λάχος περαίνων 


360 


u ! 4 
χεροῖν πεισιβρότῳ TE βάκτρῳ. 


ant. 2. HA. μηδ᾽ ὑπὸ Τροωΐοις 


τείχεσι φϑίμενος, πάτερ, 


Soph. El. 94 ὅσα τὸν δύστηνον ἐμὸν 
ϑρηνῶ πατέρ᾽, ὃν κατὰ μὲν βάρβα- 
ρον αἶαν φοίνιος Ἄρης οὐκ ἐξένισεν 
κτέ., Eur. Androm. 1182 side σ᾽ ὑπ᾽ 
Ἰλίῳ ἤναρε δαίμων Σιμοεντίδα παρ᾽ 
ἀκτάν. 

8487. „und das Dasein deiner 
Kinder zu einem auf ihren Wegen 
die Augen der Menge auf sich zie- 
henden gemacht“ d.,h. wo deine 
Kinder sich in der Öffentlichkeit 
gezeigt hätten, würde man nach 
ihnen umgeblickt und auf sie als 
die Kinder des berühmten Vaters 


hingedeutet haben. Vgl. zu Ag. 
1331. 
350. κτίσας: zu Eum. 17. — πο- 


λύχωστον, hoch aufgeschüttet (nicht 
ὑπὸ πολλῶν κεχωσμένον, wie der 
Schol. erklärt). Vgl. Hom. ὦ 80. 
352. δώμασιν εὐφόρητον d.i. bei 
einem solchen Tode hätte die Fa- 
milie sich trösten können und wäh- 
rend sonst ein Grab im fremden 
Lande (διαποντίου γᾶς) schmerzlich 
ist (Ag. 511 ff), wäre es in dem 


Falle erfreulicher gewesen als die- 
ses Grab in heimischer Erde. 

353f. φέλος κτέ. schlielst sich an 
das vorhergehende εἶχες an. — 2xei 
d.i. vor Troja, dagegen 358 8. ν. ἃ. 
in der Unterwelt. 

365 f. Hom. A 485 νῦν αὖτε μέγα 
πρατέεις νεκύεσσιν ἐνθάδ᾽ ἐών" τῷ 
μή τι ϑανὼν ἀκαχίξευ, ᾿Δχιλλεῦ. 

367 ἢ πρόπολος.. τυράννων : Schol. 
Πλούτωνος καὶ Περσεφόνης. Vgl. 
Eur. Alk. 746 “Ἄιδον νύμφῃ παρε- 
δρεύοις (Alkestis), Demosth. 60, 84 
παρέδρους εἰκότως ἄν τις φήσαι 
τοὶς κάτω ϑεοῖς εἶναι. 

359. Hom. I’ 179 εὐρὺ κρείων 
Ayausuvov, ἀμφότερον, βασιλεύς 
τ᾽ ἀγαϑὸς κρατερὸς τ᾽ αἰχμητής. 

860. τὴν ἐκ [Μοιρῶν βασιλείαν 
κεκληρωμένην ἔχων Schol., das vom 
Schicksal ihm zugefallene Los er- 
füllend. Vgl. Ag. 1010f. 

361. χεροῖν ἃ. 1. mit Macht, deren 
Symbol das Gehorsam gebietende 
Scepter ist. 

362. γυναικικῶς οὐδὲ τούτῳ ἐἀρέ- 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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μετ᾽ ἄλλῳ δουρικμῆτι λαῷ 


παρὰ Σκχαμάνδρου πόρον τεϑάφϑαι, 


365 


πάρος δ᾽ ol χτανόντες 


νιν οὕτως δαμῆναι. 


πρὸς ὧν ϑανατηφόρον αἷδαν 
(ἐχρῆν) τινα πυνϑάνεσϑαι 


τῶνδε πόνων ἄπειρον. 


ΧΟ. 


370 


ταῦτα μέν, ὦ παῖ, κρείσσονα χρυσοῦ, 


μεγάλης δὲ τύχης καὶ ὑπερβορέου 
μείξονα φωνεῖς" δύνασαι γάρ. 
ἀλλὰ διπλῆς γὰρ τῆσδε μαράγνης 


δοῦπος ἱκνεῖται" τῶν μὲν ἀρωγοὶ 


σκεται, ἀλλὰ τῷ μηδὲ τὴν ἀρχὴν 
ἀνῃρῆσϑαι. Schol. 

364. δουρικμῆτι wie Soph. Α1. 325 
βοτοῖς σιδηροκμῆσιν. 

365. τεϑάφϑαι: Den absol. Infin., 
der einen Wunsch ausdrückt (zu 
Ag. 150), erklärt der Schol. mit 
Aslzaı τὸ ὦφειλες. 

366 fi. „Wären lieber vorher 
u.8.w.“ Bei dem absol. Infin. steht 
der Nom. nur bei der zweiten Per- 
son (Krüger I 8 δῦ, 1, 5), hier bei 
der dritten Person infolge einer 
Art Assimilation an das Vorher- 
ehende. Vgl. Hom. Z 86 Ἕκτορ, 
ἀτὰρ σὺ πόλινδε μετέρχεο, εἰπὲ δ᾽ 
ἔπειτα μητέρι σῇ καὶ ἐμῇ ἣ δὲ 
ξυνάγουσα γεραιὰς.. θεῖναι κτέ. -- 
πρὸς ὧν bei πυνϑάνεσϑαι wie He- 
τοῦ, IX 58, indem das Relativ zum 
Verbum, statt zu αἷσαν (ὧν αἶσαν) 
konstruiert ist. --- τινά d. 1. ἐμέ 
(Schol.), daher τῶνδε πόνων ἄπει- 
ρον („es wäre mir dann dieser Kum- 
mer erspart geblieben“). 

371ff. „Ungemein herrlich ja ist, 
was du wünschest; aber diese Wün- 
sche bleiben Wünsche, Indes liegt 
eine grolse Aufmunterung in dem 
Gedanken, dafs den einen mächtige 
Helfer in der Unterwelt beistehen, 
während andrerseits die Machthaber 
unreine Hände haben und der all- 
gemeine Hals auf ihnen ruht.“ xes{o- 
cova χρυσοῦ, μεγάλης δὲ. . μείξονα 
wie κρδέσσονα μὲν χρυσοῦ, κρείσσονα 


- ξοισιν εὐφρόνως. 


375 


(μείξονα) δὲ μεγάλης are. Vgl. 230. 
Mit πρείσσονα χρυσοῦ vgl. Aristot. 
paean. in Herm. 7 &onvv ἐς ἀϑά- 
νατὸν χρυσοῦ TE κρείσσω καὶ γα- 
νέων, „Eur. Tro. 432 ὡς χρυσὸς αὖ- 
τῷ τἀμὰ καὶ Φρυγῶν κακὰ δόξει 
ποτ᾽ εἶναι, Cat. 107, 3 hoc est gra- 
tum nobisque est carius auro. — 
ὑπερβορέου : die Glückseligkeit der 
Hyperboreer besingt, Pind. Pyth. 
X 57 Μοῖσα δ᾽ οὐκ ἀποδαμεῖ τρό- 
ποις ἐπὶ σφετέροισι" πάντᾳ δὲ χοροὶ 
παρϑένων λυρᾶν τε βοαὶ καναχαΐί 
τ᾽ αὐλῶν δονέονται" δάφνᾳ τε χρυ- 
σέᾳ κόμας ἀναδήσαντες εἰλαπινά- 
νόσοι δ᾽ οὐδὲ 
γῆρας οὐλόμενον κέκραται ἱερᾶς γε- 
νεᾷ. πόνων δὲ καὶ μαχᾶν ἄτερ 
οἰκέοισι, φυγόντες ὑπέρδικον Νέ- 
μεσιν. Vgl. Pompon. Mela III 5 
diutius quam ulli mortalium et 
beatius vivunt. — διπλῆς μαράγνης 
wie διπλῇ μάστιγι Ag. 647. -- δυ- 
νασαι: ἰώδιον γὰρ τὸ εὔχεσϑαι 
Schol. Vgl. auch δύναται γάρ Hom. 
ὃ 821, δυνασαι γάρ ε 25. --- δοῦπος 
von der λιγυρὰ μάστιξ (Hom. 4532, 
Soph. Ai. 242, vgl. El. 737 ὀξὺν δι᾽ 
ὥὦτων κέλαδον sen ϑοαὶῖς πώ- 
λοις). Der dem bildlichen Ausdruck 
zu Grunde liegende Gedanke ist: 
Die Hilfe der Toten und der Hals 
der Lebenden richtet sich wie eine 
Doppelgeifsel gegen die Mörder; 
schon hört man dasKlatschen die- 
ser Geilsel ἃ, ἢ. schon naht die 
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AISXTAOT 


κατὰ γῆς Non‘ τῶν δὲ κρατούντων 


χέρες οὐχ ὕσιαι" 


στυγερὸν τούτων 


πᾶσι τί μᾶλλον γεγένηται; 


OP. 


str. 3. 


τοῦτο διαμπερὲς οὖς 
ine? ἅπερ τι βέλος. 


380 


Ζεῦ Ζεῦ, κάτωϑεν ἰάλλων 


ὑστερόποινον ἄταν 


-« [4 [4 
βροτῶν τλάμονι' καὶ πανούργῳ 


χειρί, 
str. 2. ΧΟ. 


ἐφυμνῆσαι γένοιτό μοι 


τόκοισι δ᾽ ὕμως τελεῖται. 


385 


πυκάεντ᾽ ὀλολυγμὸν ἀνδρὸς 
ϑεινομένου γυναικός τ 
ὀλλυμένας" τί γὰρ κεύϑω, 


φρενὸς οἷον ἔμπας 


ποτᾶται; πάροιϑεν δὲ πρῴῶρας 


390 


δριμὺς ἄηται κραδίας 
ϑυμός., ἔγκοτον στύγος. 


“απὐ. 3. ΗΛ. 


καὶ πότ᾽ ἂν ἀμφιϑαλὴς 


Ζεὺς ἐπὶ χεῖρα βάλοι. 


Rache, welche aus dem Zusammen- 
wirken der Lebenden und Toten 
hervorgeht. — Für ἤδη erwartet 
man ξῶσιν wie Soph. El. 1419 ξώ- 
σιν οἷ γᾶς ὑπαὶ κείμενοι. Vgl. Eum. 
601, Soph. El. 468 γῆϑεν εὐμενῆ 
ἡμῖν ἀρωγὸν αὐτὸν εἰς ἐχϑροὺς 
μολεῖν. Die Wirksamkeit der Toten 
offenbart der böse Traum der Kly- 
tämestra, vgl. Soph. El. 459 ff., 472 ff. 

819. „Dieses Wort drang tief hin- 
ein wie ein Pfeil ins Ohr.“ Aus 
der Erinnerung an das unwürdige 
Todeslos des Agamemnon entwik- 
kelt sich das glühende Verlangen 
nach Rache. 

381 ff. Wenn Zeus auch spät erst 
den Verbrechern die Rachegeister 
aus der Unterwelt schickt, so wird 
doch mit Zinsen heimgezahlt. Vgl. 
66 ff, 1007, Hom. 4160 εἴ περ γάρ 
TE χαὶ αὐτίκ᾽ Ὀλύμπιος οὐκ ἐτέ- 
λεσσεν, ἔκ τὲ καὶ ὀψὲ τελεῖ, σύν τε 
μεγάλῳ ἀπέτισαν, σὺν σφῇσιν κε- 


φαλῇσι γυναιξί τε "καὶ τεκέεσσιν 
und zu Ag. 58. --- κάατωϑεν, weil 
die Erinyen in der Unterwelt woh- 
nen. — ἰάλλων, & ἀναπέμπων. --- ὕστε- 
ρθόποινον ἄταν wie Ag. ὅ8 ὑστερό- 
σποινον Eewvr. — τλάμονι, audakci. 

386. πυκάεντα: die Abstammung 
des Wortes ist unsicher. Theognost. 
Can. p. 23, 12 erklärt πυκᾶες mit 
ἰσχυρόν. 

388 ff. „Was soll ich zurückhal- 
ten mit dem, was doch sich Luft 
macht? Ja wie scharfer Luftzug 
vor dem Vorderteile des fahrenden 
Schiffes herweht, so geht von mei- 
nem Herzen. aus grimmer Zorn, 
grollender Hals.“ Gleichnis und ei- 
gentlicher Ausdruck sind vermengt. 
Vgl. auch Hom. ὦ 386 δέχα δέ σφιν 
ἐνὶ φρεσὶ ϑυμὸς ἄητο und & 322 
δριμὺς χόλος. 

393 ff. „Und wann wird des Zeus’ 
Arm auf sie dreinfahren und ihnen 
das Haupt spalten?“ d.i. „o daß 


antisyst. ΧΟ, 


str. 4. ΟΡ, 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


φεῦ φεῦ, κάρανα δαΐξας: 
πιστὰ γένοιτο χώρα. 

δίκαν δ᾽ ἐξ ἀδίκων ἀπαιτῶ" 
κλῦτε δὲ Γᾶ χϑονίων τε τιμαί. 


ἀλλὰ νόμος μὲν φονίας σταγόνας 

χυμένας ἐς πέδον ἄλλο προδαιτεῖν 

αἷμα. βοᾷ γὰρ λοιγὸς Ἐρινὺν 

παρὰ τῶν πρότερον φϑιμένων ἄτην 
ἑτέραν ἐπάγουσαν ἐπ᾽ ἄτῃ. 


πόποι δᾶ, νερτέρων τυραννίδες, 
ἴδετε πολυκρατεῖς ἀραὶ τεϑυμένων, 
ἴδεσϑ᾽ ’Argsıdav τὰ λοίπ᾽ ἀμηχάνως 
ἔχοντα καὶ δωμάτων 

ἄτιμα. πᾷ τις τράποιτ᾽ ἄν, ὦ Ζεῦ; 
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395 


400 


405 


ant.2. ΧΟ. πέπαλται δ᾽ αὖτέ μοι φίλον 


doch endlich u. 8. w.“, wie beson- 
ders πῶς ἂν häufig zum Ausdruck 
des Wunsches dient (Krüger II $ 54, 
ὃ, 60). —  ἀμφιϑαλής erklärt der 
Schol. ὃ ποιήσων ἄμφω ἡμᾶς ave- 
ϑηλῆσαι, kaum denkbar. „Von bei- 
den Seiten umblüht“ bezieht sich 
wohl auf den flammenden Blitz: 
- „rings umflammt“. Über das Partic. 
Aor. δαΐξας, welches die mit &mı- 
βάλοι zusammenfallende Handlung 
des Augenblicks ausdrückt, vgl. 
Krüger 1 8 53,6,8, Koch 101, Anm. 1. 
Elektra zeigt schon bei Aschylos 
leidenschaftlich erregtes und that- 
kräftiges, Orestes ängstliches und 
zögerndes Wesen. Vgl. Einl. S.24f. 

396. Ein Unterpfand möge (durch 
Vernichtung der Mörder) dem Lande 
zu teil werden. Vgl. Eum. 676. 
Xenoph. Kyr. VII 4, 3 πιστὰ δ᾽ ἠξίου 
γενέσθαι. 

398. Ta γϑονέων τε τιμαί (digni- 
tates inferorum, ebenso steht τιμαῖς 
für τοῖς ἐντίμοις, τοῖς ἄρχουσιν 
Soph. Ai. 670 τὰ δεινὰ καὶ τὰ καρ- 
τερώτατα τιμαῖς ὑπεέκει): vgl.Pers. 
681 γϑόνιοι δαίμονες ayvol, Γῆ τε 
καὶ Ἑρμῆ βασιλεῦ τ᾽ ἐνέρων, 643 
T& τε καὶ ἄλλοι χϑονίων ἀγεμόνες. 

399. νόμος κτέ., die Wiederholung 


des 311 — 313 
Grundsatzes, 

400. γυμένας: zu Eum. 263. 

401. βοᾷ: διὰ βοῆς ἐφέλκεται 
Schol. („ruft nach der Erinys“). — 
Aoıyos: ϑάνατος, ὄλεϑρος Hesych. 
Wegen des Gedankens vgl. Eum. 
935 1, Eur. Hipp. 831 πρόσωϑεν 
δέ ποϑὲν ἀνακομέξζομαι τύχαν δαι- 
μόνων ἀμπλακίαισι τῶν πάροιϑέν 
τινος. 

402 ἢ. „Die von den voraus Ge- 
mordeten her zum Untergang neuen 
Untergang bringt.“ 

404. πόποι δὰ („ach Gott‘) wie 
Ag. 1066. 

405. ἀνειδωλοποιεῖ τὰς ἀράς. 
Schol. — τεϑυμένων, ἐσφαγμένων. 

406. τὰ λοιπά: ἡμᾶς τοὺς ὑπο- 
λοίπους τῶν Argsıdav Schol. 

401 f. ἄτιμα δωμάτων (ὄντα), des 
Hauses verwiesen, vgl. πάντων &rı- 
μον 294. 

409 ff. „Bei solcher (verzweif- 
lungsvollen) Klage zittert mir das 
Herz und wenn ich deine Worte 
höre, werde ich mutlos; wenn ich 
dich aber in deiner Kraft sehe, 
kehrt mir die Zuversicht zurück 
und scheucht die schmerzlichen 
Gedanken in das Reich der Nicht- 


ausgesprochenen 


1% 


κέαρ τόνδε κλύουσαν οἶχτον. 


AISXTAOT 


410 


καὶ τότε μὲν δύσελπις, 
σπλάγχνα δέ μοι κελαινοῦται 


πρὸς ἔπος κλυούσα᾽ 


ὅταν δ᾽ αὖτ᾽ ἐπαλκῆ σ᾽ δρῶμαι, 


ϑάρσος ἀπέστασδεν ἄχος 


415 


πρὸς τὸ μὴ τελεσφόρον. 


ant. 4. ΗΛ. τί δ᾽ ἂν φάντες τύχοιμεν; ἢ τάπερ 
πάϑομεν ἄχεα πρός γε τῶν τεκομένων, 
πάρεστι δαίνειν, τὰ δ᾽ οὔτι ϑέλγεται; 


λύκος γὰρ ὥστ᾽ ὠμόφρων 


420 


ἄδαντος ἐκ ματρός ἐστι ϑυμός. 


str. 1. ΧΟ. ἔκοψα κομμὸν "Agıov Ev τε Κισσίας ᾿ 


νόμοις ἰηλεμιστρίας, 


erfüllung.“ φίλον κέαρ, das Home- 
rische φίλον ἦτορ. 

410. κλύουσαν (ἀντὶ τοῦ κλυούσῃ 
Schol.), wie wenn ein Ausdruck 
wie φόβος ὑπῆλϑέ μὲ vorherginge, 
vgl. Soph. El. 480 ὕπεστί μοι ϑρά- 
σος, ἀδυπνόων ἁλύουσαν ἀρτίως 
ὀνειράτων, Eur. Med. 55 ἔμερός μ᾽ 
ὑπῆλϑε γῇ TE κοὐρανῷ λέξαι μο- 
λούσῃ δεῦρο δεσποίνας τύχας. Iph. 
Δα]. 491 ἄλλως τέ μ᾽ ἔλεος τῆς τα- 
λαιπώρου κόρης εἰσῆλϑε συγγένειαν 
ἐννοουμένῳ und zu Ag. 1611. 

411. τότε bezieht sich auf das 
vorhergehende τόνδε κλύουσαν ol- 
κτον. — δύσελπις scil. εἰμί. 

412. Vgl. Suppl. 793 κελαινόχρων 
δὲ πάλλεται φίλον κέαρ, Pers. 117 
μελαγχίτων φρὴν ἀμύσσεται φόβῳ. 

413. „auf dein Wort hin, wenn 
ich es höre.“ 

416 f. Ag. 987 εὔχομαι δ᾽ ἐξ ἐμᾶς 
ἐλπίδος ψύϑη πεσεῖν ἐς τὸ un τε- 
λεσφόρον und Hom. X 43 ἦ κέ μοι 
αἰνὸν ἀπὸ πραπίδων ἄχος ἔλϑοι. --- 
Der Aor. ἀπέστησεν drückt den 
augenblicklichen Eintritt der Hand- 
lung aus. 

417ff. „Wie kann man es rich- 
tig bezeichnen? Oder (mufs man 
gagen?): was wir von der Mutter 
Schmerzliches erlitten (vgl. 444 ff.), 


läfst sich sühnen, für das andere 
aber (den Mord des Vaters und die 
Mifshandlung seiner Leiche) giebt 
es keine Versöhnung. Denn 80 
wenig wie ein wilder Löwe kann 
unser Grimm von der Mutter be- 
sänftigt werden.“ — τύχοιμεν ἂν 
φάντες: zu 14 und Ag. 1200. 

422 —453 zweite Partie, in wel- 
cher Chor (und zwar wohl Kory- 
phaios) und Bühnenperson (Orestes, 
Elektra) in Strophe und Antistrophe 
mit einander wechseln: a (Chor, El.) 
ὃ (Or.) = ὃ (Chor) a (El., Chor). 

422 f. Die vorausgehenden Worte 
τὰ δ᾽ οὔτι θέλγεται erinnern den 
Chor an die kummervolle Zeit der 
Ermordung und der Bestattung des 
Agamemnon; der Chor gab sich 
damals seinerseits der schmerzlich- 
sten Klage hin; Klyt., fügt Elektra 
hinzu, liefs ihren Gatten ohne Klage 
und ohne Thränen wie einen Feind 
ins Grab senken. — κομμὸν "Agıov 
(Schol. Περσικόν) ἔν τε νόμοις Kıo- 
σίας ἰηλεμιστρίας (ϑρηνητρίας He- 
sych.) d.i. in der leidenschaftlichen 
Klageweise asiatischer Völkerschaf- 
ten, welche mit Zerreilsen des Ge- 
wandes, Zerraufen des Haares und 
Schlägen an Haupt und Brust ver- 
bunden war, ἰάλεμος oder ἰήλεμος 


ΗΛ. 


str. 2. ΟΡ. 


XOH®OPOL 


ἀπριγδόπληκτα πολυπλάνητα δ᾽ ἦν ἰδεῖν 
ἐπασσυτεροτριβῆ τὰ χερὸς ὀρέγματα 
κάτωϑεν ἀνέκαϑεν, κτύπῳ δ᾽ ἐπερρόϑει 
κροτητὸν ἁμὸν καὶ πανάϑλιον κάρα. 

ἰὼ δαΐα 

πάντολμε μᾶτερ. δαΐαις ἐν ἐκφοραῖς 
ἄνευ πολιτᾶν ἄνακτ᾽, 

ἄνευ δὲ πενϑημάτων 

ἔτλας ἀνοίμωκτον ἄνδρα ϑάψαι. 


τὸ πᾶν ἀτίμως ἔλεξας. οἴμοι. 
πατρὸς δ᾽ ἀτίμωσιν ἄρα τίσει 
ἕκατι μὲν δαιμόνων, 
ἕκατι δ᾽ ἁμᾶν χερῶν. 
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425 


430 


435 


ἔπειτ᾽ ἐγὼ νοσφίσας ὀλοίμαν. 


ant. 2. ΧΟ. ἐμασχαλίσϑη δέ γ᾽, ὡς τόδ᾽ εἰδῇς, 


(wovon etwa der Schlufs der Per- 
ser ein Abbild giebt). Vgl. Pers. 
940 τὰν κακοφάτιδα βοάν, καπο- 
μέλετον ἰὰν Μαριανδυνοῦ ϑρηνη- 
τῆρος, 123 καὶ τὸ Κισσίων πόλισμ᾽ 
ἀντίδουπον ἄσεται, ὀᾶ, τοῦτ᾽ ἔπος 
γυναικοπληϑὴς ὅμιλος ἀπύων, βυσ- 
σίνοις δ᾽ ἐν πέπλοις πέσῃ Kants, 
Eur. Or. 1395 αἴλινον αἴλινον doyav 
ἰαλέμου βάρβαροι λέγουσιν, αἰαῖ, 
σιάδι φωνᾷ, βασιλέων ὅταν 
αἷμα χυϑῇ κατὰ γᾶν ξίφεσιν 
σιδαρέοισιν Ἅιδα, Soph. Ai. 627 
αἴλινον allıvov οὐδ᾽ οἰκτρᾶς γόον 
ὄρνιϑος ἀηδοῦς 77 ἥσει δύσμορος, ἀλλ᾽ 
ὀξυτόνους μὲν φδὰς ϑρηνήσει, χε- 
ρόπλαπτοι δ᾽ ἐν στέρνοισι πεσοῦν- 
ται καὶ πολιᾶς ἄμυγμα χαίτας. 
494 ff. ἀπριγδόπληκτα .. ὀρέγματα, 
Schläge auf das Haupt, bei denen 
das Haar gefalst und ausgerauft 
wird. Pers. 1057 “ΞΕ. καί μοι γενείου 
πέρϑε λευκήρη τρίχα. ΧΟ. ἄπριγδ᾽ 
ἄπριγδα μάλα γοεδνά, dazu Schol. 
ἐπίφϑεγμα ἐπὶ τῶν μετὰ σφοδρό- 
τητος τιλλόντων τὰς τρίχας. --- πο- 
λυπλάνητα d.i. Schläge auf die 
verschiedenen Teile des Körpers, 
Verg. Aen. V 435 erratque aures et 
tempora circum crebra manus. Die 
Zusammenstellung ἀπριγδόπληκτα 


πολυπλάνητα ist malerisch. Darum 
steht de an dritter Stelle. — ἐπασ- 
συτεροτριβῆ d.i. Schlag auf Schlag. 

426. κάτωϑὲεν ἀνέκαϑεν, von un- 
ten hinauf, von oben herab ἃ, i. 
von der Brust an den Kopf, von 
dem Kopf an die Brust. 

429. δαΐαις d.i. wie man einen 
Feind bestattet. 

430 f. Vgl. Ag. 1553. 

433. ἀτίμως kurz für „alles, was 
du gesagt hast, ist auf eine für 
den Vater schimpfliche Weise ge- 
schehen“. 

434. ἄρα: zu 296. 

435. ἕκατι, soviel’ ankommt auf, 
soviel abhängt von. 

437. νοσφέξειν (töten), wie 489, 
Eum. 211. Vgl. Eur. El. 281 ϑά- 
ψοιμιε μητρὸς αἷμ᾽ “ἐπισφάξασ᾽ ἐμῆς, 
Soph. El. 1079 τό τε un βλέπειν 
ἑτοίμα “διδύμαν ἑλοῦσ᾽ ἐρινύν, Ai. 
890 πῶς ἂν... τούς τε δισσάρχας 
ὀλέσας βασιλῆς τέλος ϑάνοιμι καύ- 
τός; Der Schol. verweist auf eine 
Stelle des Kallimachos τεθναίην 
ὕτ᾽ ἐκεῖνον ἀποπνεύσαντα πυϑοίμην. 

438. ἐμασχαλίσϑη: hier wie Soph. 
El. 445 bezeichnet uaoyadrteıv die 
grausame Verstümmelung des Toten 
durch Abschneiden der Extremitä- 
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AISXTAOT 


ἔπρασσε δ᾽ ἁπέρ νιν ὧδε ϑάπτει." 


μόρον κτίδαι μωμένα 


ἄφερτον αἰῶνι σῷ. 


440 


κλύεις πατρῴους δύας ἀτίμους. 


ant. 1. HA. 


ἔχεις πατρῷον μόρον᾽ ἐγὼ δ᾽ ἀπεστάτουν 
ἄτιμος. οὐδὲν ἀξία. 
μυχῷ δ᾽ ἄφερκτος πολυσινοῦς κυνὸς δίκαν 


ἑτοιμότερα γέλωτος ἀνέφερον λίβη, 
χέουσα πολύδακρυν γόον κεκρυμμένον. 
τοιαῦτ᾽ ἀκούων ἐν φρεσὶν γράφου v_ 


ΧΟ. δι’ ὥτων δὲ συν- 


τέτραινε μῦϑον ἡσύχῳ φρενῶν βάδει. 


450 


τὰ μὲν γὰρ οὕτως ἔχει, 
τὰ δ᾽ αὐτὸς ὀργᾷ μαϑεῖν᾽" 
πρέπει δ᾽ ἀκάμπτῳ μένει καϑήκειν. 


ten. Nach der Angabe alter Gram- 
matiker (Schol. zu Soph. a. Ο., 
Hesych. unter ἐμασχαλίσϑη, Phot. 
unter μασχαλίσματα, Suid. unter 
μασχαλίσματα, ἐμασχαλίσϑη, μασχα- 
λισϑῆναι, Etym. S. 118 unter 
ἀπάργματα, 8.574 unter μασχαλίξω, 
Schol. zu Apoll. Rh. IV 477) schnitt 
man dem Gemordeten, um Rache 
und Blutschuld von sich abzuwen- 
den, dieExtremitäten ab und band 
sie ıhm unter die Achsel (μασχάλη); 
das Schwert reinigte man am Haupte 
desselben von Blut. — Durch ye 
wird ἐμασχαλίσϑη besonders betont. 
— ὡς τόδ᾽ εἰδῆς wie iv’ εἰδῇς Hom. 
ß 111, Soph. Phil. 989. 

439. ἅπερ ἔπρασσέ νιν d.i. 80 
verstümmelt bestattete sie ıhn. 

440 ἢ, μόρον, das Todeslos des 
Agamemnon. — Schol. δυστυχίαν 
μεγίστην κατασκευάξουσα τῷ σῷ 
βίῳ, ὦ Ὀρέστα. 

442. n. δύας ἀτέμους d.i. die ent- 
ehrende Mifshandlung des Vaters. 

443. ἔχεις, damit weilst du. Zu 
774. — Zur Milshandlung des Va- 
ters fügt Elektra ihre eigeneschmäh- 
liche Behandlung hinzu, vgl. 135, 
Soph. El. 187 Β΄, 282 ff. — ἀπεστά- 
tovv wird erläutert durch das fol- 
gende μυχῷ ἄφερκτος (in einen 
Winkel abgesperrt). 


446. ἑτοιμότερα .. λίβη d.i. er- 
trug ich ein Dasein, in welchem 
mir das Weinen näher war als das 
Lachen. 

447. κεκρυμμένον: Soph. El. 285 
καἀπικωχύω ar αὐτὴ πρὸς αὐτήν" 
οὐδὲ γὰρ κλαῦσαι πάρα τοσόνδ᾽ ὅσον 
μοι ϑυμὸς ἡδονὴν φέρει. 

448. Die Ergänzung des unvoll- 
ständigen Verses ‚ist unsicher: o«i- 
σιν ἐν φρεσὶν γράφου oder ἐν φρε- 
σὶν γράφου σέϑεν oder ἐν φρεσὶν 
γράφου τορῶς. Vgl.Eum. 275, Prom. 
815 ἣν ἐγγράφου σὺ μνήμοσιν δέλ- 
τοις φρενῶν, Suppl. 185 αἰνῶ φυ- 
λάξαι τἄμ᾽ ἔπη δελτουμένας, Soph. 
Phil. 1396 καὶ ταῦτ᾽ ἐπίστω καὶ 
γράφου φρενῶν ἔσω. 

449 ἢ. „Bobre dir die Worte durch 
die Ohren tief ins Herz hinein mit 
ruhiger und klarer Überlegung.“ 

451. τὰ μέν: ταῦτα τὰ συμβάντα 
᾿4γαμέμνονι Schol. 

452. τὰ δέ, die Ausführung der 
Rache. — ὀργᾷ ist nicht dritte Per- 
son von ὀργᾶν (Schol. ἐπιϑυμεῖ... 
ὁ πατήρ), sondern zweite Person von 
ὀργᾶσϑαι (heftig verlangen). Vgl. 
ὀργωμένοις" ἐντεταμένως ἐπιϑυμοῦ- 
σιν Suid. und Phot., auch Sept. 
381, wo wahrscheinlich βοὴν σαλ- 
πιγγος ὀργᾶται κλύων zu lesen ist. 

453. καϑήκειν, auf den Kampf- 
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str. ΟΡ. σέ τοι λέγω, ξυγγενοῦ, πάτερ, φίλοις. | 
ΗΛ. ἐγὼ δ᾽ ἐπιφϑέγγομαι κεκλαυμένα. 465 
ΧΟ. στάσις δὲ πάγκοινος ἅδ᾽ ἐπιρροϑεῖ, 
ἄρηξον ἐς φάος μολών, 
ξὺν δὲ γενοῦ πρὸς ἐχϑρούς. 


ant. ΟΡ, ”Aong "Aosı ξυμβαλεῖ, Δίκα Aixo. 
HA. io ϑεοί, κραίνετ᾽ ἐνδίκως (δίκας). 460 
ΧΟ. τρόμος μ᾽ ὑφέρπει κλύουσαν εὐγμάτων. 
τὸ μόρσιμον μένει πάλαι, 
εὐχομένοις δ᾽ ἂν ἔλϑοι. 


str. ὦ πόνος ἐγγενὴς 


καὶ παράμουδος ἅτας 


αἱματόεσσα πλαγά. 


465 


ἰὼ δύστον᾽ ἄφερτα κήδη᾽" 
in δυσκατάπαυστον ἄλγος. 


ant. δώμασιν Euuorov 


platz treten, vgl. ξυγκαταβῆναι 723, 
κατέβαν Soph. Trach. 504, die Re- 
densart καθιέναι εἰς ἀγῶνα und 
das lat. descendere in certamen. 

454—462 dritte Partie, in wel- 
cher Orestes, Elektra, Chor sich in 
Strophe und Antistrophe teilen. — 
σέ τοι λέγω: Prom. 976 σὲ τὸν σο- 
φιστὴν .. λέγω, Soph. Ai. 1228 σέ 
τοι τὸν ἐκ τῆς αἰχμαλωτίδος λέγω, 
Eur. Iph. A. 855 ὦ ξέν᾽, Αἰακοῦ 
γένεϑλον, μεῖνον, ὦ σέ τοι λέγω. 

455, κεκλαυμένη („verweint‘) wie 
727, Soph. Oed. T. 1490, Hom. II 7 
τίπτε δεδάκρυσαι. 

456. στάσις wie Ag. 1106, Eum. 
311. 

457f. Soph. El. 468 αἰτοῦ δὲ 
προσπίτνουσα γῆϑεν εὐμενῆ ἡμὶν 
ἀρωγὸν. αὐτὸν εἰς ἐχϑροὺς μολεῖν. 

459. Ἄρης Ageı: ὁ ἡμῶν τῷ τῶν 
ἐχϑρῶν. Die beiden Parteien wer- 
den sich messen in Kraft und Recht. 
Wo mehr Kraft und mehr Recht, 
da wird der Sieg sein. 

460. κραένετ᾽ ἐνδίκως δίκας (wenn 
diese Ergänzung richtig ist), ver- 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


schaffet in Wahrheit und Gerech- 
tigkeit dem Rechte Geltung. 

462 f. „Längst harret die Bestim- 
mung des Schicksals, dals Kilyt. 
bülse, ihrer Erfüllung, ein Gebet 
dürfte ‚die Erfüllung herbeiführen.“ 
Mit εὐχομένοις wird zum Gebete 
aufgefordert. 

464—473 vierte Partie, ein Ge- 
bet, welches von allen, Chor und 
Bühnenpersonen, gesungen wird. — 
πόνος ἐγγενής, Unsal, die mit dem 
Geschlechte verknüpft ist. Ag. 159 
νεικέων τέκτονα σύμφυτον; 1565 
κεκόλληται γένος πρὸς ἄτα. 

465 f. παράμουσος, unmusika- 
lisch, nicht zu Gesang und Saiten- 
spiel” stimmend, vgl. Ausdrücke 
wie ἄχορος, ἀκίθαρις, ἀφόρμικτος, 
ἀνυμέναιος, ἄλυρος „(zu Ag. 980). 
Eur. Phoen. 786 ὦ , πολύμοχϑος 
Ἄρης. . Βρομίου παράμουσος ἔἕορ- 
ταῖς. -- ἄτης πληγή, unheilvoller 
Schlag. Krüger 11 $ 47, ὅ, 2. 

409 ff. ἔμμοτος ist ein medizi- 
nicher Ausdruck wie ἄκος, denn 
uote τὰ ἐπιτιϑέμενα τοῖς κοίλοις 


13 
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9 


τῶνδ᾽ ἄκος, οὐδ᾽ 


απ 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


’ ἄλλων 410 


ἔχτοϑεν, ἀλλ᾽ ἀπ᾽ αὐτῶν 
δι’ ὠμὰν ἔριν αἱματηράν. 
ϑεῶν τῶν κατὰ γᾶς ὅδ᾽ ὕμνος. 


ἀλλὰ κλύοντες, μάκαρες χϑόνιοι, 


= τῆσδε κατευχῆς πέμπετ᾽ ἀρωγὴν 


418 


παισὶν προφρόνως ἐπὶ νίκῃ. 


πάτερ, τρόποισιν οὐ τυραννικοῖς θανών, 


αἰτουμένῳ μοι δὸς κράτος τῶν σῶν δόμων. 


ΟΡ. 


τραύμασιν ὀϑόνια πρὸς ἀναπλήρω- 
σιν τῆς σαρκός Schol. zu Hom. 1440. 
Wie Charpie als Linderung zwischen 
den Wunden liegt, so liegt die 
Heilung dieses Schlages im Hause 
und kann nur von einem Mitglied 
der Familie (Orestes) ausgehen, 
durch wilden blutigen Streit er- 
folgend. Zu ἔριν aiuaıneav vgl. 
δι᾿ ἔριν αἱματόεσσαν Ag. 701. 

418. ταῦτα τὰ ἄσματα τοῖς κατὰ 
γῆς ϑεοῖς πρέπει καὶ οὐ τοῖς οὐρα- 
ψίοις. Schol. Vgl. Ag. 642 u. 649 ἢ. 

474— 476 Epilog des Koryphaios 
mit dem glückverheifsenden ἐπὶ 
νίκῃ schliefsend, wie die Epiloge 
von Reden gern ein gutes Wort 
wie σῴζειν, συμφέρειν, ἀρετή u. dgl. 
am Ende haben. — μάκαρες γϑόνιοι 
von den Manen (Agamemnon). 

477— 507 werden die Gedanken 
des Kommos wieder aufgenommen 
(die Symmetrie dieser Partie zeigen 
folgende Zahlen: 2. 2% 3. 8.1. 1.1.1, 
1.1.1.1.3.3.2. 3. 2), 608—582 wird 
nach der Deutung des bösen Trau- 
mes, welchen Klyt. gehabt hat 
(32 ff.), der Plan der Rache verab- 
redet und jedem seine Rolle zu- 
geteilt. 

477. οὐχ ὡς 


βασιλεὶ πρέπει, ἀλλ᾽ 
ἀδόξως Schol. Ä 


. κἀγὼ, πάτερ, τοιάνδε 60V χρείαν ἔχω, 
φυγεῖν μέγαν προσϑεῖσαν Αἰγίσϑῳ v-. 
οὕτω γὰρ ἄν δοι δαῖτες ἔννομοι χϑονὸς 


480 


418. δὸς κράτος κτέ., gewähre, 
dals ich mich mit Gewalt in den 
Besitz deines Hauses setze, 

480. Der Schol. giebt von dem 
lückenhaften Verse folgende Er- 
klärung: ὥστε φυγεῖν τὰς ἐπιβου- 
λὰς Αἰγίσϑου τιμωρησαμένην αὐτόν. 
Darnach ergänzt Klausen βόλον und 
vergleicht Eur. Bakch. 847 ἁνὴρ 
ἐς βύλον καϑίσταται, Rhes. 730 εἰς 
βόλον τις ἔρχεται. Andere ver- 
muten: φυγεῖν μὲ λαμπρὸν (oder 
λαμπρῶς) ϑεῖσαν Al. μόρον (λαμπρόν 
Canter, λαμπρῶς Blomfield, μόρον 
Turnebus) oder τυχεῖν μὲ λαμπρὰς 
ϑεῖσαν Aly. πάγας (Franz). Aber 
nach der Bitte des Orestes erwartet 
man mehr als das einfache φυγεῖν 
und zwar nach V. 484 ἢ, etwa: τυχεῖν 
μὲ γαμβροῦ θεῖσαν Αἰγίσϑῳ μόρον. 
Nach Poll. III 31 und Bekk. Anekd. 
228 bedeutet γαμβρός im äolischen 
und dorischen Dialekt Bräutigam; 
Aschylos hat ebenso Pers. 18 νυός 
im Sinne von νύμφη gebraucht, 
wenn dort die Verbesserung »vog 
δ᾽ ἄνδρα Pavgeı richtig ist. Vgl. 
Soph. El, 971 γάμων ἐπαξίων τεύξῃ. 

481. ἔννομοι: αἴ νόμιμοι ϑυσίαι 
Schol. — δαῖτες γϑονός: bei den 
Totenopfern, bei welchen Tiere ge- 
schlachtet und verbrannt wurden 
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κτιξοίατ᾽ " εἰ δὲ μή. παρ᾽ εὐδείπνοις φϑιτῶν 
ἄτιμος ἐμπύροισι κνισωτοῖς ἔσῃ. 
HA. κχἀγὼ χοάς δοι τῆς ἐμῆς παγκληρίας 
οἴσω πατρῴων ἐκ δόμων γαμηλίουρ᾽" 485 
πάντων δὲ πρῶτον τόνδε πρεσβεύδσω τάφον. 
ΟΡ. ὦ γαῖ᾽, ἄνες μοι πατέρ᾽ ἐποπτεῦσαι μάχην. 
HA. ὦ Περσέφασσα,. δὸς δὲ γάμορον κράτος. 
ΟΡ, μέμνησο λουτρῶν οἷς ἐνοσφίσϑης, πάτερ. 
HA. μέμνησο δ᾽ ἀμφίβληστρον ὡς ἐκαίνισας, 490 
ΟΡ. πέδαις γ᾽ ἀχαλκεύτοισι ϑηρευϑείς, πάτερ, 
ΗΛ. αἰσχρῶς τε βουλευτοῖδιν ἐν καλύμμασιν. 
OP. ἄρ᾽ ἐξεγείρῃ τοῖσδ᾽ ὀνείδεσιν, πάτερ; 
HA. ἀρ’ ὀρϑὸν αἴρεις φίλτατον τὸ σὸν κάρα; 
OP. ἥτοι δίκην ἴαλλε σύμμαχον φίλοις, 495 


(αἱμακουρίαι Pind. 01.1146, Plut. 
Arist. 21), liefs man das Blut in 
die Erde fliefsen, wie auch andere 
Spenden auf das Grab oder in den 
aufgegrabenen Boden gegossen 
wurden, als Mahl für die Toten 
(Lukian Char. 22). Vgl. Eur. Tro. 
381 οὐδὲ πρὸς τάφους E09 ὅστις 
αὐτοῖς αἷμα γῇ δωρήσεται. 

482 f. κτιζοίατοι: Die gleiche 
Endung Pers. 454 ἐξοισοίατο. — 
τῶν ἄλλων νεκρῶν μεταλαμβανόν- 
τῶν ἐναγιασμῶν σὺ ἄτιμος ἔσῃ 
Schol. „Bei Toten, die reiche 
Öpfermahlzeiten genielsen, wirst du 
nicht mit fettdampfenden Brand- 
opfern geehrt werden.“ ἔμπυρα τὰ 
καιόμενα ἱερεῖα Suid. 

484 f. γαμηλίους γοὰς... παγκλη- 
ρίας, hochzeitliche (d. 1. zur Feier 
meiner Hochzeit dargebrachte) 
Spenden von der gesamten Habe, 
die mir als Erbe zukommt. Vgl. 
Eur. Ion 814 ὅστις σε γήμας... καὶ 
σην παραλαβὼν παγπληρίαν, Suppl. 
14 Οἰδίπου παγκληρίας μέρος κα- 
τασχεῖν φυγάδι Πολυνείκει ϑέλων 
und zum Gedanken Soph. El. 457 
ὅπως τὸ λοιπὸν αὐτὸν ἀφνεωτέραις 
χερσὶ στέφωμεν. 

486. Vgl. Eum. 1. 

487 f. Pers. 631 ἀλλὰ χϑόνιοι δαί- 
μονες ayvol, Γῆ τε καὶ Ἑ ρμῆ, βα- 
σιλεῦ τ᾽ ἐνέρων, πέμψατ᾽ ἔνερϑεν 


ψυχὴν ἐς φῶς, 648 ΗΕ, 669 fl. — δὲ 
nach dem Vokativ: zu Prom. 3. — 
γάμορον κράτος, Obsieg, der in Be- 
sitz des Landes setzt. Vgl. 478. 

490. ὡς ἐκαίνισας ἀμφίβληστρον, 
wie du das Netz eingeweiht hast 
d. h. wie an dir mit dem Netze 
ein ganz neuer Gebrauch gemacht 
wurde. Ag. 1055, Eur. Tro. 889 
εὐχὰς ὡς ἐκαίνισας ϑεῶν. 

491. πέδαις ἀχαλκεύτοισι: zu 
Ag. 82. 

492, αἰσχρῶς βουλευτός, schand- 
voll ersonnen. 

493. ὀνείδεσιν (Zurufe) wie Eur. 
Or. 1238 οὔκουν ὀνείδη τάδε κλύων 
ῥύσῃ τέκνα; 

494. Wegen der Stellung von 
φίλτατον vgl. Eur. El. 1006 μακα- 
ρίας τῆς σῆς zeoog, Androm. 98 
στερρόν τε τὸν ἐμὸν δαίμονα. 

495 f. „Entweder schicke Dike 
zum Beistand im offenen Kampfe 
oder gewähre zum Lohne für deine 
Überlistung, dafs wir sie auf die 
gleiche Weise fassen.‘ Entweder 
soll also das Recht im offenen 
Kampfe oder die List siegen. Zu 
τὰς ὁμοίας λαβάς vgl. Plat. Phaedr. 
236 B εἰς τὰς ὁμοίας λαβὰς ἐλήλυ- 
ϑας, 544 Β τὴν αὐτὴν λαβὴν πάρεχε, 
eine der Ringschule entnommene 
Redeweise. 


13* 
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AISXTAOT 


ἢ τὰς δμοίας ἀντίδος λαβὰς λαβεῖν, 
εἴπερ κρατηϑείς γ᾽ ἀντινικῆσαι ϑέλεις. 


ı 2» 


HA. 


καὶ τῆσδ᾽ ἄκουσον λοισϑίου βοῆς, πάτερ᾽ 


ἰδὼν νεοσσοὺς τούσδ᾽ ἐφημένους τάφῳ, 


οἴκτειρε ϑῆλυν ἄρσενός 9° ὁμοῦ γόον. 
καὶ μὴ ᾿ξαλείψῃς σπέρμα Πελοπιδῶν τόδε" 


ΟΡ. 


500 


οὕτω γὰρ οὐ τέϑνηκας οὐδέ περ ϑανών. 


HA. 


OP. 


παῖδες γὰρ ἀνδρὶ κληδόνος σωτήριοι 
ϑανόντι" φελλοὶ δ᾽ ὡς ἄ 
τὸν ἐκ βυϑοῦ κλωστῆρα σῴξοντες λίνου. 

ἄκου᾽, ὑπὲρ σοῦ τοιάδ᾽ ἔστ᾽ ὀδύρματα᾽ Ὁ 


ἄγουσι δίκτυον, 


505 


αὐτὸς δὲ σῴξῃ τόνδε τιμήσας λόγον. 


ΧΟ. 


καὶ μὴν ἀμεμφῆ τόνδ᾽ ἐτεινάτην γόον, 


τίμημα τύμβου τῆς ἀνοιμώκτου τύχης. 


τὰ δ᾽ ἄλλ᾽, ἐπειδὴ δρᾶν κατώρϑωσαι φρενί, 


510 


ἔρδοις ἂν ἤδη δαίμονος πειρώμενος. 


ΟΡ. 


ἔσται" πυϑέσϑαι δ᾽ οὐδέν ἐστ᾽ ἔξω δρόμου, 


πόϑεν χοὰς ἔπεμψεν, ἐκ τίνος λόγου 


499. νεοσσούς, vgl. 255, Eur. 
Herakl. 239 βώμιος ϑακεῖς νεοσσῶν 
τήνδ᾽ ἔχων ὁμήγυριν. 

500. ϑῆλυν ἄρσενος τε, ein 
Wechsel wie ϑεῖον γένος οὐδ᾽ av- 
ϑροώπων Hom. Ζ 180. 

503. κληδόνος σωτήριοι: zu 28. 
Zum Gedanken vgl. Eur. Iph. T. 697 
ὄνομά τ᾽ ἐμοῦ γένοιτ᾽ ἄν, οὐδ᾽ 
ἄπαις δόμος πατρῷος οὑμὸς ἐξα- 
λειῳϑείη ποτ᾽ ἄν, Isae. 2, 86 τῷ 
ἐμῷ παιδίῳ ἐθέμην τὸ ὄνομα τὸ 
ἐκείνου, ἵνα μὴ ἀνώνυμος ὃ οἶκος 
αὐτοῦ γένηται. 

504 f. „Und wie Korke ziehen sie 
das Netz, indem sie das Garn in 
der Tiefe oben erhalten.“ Ohne 
weiteres wird das Gleichnis an 
Stelle des eigentlichen Ausdrucks 
gesetzt: ἐκεῖνοι γὰρ ἐπιπλέοντες 
σημαίνουσι τὴν ἐν βυϑῷ σαγήνην᾽ 
οὕτω καὶ ἡμεῖς ξῶντες σὲ τὸν 9α- 
νόντα Schol. Vgl. Pind. Pyth. II 
146 ἀβάπτιστός εἰμι φελλὸς ὡς ὑπὲρ 
ἔρκος ἄλμας. --- τὸν ἐκ βυϑοῦ (Ein- 
fluls des Prädikats auf das Attribut 


des Subjekts und Objekts): vgl. 
Ag. 543 und zu Prom. 728 (702). 

506 f. ὑπὲρ σοῦ wird durch das 
folgende αὐτὸς .. Aoyov erklärt; 
δέ steht also wie 238. 

508 ff. Man kann es zwar nicht 
tadeln, dafs ihr die Klage so lange 
ausgedehnt habt, durch welche das 
Grab des Vaters schadlos gehalten 
wird für das Geschick, dafs ihm 
früher keine Thräne geweiht wurde 
(431 f.), aber doch ist es nunmehr 
Zeit zum Handeln. ἐτεινάτην: zu 
Ag. 1206. — tiunue: zu 199. — 
τῆς ἀνοιμώκτου (zu Ag. 355 u. 759) 
τύχης ist gen. relat. — κατώρϑωσαι 
φρενί, du bist aufgerichtet im 
Sinne, bist fest entschlossen. — 
Öaduovog πειρώμενος wie Ag. 1663. 

512. ἔξω δρόμου: Schol. ἔξω τοῦ 
προκειμένου, 68 weicht nicht ab 
von der Babn (welche zur That 
führt). Zu Ag. 1244. Die Erzählung 
des Traumes dient zur Bestärkung 
des Orestes. Vgl. 547 ἢ. 

513 f. πόϑεν wird erläutert durch 
ἐκ τίνος λόγου (qua ratione). — 
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μεϑύστερον τιμῶσ᾽ ἀνήκεστον πάϑος; 
ϑανόντι δ᾽, οὐ φρονοῦντι, δειλαία χάρις 515 
ἐπέμπετ᾽ (οὐκ ἔχοιμ᾽ ἂν εἰκάσαι τόδε) 
τὰ δῶρα, μείω δ᾽ ἐστὶ τῆς ἁμαρτίας. 
τὰ πάντα γάρ τις ἐκχέας ἀνθ᾽ αἵματος 
ἑνός, μάτην ὃ μόχϑος" ὧδ᾽ ἔχει λόγος. 
ϑέλοντι δ᾽, εἴπερ οἶσϑ᾽, ἐμοὶ φράσον τάδε. 520 
ΧΟ. οἶδ᾽, ὦ τέκνον, παρῆ γάρ' ἔκ τ᾽ ὀνειράτων 
καὶ νυχτιπλάγχτων δειμάτων πεπαλμένη 
χοὰς ἔπεμψε τάσδε δύσϑεος γυνή. 
OP. ἦ καὶ πέπυσϑε τοὔναρ, ὥστ᾽ ὀρϑῶς φράσαι; 
ΧΟ. τεκεῖν δράκοντ᾽ ἔδοξεν, ὡς αὐτὴ λέγει. 625 
OP. καὶ ποῖ τελευτᾷ καὶ καρανοῦται λόγος; 
ΧΟ. ἐν σπαργάνοισι παιδὸς δρμίσαι, δίκην. 
ΟΡ. τίνος βορᾶς χρήξοντα, νεογενὲς δάκος; 
ΧΟ. αὐτὴ προσέδχε μαστὸν ἐν τὠνείρατι. 
ΟΡ, καὶ πῶς ἄτρωτον οὖϑαρ ἦν ὑπὸ στύγους; 630 
ΧΟ. ὥστ᾽ Ev γάλακτι Yodußov αἵματος σπάσαι. 
OP. οὔτοι μάταιον ἂν τόδ᾽ ὄψανον πέλοι. 
ΧΟ. ἢἣ δ᾽ ἐξ ὕπνου κέκλαγγεν ἐπτοημένη. 


τιμῶσα, durch Ehren zu sühnen 
suchend. — ἀνήκεστον, beliebtes 
Epitheton, wenn von Mord und 
Tod die Rede ist. 


515 ff. Dem Toten, der des nicht 
achtet, wurden als armselige Gunst 
(ich kann mir das nicht deuten) 
die Geschenke geschickt, die viel 
zu gering sind um die ‚Schuld zu 
sühnen. — οὐκ ἔχοιμ᾽ ἂν εἰκάσαι 
τόδε: Schol. διστάξω ὅτου ἕνεκα 
ἐπέμφϑη. 

518 ἢ. ἐκχέας, als ob folgen sollte 
μάτην πονεῖ (ἐπόνησε), an dessen 
Stelle das wirkungsvollere μάτην 
ὁ μόχϑος tritt. Vgl. zu Ag. 653 
und wegen des Gedankens zu Ag. 
990 ff. — ὧδ᾽ ἔχει λόγος: zu Ag. 587. 

520. ϑέλοντι ἃ. 1. sage es mir, 
wenn du es weifst, und du wirst 
mir damit einen Gefallen erweisen. 

521. παρῇ: zu Ag. 1637. 

522. νυκτίπλαγκτα δείματα sind 
Schrecknisse, welche die Nacht- 
ruhe stören. Vgl. 747, Ag. 12. 


525. Über diesen Traum vgl. 
Einl. S. 7. 

526. ποῖ τελευτᾷ, worauf geht 
hinaus? Vgl. zu 1019 und Pers. 
737 πῶς te δὴ καὶ ποῖ τελευτῶν: 
Soph. Oed. K. 476 τὸ δ᾽ ἔνϑεν ποὶ 
τελευτῆσαί we χρή; Eur. Hek. 419 
ποῖ τελευτήσω βίον. --- καρανοῦται: 
κεφαλαιοῦται Schol. („was ist das 
Ende vom Ganzen δ; 

527. Schol. ὡς παῖδα αὐτὸν ἐχ- 
τεῖναι ἐδόκει ἐν τοὶς σπαργάνοις. 
Der Infir. δρμέσαι ist von ποὶ .. 
λόγος (Erzählung des Traumes), 
wobei αὐτὴ λέγει vorschwebt, ab- 
hängig. Zu ὁρμίσαι vgl. Hesych. 
ὄρομισον: δῆσον, ἀνάπαυσον. 

528. χρήξζοντα schlielst sich an 
δράκοντα an, πόζα νεογενὲς δάκος 
Apposition ist und die Frage τίνος 
βορᾶς ze. begründet._ 

530 f. στύγους: τοῦ μισητοῦ ὃη- 
ρίου Schol. πῶς ἄτρωτον ἦν ist 
8. v. &. „es wurde doch gewils ver- 
wundet“, daher ὥστε... σπάσαι (τὸν 
δράκοντα). 


PU  " 
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AISXTAOT 


πολλοὶ δ᾽ ἀνῇϑον, ἐκτυφλωϑέντες σκότῳ, 


λαμπτῆρες ἐν δόμοισι δεσποίνης χάριν" 


535 


πέμπει τ᾽ ἔπειτα τάσδε κηδείους χοάς, 
ἄκος τομαῖον ἐλπίσαδσα πημάτων. 


ΟΡ. 


ἀλλ᾽ εὔχομαι γῇ τῇδε καὶ πατρὸς τάφῳ 


τοὔνειρον εἶναι τοῦτ᾽ ἐμοὶ τελεσφόρον. 


κρίνω δέ τοί νιν 


ὥστε συγκόλλως ἔχειν. 


5410 


εἰ γὰρ τὸν αὐτὸν χῶρον ἐκλιπὼν ἐμοὶ 
οὕφις ἐφ’ ἁμὰ σπάργαν᾽ ἠλελίξετο 
καὶ μαστὸν ἀμφέχασκ᾽ ἐμὺν ϑρεπτήριον, 
ϑρόμβῳ τ᾽ ἔμιξεν αἵματος φίλον γάλα, 


ἣ δ᾽ ἀμφὶ τάρβει τῷδ᾽ ἐπώμωξεν πάϑει, 


> 


545 


δεῖ τοί νιν, ὡς ἔϑρεψεν ἔκπαγλον τέρας. 
ϑανεῖν βιαίως" ἐκδρακοντωϑεὶς δ᾽ ἐγὼ 
κτείνω νιν, ὡς τοὔνειρον ἐννέπει τόδε. 


ΧΟ. 


[ Ψ΄ δ᾽ [A 
γένοιτο οὐτῶς. 


τεραδκόπον δὴ τῶνδέ σ᾽ αἱροῦμαι πέρι, 
τἄλλα δ᾽ ἐξηγοῦ φίλοις, 


580 


τοὺς μέν τι ποιεῖν, τοὺς δὲ μή τι δρᾶν λέγων. 


Or. 


ἁπλοῦς ὃ μῦϑος᾽ τήνδε μὲν στείχειν ἔσω, 


αἰνῶ δὲ κρύπτειν τάσδε συνθήκας ἐμάς, 


534. ἀνῇϑον (Schol. ἀνέλαμψαν) 
intransitiv wie Soph. Ai. 286 ἄκρας 
νυκτός, εἦνίχ᾽ ἕσπεροι λαμπτῆρες 
οὐκέτ᾽ ἥϑον. Vgl. Hom. σ 307 
αὐτίκα λαμπτῆρας τρεῖς ἴστασαν 
ἐν μεγάροισιν, ὄφρα φαεένοιεν. 

537. ἄκος τομαῖον wie Suppl. 274 
ἄκη τομαῖα καὶ λυτήρια, ein durch 
Schneiden, also gewaltsam die 
Heilung suchendes Mittel. Man 
hat nicht an τέμνειν φάρμακα (zu 
Ag. 17), sondern an das Schneiden 
der Wundärzte (zu Ag. 840) zu 
denken. 

540. wir, αὐτό wie Soph. El. 436 
viv für αὐτά steht. Krüger II 8 51, 
1, 13. — συγκόλλως d. 1. ich deute 
den Traum so, dals der Sinn, den 
ich hineinlege, sich genau an die 
Anzeichen des Traumes anlehnt. 

542. ὄφις wie 927 ὄφιν. Nach 
Cram. Anecd. Oxon. III p. 298 Aoı- 
στοχλῆς͵ δὲ ἐν τῷ περὶ διαλέκτων 
φησὶν ᾿Αττικοὺς ἐκτείνειν gehört 
diese Verlängerung dem attischen 
Dialekte an. — ἐφ᾽ ἁμὰ σπ. ἠλελί- 


ξετο, sich über meine Windeln 
hin schlängelte. Vgl. Hom. B 316 
ἐλελιξάμενος (δράκων). 

543. ἐμὸν ϑρεπτήριον für ἐμοῦ 
ϑρεπτήριον, indem ἐμὸν Attribut 
nicht zu μαστόν, sondern zu ϑρεπτή- 
ριον μαστόν ist. 

545. ἀμφὶ τάρβει: zu 35. 

547. ἐκδρακοντωϑείς, Schol. ἀγρε- 
ωϑεὶς κατ᾽ αὐτῆς. Das Wort dient 
dazu, den Traum συγκόλλως zu 
deuten. 

548. κτείνω ἃ. i. der Traum be- 
stimmt mich zum Mörder. Viele 
schreiben mit Turnebus κτερῶ. 

549. τερασχόπον: vgl. Hesych. 
τερασκόποι᾽ ὀνειροκρέται. 

551. D. 1. gieb an, was die einen 
zu thun, die anderen zu unterlassen 
haben. 

552. Damit wird die Beseitigung 
der Elektra, deren Schauspieler 
nunmehr die Rolle der Klyt. zu 


übernehmen hat, motiviert. 


: 553. αἰνῶ (παραινῶ, vgl. 711, 
Suppl. 185) δὲ κρύπτειν τασδὲ für 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


199 


ὡς ἂν δόλῳ κτείναντες ἄνδρα τίμιον 


δόλῳ TE καὶ ληφϑέντες ἐν ταὐτῷ βρόχῳ 


555 


ϑάνωσιν, ἧ καὶ Aokiag ἐφήμισεν, 

ἄναξ ᾿Ζ“πόλλων, μάντις ἀψευδὴς τὸ πρίν.᾿ 
ξένῳ γὰρ εἰκώς, παντελῆ δαγὴν ἔχων, 

ἥξω σὺν ἀνδρὶ τῷδ᾽ ἐφ᾽ ἑρκείους πύλας 


Πυλάδῃ. ξένος τε καὶ δορύξενος δόμων. 


560 


ἄμφω δὲ φωνὴν ἥσομεν Παρνησίδα, 
γλώσσης ἀῦὕτὴν Φωκίδος μιμουμένω. 

καὶ δὴ ϑυρωρῶν οὔτις ἂν φαιδρᾷ φρενὶ 
δέξαιτ᾽, ἐπειδὴ δαιμονᾷ δόμος κακοῖς" 


μενοῦμεν οὕτως ὥστ᾽ ἐπεικάξειν τινὰ 


565 


δόμους παραστείχοντα καὶ τάδ᾽ ἐννέπειν" 


τάσδε (die Frauen des Chors) δὲ 
κρύπτειν αἰνῶ. — συνθήκας, Ver- 
»bredungen, Abmachungen, wie 
sie 558 ff. angegeben werden. 

555. ληφϑέντες ἐν ταὐτῷ βρόχῳ, 
vgl. den bei Makar. Ill 85 als 
Sprichwort angeführten Trimeter 
ἐν τοῖς ἐμαυτοῦ δικτύοις ἁλώσομαι 
(ἐπὶ τῶν ὑπὸ τῶν ἰδίων πανουργιῶν 
ἁλισκομένων). 

556. ἐφήμισεν: 273, Soph. ΕἸ. 35 
χοῇ μοι τοιαῦϑ'᾽ ὃ Φοῖβος, ὧν πεύσῃ 
τάχα ἄσκευον αὐτὸν ἀσπίδων τε 
καὶ στρατοῦ δόλοισι κλέψαι χειρὸς 
ἐνδίκους “σφαγάς. 

567. ἀψευδής: Eum. 618, frg. 
281, 5 τὸ Φοίβου δεῖον ἀψευδὲς 
στόμα, Eur. frg. 875 Ζεὺς ἐν ϑεοῖσι 
μάντις ,“ἀψευδέστατος. -- τὸ πρίν 
wie πάρος, sonst immer (nicht 
ἐφήμισε τὸ πρίν, wie der Schol. 
meint). Verg. Aen. VI 343 fallax 
haud ante repertus hoc uno re- 
sponso animum delusit Apollo. 

5658. παντελῆ σάγην: τελείαν 
περιβολὴν ἔχων ξένου, vollständig 
bepackt wie ein fremder Wanders- 
mann. 

559. ἑρκείους, αὐλείας, vgl. 569, 
649. 

569 f. Der Text scheint nicht in 
Ordnung zu sein, da Orestes sich 
nicht als Gastfreund des Hauses, 
sondern als einen unbekannten 
Fremdling einführt. Vgl. 670 Εἰ, 
696 ff. Heimsöth vermutet ἥξω σὺν 


ἀνδρὶ τῷδ᾽ ἐπιστολὰς φέρων Στρο- 
φέου, φίλου τε καὶ δορυξένου δόμων 
(vgl. 675, 918), F.W. Schmidt be- 
trachtet 560 als Interpolation. Über 
δορύξενος vgl. Schol. zu Soph. ΕἸ. 
46 μέγιστος αὐτοῖς τυγχάνει δορυ- 
ξένων: ἀντὶ τοῦ φίλων" κυρίως ἐν 
ol ἐν πολέμῳ γινόμενοι φίλοι, 
Γλαῦκος καὶ Διομήδης. 


661. Παρνησίδα (wie Παρνησοῦ 
Eum. 11): Φωκικήν Schol. In Wirk- 
lichkeit bedient sich Orestes 649 ff. 
des attischen Dialekts. Eur. Or. 
1385 erklärt der Phrygier, dafs er 
βαρβάρῳ βοᾷ ein Klagelied singe, 
spricht aber griechisch. Eine Ande- 
rung des Dialekts palst mehr für 
die realistische Komödie als für 
den idealen Ton der Tragödie. 


563. καὶ δή („und angenommen 
denn“): vgl. Eum. 895, Eur. Med. 
386 καὶ δὴ τεϑνᾶσι" τίς we δέξεται 
πόλις, Hel. 1059 καὶ δὴ παρεῖπεν" 
εἶτα πῶς σωθησόμεσϑα. Ebenso 
hier das Asyndeton bei μενοῦμεν 
(565). 

564. δαιμονᾷ: ὑπὸ δαίμονος κατ- 
ἔχεται Hesych. ‚Vgl. Sept. 992 ἰὼ 
δαιμονῶντες ἐν ἄτᾳ (Schol. λυσσή- 
σαντες). 

565 f. „Wir werden in der Stel- 
lung von Schutzflehenden vor dem 
Thore warten, so dals der Vorüber- 
gehende uns die AUrckweitung 
ansieht‘ u. 8. w. 


200 


ΔΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


“τί δὴ πύλαισι τὸν ἱκέτην ἀπείργεται 
Aiyıodos, εἴπερ οἷδεν ἔνδημος παρών; 
εἰ δ᾽ οὖν ἀμείψω βαλὸν ἑρκείων πυλῶν 


κἀκεῖνον ἐν ϑρόνοισιν εὑρήσω πατρός, 


570 


ἢ καὶ μολὼν ἔναντά μοι κατὰ στόμα 
ἀρεῖ, σάφ᾽ ἴσϑι, καὶ κατ᾽ ὀφθαλμοὺς βαλεῖ, 


πρὶν αὐτὸν εἰπεῖν “ποδαπὸς 6 ξένος; 


> νεκρὸν 


ϑήσω, ποδώκει περιβαλον χαλκεύματι. 


φόνου δ᾽ ᾿Ερινὺς οὐχ ὑπεσπανισμένη 


575 


ΑΝ 
ἄκρατον αἷμα πίξται τρίτην πόδιν. 


567. πύλαισι... ἀπείργεται, lälst 
durch verschlossene Thüre von 
sich fernhalten. Vgl. Aristoph. 
Ekkl. 420 ἢν δ᾽ ἀποπλήῃ τῇ ϑύρᾳ. 
— Der Tribrachys im dritten Fulse 
ist gebildet wie Ag. 605 ἄριϊστα 
τὸν ἐϊμόν. Die zweite und dritte 
Kürze des Tribrachys wie die zwei 
Kürzen des Daktylus bilden ge- 
wöhnlich den Anfang eines drei- 
oder mehrsilbigen Wortes, seltener 
ergeben sie ein zweisilbiges Wort. 
Hier schliefst sich der Artikel dem 
folgenden Worte enge an. 

568. Ὁ. i. „man kann nicht ver- 
stehen, warum Agisthos die Schutz- 
flehenden nicht einlälst, wenn er 
anders Kunde von ihnen hat; er 
kann sie aber haben, da er, wenn 
auch nicht im Hause (730), so doch 
im Lande anwesend ist.“ Die Aus- 
schlielsung und rücksichtslose Be- 
handlung von Schutz suchenden 
Fremdlingen war ein schweres 
Ärgernis, vgl. Hom. α 119 νεμεσ- 
σήϑη δ᾽ ἐνὶ ϑυμῷ ξεῖνον δηϑὰ 
ϑύρῃσιν ἐφεστάμεν, n 159 οὐδὲ 
ἔοικεν ξεῖνον μὲν χαμαὶ ἦσϑαι ἐπ᾽ 
ἐσχάρῃ ἐν κονίῃσιν, © 546 ἀντὶ 
κασιγνήτου ξεῖνός 9 ἱκέτης τε τέ- 
τυλται ἀνέρι ὅς τ᾽ ὀλίγον neo ἐπι- 
ψαύῃ πραπίδεσσιν. 

569. βαλόν: zu 768. 

"570. Diesen empörenden Anblick 
hebt auch Soph. El. 267 Elektra 
hervor: ὅταν ϑρόνοις Alyıcdov ἐν- 
ϑακοῦντ᾽ ἴδω τοῖσιν πατρῴοις. 

571f. μολὼν κατὰ στόμα, mir 
vor das Gesicht, vor mich hin 
tretend. Vgl. Eur. Rhes. 409 Θρῃ- 
κῶν ἀρίστοις ἐμπεσὼν κατὰ στόμα, 


491 τάξον u’ ᾿Αχιλλέως καὶ στρατοῦ 
κατὰ στόμα und κατ᾽ ὄμμα (ὄμματα, 
ὀφθαλμοὺς) Soph. Ant. 760, Eur. 
Androm. 1064, Aristoph. Frö. 626. 
— ἀρεῖ καὶ καταβαλεὶ ὀφϑαλμούς, 
„das Auge zu mir erheben und, 
glaube sicher, (bei meinem An- 
blicke) wieder senken wird.“ Die 
Worte σάφ᾽ ἴσϑι beziehen sich trotz 
ihrer Stellung auf das Folgende, 
wie, wenn es hielse: καί, σάφ᾽ ἔσϑι, 
κατ᾽ ὀφθαλμοὺς βαλεὶ. "Vgl. Eum. 
829. Dafs Ägisthos nicht im Hause 
ist, erfährt Orestes erst 669. 

574. ποδώκει: τῷ ταχεῖ ξίφει. ὡς 
ἐπὶ ἐμψύχου δὲ εἶπεν Schol. Vgl. 
ποδῶκες ὄμμα Sept. 610. Die Vor- 
stellung von περιβαλών ist ähnlich 
der von ἀρκύων ξίφους Eur. Med. 
1278, βρόχοισι δ᾽ ἀρκύων κεκλῇσε- 
ται ἐιφηφόροισι Herc. 729. Das 
Schwert umgarnt und fesselt, weil 
der Tote sich nicht mehr regen 
kann. 

675. φόνου οὐχ ὑπεσπανισμένη: 
Schol. οὐκ ἀποτυγχάνουσα, vgl. 
Pers. 492 ὑπεσπανισμένους βορᾶς. 

576. ἄκρατον --- nicht οἶνον, son- 
dern αἶμα. Zur Spende nach der 
Mahlzeit wurde ungemischter Wein 
getrunken. Vgl. Athen. XV 48 
p. 693 0 Θεόφραστος δ᾽ ἐν τῷ περὶ 
μέϑης τὸν ἄκρατον, φησίν, οἶνον 
τὸν ἐπὶ τῷ δείπνῳ διδόμενον, ὃν 
δὴ λέγουσιν ἀγαθοῦ δαίμονος εἶναι 
πρόποσιν“" are. — τρέτην πόσιν 
(Akk. des inneren Objekts) mit 
Bezug auf die σπονδὴ τρίτου κρα- 
τῆρος, die dem rettenden Zeus ge- 
bracht wurde, zu Ag. 257f. Nach 
1063 ff, war die erste Blutspende 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


201 


οὐχοῦν σὺ μὲν φύλασσε τὰν οἴκῳ καλῶς, 
ὕπως ἂν ἀρτίκολλα συμβαίνῃ τάδε" 
ὑμῖν δ᾽ ἐπαινῶ γλῶσσαν εὔφημον φέρειν, 


σιγᾶν 9 ὅπου δεῖ καὶ λέγειν τὰ καίρια. 


ὅ80 


τὰ δ᾽ ἄλλα τούτῳ δεῦρ᾽ ἐποπτεῦσαι λέγω, 
ξιρηφόρους ἀγῶνας ὀρϑώσοντί μοι. 


str. 1. 


ἀνταίων βρύουσι" 


der Mord der Kinder des Thyestes, 
die zweite der des Agamemnon. 
Durch ἄκρατον wie durch τρίτην 
πόσιν wird der Ausdruck sarka- 
stisch. Vgl. Ag. 1385 ἢ. Diese Be- 
ziebung füllt weg Soph. El. 785 
τοὐμὸν ἐκπίνουσ᾽ ἀεὶ ψυχῆς ἄκρα- 
τον αἷμα. 

678. ἀρτίκολλα: Schol. σύμφωνα 
καὶ ὑγιῶς συναρμοξόμενα ταῖς νε- 

ωὡστὶ συνϑήκαις ἡμῶν, Hesych. ne- 
μοσμένα. Vgl. 5 

580. Frg. 188 Be ϑ᾽ ὅπου dei 
καὶ λέγων τὰ καίρια, Sept. 606 gı- 
λεὶὲ δὲ σιγᾶν ἢ λέγειν τὰ καίρια, 
Eum. 217 ἴ. Den letzteren Auftrag 
erfüllt der Chor 726 ἢ, 762 f., 
847 fl. 

581. τούτῳ, dem Agamemnon im 
Grabe, zu welchem sich Orestes 
hinwendet. Vgl. 487 u. Soph. El. 
453 αἰτοῦ δὲ προσπίτνουσα γῆϑεν 
εὐμενῆ ἡμῖν ἀρωγὸν αὐτὸν (scil. 
τὸν πατέρα) εἰς ἐχϑοοὺς μολεῖν, 
Eur. Or. 1225 ὦ δῶμα ναίων νυχτὸς 
ὀρφναίας πάτερ, καλεῖ σ᾽ Ὀρέστης 
παῖς σὸς ἐπίκουρον μολεῖν. Dafs 
nicht mit dem Schol. an Pylades 
zu denken ist, zeigt der Ausdruck 
- δεῦρ᾽ ἐποπτεῦσαι. 

682. „Um den Schwertkampf mir 


mit glücklichem Erfolg zu krönen.“ 


ξιφηφόρος ἀγών, „der schwerttra- 
gende Kampf“ für Kampf von 
Schwerttragenden. Vgl. Eur. Herc. 
812 ξιφηφόρων ἀγώνων, Bakch. 884 
κισσοφόροις ἐν ϑαλίαις, 531 στε- 


ΧΟ. Πολλὰ μὲν γᾶ τρέφει 
δεινὰ δειμάτων ἄχη 
πόντιαί τ᾽ ἀγκάλαι κνωδάλων 


585 


φαναφόρους ϑιάσους. — Elektra 
geht ins Haus, Orestes und Pylades 
treten zur linken Seite ab. 

683 — 648 erstes Stasimon: 
„Vieles Schreckliche bietet die 
Natur; aber schrecklicher als die 
Ungeheuer der Natur ist des Man- 
nes verbrecherischer Sinn und des 
Weibes rüchsichtslose Gier. Bei- 
spiele hiefür sind Althäa, welche 
den Sohn, Skylla, welche den Vater, 
die Frauen von Lemnos, welche die 
Gatten ihrer Leidenschaft opferten. 
Zu diesen kommt jetzt die Buhlerei 
der Klytämestra, durch welche der 
allverehrte Herrscher den Unter- 
gang fand. Aber Dike dient der 
vorsorglichen Schwertfegerin Aisa 
als Ambofs und das Erzeugnis ihrer 
Arbeit bringt die Erinpys mit der 
Zeit ins Haus, um den Greuel alter 
Blutschuld ag sühnen. Dieses aber, 
das Schwert, trifft um der mit 
Fülsen getretenen Dike willen ins 
Herz diejenigen, welche sich über 
alle Verehrung des Zeus hinweg- 
gesetzt haben“. 

584. δειμάτων ἄχη, 
Schrecknisse. 

585 f. πόντιαι ἀγκάλαι von den 
Meereswogen wie Eur. Hel. 1062 
πελαγέας ἐς ἀγκάλας. Vgl. Aristoph. 
Frö. 704 κυμάτων! ἐν ἀγκάλαις (nach 
Archilochos ψυχὰς ἔχοντες κυμα- 
τῶν ἐν ἀγκάλαις). — βρύουσι, sind 
voll, daher mit Gen. wie Soph. 
Oed. K. 17 βρύων δάφνης. 


widrige 
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πλάϑουσι καὶ πεδαίχμιοι 

λαμπάδες πεδάοροι᾽ 

πτανά τε καὶ πεδοβά- 

uov’ ἂν ἀνεμόεντ᾽ ἂν 590 
αἰγίδων φράσαι κότον. 


ant. 1. ἀλλ᾽ ὑπέρτολμον ἀν- 

δοὸς φρόνημα τίς λέγοι 

καὶ γυναικῶν φρεσὶν τλαμόνων 

παντόλμους ἔρωτας 595 
ütaısı συννόμους βροτῶν; 

ξυξύγου δ᾽ ὁμαυλίας 

ϑηλυκρατὴς ἀπέρω- 


τος ἔρως παρανικᾷ. 


κνωδάλων TE καὶ στρόβων. 600 


537 f. πλάϑουσι, neldkovan, vgl. 
Soph. El. 220, Phil. 728, Eur. Alk. 
220. — πεδαίχμιοι, μεταΐίχμιοι, 
zwischen Himmel und Erde. Die 
äolische Form πέδα kommt nur 
vor in den Composita πεδαέχμιος, 
πεδάορος, πεδάρσιος, πέδοικος. --- 
λαμπάδες, feurige Erscheinungen 
(Meteore). — πεδάοροι, μετέωροι, 
in der Höhe, aus der Höhe. 

589 ff. „Was in der Luft fliegt 
und was auf der Erde wandelt, 
kann erzählen von dem Grimm der 
Sturmwinde.“ Die Verdoppelung 
von ἄν wie Suppl. 779 γένοιτ᾽ ἂν 
οὐδ᾽ ἂν u.ö., wiewohl dieser Ge- 
brauch bei Äschylos nicht so häufig 
ist wie bei Sophokles. 

592. ὑπέρτολμον: ᾿ carm. 13, 
26 audax omnia perpeti gens hu- 
mana ruit per vetitum nefas. 

593. τίς λέγοι (ἄν ergänzt sich 
aus dem Vorhergehenden), „wer 
könnte schildern?“ (d. 1. die Ver- 
wegenheit übersteigt alle Begriffe). 
Nur der Form nach entspricht λέγοι 
dem vorausgehenden φράσαι. 

694. τλήμων, δύστηνος, τάλας 
(604), ἄνολβος, infelix öfter von 
bethörtem, unseligem, gottverlas- 
senem Sinne, 

596. „Gesellt dem Unheil der 
Sterblichen“, d. h. wo solche Be- 
gierden sind, da fehlt das Unheil 


nicht. Vgl. Soph. El. 240 μήτ᾽, εἴ 
τῷ πρόσκειμαι γρηστῷ, ξυνναίοιμ᾽ 
εὔπηλος, Oed. K. 514 ἀλγηδόνος, 
ἃ ‚Evveorag, Oed. T. 303 οἵᾳ νόσω 
σύνεστιν, Eur. Herakl. 996 συνοί- 
κοίην φύβῳ. Mit dem Gedanken 
vgl. Hom. A 427 ὡς οὐκ αἰνότερον 
καὶ κύντερον. ἄλλο γυναικός, Soph. 
frg. 197 ὦ πὰν σὺ τολμήσασα καὶ 
πέρα, γύναι" κάκιον ἄλλ᾽ οὐκ ἔστιν 
οὐδ᾽ ἔσται ποτὲ γυναικὸς εἴ τι πῆμα 
γίγνεται βροτοῖς, Eur. frg. 1045 
δεινὴ μὲν ἀλκὴ κυμάτων ϑαλασσίων, 
δειναὶ δὲ ποταμῶν καὶ πυρὸς Deg- 
μοῦ πνοαί .., ἀλλ᾽ οὐδὲν οὕτω 
δεινὸν ὡς γυνὴ κακόν. 

697 ff. ξυξύγου ὁμαυλίας ϑηλυ- 
κρατὴς ἀπ. ἔρως d.i. ξυξύγου ὁμαυ- 
Aus κρατῶν ϑῆλυς ἀπ. ἔρως, die 
weibliche Liebe, die das Gegenteil 
von Liebe ist, ‘die über eheliches 
Bündnis sich” hinwegsetzt. Mit 
ἀπέρωτος ἔρως vgl. die zu Ag. 1137 
angeführten Ausdrücke und ἀπό- 
μουσος (ἄμουσος), ἀπόϑεος (ἄϑεορ), 
ἀπότιμος (ἄτιμος) U. ἃ. --- παρανικᾷ, 
ist in verkehrter Weise ‘stärker 
(schlimmer) als, mit Gen. wie Soph. 
Ai. 1357 νικᾷ γὰρ ἁρετή μὲ τῆς 
ἔχϑρας πολύ und Öfter νεκᾶσϑαι 
(schwächer sein, zu 1050). 

600. σερόβων, αἰγίδων (591). 
Hesych. στρόβοι᾽ συστροφαί und 
στρόμβος᾽ συστροφὴ ἀνέμων. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


str. 2. 
φροντίσιν δαείς, 
τὰν & παιδολυ- 
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ἴστω δ᾽ ὅστις οὐχ ὑπόπτερος 


μὰς τάλαινα Θεστιὰς μήσατο 


πυρδαῆτιν πρόνοιαν, 


605 


καταίϑουσα παιδὸς δαφοινὸν 
δαλὸν ἥλικ᾽, ἐπεὶ μολὼν 


ματρόϑεν κελάδησε, 


ξύμμετρόν τε διαὶ βίου 


μοιρόκραντον ἐς ἅμαρ. 


ant. 2. ἄλλαν 
φοινίαν κόραν, 
ἅτ᾽ ἐχϑρῶν ὕπερ 


610 


᾿ ἔστιν ἐν λόγοις στυγεῖν 


φῶτ᾽ ἀπώλεσεν φίλον Κρητικοῖς 


601 f. Das mag, wer nicht flatter- 
haft im Sinn, erkennen, indem er 
erfährt. Schol. ὁ un κοῦφος, ἀλλ᾽ 
ἀληϑῶς μαϑεῖν ϑέλων. Hesych. 
δαείς" μαϑών. 

603 ff. τὰν (ἃν) πυρδαῆτιν πρό- 
voıev (welchen Plan mit dem Feuer- 
brande) &.. Θεστιὰς μήσατο. Al- 
thäa war die Tochter des ätolischen 
Königs Thestios (und der Eurythe- 
mis), Gemahlin des ÖOneus, des 
Königs von Kalydon. Apollod, I 
7,10. VIII1,2. Über die dem Homer 
unbekannte Sage, dals Althäa ihren 
Sohn Meleagros durch einen Feuer- 
brand, den die Mören ihr gegeben, 
tötete im Kummer darüber, dafs 
ihre Brüder durch Meleagros um- 
gekommen waren, berichtet Paus. 
X 31, 4 τὸν δὲ ἐπὶ , τῷ δαλῷ λόγον, 
ὡς δοϑείη μὲν ὑπο Μοιρῶν τῇ 
᾿Αλϑαίᾳ, Μελεάγρῳ δὲ οὐ πρότερον 
ἔδει τὴν τελευτὴν συμβῆναι, πρὶν 
ἢ ὑπὸ πυρὸς ἀφανισθῆναι τὸν δα- 
λόν, καὶ ὡς ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ πατα- 
πρήσειεν αὐτὸν ἡ ᾿Δλϑαία, τοῦτον 
τὸν λόγον Φρύνιχος ὃ Πολυφράδμο- 
vos πρῶτος ἐν δράματι ἔδειξε Πλευ- 
ρωνίαις" »Κρυερὸν γὰρ οὐλ ἤλυξεν 
μόρον, ὠκεῖα δέ νιν φλὸξ κατεδαί- 
σατο, δαλοῦ περϑομένου ματρὸς ὑπ᾽ 
αἰνᾶς κακομηχάνου." 

606. δαφοινόν von dem rot glü- 
henden Scheite. Nur von dem 


brennenden Scheite gilt das fol- 
gende nAın’ κτέ. Hesych. δαφοινόν: 
μέλαν, δεινόν, ποικίλον, ἐρυϑρόν, 
πυρρόν. 

607 ff. ἥλικα wird bestimmt durch 
enel.. duag: die Lebenszeit mit 
ihm gemeinsam habend vom Tage 
der Geburt bis zur Stunde des 
Todes. Ov. Met. VIII 454 tempora, 
dixerunt (triplices sorores), eadem 
lignoque tibique, o modo nate, 
damus. — μολὼν ματρόϑεν κελά- 
δησε, ἃ matre editus vagivit. 

611 f. „Ein anderes verderb- 
liches Mägdlein kann man hassen, 
wenn man von ihm erzählen hört.“ 
Nisos, der König von Megara, hatte 
unter seinen Haupthaaren ein gol- 
denes (oder purpurnes), an welches 
sein Leben geknüpft war. Als 
Minos den Nisos in Nisäa belagerte, 
verleitete er durch einen Gold- 
schmuck dessen Tochter Skylla, 
dem Vater das verhängnisvolle Haar 
im Schlafe auszuziehen. Nach an- 
derer Darstellung geschah es aus 
Liebe (σημεέωσαι ὅτι ὄρμον ὑπὸ 
Μίνωός φησιν εἰληφέναι Σκύλλαν, 
οὐ δι᾽ ἔρωτα Schol. Vgl. Paus. 1 
19, 4, Apollod. IH 15, 8). Aber 
die goldene Kette schliefst das 
Liebesverhältnis (ἀπέρωτος ἔρως) 
nicht aus. Über diese Sage vgl. 
Schwartz, der Ursprung der Mytho- 
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χρυδοκμήτοισιν ὅρμοις 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 
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πιϑήσασα, δώροισι Μίνω, 
Νῖσον ἀϑανάτας τριχὸς 
νοσφίσασ᾽ ἀπροβούλως 
ἐνδόνϑ' & κυνόφρων ὕπνῳ" 


xıyyavsı δέ νιν ᾿Ερμῆς. 


str. 8. 


κακῶν δὲ πρεσβεύεται τὸ Πήμνιον, 
λόγῳ γοατᾷ δὲ δὴ ῥοϑεῖ κατά- 


620 


629 
630 


πτυστον᾽ ἤκασεν δέ τις 
τὸ δεινὸν ἂν “ημνίοιδσι πήμασιν. 


ϑεοστυγήτῳ δ᾽ ἄγει 


βροτῶν ἀτιμωϑὲν οἴχεται γάνορ᾽ 


σέβει γὰρ οὔτις τὸ δυσφιλὲς ϑεοῖς. 
τί τῶνδ᾽ οὐκ ἐνδίκως ἀγείρω; 


logie, 8.68 ἢ, --- πιϑήσασα (8. Υ. ἃ. 
πεισϑεῖσα), eine epische Form. — 
ἀθϑανάτας, weil die Erhaltung des 
Haares dem Nisos die Unsterblich- 
keit sicherte. — ἀπροβούλως ἐν- 
δόντα ὕπνῳ, als er ahnungslos sich 
dem Schlafe hingegeben hatte. — 
κυνόφρων wie bei Homer κύων 
(z. Β. Z 344), κύντερος, κύντατος, 
κυνῶπα (A 159) zur Bezeichnung 
der Schamlosigkeit dient. Vgl. 
Schutzfl. 766 κυνοϑρασεῖς. — κιγ- 
χάνει. Ἑρμῆς (χϑόνιος), er fiel 
aber dem (in die Unterwelt füh- 
renden) Hermes anheim. ‚Vgl. Hom. 
P 672, X 436 νῦν αὖ ϑάνατος καὶ 
μοῖρα ᾿κιχάνει, Χ 303 νῦν αὐτέ us 
μοῖρα κιχάνει. 

629. πρεσβεύεται, gilt als das 
höchste. 

630 ff. λόγῳ γοατᾷ (vgl. 818) 
ῥοθεὶ κατάπτυστον, in Klagereden 
hört man es allenthalben als etwas 
Verabscheuungswürdiges nennen 
und hin und wieder verglich man 
das Schlimmste lemnischem Weh 
d. h. lemnisches Leid ist sprich- 
wörtlich geworden für die ärgste 
Missethat, Vgl. Herod. VI 138 ἀπὸ 
τούτου δὲ τοῦ ἔργου καὶ τοῦ προ- 
τέρου τούτων, τὸ ἐργάσαντο ai γυ- 
ναῖκες τοὺς ἅμα Θόαντι ἄνδρας 
σφετέρους ἀποκτείνασαι, νενόμισται 


635 
636 


ἀνὰ τὴν Ἑλλάδα τὰ σχέτλια ἔργα 
πάντα Anuvıa καλέεσθαι, Hesych. 
Anuvıov κακόν' παροιμία κτέ., Pind. 
Pyth. IV 252 Aauvıav τ᾽ ἔϑνει γυ- 
ναικῶν ἀνδροφόνων, Eur. Hek. 886 
τί δ᾽; οὐ γυναῖκες εἶλον Αἰγύπτου 
τέκνα καὶ “Λῆμνον ἄρδην ἀρσένων 
ἐξώκισαν. Mit ῥοθεῖ vgl. Soph. 
Ant. 259 λόγοι δ᾽ ἐν ἀλλήλοισιν ἐρ- 
ρόϑουν κακοί. — ἤκασεν ἄν: Kr. I 
8 53, 10, 3. — δεινός mit Artikel 
bezeichnet häufig das vorzugsweise 
Schlimme, das Allerärgste. 

633 f. Durch gottverhafste Greuel 
verliert alle Zier der Sterblichen 
(yavos, zu.Ag. 383) Ehre und Ach- 
tung d. h. was den Menschen als 
hoch und erhaben gilt (wie könig- 
liche Würde, vgl. 53), büfst die 
Verehrung ein, wenn gottverhafste 
Schuld auf ihm ruht. 

636 ff. D. i. „Gehören nicht diese 
Beispiele mit Recht zusammen? 
Und nachdem ich Fälle lieblosen 
Verlangens angeführt habe, soll ich 
dann nicht hinzufügen den wider- 
wärtigen Ehebund und die weiber- 
arglistigen Ränke gegen den dem 
Volke Ehrfurcht einflöfsenden 
Kriegshelden etwa aus Achtung vor 
dem Heiligtum der Familie das 
kein Heiligtum ist und vor feiger 
Gewaltherrschaft von Weibern?“ 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 205 

ant. 3. ἐπεὶ δ᾽ ἐπεμνασάμαν ἀμειλίχων 621 

πόϑων.-ἀφαιρῶ τὸ δυσφιλὲς γαμή- 

λευμ᾽ ἀπεύχετον δόμοις 

γυναικοβούλους τε μήτιδας φρενῶν 

En’ ἀνδρὶ τευχεσφόρῳ., 625 

En’ ἀνδρὶ λαοῖσιν ἐντόκῳ σέβας, 

tin δ᾽ ἀϑέρμαντον ἑστίαν δόμων, 

γυναικείαν τ᾽ ἄτολμον αἰχμάν; 628 
str. 4. Δίκας δ᾽ ἐρείδεται πυϑμήν᾽ 643 

προχαλκεύει δ᾽ “ἶσα φασγανουργός. 

τέκνον δ᾽ ἐπεισφέρει δόμοις 645 

αἱμάτων παλαιτέρων 

τίνειν μύδος 

χρόνῳ κλυτὰ βυσσόφρων ᾿Ἐρινύς. 648 
ant. 4. τὸ δ᾽ ἄγχι πλευμόνων ξίφος 637 


διανταίαν ὀξυπευκὲς οὐτᾷ 


Ausıllyov πόϑων wie ἀπέρωτος 
ἔρως 598. — γυναικοβούλους μήτι- 
das: zu Ag. 245. — ἐντόκος ist 
wie ἐντέκτων konstruiert, vgl. zu 
Ag. 1075 und zum Gedanken Hom. 
T 170 βασιλῆι γὰρ ἀνδρὶ ἔοικεν. --- 
ἀϑέρμαντος ἑστία ist gesagt wie 
ἀνέστιος ἑστία, vgl. Eur. Or. 621 
ἀνηφαΐίστῳ πυρί. — Mit αἰχμάν 
vgl. Prom, 421 ὑπερήφανον ϑεοὶς 
τοῖς πάρος ἐνδείκνυσιν αἰχμήν. 

643 ff. “έίκας ist gen. def. zu 
avdunv. Dike wird als Grund- 
stock, als Ambols festgemacht, auf 
dem das Verhängnis vorsorglich 
schmiedet. Die ἶσα oder Μοῖρα 
als das Weltgesetz verhängt Blut 
für Blut (462 τὸ μόρσιμον μένει 
zalcı), sie schmiedet also das 
Schwert gegen den Mörder. Die 
Aisa ist nicht ein blindes Ver- 
hängnis; denn sie hat Gerechtig- 
keit als festen Grund ihrer Be- 
stimmungen. Mit der Zeit nimmt 
dann die tiefdenkende (nie ver- 
gessende, vgl. Eum. 386) Erinys, 
der die Exekutive obliegt, der Aisa 
das Erzeugnis (τέκνον) ihrer vor- 


sorgenden Schmiedearbeit ab und 
bringt es in das schuldbeladene 
Haus, um alten Mord mit neuem 
zu vergelten. Vgl. Soph. Ai. 1390 
μνήμων ᾿Εφινὺς καὶ τελεσφόρος Δίκη 
κακοὺς κακῶς φϑείρειαν. Mit dem 
Bilde vgl. ebd. 1034 ἀρ᾽ οὐκ Ἐρι- 
ψὺς τοῦτ᾽ ἐχάλκευσεν ξίφος; Hor. 
carm. 1V 15, 19 non ira quae pro- 
cudit enses, auch Pind. Pyth. I 165 
ἀψευδεῖ δὲ πρὸς ἄκμονι χάλκευε 
γλώσσαν und Ag. 1687 f. — τίνειν im 
Sinne von τένεσϑαι wie Soph. Oed.K. 
229 ἂν προπάϑῃ τὸ τίνειν. 

637 ff. τὸ de bezieht sich zurück 
auf τέκνον und wird erklärt durch 
ξίφος: Dieses aber, das scharf- 
bittere Schwert, trifft mit durch- 
bohrendem Stofse ins Herz die 

ertreter u.8.w. ἄγχι πλευμόνων 
ist nähere Bestimmung zu διαν- 
ταίαν. Vgl. Eur. Ion 767 διανταῖος 
ἔτυπεν ὀδύνα μὲ πλευμόνων τῶνδ᾽ 
00. διανταίαν (seil., πληγήν, 
vgl. Soph. Ant. 1808 τέ μ᾽ οὐκ ἀν- 
ταίαν ἔπαισέν τις ἀμφιϑήκτῳ ξέ- 
φει:) ist inneres, παρεκβάντας 
äulseres Objekt zu οὐτᾷ. — ὀξυ- 
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AISXTAOT 


διαὶ Ainas, τὸ μὴ ϑέμις, 


λὰξ πέδοι πατουμένας 


τὸ πᾶν Ζίιὸο 


σέβας παρεκβάντας οὐ ϑεμιστῶς. 


OP. Παῖ παῖ, ϑύρας ἄκουσον Eoxsiag κτύπον. 
τίς ἔνδον, ὦ παῖ, παῖ μάλ᾽ αὖϑις, ἐν δόμοις; 


640 


642 


649 
650 


τρίτον τόδ᾽ ἐκπέραμα δωμάτων καλῶ, 

εἴπερ φιλοξένου ᾽στιν Αἰγίσϑου δόμος. 
ΟΙΚΕΤΗΣ. 

εἶεν, ἀκούω" ποδαπὸς ὁ ξένος; πόϑεν; 


ΟΡ. 


ἄγγελλε τοῖσι κυρίοισι δωμάτων, 


πρὸς οὔόδπερ ἥκω καὶ φέρω καινοὺς λόγους — 655 
τάχυνε δ᾽, ὡς καὶ νυχτὸς ἄρμ᾽ ἐπείγεται 

σκοτεινόν, ὥρα δ᾽ ἐμπόρους καϑιέναι 

ἄγκυραν ἐν δόμοισι πανδόκοις ξένων -- 

ἐξελθέτω τις δωμάτων τελεσφόρος, 


γυναῖκ᾽ ἐπαρκές, ἄνδρα δ᾽ εὐπρεπέστερον᾽ 


πευκὲς: ὀξύπικρον Hesych. — τὸ 
(6) μὴ ϑέμις bezieht sich auf den 
Inhalt von λὰξ πέδοι πατουμένας. — 
υὐ ϑεμιστῶς wie Sept. 681 αἵματος 
οὐ ϑεμιστοῦ. 

649---778 zweitesEpeisodion. 
Die Ausführung der Rache wird auf 
listige Weise vorbereitet, — Orestes 
kommt mit Pylades von der linken 
Seite und pocht an das Thor des 
Hauses. Beide haben mittlerweile 
sich als Gepäck tragende Wanderer 
(671) verkleidet. 

649. παῖ nal der gewöhnliche 
Ruf, vgl. Aristoph. Ach. 395, VB. 
67, 'wo. 132. 

650. μάλ᾽ αὖϑις (zu Ag. 1344) 
bezieht sich auf den mit Klopfen 
verbundenen wiederholten Ruf παῖ 
παῖ. Eur. Phön. 1067 ff. on, τίς ἐν 

πύλαισι δωμάτων κυρεῖς .. On μάλ᾽ 
αὖϑις κτέ. 

651. τρίτον... καλῶ d. 1. zum 
dritten Male fordere ich so (mit 
Klopfen), dafs jemand aus dem 
Hause komme. Schol. ἐκπερᾶσαί 
τινα καλῶ. 

652. Soph. El. 661 εἰ τοῦ τυ- 


660 


ράννου δώματ᾽ Αἰγέσϑου τάδε, 1101 
Aiyıodov ἔνϑ᾽ ᾧπηκεν ἱστορῶ πάλαι. 

653. εἶεν, ἀκούω wie Aristoph. 
Frie. 663 εἶεν, ἀκούω. ταῦτ᾽ ἐπι- 
καλεῖς: μανϑάνω. Wie es scheint, 
war εἶεν ἀκούω formelbafte Rede- 
weise. Vgl. auch zu 1047. 

656. Pers. 694 τάχννε δ᾽, ὡς 
ἄμεμπτος ὦ χρόνου. -- νυκτὸς ἄρμα: 
frg. 66 μελανίππου. ᾿ ἱερᾶς νυκτός, 
Eur. frg. 114 ὦ νὺξ ἱερά, ὡς μακρὸν 
ἵππευμα διώκεις, Theokr. 11 166 
ἄντυγα Νυκτός. 

657 f. Da in καταλύειν das Bild- 
liche verblafst ist, hat der Dichter 
in καϑιέναι ἄγκυραν eine kräftige 
Metapher geschaffen. Mit καϑιέναι 
vgl. Herod. VII 86 ἀγκύρας κατῆκαν 
τ. ἃ. — πανδόκοις ξένων: Krüger 
ΠῚ 8 47, 26, 6. Vgl. Pind. Ol. IV 25 
ξενίαις πανδόκοις, Soph. frg. 258 
πανδόκος ξενόστασις. 

659. τελεσφόρος: Schol. ἀρχηγός, 
διοικητής, eine malsgebende Per- 
sönlichkeit, 

660. γυναῖκα — ἄνδρα, scil. ἐξεῖ- 
ϑεῖν δωμάτων: „Ein Weib genügt, 
passender, es ist ein Mann.“ 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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αἰδὼς γὰρ ἐν λέσχαις ἵν᾽ οὐκ ἐπαργέμους 

λόγους τίϑησιν, εἶπε ϑαρδσήδας ἀνὴρ 

πρὸς ἄνδρα κἀσήμηνεν ἐμφανὲς τέχμαρ. 
ΚΛΥΤΑΙΜΗΣΤΡΑ. 


2. "ι 


ξένοι. λέγοιτ 


ἂν εἴ τι dei’ πάρεστι γὰρ 
ὁποῖάπερ δόμοισι τοῖσδ᾽ ἐπεικότα, 


665 


καὶ ϑερμὰ λουτρὰ καὶ πόνων ϑελκτήριος 
στρωμνὴ δικαίων τ᾽ ὀμμάτων παρουσία. 
εἰ δ᾽ ἄλλο πρᾶξαι δεῖ τι βουλιώτερον, 
ἀνδρῶν τόδ᾽ ἐστὶν ἔργον, οἷς κοινώσομεν. 


ΟΡ. 


ξένος μέν εἶμι Ζαυλιεὺς ἐκ Φρωκέων᾽ 


670 


στείχοντα δ᾽ αὐτόφορτον οἰκείᾳ δαγῇ 

εἰς "Aoyos, ὥσπερ δεῦρ᾽ ἀπεξύγην πόδα, 
ἀγνὼς πρὸς ἀγνῶτ᾽ εἶπε συμβαλὼν ἀνήρ, 
ἐξιστορήσας καὶ σαφηνίσας ὁδόν, 


661 ff. „Denn wo nicht Scheu im 
Gespräche die Worte verschleiert, 
spricht frank und frei der Mann 
zum Manne und nennt die Sache 
beim rechten Namen.“ Vgl. Eur. 
Iph. A. 830 αἰσχρὸν δέ μοι γυναιξὶ 
συμβαλλειν λόγους. — ἐπαργέμους, 
Schol. σκοτεινούς, ἀπὸ τῶν περὶ 
τοὺς ὀφθαλμοὺς λευκωμάτων. -- 
, εἶπε und ἐσήμηνεν gnom. Aor. — 
Der Diener tritt durch die rechte 
Thüre in die Frauenwohnung, um 
Klyt. zu rufen. j 

664. Klytämestra tritt aus dem 
Palaste, von Dienern begleitet (708). 

666. Hom. X 443 ὄφρα πέλοιτο 
Ἕκτορι ϑερμὰ λοετρὰ μάχης ἐκνο- 
στήσαντι, ὃ. 349 εἴματά τ᾽ ἐξημοιβὰ 
λόετρά τε ϑερμὰ καὶ εὐναί. --- πό- 
γῶν ϑελκτήριος: τὰ 235. 

667, δικαίων ὁ. παρουσία, Schol. 
ἀντὶ τοῦ δίκαιοι ἄνϑρωποι (redlich 
denkende Menschen von aufrichti- 
ger Gesinnung, welche den Frem- 

en nicht mit scheelem Auge an- 
sehen). Vgl. Xen. Anab. VII 7, 46 
ἐμὲ ἐδέξω ἡδέως καὶ ὄμμασι καὶ 
φωνῇ καὶ ξενίοις, Ov. Met. VIII 677 
super omnia vultus accessere bori 
nec iners pauperque voluntas. 

668. βουλιώτερον, was ernsteren 
Rates bedarf. | 

670. Ζαυλιεύς: Das Zusammen- 


treffen des Dauliers und des Stro- 
phios, der von Krisa (Soph. El. 180), 
also auf der Stralse von Delphi 
herkommt, erinnert an den aus 
der Oedipussage bekannten Drei- 
weg, von welchem es Soph. Oed.T. 
733 heilst: Φωκὶς μὲν ἡ γῆ κλήξε- 
ται, σχιστὴ δ᾽ ὁδὸς ἐς ταὐτὸ Jel- 
φῶν κἀπὸ Ζαυλίας ἄγει. Auf das 
Einlenken in den vereinigten Weg 
bezieht sich δεῦρ᾽ ἀπεξύγην πόδα 
672. 

671. αὐτόφορτον (selbst sein 
Bündel tragend): vgl. Hesych. αὖ- 
τόφορτοι" αὐτοδιάκονοι. κυρίως δὲ 
οἵ ἐν τοῖς ἰδίοις πλοίοις. Σοφοκλῆς 
Θυέστῃ Σικυωνίῳ. --- οἰκείᾳ σαγῇ 
ἃ. i. nicht ein öffentlicher Lasten- 
träger, der für andere Gepäck trägt 
(Schol. ἐπ᾽ ἐδίᾳ πραγματείᾳ). Das 
Detail dient zur Beglaubigung der 
Aussage wie in der Erzählung des 
Pädagogen Soph. Ei. 681 ff. 

672. ὥσπερ δεῦρ᾽ ἀπεξύγην πόδα, 
sobald mir hieher der Fuls abge- 
lenkt wurde d. h. sobald ich auf 
die hieher führende Strafse den 
Fuls ablenkte. 

674. Die Erklärung des Schol. 
ἐρωτήσας καὶ μαϑών würde σαφη- 
vıodeis, wie Heimsöth lesen will, 
erfordern. Aber σαφηνίσας bezieht 
sich auf die Angabe des eigenen 
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Στρόφιος 6 Φωκεύς" πεύϑομαι γὰρ ἐν λόγῳ" 


“ἐπείπερ ἄλλως, ὦ 


πρὸς τοὺς τεκόντας πανδίκως μεμνημένος 
τεθνεῶτ᾽ Ὀρέστην εἰπέ, μηδαμῶς λάϑῃ. 
εἴτ᾽ οὖν κομέξειν δόξα νικήσει φίλων, 


εἴτ᾽ οὖν μέτοικον εἰς τὸ πᾶν ἀεὶ ξένον 


θάπτειν, ἐφετμὰς τάσδε πόρϑμευδον πάλιν. 

νῦν γὰρ λέβητος χαλκέου πλευρώματα 

σποδὸν κέκευϑεν ἀνδρὸς εὖ κεκλαυμένου." 
τοσαῦτ᾽ ἀκούδας εἶπον. εἰ δὲ τυγχάνω 


τοῖς κυρίοισι καὶ προσήκουσιν λέγων 


AISXTAOT 
675 
ξέν᾽, εἰς ”Aoyog κίεις, 
680 
685 


οὐκ οἶδα, τὸν κλύοντα δ᾽ εἰκὸς εἰδέναι. 


ΚΛ. οἱ 


Reiseziels. Vgl. Hor. sat. I 9, 62 
unde venis? et quo tendis? rogat 
et respondet. 

675. Στρόφιος: Ag. 872. — ἐν 
λόγῳ, bei der Unterredung mit ihm, 
im Laufe des Gespräche. 

676. ἄλλως, ohnedies. — κέξεις: 
Pers. 1069, Suppl. 864 κίε, Suppl. 
513 κίοι, ein Homerisches Wort. 

677f. πανδίκως (zu Eum. 291 u. 
807) μεμνημένος, sei gewissenhaft 
us eingedenk und vergils es nicht 
(λάϑῃ, ἐπιλάϑη). — τεϑνεῶτ᾽ εἰπέ, 

vgl. Soph. ΕἸ. 676 ϑανόντ᾽ Ὀρέστην 
vov τε καὶ πάλαι λέγω, Krüger II 
8 56, 7, 4. 

679 ἢ Mit, εἴτ᾽ οὖν — εἶτε oder 
εἶτε — εἴτ᾽ οὖν wird ein Satz häufig 
an einen vorausgehenden Haupt- 
satz angeschlossen wie Ag. 496, 834, 
Soph. Phil. 845, Oed.T. 1049, El. 
199, 560. Hier giebt das erste οὖν 
(igitur) die Satzverbindung. — μέτ- 
οἴκον ξένον wie Soph. Oed. T. 452 
ξένος λόγῳ μέτοικος, εἶτα δ᾽ ἐγγε- 
νὴς φανήσεται Θηβαῖος. Damit 
wird die Härte, dals der Tote sein 
Grab für immer in fremder Erde 
haben soll, betont. εἰς τὸ πᾶν ἀεί 
(für alle Zeit immer) wie εἰς τὸ 
πᾶν χρόνου Eum. 673. Nach Pers. 
322 σχληρᾶς μέτοικος γῆς ἐκεῖ κατ- 
ἔφϑιτο könnte man auch hier μέτ- 
oınov εἰς τὸ πᾶν ξένης γϑονὸς 
erwarten. 

681. ἐφετμὰς τάσδε, Aufträge 


᾽γώ, κατ᾽ ἄχρας εἶπας οἷς πορϑούμεϑα. 


darüber. — πόρϑμευσον: ‚Eur. Iph. T. 
735 πορϑμεύσειν γραφᾶς. 

682. λέβητος: zu Ag. 451. --- Aus 
χαλκέου πλευρώματα hat Sophokles 
χαλκόπλευρος gebildet: τύπωμα χαλ- 
κόπλευρον El. 54 von derselben 
Urne. 

683. κέκευϑεν transitiv wie Soph. 
El. 1120 τόδε κέκευϑεν αὐτὸν τεῦ- 
χος, Eur. Rhes, 621. 

684. el δὲ κτέ. „ 5080], πιϑανῶς, 
ἵνα δοκῇ ὕλως ἀγνοεῖν. 

686. τὸν κλύοντα allgemein für 
σὲ τὴν κλύουσαν: „ich weils es 
nicht; wer mich gehört hat, kann 
es wohl wissen.‘ 

687. εἶπας οἷς κατ᾽ ἄκρας πορ- 
ϑούμεθα, du hast dasjenige mit- 
geteilt, wodurch wir von Grund 
aus zerstört werden d. i. deine 
Mitteilung ist für uns gänzliche 
Vernichtung. Vgl. Pers. 303 ἐμοῖς 
μὲν εἶπας δώμασιν φάος μέγα. 
Soph. ΕἸ, 1466 ἦ πολλὰ χαίρειν μ᾽ 
εἶπας. — Bei Sophokles erwidert 
Klyt. die Nachricht von dem Tode 
des Orestes mit den Worten: ὦ 
Ζεῦ, τί ταῦτα, πότερον εὐτυχῆ 
λέγω ἢ δεινὰ μέν, κέρδη δέ; λυπη- 
ρῶς δ᾽ ἔχει, εἰ τοῖς ἐμαυτῆς τὸν 
βίον σῴξζω κακοῖς. Hier ist ihre 
Rede halb wahr und dem natür- 
lichen Gefühle der Mutter ent- 
sprungen, halb geheuchelt. Vgl. 
733 f., zum Inhalt auch Ag. 1567 ff. 
Offen tritt die leichtfertige Freude 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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ὦ δυσπάλαιστε τῶνδε δωμάτων ἀρά, 
ὡς πόλλ᾽ ἐπωπᾷς κἀκποδὼν εὖ κείμενα, 


τόξοις πρόσωϑεν εὐσκόποις χειρουμένη, 


690 


φίλων τ᾽ ἀποψιλοῖς με τὴν παναϑλίαν. 
καὶ νῦν Ὀρέστης, ἦν γὰρ εὐβούλως ἔχων 
ἔξω κομίξων ὀλεθρίου πηλοῦ πόδα, 

νῦν δ᾽, ἥπερ ἐν δόμοισι βακχείας καλῆς 


ἰαντὸς ἐλπὶς ἦν, ἀποῦσαν ἔγγραφε. 
ἐγὼ μὲν οὖν ξένοισιν ὧδ᾽ εὐδαίμοσιν 


ΟΡ. 


695 


κεδνῶν ἕκατι πραγμάτων ἂν ἤϑελον 
γνωτὸς γενέσϑαι καὶ ξενωϑῆναι" τί γὰρ 
ξένου ξένοισίν ἐστιν εὐμενέστερον; 


πρὸς δ᾽ εὐσεβείας ἦν ἐμοὶ τόδ᾽ ἐν φρεσίν, 


100 


τοιόνδε πρᾶγμα μὴ καρανῶσαι φίλοις, 


in der nächsten Rede 703 ff. zu Tage, 

wo Klyt. nichts mehr von dem Ver- 
lust der Lieben (φίλων ἀποψιλοὶς 
we 691) weils, sondern sich für gut 
versorgt mit Freunden (οὐ σπανί- 
ξοντες φίλων 713) hält. Manche 
geben diese Worte mit Turn. der 
Elektra, welche mit der Mutter 
wieder aufgetreten sein mülste; 
aber schon der Umstand, dals diese 
577 nicht zu listiger und verstellter 
Rede aufgefordert wird, spricht 
dagegen. 

689. Vieles was aus deinem Be- 
reiche in Sicherheit gebracht ist, 
erschaust du. 

692 ff. Mit καὶ vor wird von der 
allgemeinen Regel ὡς πόλλ᾽ ἐπω- 
πᾷς κτέ. die Anwendung auf den 
einzelnen Fall gemacht. Vgl. zu 
Ag. 2 (καὶ νῦν 8). — Ὀρέστης: 68 
schwebt vor „war unsere Hoffnung 
für die Zukunft, ist aber doch vom 
Fluche ereilt worden “, “_ nachher 
aber schlielst sich die Fortsetzung 
des Gedankens an den Zwischen- 
satz wie an einen selbständigen 
Gedanken an: „Denn es war mit 
ihm wohl bestellt, da er seinen Fufs 
von dem verderblichen Schmutze 
ferne hatte; nun aber betrachte 
die wonnigliche Hoffnung auf herr- 
lichen Frohsipn, die uns im Hause 
war, als eine verschwundene.“ ἦν 
εὐβούλως ἔχων .. πόδα giebt den 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


Sinn von ἐκποδὼν εὖ κείμενα (689) 
wieder. — ἔξω πηλοῦ πόδα: παροι- 
μία Schol. Zenob. III 62 ἐκτὸς πη- 
iov πόδας ἔχειν ἐπὶ τῶν ἔξω κιν- 
δύνου καϑεστώτων. Plaut. Pseud. 
984 nunc homo in medio lutost. 
Vgl. Eur. Herakl. 109 καλὸν δέ γ᾽ 
ἔξω πραγμάτων ἔχειν πόδα, ee 
λίας τυχόντα τῆς ἀμείνονος und zu 
Prom, 279. — Mit ἰαντός (er- 
quickend) vgl. εὐφραντός (erhei- 
ternd) bei Diog. L.X 6. — ἦν, 
ἀποῦσαν: vgl. Soph. El. 306 τὰς 
οὔσας τέ μοι καὶ ‚Tas ἀπούσας ἐλ- 
πέδας, 809 ἀποσπάσας γὰρ τῆς ἐμῆς 
οἴχῃ φρενὸς αἴ μοι μόναι παρῆσαν 
ἐλπίδων ἔτι. --- ἔγγραφε, Schol. τά- 
ξον, vgl. Eur. El. 1073 διάγραφ᾽ ὡς 
οὖσαν κακήν und zu Ag. 792. 
696. In 696—698 kann man auch 
einen anderen Sinn finden als den 
welcher für Klyt. berechnet ist, 
698f τί γὰρ 53 εὐμενέστερον; 
Hom. ‚9 546 ἀντὶ κασιγνήτου ξεῖνός 
ϑ᾽ ἱκέτης τε τέτυκται ἀνέρι ὅς τ᾽ 
ὀλίγον περ ἐπιψαύει πραπέδεσσιν. 
700. „Von Seite der Frömmig- 
keit lag mir das im Sinne“ d. h. 
„es erweckte mir Gewissensbe- 
denken“. Mit πρὸς εὐσεβείας vgl. 
Soph. Oed. K. 546 ἔχει δέ μοι πρὸς 
δίκας τι. — ἐν φρεσίν 8. ν. ἃ. ἐν- 


ϑύμιον. 

᾿ 701 ἢ καρανῶσαι: Hesych. καρα- 

νούσϑω᾽ τελειούσϑω. --- φίλοις all- 
14 
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ΚΛ. 


AISXTAOT 


καταινέδαντα καὶ κατεξενωμένον. 

οὔτοι κυρήδεις μεῖον ἀξίων σέϑεν, 

οὐδ᾽ ἧσσον ἂν γένοιο δώμασιν φίλος" 

ἄλλος δ᾽ ὁμοίως ἦλϑεν ἂν τάδ᾽ ἀγγελῶν. 
ἀλλ᾽ ἔσϑ᾽ ὁ καιρὸς ἡμερεύοντας ξένους 


. μακρᾶς κελεύϑου τυγχάνειν (ϑελκτήρια)" 


ἄγ᾽ αὐτὸν εἰς ἀνδρῶνας εὐξένους δόμων, 


705 


ὀπισϑόπουν τε τόνδε καὶ ξυνέμπορον᾽ 
κἀκεῖ κυρούντων σώμασιν τὰ πρόσφορα. 710 
αἰνῶ δὲ πράσσειν ὡς ὑπευϑύνῳ τάδε. 

ἡμεῖς δὲ ταῦτα τοῖς κρατοῦσι δωμάτων 
κοινώσομέν τε κοὐ σπανίξοντες φίλων 
βουλευσόμεσϑα τῆσδε συμφορᾶς πέρι. 


ΧΟ. Eiev, φίλιαι δμωΐδες οἴκων, 116 


πότε δὴ στομάτων 


δείξομεν ἰσχὺν ἐπ᾽ Ὀρέστῃ; 


gemein von Strophios, mit dem er 
in ein gastfreundliches Verhältnis 
getreten war (κατεξενωμένον). — 
καταινέσαντα, nachdem ich es zu- 
gesagt. Hesych. καταινέσαι" Evy- 
καταϑέσϑαι, Soph. Oed. K. 1633 
καταίνεσον μήποτε προδώσειν τάσδ᾽ 
ἑκών. 

106. ἀλλ᾽ ἔσϑ᾽ κτέξ., der Satz ver- 
hält sich kausal zu dem folgenden 
(ἀλλ᾽ ἐστὶ γὰρ are.) Vgl. Ag.1298, 
Hom. y 310, Soph. frg. 162,4, Phil. 
1153, Eur. Alk. 136, Iph. T. 64. 
ὃ καιρός (die höchste Zeit): Aristoph. 
Thesm. 661 ὁ καιρός ἐστι un μέλ- 
λειν ἔτι, Plut. 255 ἔτ᾽ ἐγκονεῖτε, 
σπεύδεϑ᾽, ὡς ὁ καιρὸς οὐχὶ μέλ- 
λειν. — ἡμερεύοντας: Poll. I 64 τὸ 
δι᾿ ὅλης τι πρᾶξαι ἡμέρας ἡμερεῦ- 
σαι καὶ διημερεῦσαι, hier „die den 
ganzen Tag gewandert sind“. 

707. ϑελκτήρια ist willkürliche 
Ergänzung für das handschriftliche 
aus 710 stammende τὰ πρόσφορα. 
ϑελκτήρια μακρᾶς κελεύϑου wie 
πόνων ϑελκτήριος 666. Über den 
Akk. bei τυγχάνειν wie bei κυρεῖν 
710 vgl. Eum. 31, 1039, Krüger II 
8 47, 14, 4. 

108. ἄγε sagt sie zu einem Diener. 


710. τὰ σώμασιν πρόσφορα. 

111. ὡς ὑπευϑύνῳ d.i. mit dem 
Gefühle strenger Verantwortlich- 
keit (für die pünktliche und sorg- 
fältige Ausführung mache ich dich 
verantwortlich. Egregie a poeta 
significatur, nuntios Orestis mortem 
afferentes servis invisiores esse quam 
matri (Weil). Der Dativ nach αἰνῶ 
wie nach παραινῶ. 

712. Damit wird die Sendung an 
Agisthos (726 ff.) vorbereitet. 

713. σπανίξοντες: das masc. wie 
αὐτοῖσιν 175. 

714. Während Orestes und Pyla- 
des durch die Mittelthür in den 
Männersaal geführt werden, tritt 
Klyt. durch die rechte Thür in das 
Frauengemach ab (877). 

715 ff. Mit πότε... δείξομεν ἰσχὸν 
(Schol. πότε ἐπευξόμεϑα) ἐπ᾽ Ὀρέ- 
στῃ fordert der Koryphaios den 


Chor zu einem sofortigen Gebete 


auf. Die V. 718—725 werden also 
von dem Gesamtchore vorgetragen. 
Vgl. das Gebet der Elektra Soph. 
El. 1376. — Mit ἐπ᾽’ Ὀρέστῃ (zu 
Gunsten des Orestes) vgl. Suppl. 
633 λέξωμεν ἐπ᾽ Aoysloıs εὐχὰς 
ἀγαϑάς. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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ὦ πότνια χϑὼν καὶ πότνι᾽ ἀκτὴ 
χώματος, ἣ νῦν ἐπὶ ναυάρχῳ 


σώματι κεῖσαι τῷ βασιλείῳ, 


720 


νῦν ἐπάκουσον, νῦν ἐπάρηξον᾽ 
νῦν γὰρ ἀκμάξει Πειϑὼ δολίαν 
ξυγκαταβῆναι, χϑόνιον δ᾽ ᾿Ερμῆν 


τοῖσδ᾽ ἐφοδεῦδαι 


ξιφοδηλήτοισιν ἀγῶσιν. 


725 


Ἔοικεν ἁνὴρ ὁ ξένος τεύχειν κακόν" 
τροφὸν δ᾽ Ὀρέστου τήνδ᾽ ὁρῶ κεκλαυμένην. 
ποῖ δὴ πατεῖς, Κίλισσα, δωμάτων πύλας; 
λύπη δ᾽ ἄμισϑός ἐστί δοι ξυνέμπορος. 
ΤΡΟΦΟΣ. 


“ἴγισϑον ἡ κρατοῦσα τοῖς ξένοις καλεῦν 


180 


ὅπως τάχιστ᾽ ἄνωγεν, ὡς δαφέστερον 
ἀνὴρ ἀπ’ ἀνδρὸς τὴν νεάγγελτον φάτιν 
ἐλθὼν πύϑηται. τὴν δὲ πρὸς μὲν οἰκέτας 
ϑέτο δκυϑρωπόν, ἐντὸς ὀμμάτων γέλων 


718. ἀκτὴ (τοῦ τάφου) von dem 
Grabhügel wie ἀκτὰν .. βώμιον 
Soph. Oed. T. 183 von der Altar- 
erhöhung. 

723 ff. ξυγκαταβῆναι, mit Orestes 
(und Pylades) auf den Kampfplatz 
trete. Vgl. καϑήκειν 458, Suidas 
unter κατάβα: καταβαίνειν τὸ εἰς 
ἀγῶνα χωρεῖν. — χϑόνιον Ἑρμῆν 
als Gott heimlicher List, vgl.808 ff., 
Soph. E1.1895 ὁ Μαίας δὲ παῖς ἐπί 
σφ᾽ ἄγει, δόλον σκότῳ κρύψας κτέ. 
-- ἐφοδεύειν mit Akk. bedeutet 
obire, mit Dat. hier „hingeleiten‘“. 

726. Der Chorführer spricht, da 
er die Thüre gehen hört, von Ore- 
stes als dem fremden Wanderer und 
sagt zweideutig τεύχειν κακόν, wel- 
ches sich auf die Trauerbotschaft 
beziehen kann. Vgl. die Nach- 
ahmung in Soph. El. 1824 f. eioır’, 
ὦ ξένοι, ἄλλως τε καὶ φέροντες, οἷ᾽ 
ἂν οὔτε τις δόμων ἀπώσαιτ᾽ οὔτ᾽ 
ἂν ἡσϑείη λαβών. 

728. πύλας δωμάτων πατεῖν 5.ν.8. 
δωμάτων ἔξω περᾶν. — Κίισσα: 
Schol. Κάισσαν δέ φησι τὴν Ὀρέ- 
στου τροφόν͵ Πίνδαρος (Pyth. ΧΙ 


26) δὲ Apcıwonv, Στησίχορος Λαο- 
δάμειαν.υ Die Sklaven erhielten 
häufig ihren Namen von ihrem 
Vaterlande. 

729. ἄμισϑος mit volkstümlicher 
Naivetät, die dem Charakter der 
Amme angemessen ist: „die Trauer 
begleitet dich und du brauchst sie 
nicht einmal dafür zu bezahlen.“ 
Vgl. Ag. 969. 

732. Vgl. 660. 

733f. „Diese Kunde nahm sie 
dem Gesinde gegenüber als eine 
Ursache finsteren Blickes auf.“ μέν, 
als ob folgen sollte „ım Herzen 
aber war sie voller Heiterkeit‘, wo- 
für eine participiale Wendung ein- 
tritt. — ϑέτο (ἐποιήσατο) für ἔϑετο 
am Anfang des Trimeters wie in 
ῥήσεις ἀγγελικαί, denen der Bericht 
der Amme gleichsteht. — ἐντὸς ὀμ- 
μάτων scil. σκυϑρωπῶν. Eur. Or. 
1319 κἀγὼ σκυϑρωποὺς ὀμμάτων 
ἕξω κόρας. Zum Gedanken vgl. Soph. 
El. 804 de’ ὑμῖν ὡς ἀλγοῦσα κὠώδυ- 
νωμένη δεινῶς δακρῦσαι κἀπικωκῦ- 
σαι δοκεῖ τὸν υἱὸν ἡ δύστηνος ὧδ᾽ 
ὁὑλωλότα; ἀλλ᾽ ἐγγελῶσα φροῦδος. 

14 
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κεύϑουσ᾽ ἐπ᾽ ἔργοις διαπεπραγμένοις καλῶς 


AISXTAOT 


735 


κείνῃ, δόμοις δὲ τοῖσδε παγκάκως ἔχει 
φήμης ὑφ᾽ ἧς ἤγγειλαν ol ξένοι τορῶς. 
ἦ δὴ κλύων ἐκεῖνος εὐφρανεῖ νόον, 

εὖτ᾽ ἂν πύϑηται μῦϑον. ὦ τάλαιν᾽ ἐγώ" 


ὥς μοι τὰ μὲν παλαιὰ συγκεκραμένα 


140 


ἄλγη δύσοιστα τοῖσδ᾽ ἐν ᾿“τρέως δόμοις 
τυχόντ᾽ ἐμὴν ἤλγυνεν ἐν στέρνοις φρένα" 
ἀλλ᾽ οὔτι πω τοιόνδε πῆμ᾽ ἠνεσχόμην. 

τὰ μὲν γὰρ ἄλλα τλημόνως ἤντλουν κακά" 


φίλον δ᾽ Ὀρέστην, τῆς ἐμῆς ψυχῆς τριβήν, 


745 


v ἐξέθρεψα μητρόϑεν δεδεγμένη., 
κἀκ νυκτιπλάγκτων ὀρϑίων κελευμάτων 


185. ἐπ᾽ ἔργοις: Ag. 1818, 

736. Aus παγκάκως δὲ δόμοις 
τοῖσδε nach καλῶς (μὲν) κεένῃ wird 
_ ein selbständiger Satz, der als sol- 
cher noch eine dem redseligen 
Wesen der Amme entsprechende 
Erweiterung, erhält. 

737. ὑφ᾽ ἧς ἤγγειλαν φήμης wie 
ἐπορεύετο σὺν 7 εἶχε δυνάμει Xen. 
Hell. IV 1,23. Vgl. ‚zu Eum. 859. 

738 f. κλύων .. εὖτ᾽ ἂν πύϑηται: 
vgl. Soph. Ant. 764 προσόψει κρᾶτ᾽ 
ἐν ὀφθαλμοῖς ὁρῶν, Trach. 908 
εἴ του φίλων βλέψειεν οἰκετῶν ὃ ἐ- 
μας, ἔκλαιεν ἊΝ εἰσορωμένη. — εὖὐ- 
φρανεὶ νόον 8. Υ. ἃ. εὐφρανεῖται. 
Vgl. Pind. Isthm. VI 3 ϑυμὸν τεὸν 
εὔφρανας. 

1401. Der Gedanke ist: „denn so 
viele Leiden schon mir im Hause 
des Atreus Kummer verursacht ha- 
ben, so schmerzlich wie die Nach- 
richt vom Tode des Orestes hat 
mich noch keines berührt.“ τὰ μὲν 
παλαιὰ .. ἄλγη: Schol. ἡ κ εουρ- 
γία τῶν Θυέστου παίδων καὶ 6 4γα- 
μέμνονος ϑάνατος. An das letztere 
ist mehr zu denken. — συγκεκρα- 
μένα μοι, die mich im Innersten 
ergriffen haben. Wie man bald 
σύνειμι oder πρόσκειμαι κακῷ, bald 
σύνεστί oder πρόσκειταί μοι κακόν 
sagt, so heilst es umgekehrt συγκέ- 
κραμαι δύᾳ Soph. Ant. 1811, οἴκτῳ 
τῷδε συγκεκραμένην Ai. 896. 

744. τλημόνως, Schol. καρτερικῶς, 


mit Ausdauer und ‚Geduld, — ἢν- 
tAovv: Prom.391 τὴν παροῦσαν ἀν- 
τλήσω τύχην. 

745. τῆς .. τριβήν, abstr. pro 
concr. wie oben 234 μέλημα, das 
Aufreiben meines Herzens, d. h. der 
mir so viele Sorge gemacht hat 
(und deshalb so ans Herz ge- 
wachsen ist). 

745 ff. Bei φίλον δ᾽ Ὀρέστην 
schwebt ein Ausdruck wie τεϑνη- 
κότα οὐκ ἀνέχομαι vor („der Tod 
des lieben Orestes dagegen, den 
ich auferzogen habe, bricht mir das 
Herz‘). Da aber die redselige Alte 
dazu kommt, die Mühsale zu schil- 
dern, mit denen sie das Kind auf- 
erzog, ändert sie den Gedanken: 
„mit solcher Arbeit habe ich ihn 
auferzogen und nun muls ich sei- 
nen Tod vernehmen“ (757 — 759). — 
μητρόϑεν (608) δεδεγμένη wie Ari- 
stoph. Ach. 478. Vgl. Hom. τ 355 
δεξαμένη χείρεσσ᾽ ὅτε μιν πρῶτον 
τέκε μήτηρ. — κελευμάτων Scil. αὖ- 
zov, welches nach gewöhnlicher 
Weise an die Stelle des Relativs 
tritt. — καὶ πολλὰ κτέ., vgl. Hom. 
I 490 πολλάκι μοι κατέδευσας ἐπὶ 
στήϑεσσι χιτῶνα οἴνου «ἀποβλύξων 
ἐν νηπιέῃ ἀλεγεινῇ, ὡς ἐπὶ σοὶ 
μάλα πολλὰ πάϑον καὶ πολλὰ μό- 
γησα. — ἀνωφέλητ᾽ ἐμοί, weil Ore- 
stes tot ist. Soph. El. 1144 οἶμοι 
τάλαινα τῆς ἐμῆς πάλαι τροφῆς 
ἀνωφελήτου. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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καὶ πολλὰ καὶ μοχϑήρ᾽, ἀνωφέλητ᾽ ἐμοί, 

ἔτλην" τὸ μὴ φρονοῦν γὰρ ὡσπερεὶ βοτὸν 

τρέφειν ἀνάγκη, πῶς γὰρ οὔ; τρόπῳ φρενός" 750 
οὐ γάρ τι φωνεῖ παῖς ἔτ᾽ ὧν ἐν σπαργάνοις, 

ἢ λιμὸς ἢ δίψ᾽ εἴ τις ἢ λιψουρία 

ἔχει" νέα δὲ νηδὺς αὐτάρκης τέκνων. 

τούτων πρόμαντις οὖσα, πολλὰ δ᾽, οἴομαι, 
ψευσϑεῖσα., παιδὸς ὅπαργάνων φαιδρύντρια 755 
χναφεὺς τροφεύς τε ταὐτὸν εἰχέτην τέλος. 

ἐγὼ διπλᾶς δὲ τάσδε χειρωναξίας 

ἔχουσ᾽ Ὀρέστην ἐξεϑρεψάμην πατρί" 

τεϑνηκότος δὲ νῦν τάλαινα πεύϑομαι. 

στείχω δ᾽ ἐπ’ ἄνδρα τῶνδε λυμαντήριον 100 
οἴκων, ϑέλων δὲ τόνδε πεύσεται λόγον. 


ΧΟ. 
ΤΡ. 
ΧΟ. 
ΤΕ 


πῶς οὖν κελεύει νιν μολεῖν ἐσταλμένον; 

τί πῶς; λέγ᾽ αὖϑις, ὡς μάϑω δαφέστερον. 

εἰ ξὺν λοχίταις. εἴτε καὶ μονοστιβῆ. 

ἄγειν κελεύει δορυφόρους ὀπάονας. 765 


ΧΟ. μή νυν σὺ ταῦτ᾽ ἄγγελλε δεσπότου στύγει" 
ἀλλ᾽ αὐτὸν ἐλϑεῖν, ὡς ἀδειμάντως κλύῃ, 


750. πῶς γὰρ οὔ; bezieht sich 
auf den witzelnden Ausdruck τρόπῳ 
φρενός („durch die Weise des Ver- 
standes“). 

752. εἰ ἢ λιμός τις ἢ δίψα ῇ λι- 
ψουρία. Soph. Oed. K. 95 ἢ σεισμὸν 
n βροντήν τιν᾽ ἢ Διὸς σέλας. 

753. αὐτάρκης, der kleine Leib 
hilft sich selbst d. h. befriedigt 
ohne weiteres das natürliche Be- 
dürfnis. 

754. πρόμαντις, nämlich durch 
das Geschrei des Kindes gemahnt. 

755 f. Nach σπαργάνων φαιδρύν- 
τρια sollte folgen: „hatte ich als 
Amme zugleich das Geschäft einer 
Kleiderreinigerin.“ Die Änderung 
des Satzes dient dem humoristischen 
Tone der Rede. 

758. πατρί: nur den in der Ferne 
weilenden Vater hatte ich dabei im 
Auge, nicht die lieblose Mutter. 

759. τεθνηκότος (αὐτοῦ), vgl. 
Hom. α 281 ἔρχεο πευσόμενος πα- 
τρὸς δὴν οἰχομένοιο, Thuk. IV 6 
ἐπύϑοντο τῆς Πύλου λατειλημμένης. 


760. ἐπ᾽ ἄνδρα, υτὰ ihn zu holen. 
— λυμαντήριον: vgl. Ag. 1439. — 
οἴκων: zu 235. 

763. τί πῶς; „was meinst du mit 
dem wie?“ Vgl. Prom, 792 τί δ᾽ 
ὄντιν᾽; οὐ γὰρ ῥητὸν αὐδᾶσϑαι 
τόδε. 

764. εἰ --- εἴτε καὶ wie Soph. 
Oed. T. 91. Vgl. εἴτε --- εἴτε καὶ 
Ag. 834, Suppl. 192. — ξὺν λοχί- 
ταις: vgl. Ag. 1650. 

766. „Aus Hals gegen den Herrn 
melde das nicht. es Unrichtig Schol. 
τῷ μισουμένῳ ὑπ᾽ ᾿ἀγαμέμνονος oder 
Stanley detestando domino (dem 
Greuel von einem Herrn). 

767 f. αὐτόν͵, er (d.i. er für sich 
allein) solle kommen. Vgl. Soph. 
El. 36 ἄσκευον αὐτὸν ἀσπίδων τε 
καὶ στρατοῦ δόλοισι κλέψαι .. σφα- 
yas. — ὡς ἀδειμάντως κλύῃ gehört 
zu yadovon φρενί (richte es ihm 
eilig aus mit frohem Sinn, auf dals 
er’s furchtlos hört). — γαϑούσῃ die 
altattische wie dorische Form. Vgl. 
βαλόν 569. 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


ἄνωχϑ᾽ ὅσον τάχιστα γαϑούσῃ φρενί. 
ἐν ἀγγέλῳ γὰρ κρυπτὸς ὀρϑοῦται λόγος. 


ΤΡ. 
ΧΟ. 
ΤΡ. 
ΧΟ. 
ΤΡ. 
ΧΟ. 


ἀλλ’ ἦ φρονεῖς εὖ τοῖσιν ἐντεταλμένοις; 
(τῶνδ᾽ ὡς) τροπαίαν Ζεὺς κακῶν ϑήδει ποτέ. 
καὶ πῶς; Ὀρέστης ἐλπὶς οἴχεται δόμων. 
οὕπω" κακός γε μάντις ἂν γνοίη τάδε. 

τί φής; ἔχεις τι τῶν λελεγμένων δίχα: 
ἄγγελλ᾽ ἰοῦσα, πρᾶσδε τἀπεσταλμένα. 


770 


775 


μέλει ϑεοῖσιν ὧνπερ ἂν μέλῃ πέρι. 


ΤΡ. 


ἀλλ᾽ εἶμι καὶ σοῖς ταῦτα πείδομαι λόγοις. 


γένοιτο δ᾽ ὡς ἄριστα σὺν ϑεῶν δόθδει. 


str. 1. 


169. ἐν ἀγγέλῳ γὰρ κτέ. ist Be- 
gründung zu γαϑούσῃ φρενί: „denn 
es liegt am Boten, wenn versteckte 
Rede Glauben findet‘ d.h. „denn 
es kommt auf die Art wie man den 
Auftrag meldet an, wenn die Hinter- 
list gelingen soll.“ ἐν wie Eum. 
472 πράξας γὰρ ἔν σοὶ πανταχῇ 
ταδ᾽ αἰνέσω, Soph. Ai. 1186 ἐν τοὶς 
δικασταῖς κοὐκ ἐμοὶ τόδ᾽ ἐσφάλη, 
Oed. K. 152 οὐ “μὰν ἔν γ᾽ ἐμοὶ 
προσϑήσεις τάσδ᾽ ἀράς. Mit κρυπτὸς 
vgl. κεκρυμμένη βάξις Soph. El. 
638, mit ὀρϑοῦται Herod. VII 103 
οὕτω μὲν ὀρϑοὶῖτ᾽ ἂν (dürfte sich 
als wahr erweisen) ὁ λόγος. 

770. „Aber meinst du wirklich 
es redlich mit dem was du mir 
aufgetra agen hast?“ 

771. ὡς d.i. so wahr als. Vgl. 
Anhang. — τροπαέαν: zu Ag. 229. 

772. καὶ πῶς; (qui tandem? ?) wie 
Ag. 1309. 

773. κακός γε μάντις κτὲέ., das 
mülste ein schlechter Seher sein, 
der solches fände. Unrichtig der 
Schol. ταῦτα δὲ καὶ ὃ τυχὼν uav- 
τις γνοίη. 

774. ἔχεις wie 104, 448, Soph. 
Ant. 9 ἔχεις τι κεἰσήχουσας; 

775. Eur. Tro. 1149 σὺ δ᾽ ὡς τά- 
χιστα πρᾶσσε τἀπεσταλμένα. 

116. μέλει .. μέλῃ, was die Göt- 


ΧΟ. Νῦν παραιτουμένᾳ μοι, πάτερ 
Ζεῦ ϑεῶν Ὀλυμπίων, 
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ter besorgen, wird besorgt, vgl. 
Eum. 682 ἠκούσαϑ᾽ ὧν ἠκούσατε. 
Anderen Sinn haben die zu Ag. 
1170 angeführten Wendungen. 

178. σὺν ϑεῶν δόσει wie sonst 
σὺν ϑεοῖς. 

779—836 zweites Stasimon. 
Mit der starken Erregung, welche 
durch das Gefühl hochwichtiger 
Entscheidung hervorgebracht wird, 
fleht der Chor um glückliches Voll- 
bringen des Rachewerks: „Lafs 
mich, Zeus, den Sieg des Rechtes 
sehen. Lenke den Sturmlauf des Ore- 
stes, dafs sein Fuls nicht strauchle. 
Ihr, Götter des Familienschatzes, 
sühnt die alte Blutschuld, damit 
das Haus rein wird. Du, Apollor, 
lafs den Palast des Agamemnon 
wieder den heiteren Tag der Frei- 
heit schauen nach der finsteren Um- 
nachtung. Seinen Beistand leiste 
endlich Hermes, der Gott der List, 
der sogar zur hellen Tageszeit das 
Auge mit Finsternis blendet. Wenn 
dann der Tag der Freiheit anbricht, 
dann werden wir fröhlichen Sang 
anstimmen. Nun aber vollende du, 
Orestes, mutig das Werk und schaffe 
Genugthuung den Freunden drun- 
ten und auf der Oberwelt durch 
Vernichtung des Mörders.“ — Von 
den drei Strophenpaaren scheint 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


δὸς τύχας εὐδίους κυρίως 

τὰ σώφρον᾽ εὖ μαιομένοις ἐδεῖν. 
διὰ δίκας πᾶν ἔπος 

ἔλακον, ὦ Ζεῦ, σύ νιν φυλάσσοις. 


E ἔ, πρὸ δὲ δὴ ᾿χϑοῶν 185 
τὸν ἔσωϑεν μελάϑρων, Ζεῦ, 
ϑές, ἐπεί νιν μέγαν ἄρας, 
δίδυμα καὶ τριπλᾶ παλίμ- : 
zoıve ϑέλων ἀμείψει. 


ant. 1. ἴσϑι δ᾽ ἀνδρὸς φίλου πῶλον εὖ- 790 
νιν ξυγένϑ᾽ ἐν ἄρμασιν 
πημάτων, ἐν δρόμῳ προστιϑεὶς 


95.ϑ ἃ 


μέτρον. τί δ᾽ ἂν σῳξόμενον ῥυϑμὸν 


jeder Stoichos eines zu singen, wäh- 
rend die Ephymnien dem Gesamt- 
chore zufallen. 

779. παραιτουμένᾳ, αἰτουμένᾳ wie 
im Lat. deprecari im Sinne von 
precari gebraucht wird. Vgl. Supp!. 
530 ϑεοὺς... λιταῖς παραιτοῦ av 
σ᾽ ἔρως ἔχει τυχεῖν. 

181. „Gewähre uns heitere, recht 
eigentlich deinem Namen entspre- 
chende Schicksale zu erleben.“ εὖ- 
δίους κυρέως mit Bezug auf den 
Namen Ζεύς, Ζιός („mache deinem 
Namen Ehre‘). Vgl. zu Ag. 517. 
— τὰ σώφρονα εὖ μαιομένοις, die 
wir das Tugendhafte auf rechte 
Weise suchen (verlangen) d.h. die 
wir, wie sich’s gehört, der Tugend 
und dem Rechte den Sieg wünschen. 

783 f. Der Satz διὰ .. ἔλακον 
steht in kausalem Verhältnis zum 
Folgenden (διὰ ding yae.. EAuxov): 
da jegliches Wort meines Gebetes 
im Rechte sich bewegt, mögest du 
es wohl beachten. Vgl. zu 706. 

785 ff. πρὸ ἐχϑρῶν ϑές, bringe 
den Orestes im Hause vor seine 
Feinde d. i. gieb ihm Sieg über 
die Feinde. 

787 fl. μέγαν ἄρας wie μέγαν 
αὐξάνειν, Krüger 1 δῖ, 4, 2. — 
ἄρας, als ob folgen sollte „wirst 
du zwei- und dreifachen Dank ern- 
ten“. Vgl. zu Ag. 653. — δέδυμα 
καὶ τριπλὰ sprichwörtlich wie Pers. 


1034 δίδυμα γάρ ἐστι καὶ τριπλᾶ. 
Vgl. τριπλῇ τετραπλῇ τ᾽ ἀποτίσομεν 
Hom. A 128, καὶ δὶς αἰάξειν.. καὶ 
τρίς Soph. Ai. 482, δὶς ταὐτὰ καὶ 
τρὶς ἀναπολεῖν Phil. 1288. --- παλέμ- 
ποινα, Vergeltung, Dankopfer, vgl. 
ἄποινα. --- παλίμποινα ἀμείψει wie 
χάριν ἀπαμεέβειν Ag. 730. 

790 ff. „Achte darauf, dafs eines 
teuren Mannes verwaistes Füllen 
an den Leidenswagen gespannt ist, 
und gieb ihm das richtige Mafs 
beim Laufe. Welches Streben der 
vorwärts gelenkten Schritte könnte 
beim Lauf über solches Feld sich 
das rechte Mals wahren?“ Πῶλος, 
das auch sonst wie μόσχος von 
Jungfrau und Jüngling gebraucht 
wird, entspricht hier in besonderer 
Weise dem folgenden Bilde ἐν ἄρ- 
μασιν πημάτων ξυγέντα. --- προστι- 
ϑεὶς μέτρον, damit er nicht infolge 
der Hast ausgleitet. — σῳζόμενον 
(med.) zu ὄρεγμα. — γάπεδον ist 
gebraucht für δάπεδον, wie die 
Handschrift bietet. Ebenso ist 
Prom. 855 πρὸς MoAoooa δάπεδα 
für γάπεδα überliefert. Vgl. Diud. 
lex. Aesch. unter γάπεδον. — ἀνο- 
μένων mit kurzem & wie Hom. & 
473 ἔργον &voıro, Aesch. frg. 156, 
2 Ὁ. οὔτ᾽ ἄν τι ϑύων οὔτ᾽ ἐπισπέν- 
δων ἄνοις. --- Die Ephymnien stehen 
mit der Antistrophe gewöhnlich 
nicht in innerem Zusammenhang. 
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τόδε ϑέοι γάπεδον 


ἀνομένων βημάτων ὄρεγμα; 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


795 


CE ἔ, πρὸ δὲ δὴ ᾿χϑοῶν 
τὸν ἔσωϑεν μελάϑρων, Ζεῦ, 
Des, ἐπεί νιν μέγαν ἄρας, 
δίδυμα καὶ τριπλᾶ παλίμ- 
nova ϑέλων ἀμείψει.) 


str. 2. 


οἵ τ᾽ ἔσω δωμάτων 


πλουτογαϑῆ μυχὸν vowißsre, 
κλῦτε, σύμφρονες ϑεοί" 
τῶν πάλαι πεπραγμένων 


λούσαϑ᾽ αἷμα προσφάτοις δίκαιρ᾽ 


800 


γέρων φόνος μηκέτ᾽ ἐν δόμοις τέκοι. 
τὸ δὲ καλῶς κτίμενον ὦ 
μέγα ναίων στόμιον, εὖ 
δὸς ἀνιδεῖν δόμον ἀνδρός, 
καί νιν ἐλευϑέριον φῶς 805 
λαμπρὸν ἰδεῖν φιλίοις 
ὄμμασιν ἐκ δνοφερᾶς καλύπτρας. 


ant. 2. 


796 ff. „Und ihr Götter, die ihr 
im Innern des Hauses des Ortes 
waltet, wo der liebe Schatz gebor- 
gen, höret und seid zugleich (mit 
Zeus) achtsam. Der alten Frevel- 
thaten Blut waschet ab durch neues 
Gericht, auf dals der alte Mord 
nicht fortzeugt im Hause.“ Mit 
araveoren vgl. φιλογαϑής Sept. 
902. Das Wort verbindet die Vor- 
stellungen von Reichtum und der 
Freude des Besitzers. — voui£ers, 
Schol. ἡνιοχεῖτε καὶ διοικεῖτε, vgl. 
ἤϑη von der gewohnten Stätte. — 
σύμφρονες steht in Bezug zu ἴσϑι 
790 (φρόνει --- συμφρονεῖτε). — Die 
Rache an Klyt. und Agisthos ist 
nicht φόνος, sondern δέκη und diese 
Sühne des früher vergossenen Blu- 
tes soll dem Morden im Hause ein 
Ende machen. — προσφάτοις, weil 
die Rache eben im Werke ist. 

802 f. ὦ τὸ καλῶς κτέμενον μέγα 


ξυλλάβοι δ᾽ ἐνδίκως 


στόμιον ναίων: der Schol. ὦ Auön, 
aber καλῶς κτίέμενον, das Homeri- 
sche ἐυκχτέμενον, palst besser für 
den Tempel in Delphi, wo der Drei- 
fufs auf einem Erdschlunde stand 
(Strabon IX p. 641). Mit μέγα στό- 
μιον vgl. μέγαν μυχόν 953. 

804 ff. ἀνιδεῖν, Schol. ἀναβλέψαι, 
den Blick frei erheben. Der Sinn 
von εὖ ἀνιδεῖν wird durch das Fol- 
gende näher erklärt. -- ἀνδρός von 
Agamemnon wie φίλου ἀνδρός 790. 
— viv, δόμον. — ἐλευϑέριον φῶς, 
das Homerische ἐλεύϑερον ἥμαρ 
(Ζ 455). 


807. Vgl. 51 δνόφοι καλύπτουσι 
δόμους. 

808 f. ἐνδίκως, als Ερμῆς δόλιος. 
Vgl. zu 723. — φορώτατος: seinem 
Ungestüim kann niemand wider- 
stehen, wenn er eine Handlung 
zum glücklichen Ende führen will. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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παῖς ὁ Μαίας, ἐπεὶ φορώτατος 


πρᾶξιν οὐρίδσαι ϑέλων. 


810 


ἄσκοπον δ᾽ ἔπος λέγω" 

νύχτα τ᾿ ὀμμάτων σκότον φέρει, 

καϑ' ἡμέραν δ᾽ οὐδὲν ἐμφανέστερος. 
(tb δὲ καλῶς κτίμενον 

ὦ μέγα ναίων στόμιον, εὖ 

δὸς ἀνιδεῖν δόμον ἀνδρός, 

καί νιν ἐλευϑέριον φῶς 

λαμπρὸν ἰδεῖν φιλίοις 

ὄμμασιν ἐκ δνοφερᾶς καλύπτρας.» 


str. 3. 
δειμάτων λυτήριον 


καὶ τότ᾽ ἤδη κλυτὸν 


815 


ϑηλύϑρουν χοροστάταν 


οὐδὲ κρεκτὸν γοα- 


τὰν νόμον μεθ 60,7)" 


πλεῖ τάδ᾽ εὖ; 


820 


ἁμὸν ἁμὸν χέρδος αὔξεται τόδ᾽ " ἄ- 
τα δ᾽ ἀποστατεῖ φίλων. 


811 ff. „Rätselhaft klingt mein 
Wort: Bei Nacht bringt er Ver- 
finsterung der Augen, aber auch 
am hellen Tage ist er nicht hel- 
ler.“ Die List bringt Umnach- 
tung selbst am hellen Tage. 
ἄσκοπον wie ‚Soph. Phil. 1111 
ἄσκοπα κρυπτά τ᾽ ἔπη δολερᾶς 
ὑπέδυ φρενός. -- Vgl. Eum. 535 
ξύμμετρον δ᾽ ἔπος λέγω. — „Der 
temporale Akk. νύκτα wie ὦραν 
Eum. 109, χειμῶνα Soph. Oed. T. 
1138, οὐδὲ νύκτα οὐδεὶς ἐναυλίξε- 
ται ᾿ἀνθρώπων Herod. I 181, τὸν 
αὐτὸν τοῦτον χρόνον ebd. VII 161, 
ὥρην τοῦ ἔτεος καλλίστην ebd. ὅ0. 
Krüger II 8 46, 4. — τὲ — δέ Krü- 
ger 1 8 69, 16, 6. 

815 . Und dann nunmehr werden 
wir hellen von Angsten befreien- 
den zu Tanz einladenden Sang 
weiblicher Stimmen und nicht die 
schrille Klageweise ertönen lassen: 
„gut geht die Fahrt; mein, mein 
Gewinn mehrt sich damit; und die 


Freunde haben keinen Schaden.“ 
δειμάτων λυτήριον: Soph. El. 635 
λυτηρέους εὐχὰς δειμάτων und zu 
235. — ϑηλύϑρους wie δημόϑρους. 
— οὐδέ: vgl. Soph. Ai.629 αἴλενον 
allıvov οὐδ᾽ οἰκτρᾶς γόον ὄρνιϑος 
ἀηδοῦς ἥσει δύσμορος, ἀλλ᾽ ὀξυτό- 
νους μὲν ᾧὡδὰς ϑρηνήσει. --- κπρεκτὸν 
νόμον wie Soph. frg. 414 κρεκτοῖσι 
νόμοις. Gewöhnlich wird κρέκειν 
vom Schlagen der Kithara gesagt; 
aber auch αὐλὸν κρέκειν Aristoph. 
Vö. 682. Hier scheint 68 die hohen 
Töne und die heftige Weise der 
Kıooia ἰηλεμιστρία (422) zu bezeich- 
nen. Vgl. ὀξυτόνους ὦδάς in der 
eben a. St. des Sophokles. — νόμον 
μεϑήσομεν wie ein Geschols, vgl. 
λόγον μεϑιέναι (Soph. Οϑά. T. 784). 
— πλεὶ τάδ᾽ εὖ ruft man etwa, 
wenn man ein Schiff mit ‚vollen 
Segeln dahin fahren sieht. — ἀμὸν .. 
φίλων: das Heil der Freunde (des 
Orestes) ist auch ein Segen für mich. 
Vgl. auch Ag. 1089 f. 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


σὺ δὲ ϑαρσῶν, ὅταν ἥκῃ 


μέρος ἔργων, 


ἐπαῦσας πατρὸς αὐδὰν 
ϑρεομένᾳ “Texvov” 


825 


πέραιν᾽ ἀνεπίμομφον ἄταν. 


ant. 8. 


Περσέως τ᾽ ἐν φρεσὶν 
καρδίαν σχεδρὰν ἔχων 


880 


τοῖς 9° ὑπὸ χϑονὸς φίλοις 


τοῖς τ᾽ 


ἄνωϑεν πρόπρασσ᾽ 


ὁρκάνας χάριν λυγρᾶς 


ἔνϑοδεν 


φοινίαν ἄταν τιϑείς, τὸν αἴτιον δ᾽ 
ἐξαπολλύων μόρου. 


835 


(σὺ δὲ ϑαρσῶν, ὕταν ἥκῃ 


μέρος ἔργων, 


ἐπαῦσας πατρὸς αὐδὰν 


ϑρεομένᾳ “τέκνον 


’ » .»βϑΔ0.“2Ὅ , » 
πέραιν ἀνεπίμομφον ἄταν.) 


ΑΙΓΙΣΘΟΣ. 
Ἥχω μὲν οὐκ ἄκλητος, ἀλλ᾽ ὑπάγγελος" 
νέαν φάτιν δὲ πεύϑομαι λέγειν τινὰς 


825 ff. „Wenn sie dir „Kind“ zu- 
ruft (895), so schreie ihr den Ruf 
„Vater‘‘ entgegen‘ d.h. so erwidere 
den Ruf mit der Erinnerung an den 
Mord des Vaters, — ἀνεπέμομφον 
ἄταν, ein Blutvergielsen, das keine 
Schuld mit sich bringt. In ἀνεπέ- 
woupov ist die erste Silbe lang 
wie in ἀπαράμυϑον Prom. 201, in 
ἀϑάνατος, ἀκάματος nach epischer 
Weise. 

829 ἡ. Den ausharrenden Mut 
des Perseus im Herzen, welcher 
mit abgewandtem Gesichte die Me- 
dusa vernichtete: ἀποστραφεὶς ὡς 
ἐκεῖνος, μή πως ϑεώμενος αἰδεσϑῇς 
τὴν μητέρα Schol. Vgl. Eur. El, 
1221 ἐπιβαλὼν φάρη κόραις ἐμαῖς 
φασγάνῳ κατηρξάμαν ματέρος ἔσω 
δέρας μεϑείς. — σχεδρός" τλήμων, 
καρτερικός Hesych. 


833. Den Dank für die traurige 
Umgarnung. Vgl. 490 f. ὁρκάνη τὸ 
ϑηρατικὸν δίκτυον, ὃ καὶ σαργάνη 
καλεῖται Schol. zu ὁρκάνα πυργῶτις 
Sept. 333. 


834. ἔνδοϑεν, ἔνδον, im Hause. 


835 f. τὸν αἴτιον μόρου allgemein 
von den beiden Schuldigen. — 
ἐξαπολλύων: die Form ἀπολλύων 
schwebt auch Ag. 1065 vor. Vgl. 
Hesych. ὀλλύει᾽ ἀπολλύει. 


837—934 drittes Epeisodion: 
Vollzug der Rache. — Ägisthos tritt 
rechts auf (ohne Gefolge). 


837. οὐκ ἄκλητος ἀλλ᾽ ὑπαγγελορ: 
50 h.Ai.289 τί τήνδ᾽ ἄκλητος οὔϑ᾽ 
ὑπ ἀγγέλων κληϑεὶς ἀφορμᾷς πεῖ- 
ραν κτέ,, Trach. 291 οὐκ ἐμῶν ὁ ὑπ᾽ 
ἀγγέλων, ἀλλ᾽ αὐτόκλητος ἐκ δόμων 
πορεύεται. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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ξένους μολόντας οὐδαμῶς ἐφίμερον, 


μόρον γ᾽ Ὀρέστου. καὶ τόδ᾽ ἀμφέρειν δόμοις 


840 


γένοιτ᾽ ἂν ἄχϑος αἱματοσταγὲς φόνῳ 
τῷ πρόσϑεν ἑἕλκαίνουσι καὶ δεδηγμένοιο. 
πῶς ταῦτ᾽ ἀληϑῆ καὶ βλέποντα δοξάσω; 
ἢ πρὸς γυναικῶν δειματούμενοι λόγοι 


πεδάρσιοι ϑρῴσκουσι ϑνήσκοντες μάτην ; 


845 


ti τῶνδ᾽ ἂν εἴποις ὥστε δηλῶσαι φρενί; 


ΧΟ. 


ἠκούσαμεν μέν, πυνθάνου δὲ τῶν ξένων 


εἴσω παρελϑών. οὐδὲν ἀγγέλων σϑένος 
ὡς αὐτὸν αὐτῶν ἄνδρα πεύϑεσϑαι πάρα. 


ΑΙ. ἐδεῖν ἐλέγξαι τ᾿ αὖ Heim τὸν ἄγγελον, 


8ὅ0 


εἶτ᾽ αὐτὸς ἦν ϑνήσκοντος ἐγγύϑεν παρὼν 
εἴτ᾽ ἐξ ἀμαυρᾶς κληδόνος λέγει μαϑών. 
οὔτοι φρέν᾽ ἂν κλέψειεν ὠμματωμένην. 


ΧΟ. 


ὑπὸ δ᾽ εὐνοίας 


Ζεῦ Ζεῦ, τί λέγω, πόϑεν ἄρξωμαι 
τάδ᾽ ἐπευχομένη κἀπιϑεάξουσ᾽, 


855 


πῶς ἴσον εἰποῦσ᾽ ἀνύσωμαι:; 


840. καὶ schlielst den Gedanken 
an οὐδαμῶς ἐφέμερον an. — ἀμφέ- 
osıv wie 446: „und dieses zu er- 
tragen dürfte dem Hause eine blut- 
triefende Last sein, das von dem 
früheren Morde noch wund und 
zerrissen ist.“ Der Ausdruck aiue- 
τοσταγές und ἑλκαένουσι καὶ δε- 
δηγμένοις hat Bezug auf das Zer- 
reilsen von Brust und Wange bei 
einem Todesfalle.. Vgl. 24 ἢ. 

843. βλέποντα, lebenskräftig, οὐ 
φϑίνοντα, Gegensatz ϑνήσκοντες 
μάτην 845. Soph. Oed. T. 482 τὰ 
δ᾽ αἰεὶ ξῶντα περιποτᾶται. 

844. δειματούμενοι λόγοι, Reden 
der Angst. Eigentlich γυναικῶν 
δειματουμένων, also von der Person 
übertragen. 

845. Sie fliegen in der Luft (sie 
gleichen einem leichten Windhauch) 
und vergehen in Nichts. Vgl. Ag. 
492. Über die Form πεδάρσιοι zu 
588. — Mit ϑνήσκοντες μάτην vgl. 
καϑεύδουσιν μάτην 880 und εἴδω- 
λον ἄλλως Soph. Phil. 947. 

847. Mit ἠκούσαμεν μὲν vgl. 


Ag. 1619 γέρων ὦν, Eur. Bakch. 
189 γέροντες ὄντες u.ä. ὅ. 

848 ἢ. Persönliche Erkundigung 
ist mehr wert als Mitteilung von 
Boten. Soph. Oed.T. 6 ἀγὼ δικαιῶν 
un παρ᾽ ἀγγέλων, τέκνα, ἄλλων 
ἀκούειν αὐτὸς ὧδ᾽ ἐλήλυθα, Ari- 
stoph. γὅ. 961 οὐδὲν οἷόν ἐστ᾽ ἀκοῦ- 
σαι τῶν ἐπῶν, Plat. Gorg. p. 447 C 
οὐδὲν οἷον τὸ αὐτὸν ἐρωτᾶν. 

851. ϑνήσκοντος, αὐτοῦ. 

853. κλέψειεν (trügen) wie Soph. 
Trach. 243 εἰ un συμφοραὶ κλέ- 
πτουσί με, Ant. 1218 ϑεοῖσι κλέ- 
πτομαι. — ὠμματωμένην: Eur. Hel. 
122 αὐτὸς γὰρ ὄσσοις εἰδόμην καὶ 
νοῦς ὁρᾷ. --- Agisthos tritt durch 
die Mittelthüre in den Palast. 

855. τάδε (Akk. des inneren Ob- 
jekte), in dieser Sache. — Hesych. 
ἐπιϑεάξει" ϑεοὺς ἐπικαλεῖται. 


857. ἴσον scil. τῇ εὐνοίᾳ. Wie 
soll ich es fertig bringen dem Drang 
meiner Gefühle entsprechenden Aus- 
druck zu geben? Das Particip bei 
ἀγύσωμαι wie bei λήγειν, παύεσθαι. 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


νῦν γὰρ μέλλουσι μιανϑεῖσαι 
πειραὶ κοπάνων ἀνδροδαΐχτων 
ἢ πάνυ ϑήσειν ’Ayausuvoviov 
οἴκων ὄλεϑρον διὰ παντός, 

ἢ πῦρ καὶ φῶς ἐπ᾽ ἐλευϑερίᾳ 
δαίων ἀρχάς τε πολιδσδονόμους 


860 


ἕξει πατέρων τ᾽ ἐὺν ὄλβον. 
τοιάνδε πάλην μόνος ὧν ἔφεδρος 865 
διόσσοῖς μέλλει ϑεῖος Ὀρέστης 


ἅψειν" εἴη δ᾽ ἐπὶ νίκῃ. 


ΑΙ. 2 ἔ, ὀτοτοτοῖ. 
ΧΟ. ἔα ἔα μάλα" 


πῶς ἔχει; πῶς κέκρανται δόμοις; 870 
ἀποσταϑῶμεν πράγματος τελουμένου, 

ὅπως δοκῶμεν τῶνδ᾽ ἀναίτιαι κακῶν 

εἶναι" μάχης γὰρ δὴ κεκύρωται τέλος. 


ΟΙ. Οἴμοι, πανοίμοι δεσπότου πεπληγμένου, 
οἶμοι μάλ᾽ αὖϑις ἐν τρίτοις προσφϑέγμασιν. . 875 


[4 4 


Alyıodos οὐκέτ᾽ ἔστιν. ἀλλ᾽ ἀνοίξατε 
ὅπως τάχιστα, καὶ γυναικείους πύλας 


859. Schol. πειραὶ αἴ ἀκμαὶ τῶν 
ξιφῶν, παρὰ τὸ πείρειν" κοπάνων 
δὲ τῶν κοπτικῶν ξιφῶν. Vgl. An- 
hang. 

862f. πῦρ καὶ φῶς: Eur. Or. 1137 
ὀλολυγμὸς ἔσται πῦρ τ᾽ ἀνάψουσιν 


ϑεοῖς. ---- ἐπ᾽ ἐλευϑερίᾳ ἀἁ. 1. aus 
Freude über die wiedererlangte 
Freiheit. — δαέων, Orestes. 


864. &öv: Hesych. ἐΐς" ἀγαϑός, 
καλός, μέγας. Vgl. Soph. El. 72 
ἀρχέπλουτον καὶ καταστάτην δό- 
μων. 

865 f. μόνος steht nur in Gegen- 
satz zu δισσοῖς ohne Rücksicht auf 
Pylades. — ἔφεδρος hiels beim Ring- 
kampf derjenige, welcher den Aus- 
gang des Kampfes von zwei an- 
deren abwartete, um es mit dem 
aufzunehmen, der Sieger blieb. Hier 
sind es zwei Gegner, mit denen 
Orestes nach der Überwältigung 
des Agamemnon zu ringen hat. 


867. ἅπτειν πάλην wie μάχην 
συναπτεϑειν. 

868. Das Wehegeschrei des Agi- 
sthos erschallt aus dem Innern. 

869. ἔα: zu 10. 

872. ἀναίτιαι: zu 99. 

873. εἶναι: vgl. Ag. 1079. 

874. Ein Diener kommt weh- 
klagend aus der Mittelthüre und 
pocht an die rechte Thüre, die 
Thüre der Frauenwohnung. 


877. πύλας μοχλοῖς χαλᾶτε: durch 
Losmachen der in die Pfosten ein- 
gefügten Querbalken (μοχλοί) wird 
das Thor geöffnet. Vgl. Aristoph. 
Lys.310 τοὺς μοχλοὺς χαλῶσιν, Eur. 
Or. 1571 μοχλοῖς δ᾽ ἄραρε κλῇϑρα, 
Hipp. 808 γαλᾶτε κλῇϑρα, πρόσπο- 
λοι, πυλωμάτων, ἐκλύεϑ᾽ ἁρμούς, 
Med. 1814 γαλᾶτε κλῇδας ὡς τάχι- 
στα, πρόσπολοι, Iph. T. 99 κλῆῇϑρα 
λύσαντες μοχλοῖς. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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μοχλοῖς χαλᾶτε" καὶ μάλ᾽ ἡβῶντος δὲ δεῖ, 
οὐχ ὥς γ᾽ ἀρῆξαι διαπεπραγμένφῳ᾽ τί γάρ; 


iod ἐού. 


κωφοῖς ἀϊῦτῶ καὶ καϑεύδουσιν μάτην 


880 


ἄχραντα βάξω. ποῖ Κλυταιμήστρα; τί δρᾶ; 
ἔοικε νῦν αὖ τῆσδ᾽ ἐπιξήνου πέλας 
αὐχὴν πεσεῖσϑαι πρὸς δίκην πεπληγμένος. 


KA. 


KA. 


Τί δ᾽ ἐστὶ χρῆμα; τίνα βοὴν ἴστης δόμοις; 
ΟΙ. τὸν ξῶντα καίνειν τοὺς τεϑνηκότας λέγω. 
οὗ ᾽γώ" ξυνῆκα τοὔπος ἐξ αἰνιγμάτων. 


885 


δόλοις ὀλούμεϑ᾽, ὥσπερ οὖν ἐκτείναμεν. 
δοίη τις ἀνδροχμῆτα πέλεκυν ὡς τάχος᾽ 
εἰδῶμεν εἰ νικῶμεν, ἢ νικώμεϑα. 


ἐνταῦϑα γὰρ δὴ τοῦδ᾽ ἀφικόμην κακοῦ. 


890 


OP. Σὲ κχαὶ ματεύω᾽ τῷδε δ᾽ ἀρκούντως ἔχει. 
KA. οὗ ᾽γώ" τέϑνηκας, φίλτατ᾽ Αἰγίσϑου βία. 


878. dei, um zu helfen, nicht 
εἰς τὸ χαλάσαι τὰς πύλας (Schol.). 

879. οὐχ ὥς γ᾽ ἀρῆξαι, nicht frei- 
lich um einem Uıimgebrachten zu 
helfen, setzt der Diener hinzu, da 
ihm einfällt, dals sein Hilferuf nach 
einem kräftigen Manne nunmehr 
zwecklos ist. — τέ γάρ; wie Ag. 
1134. 

880. Vgl. Sept. 184 ἤκουσας ἢ 
οὐκ ἤκουσας ἢ κωφῇ λέγω; — καϑ- 
εὐδουσιν. μάτην wie ϑνήσκοντες 
μάτην 845, indem der bereits im Ver- 
bum liegende Begriff der Wirkungs- 
losigkeit eigens betont wird. 

881. Bei ποῖ ergänzt sich ein 
Verbum desGehens und ist es nicht 
nötig mit Elmsley ποῦ zu setzen. 

882. ἐπιξήνου (Hackblock): Ag. 
1276. 

883. πρὸς δίκην: Ag. 299. 

884. βοὴν ἴστης: Soph. Phil. 1263 
ϑόρυβος ἵσταται Bons, Eur. Herakl. 
656 βοὴν ἔστησας, Or. 1529 στῇσαί 
σε κραυγήν, Iph. A. 1039 ἔστασεν 
aryav. 

885. Schol. ὁ τῷ λόγῳ τεϑνηκὼς 
Ὀρέστης ἀπέκτεινε τὸν ξῶντα Aiyı- 
σϑον. Nachgeahmt von Soph. El. 
1478 OP. οὐ γὰρ αἰσϑάνῃ πάλαι 


ξῶντας ϑανοῦσιν οὔνεκ᾽ ἀνταυδᾶς 
ἴσα 41Γ. οἴμοι ξυνῆκα τοῦπος. In 
anderem Sinne heilst es ebd. 1419 
ξῶσιν ol γᾶς ὑπαὶ κείμενοι (von 
Agamemnon). 

886. ἐξ αἰνιγμάτων, trotz der 
Rätsel. 

888. δοίη τις .. πέλεκυν: auf 
einem Vasenbild in Berlin (Gerliard 
Etrur. u. Camp. Vasenbilder Taf. 24 
oder Baumeister Denkm. d. kl. Al- 
tert. 11 S. 1113) hat Kiytämestra, 
stehend hinter Orestes, welcher 
eben den Agisthos auf dem Throne 
ersticht, das Doppelbeil zum Schlage 
erhoben. — Der Diener ab, der 
gleich nachher als Pylades auftritt. 


890. ἐνταῦϑα... τοῦδ᾽ ἀφ. κακοῦ, 
soweitim Unglück, dafs ich in die- 
ser unglücklichen Lage bin. Soph. 
Phil. 899 ἀλλ᾽ ἐνθάδ᾽ ἤδη Tovde 
τοῦ πάϑους κυρῶ. 

891. Orestes und Pylades treten 
aus der Mittelthüre. Durch die 
offene Thüre sieht man die Leiche 
des Agisthos. — σὲ καὶ ματεύω, 
scil. ὥσπερ καὶ ἥκεις. 

899. φίώτατ᾽ .. Pe wie φάε τέ- 
κνον bei Homer. Krüger I $ ὅ8,1, 2, 


222 


AISXTAOT 


OP. φιλεῖς τὸν ἄνδρα; τοιγὰρ Ev ταὐτῷ τάφῳ 
κείσῃ. ϑανοῦσα δ᾽ οὔτι μὴ προδῷς ποτέ. 


ΚΛ. ἐπίσχες, ὦ παῖ, τόνδε δ᾽ αἴδεσαι, τέκνον, 


895 


μαστόν, πρὸς ᾧ σὺ πολλὰ δὴ βρίξζων ἅμα 
οὔλοισιν ἐξήμελξας εὐτραφὲς γάλα. 


ΟΡ. Πυλάδη, τί δράσω; 


μητέρ᾽ αἰδεσϑῶ κτανεῖν; 


ΠΥΛΑΔΗΣ. 
ποῦ δὴ τὰ λοιπὰ “οξίου μαντεύματα 


τὰ πυϑόχρηστα πιστά τ᾽ εὐορκώματα; 


900 


ἅπαντας ἐχϑροὺς τῶν ϑεῶν ἡγοῦ πλέον. 


ΟΡ. 


κρίνω σὲ νικᾶν, καὶ παραινεῖς μοι καλῶς. 


ἕπου, πρὸς αὐτὸν τόνδε σὲ σφάξαι ϑέλω. 
καὶ ξῶντα γάρ νιν κρείσσον᾽ ἡγήσω πατρός" 


τούτῳ ϑανόντι συγκάϑευδ᾽, ἐπεὶ φιλεῖς 


905 


τὸν ἄνδρα τοῦτον, ὃν δὲ χρῆν φιλεῖν στυγεῖς. 
KA. ἐγώ σ᾽ ἔϑρεψα, σὺν δὲ γηράναι ϑέλω. 
ΟΡ. πατροκτονοῦσα γὰρ ξυνοικήσεις ἐμοί; 


898 f. τοιγάρ in seiner gewöhn- 
lichen Bedeutung „zum Lohne, zur 
Strafe dafür‘. — τάφῳ, nicht λέχει. 
-- ϑανοῦσα κτέ., wenn du tot bist, 
dann ist dafür "gesorgt, dafs du 
nicht an ihm zur Verräterin wirst 
wie an Agamemnon. 

898 ff. αὐ mai... τέκνον: zu 264. 
— Eur. Or. 527 ἐξέβαλλε μαστὸν 
ἱκετεύουσά σε μήτηρ, ΕἸ, 1206 ἁ 
τάλαιν᾽ ἐμῶν πέπλων ἐλάβετ᾽, ἔδειξε 
μαστὸν ἐν φοναῖσιν" βοὰν δ᾽ ᾿ἔλασχε 
τάνδε, πρὸς ἕνυν ἐμὰν τιϑεῖσα 
χεῖρα" τέκος ἐμόν, λιταίνω, dazu 
Hom. X 82 Ἕκτορ, τέκνον ἐμόν, 
τάδε τ᾽ αἴδεο καί u ἐλέησον αὐτήν, 
εἴ ποτέ τοι λαϑικηδέα μαξὸν ἐπέ- 
σχον. Βοὶ ‚Sophokles ruft Klyt. ein- 
fach: ὦ τέκνον τέκνον, οἴκτειρε τὴν 
τεκοῦσαν. --- βρίξων ἅμα oder ἅμα 
βρίξων (im Schlafe): Krüger I 8 56, 
10, 3. 

898. Eur. El. 967 τί δῆτα δρῶμεν: 
μητέρ᾽ ἡ φονεύσομεν; 

899. Eur. Tro. 428 ποῦ δ᾽ Anol- 
λωνος λόγοι are. — τὰ λοιπά ἃ. 1. 
wo bleibt das, was weiter von den 
Aufträgen des Loxias auszuführen 
ist? Mit der Ermordung des Agi- 
sthos ist ein Teil derselben erfüllt. 


900. πιστὰ εὐορκώματα: Schol. 
τὰ ὁρκωμόσια ἃ συνωμόσαμεν. Auf 
die Richtigkeit dieser Erklärung 
weist πιστά hin (Weil will εὐορκώ- 
ματα aufden Orakelspruch des Apol- 
lon beziehen nach Ag. 1283). 

901. Alle als Feinde halte för- 
derlicher denn die Götter d.i. we- 
niger schlimm ist es mit der gan- 
zen Welt verfeindet zu sein als mit 
den Göttern. 

902. Der Rhythmus des Verses 
würde besser, wenn man mit Her- 
mann παρήνεσας καλῶς schriebe. 


908. πρός, gegenüber, angesichts. 
Vgl. Eum. 1006. — Richtig bemerkt 
der Schol.: πιϑανῶς δέ, ἵνα um ἐν 
φανερῷ ἡ ἀναίρεσις γένηται. 

904f. καὶ ζῶντα γὰρ ars. ist Be- 
gründung des Folgenden, wie wenn 
es hielse: ‚T0dro ϑανόντι — καὶ 
ξῶντα .. ἡγήσω πατρός --- συγ- 
καάϑευδε. Der Gedanke kehrt wieder 
Eur. El. 1144 νυμφεύσῃ δὲ κἂν Ar- 
δου δόμοις, ᾧπερ ξυνηῦδες ἐν φάει. 

907. Ὁ. 1. wie ich dich grols ge- 
zogen habe, so will ich auch mit 
dir altern und dir liegt die Pflicht 
des γηροβοσκεῖν ob. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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KA. ἡ Μοῖρα τούτων, ὦ τέκνον, παραιτία. 


ΟΡ. 
ΚΛ. 
ΟΡ. 
ΚΛ. 
ΟΡ, 
ΚΛ. 
ΟΡ. 
ΚΛ. 
ΟΡ. 
ΚΛ. 
ΟΡ. 


καὶ τόνδε τοίνυν Μοῖρ᾽ ἐπόρσυνεν μόρον. 
οὐδὲν σεβίξζῃ γενεϑλίους ἀράς. τέκνον; 
τεκοῦσα γάρ μ᾽’ ἔρριψας ἐς τὸ δυστυχές. 
οὔτοι σ᾽ ἀπέρριψ᾽ εἰς δόμους δορυξένους. 
αἰσχρῶς ἐπράϑην ὧν ἐλευϑέρου πατρός. 
ποῦ δῆϑ᾽ 6 τῖμος, ὅντιν᾽ ἀντεδεξάμην; 
αἰσχύνομαί σοι τοῦτ᾽ ὀνειδίσαι σαφῶς. 
μὴ ἀλλ᾽ εἴφ᾽ ὁμοίως καὶ πατρὸς τοῦ σοῦ μάτας. 
un ᾽λεγχε τὸν πονοῦντ᾽ ἔσω καϑημένη. 
ἄλγος γυναιξὶν ἀνδρὸς εἴργεσϑαι, τέχνον. 
τρέφει δέ γ᾽ ἀνδρὸς μόχϑος ἡμένας ἔσω. 


910 


915 


920 


os φ 
ΚΛ, κτενεῖν ἔοικας, ὦ τέκνον, τὴν μητέρα. 


ΟΡ. 


σύ τοι σεαυτήν, οὐκ ἐγώ, κατακτενεῖο. 


KA. ὅρα, φύλαξαι μητρὸς ἐγκότους κύνας. 


ΟΡ. 


909. Soph. El. 428 ἡ γὰρ Alan 
vıv (scil. Ἰφιγένειαν) ellev, οὐκ 
ἐγὼ μόνη. In anderer Weise heifst 
es Hom. T 86 ἐγὼ δ᾽ οὐκ αἴτιός 
εἰμι, ἀλλὰ Ζεὺς καὶ μοῖρα καὶ ἤερο- 
φοῖτις ἐρινύς. 

912. D.i. wie kann ich in dir 
die Mutter achten? Vgl. 189 ἢ 

913. „Das kann man keine Ver- 
stolsung nennen, wenn man jeman- 
den in ein gastfreundliches Haus 
zum Auferziehen giebt.“ 


916. τοῦτο: er meint die Heirat 
des Ägisthos. 


917. μὴ (aloyvvov) ἀλλ᾽ (μάλλ᾽ 
wie Aristoph. Vö. 109, Frö. 108: 
bei den Tragikern sonst nicht. „Du 
brauchst dich nicht zu scheuen; 
du mu/st aber ebenso auch von den 
Verirrungen deines Vaters spre- 
chen.‘ μάτας (Verirrungen): Schol. 
ὅτι Κασάνδραν ἐπέγημεν. Aber vgl. 
auch Ag. 1440 Χρυσηΐδων μείλιγμα 
τῶν ὑπ᾽ Ἰλίου. 


918. D.h. ἀον Mann, der draulsen 
lange Jahre kämpft und Strapazen 
erduldet, 
als die zu Hause sitzende Frau. 
Eur. Med. 248 λέγουσι δ᾽ ἡμᾶς ὡς 


ist anders zu beurteilen. 


τὰς τοῦ πατρὸς δὲ πῶς φύγω. παρεὶς τάδε; 
KA. ξοικα ϑρηνεῖν ξῶσα πρὸς τύμβον μάτην. 


925 


ἀκίνδυνον βίον ξῶμεν κατ᾽ οἴκους, 
οὗ δὲ μάρνανται δορί. 

919. Ag. 852 f. 

920. Val. Hes. Theog. 594 ff., wo 
die Frauen mit den Drohnen im 
Bienenstocke verglichen ‘werden, 

921 f. Eur. Or. 825 ϑανάτου γὰρ 
ἀμφὶ φόβῳ Τυνδαρὶς ἰάχησε τά- 
λαινα" τέκνον, οὐ τολμᾷς ὁσια κτεί- 
νῶν σὰν ματέρα. Die Schande eines 
μητραλοίας weist Orestes zurück. 

923. μητρὸς .. κύνας: aus dem 
Fluche der Mutter erstehen die 
Erinyen. Vgl. 1062 und zu Ag. 1108. 
Den Grund dieser Bezeichnung 8. 
Eum. 246. 

924. Über die Stellung von δέ zu 
Ag. 1084. 

925. ξῶσα dient nur zur Hebung 
des gegensätzlichen τύμβον. vgl. 
Soph. Ai. 1385 οὐδ᾽ ἔτλης παρών 
ϑανόντι τῷδε ξῶν ἐφυβρίσαι. — 
πρὸς τύμβον: nach dem Schol. gab 
es ein Sprichwort: ταὐτὸ πρὸς τύμ- 
βον τε κλάειν καὶ πρὸς ἄνδρα νή- 
πιον. ÖOrestes ist taub und achtet 
auf Thränen so wenig wie das Grab. 
ϑρηνεῖν πρός wie λέγειν πρός. Eur. 
Hel.1054 οἰκτισαίμεϑα κουραῖσι καὶ 
ϑοήνοισι πρὸς τὸν ἀνόσιον. 
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AISXTAOT 


OP. πατρὸς γὰρ αἶσα τόνδε πορσύνει μόρον. 
KA. ol ᾽γὼ τεκοῦσα τόνδ᾽ ὄφιν ἐθρεψάμην. 
OP. ἦ κάρτα μάντις οὐξ ὀνειράτων φόβος. 


ΚΛ. κα κ * % 


* * 


OP. ἔκανες ὃν οὐ χρῆν, καὶ τὸ μὴ χρεὼν ade. 


ΧΟ. στένω μὲν οὖν καὶ τοῖνδε συμφορὰν διπλῆν" 


980 


ἐπεὶ δὲ πολλῶν αἱμάτων ἐπήκριδσεν 
τλήμων Ὀρέστης, τοῦϑ᾽ ὅμως algovusde, 
ὀφθαλμὸν οἴκων μὴ πανώλεθρον πεσεῖν. 


str. 1. 
βαρύδικος ποινά" 


Ἔμολε μὲν δίκα Πριαμίδαις χρόνῳ, 


935 


ἔμολε δ᾽ ἐς δόμον τὸν "Ayausuvovog 
διπλοῦς λέων, διπλοῦς "AonS. 


926. πατρὸς αἶσα, das Geschick 
des Vaters, durch welches die ewi- 
gen Satzungen verletzt sind. Vgl. 
910. — πορσύνει wie 910. 

927. ὄφιν: zu 542. 

928. κάρτα μάντις wie ἄγαν ἀλη- 
ϑόμαντις Ag. 1240. 

929. Eur. Or. 413 οὐ δεινὰ πά- 
ὄχειν δεινὰ τοὺς εἰργασμένους. 8. 
oben zu 8121. — Der Kiyt. folgen 
Orestes und Pylades in den Palast. 

931. ἐπήκρισε: Schol. ἐπ᾽ ἄκρον 
ἦλϑε. Vgl. zu Ag. 1282. — αἱρού- 
μεϑα: zu Ag. 1653. Wenn ich auch 
das Schicksal der beiden beklage, 
so gebe ich mich doch, nachdem 
Orestes durchBlutvergielsen vielem 
Blutvergiefsen im Hause des Aga- 
memnon die Krone aufgesetzt hat, 
damit zufrieden,- dafs das Kleinod 
des Hauses erhalten bleibt. 

933. ὀφϑαλμὸν οἴκων: Pers. 171 
ἀμφὶ δ᾽ ὀφϑαλμῷ φόβος" ὄμμα γὰρ 
δόμων νομίξω δεσπότου παρουσίαν, 
Eum. 1026, Pind. Ol, VI 16 ποϑέω 
στρατιᾶς ὀφθαλμὸν ἐμᾶς. 

934—970 drittes Stasimon, 
ein Jubelgesang über den Sieg des 
Rechts und die Befreiung des könig- 
lichen Hauses: Wie dem Hause des 
Priamos, so ist auch dem Hause 
des Agamemnon der Rächer er- 
schienen, in der Person des ins 
Elend verstolsenen ÖOrestes, den 


Apollon hersandte, dem Hermes 
und Dike im Kampfe beistanden. 
Jubel erschalle, dafs das herrschaft- 
liche Haus dem Unheil und dem 
Zustande, wo sein Besitztum von 
zwei Mördern vergeudet wurde, ent- 
ronnen ist. Der Spruch des Apol- 
lon ging dem alten Schaden zu 
Leibe. Die Gottheit dient nicht 
den Schlechten. Es ziemt sich, das 
himmlische Walten zu ehren. Hell 
ist es geworden, frei sind wir wie- 
der. Bald wird das Haus vollstän- 
dig gesühnt und gereinigt sein und 
die günstige Wendung desGeschicks 
läfst auf den Ruf hoffen: „Usurpa- 
toren des Hauses werden gestürzt 
werden. Hell ist es geworden, frei 
sind wir wieder.‘ — Der Vortrag 
jedes Strophenpaares scheint einem 
Halbchore, der der Ephymnien dem 
Gesamtchore zuzukommen. — An 
diesen Gesang erinnert in mehr- 
facher Hinsicht das dritte Stasimon 
der Soph. ‚Elektra 1384—1397. 

934. χρόνῳ (mit der Zeit, end- 
lich), entsprechend dem 66 ff, 382 
u. ö. ausgesprochenen Grundsatze, 
dafs das göttliche Strafgericht, wenn 
es auch säume, doch nicht aus- 
bleibe. Vgl. βλάβαν ἐγχρονισϑεῖ- 
σαν 955. 

987. διπλοῦς λέων: der Rächer 
erscheint in der Doppelperson des 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ͂. 


ἔλασε δ᾽ ἐς τὸ πᾶν 


ὁ πυϑόχρηστος φυγὰς 
ϑεόϑεν εὖ φραδαῖσιν ὡρμημένος. 
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940 


ἐπολολύξατ᾽ ὦ δεσποσύνων δόμων 
ἀναφυγᾷ κακῶν καὶ κτεάνων τριβᾶς 


ὑπὸ δυοῖν μιαστόροιν, 


δυσοίμου τύχας. 


δολιόφρων ποινά" 


ἔμολε δ᾽ ᾧ μέλει κρυπταδίου μάχας 


945 


ἔϑιγε δ᾽ ἐν μάχα χερὸς ἐτήτυμος 
Διὸς κόρα — Δέίκαν δέ νιν 


προσαγορεύομεν 


βοοτοὶ τυχόντες καλῶς --- 


960 


ὀλέϑριον πνέουσ᾽ ἐν ἐχϑροῖς κότον. 


/ 


Orestes und Pylades. Vgl. Eur. Or. 
1400 ἠλ:ϑον δόμους .. λέοντες "EA- 
Auvss δύο διδύμω (gleichfalls von 
Orestes und Pylades), Honı. X 297 
Odysseus und Diomedes βάν ῥ᾽ ἴμεν 
ὥς τε λέοντε δύω διὰ νύκτα μέλαι- 
vav ἀμ φόνον, ὧν νέκυας, διά τ᾽ 
ἔντεα καὶ μέλαν αἷμα. --- Ἄρης: zu 
Ag. 1512. 

938. Schol. ἤλασεν δὲ εἰς τὸ τέ- 
λος τοῦ δρόμου, ὅ ἐστιν, ἤνυσε τὸν 
ἀγῶνα. 

939. πυϑόχρηστος, Schol. ὁ ὑπὸ 
Πυϑοῦς χρησϑεὶς Ὀρέστης, d. h. 
durch den Spruch des Gottes an- 
gewiesen. Vgl. Eur. Ion 1218 ö 
avdoyenotog Λοξίου νεανίας, Plut. 
Mor.p.163B πυϑόχρηστον τῆς anoı- 
κίας ἡγεμόνα. 

940. ϑεόϑεν εὖ φραδαῖσιν ὡρμη- 
μένος 8. Υ. ἃ. ϑεῶν φραδαῖς εὖ ὧρ- 
μημένος. Hesych. φραδαῖσε᾽ βου- 
λαῖς. Orestes war durch Ratschlüsse 
der Götter, nicht durch böse Lei- 
΄ denschaft angetrieben. 

9414 δόμων ist von ἀναφυγᾷ 
κακῶν are. abhängig. Wie κακῶν 
wird auch τριβᾶς von ἀναφυγᾷ re- 
giert und ὑπὸ δυοῖν μιαστόροιν ge- 
hört zu κτεάνων τριβᾶς wie zu 
κτεάνων τριβομένων. --- Zu κτεάνων 
τριβᾶς vgl. Soph. El. 1290 πατρῴαν 
κτῆσιν Αἰγισϑος δόμων ἀντλεῖ, τὰ 

Äschylos, Orestie, v. WACKLRIN. 


6’ Enyei, τὰ δὲ διασπείρει μάτην. --- 
Övooluov τύχας ist Apposition zu 
τριβᾶς, beziehungsweise zu dem 
ganzen Ausdruck κτεάνων... μιαστό- 
ροιν. — Hesych. μιάστωρ᾽ μιαρός, 
λυμεών. Eur. El. 683 χῶσοι στυγοῦ- 
σιν ἀνοσίους μιάστορας. --- δύσοιμος 
leiten der Schol. (δυσπορεύτου) und 
Hesych. (dvoodog) von oluog ab, 
Blomfield von oiun oder olwog (can- 
tus), 8. v. ἃ. δύσϑροος, δυσβάῦκτος, 
δυσκέλαδος. 

946 f. ᾧ μέλει... ποινά, derjenige, 
dem die listig ersonnene Bulse trug- 
vollen Kampfes am Herzen liegt, 
d. i. Hermes. 

947 ff. Dike hat die Hand des 
Orestes geleitet: δικαίως γὰρ Ὀρέ- 
στης ἠμύνατο Schol. — ἐτήτυμος Διὸς 
κόρα --- Δίκα: ἐτήτυμος sowie das 
folgende τυχόντες καλῶς (verum 
nomen adsecuti, vgl. zu Ag. 690 
γλῶσσαν ἐν τύχᾳ νέμων) zeigt, dals 
der Dichter mit der Etymologie 
Aılög) κ(όρ)α = “ίκα spielt und das 
Verhältnis der Dike zu Zeus idealer 
auffalst als Hesiod Theog. 901 δεύ- 
τερον ἠγάγετο λιπαρὴν Θέμιν, 7 
τέκεν Ὥρας Εὐνομίην τε Alunv τε 
καὶ Εἰρήνην τεϑαλυῖαν. Mit ἐτήτυ- 
uog κορα vgl. Soph. Trach. 1064 
γενοῦ μοι παῖς ἐτήτυμος γεγώς. — 
ἐν ἐχϑροῖς : vgl. γέλωτ᾽ ἐν σοὶ γελῶ 
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(ἐπολολύξατ᾽ ὦ δεσποσύνων δόμων 
ἀναφυγᾷ κακῶν καὶ κτεάνων τριβᾶς 
ὑπὸ δυοῖν μιαστόροιν, 
δυσοίμου τύχας. 
str. 2. στστάπερ 6 Μοξίας ὃ Παρνάδιος 


μέγαν ἔχων μυχὸν χϑονὸς ἐπ᾽ ὀμφαλῷ 


ϑρίαξεν, δολίαν 


βλάβαν ἐγχρονισϑεῖσαν ἐποίχεται. 


955 


κρατεῖται δὲ πῶς τὸ μῆδος ϑεῶν 


ὑπουργεῖν κακοῖς; 


ϑέμις δ᾽ οὐρανοῦχον ἀρχὰν σέβειν. 
πάρα τὸ φῶς ἰδεῖν μέγα τ᾽ ἀφῃρέϑη 


ψάλιον οἰκίων" 


960 


ἄνα γε μὰν δόμοι πολὺν ἄγαν χρόνον 


χαμαιπετεῖς ἔκεισϑε δή. 


Soph. Ant. 551, ἐν ϑανοῦσιν ὕβρι- 
στῆς γένῃ Ai. 1092. Schütz ver- 
mutet ἐπ΄ ἐχθροῖς. 

962 ΕἾ τάπερ .. ϑρίαξεν, ἐποίχεται 
8. v. a. ὃ γρησμὸς Λοξίου ἐποίχεται. 
Vgl. Sopb. Oed. T.469 ἔνοπλος γὰρ 
ἐπ᾿ αὐτὸν ἐπενθρῴώσκει πυρὶ καὶ 
στεροπαῖς ὁ Διὸς γενέτας are. — 
μυχόν: vgl. Eum. 39, 170, 180, Eur. 
Or. 331 ueoougaloı .. μυχοί. — 
χϑονὸς ἐπ᾽ ὀμφαλῷ : vgl. 1034, Eum. 
40 ἐπ᾽ ὀμφαλῷ, 166 γᾶς ὀμφαλόν, 
Sept. 188 ἐν μεσομφάλοις Πυϑικοῖς 
χρηστηρίοις, Pind. Pyth. IV 74 μέ- 
σον ὀμφαλόν, Soph. Oed. T. 898 
γᾶς ἐπ᾽ ὀμφαλόν, Eur. Ion 223 ἄρ᾽ 
ὕντως μέσον ὀμφαλὸν γᾶς Φοίβου 
κατέχει δόμος; Med. 668 ὀμφαλὸν 
γῆς ϑεσπιῳδόν. Einen weilsen Stein 
von der Form eines abgestumpften 
Kegels, der im Tempel des Apollon 
lag, erklärten die Delpher als Mittel- 
unkt der Erde (Strabon IX p. 420, 
Di X 16, 3). Vgl. die Darstel- 
lung desselben auf einem Vasen- 
gemälde Rochette, Monum. ined. 
pl. 37 oder Baumeister, Denkm. d. 
kl. Altert. II S. 1110. — #olafer, 
ἐμαντεύσατοςυ Hesych. ϑριάξειν᾽" 
φυλλολογεῖν, ἐνθουσιᾶν, ἐνθουσιά- 


ξειν. Εὐριπίδης Λικυμνίῳ καὶ Zo- 
φοκλῆς Ὀδυσσεῖ μαινομένῳ, Zenob. 
VII 14 τί σοι ὃ ᾿ἀπόλλων κεκιϑά- 
ρικεν I at ie Meineke, ἐντεϑρία- 
κεν Nauck): τὸ κεχιϑάρικεν οἷον 
ἐμαντεύσατο κτέ., Etym. M. p.455, 
45. Die dorische Form wie Suppl. 
38 σφετεριξάμενοι. — δολίαν βλά- 
βαν, den heimtückischen Schaden, 
dem schwer beizukommen ist. — 
Mit ἐγχρονισϑεῖσαν vgl. Plat. Gorg. 
480 A ὅπως un ἐγχρονισϑὲν τὸ νό- 
σημα τὴν ψυχὴν ἀνίατον ποιήσει. 

956 f. Der Text ist unsicher. Vgl. 
Anhang. κρατεῖται. (ῶστε) ὑπουρ- 
γεῖν. 

959. πάρα τὸ φῶς ἰδεῖν im Gegen- 
satz zu 51 δνόφοι καλύπτουσι δό- 
μους. Vgl. Soph. Ai. 708 πάρα 
λευκὸν εὐάμερον πελάσαι φάος... 
νεῶν. ' 

960. ψάλιον (frenum) wie Ag. 137 
στόμιον μέγα Τροίας. — οἰκίων, 
οἴκων. 

961. ἄνα (auf!) wie Hom. & 178 
ἀλλ᾽ ἄνα μηδ᾽ ἔτι κεῖσο, Soph. Ai. 
118 ἀλλ᾽ ἄνα ἐξ ἔδράνων. --- ἄνα 
γε μήν wie ὅρα γε μήν Soph.Oed.K. 
587. Vgl. auch εὖ γε (brav!). 


ant. 2. 


τάχα δὲ παντελὴς χρόνος ἀμείψεται 


πρόϑυρα δωμάτων, ὅταν ἀφ᾽ ἑστίας 


μύδος πᾶν ἐλαϑῇ 


καϑαρμοῖσιν ἀτᾶν ἑἐλατηρίοις, 


τύχα δ᾽ εὐπρόσωπ᾽ 
ἰδεῖν ϑρευμένους 


“μέτοικοι δόμων πεσοῦνται πάλιν. 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 2271 
965 

ἄηται τὸ πᾶν 
970 


πάρα τὸ φῶς ἰδεῖν. (μέγα τ᾽ ἀφῃρέϑη 


ψάλιον οἰκίων" 
ἄνα. γε μὰν δόμοι" 


πολὺν ἄγαν χρόνον 


χαμαιπετεῖς ἔκεισϑε δή. 


OP. ᾿Ἰδεσϑεὲ χώρας τὴν διπλῆν τυραννίδα 
πατροχτόνους τε δωμάτων πορϑήτοραο. 


968 f. „Bald wird die alles voll- 
endende Zeit über die Schwelle des 
Hauses treten“ d.h. bald wird die 
Zeit dem Hause volle Sühne und 
Reinheit bringen. Vgl. Soph. ΕἸ. 
1510 ὦ σπέρμ᾽ ᾿Ατρέως, ὡς πολλὰ 
παϑὸν δι᾽ ἐλευθερίας μόλις ἐξῆλ- 
Des τῇ νῦν δρμῇ τελεωϑέν. (An- 
ders der Scholiast: ἀλλάξει ἀπὸ 
κατηφείας εἰς λαμπρότητα.) 

966. arav ἐλατηρίοις wie πόνων 
ϑελκτήριος 666. 

967 f. „Der Gang der Dinge weht 
freundlich durchaus um den Ruf 
zu vernehmen.“ Vgl. ἀμοιβαὶ κα- 
κῶν" μετάτροποι πνέουσιν αὖραι 
δόμων Eur. El. 1147, ἁδυπνόων .. 
ὀνειράτων Soph. El. 480, ὕπνος 
εὐαής Phil. 828. Zu εὐπρόσωπα 
(mit heiterem Antlitze) vgl. Soph. 
Ant. 149 ἦλθε Νίκα τᾷ πολυαρματῳ 
ἀντιχαρεῖσα Θήβᾳ, Ai. 1009 δέξαιτ᾽ 
ἂν εὐπρόσωπος ἵλεώς T ἴσως. --- 
ἰδεῖν ϑρευμένους, ἀκοῦσαι ϑρεομέ- 
μων. Vgl. εἰσοιχνεῦσιν Prom. 123. 
Zu ἰδεῖν vgl. παιὰν λάμπει Soph. 
Oed. T. 186. 

969. ᾿μέτοικοε im Gegensatz zu 
dem rechtmälsigen Besitzer, wie 
μέτοικος Soph. Oed. T. 452 dem 
ἐγγενής entgegensteht. 

970. Das Ephymnion schlielst sich 
bei der Antistrophe (hier mit μέτ- 
οιἰκοι.. πάλιν) an ϑρευμένους an 


wie Ag. 1416 an ὕμνον ὑμνεῖν ἐπεύ- 
χεται, Suppl. 181 an καλούμενος. 
971 Exodos. Dem im Hoch- 
gefühle vollbrachter Rachethat auf- 
tretenden Orestes trübt allmählich 
das Bewufstsein der Blutschuld den 
Geist (1068 1). Während er noch 
gegen die Umnachtung ankämpft, 
beteuert er die Gerechtigkeit seiner 
That und erklärt er die Absicht, 
schutzflehend sich an den delphi- 
schen Gott zu wenden. Endlich 
aber verliert er die Klarheit des 
Sinnes, er sieht die Erinyen nahen 
und in dem Wahne von ihnen fort- 
getrieben zu werden, eilt er von 
dannen. — So weist, wie der Schlufs 
des Agamemnon auf die Choepho- 
ren, der Schluls des zweiten Stücks 
auf das dritte hin. — Das Innere 
des Hauses, wo ÖOrestes (mit blut- 
befleckten Händen), einen mit Wolle 
umwickelten Zweig tragend (1033), 
und Pylades neben den Leichen des 
Ägisthos und der Klytämestra ste- 
hen und das Gewand liegt, welches 
Klytämestra bei der Ermordung des 
Gatten benützt hat, wird durch 
das Ekkyklem sichtbar. Die Illu- 
sion wird nicht in gleicher Weise 
wie Ag. 1370 gewahrt, da sich der 
Chor nicht den Anschein giebt in 
den Palast zu treten. Die Moti- 


 vierung dessen wäre kaum möglich 
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AISXTAOT 


εὖνοι μὲν ἦσαν ἐν ϑρόνοις τόϑ᾽ ἥμενοι, 
φίλοι δὲ καὶ νῦν, ὡς ἐπεικάσαι πάϑει 


πάρεστιν, ὅρκος τ᾽ ἐμμένει πιστώμασιν. 


975 


ξυνώμοσαν μὲν ϑάνατον ἀϑλίῳ πατρὶ 
καὶ ξυνϑανεῖσθϑαι" καὶ τάδ᾽ εὐόρκως ἔχει. 

ἴδεσϑε δ᾽ αὖτε, τῶνδ᾽ ἐπήκοοι κακῶν, 
τὸ μηχάνημα, δεσμὸν ἀϑλίῳ πατρί, 


πέδας TE χειροῖν καὶ ποδοῖν ξυνωρίδα. 


980 


ἐκτείνατ᾽ αὐτὸ καὶ κύκλῳ παρασταδὸν 
στέγαστρον ἀνδρὸς δείξαϑ᾽, ὡς ἴδῃ πατήρ, 
οὐχ οὑμὸς, ἀλλ᾽ ὁ πάντ᾽ ἐποπτεύων τάδε 


Ἥλιος, ἄν 


αγνα μητρὸς ἔργα τῆς ἐμῆς, 
ὡς ἂν παρῇ μοι μάρτυς ἐν δίκῃ ποτέ, 


985 


ὡς τόνδ᾽ ἐγὼ μετῆλθον ἐνδίκως μόρον 


τὸν μητρός" 


Aiyisdov γὰρ οὐ λέγω μόρον" 


ἔχει γὰρ αἰσχυντῆρος, ὧς νόμος, δίύκην᾽ 


gewesen. — Der um das Strophen- 
paar 1005 ff., 1016ff. herumliegende 
Dialog scheint symmetrische Glie- 
derung gehabt zu haben: 26. Stro- 
phe — 8 — Antistrophe. 26. 

973 f. εὖνοι (ἀλλήλοις) oder φίλοι 
μὲν ἦσαν, φίλοι δὲ καὶ νῦν 8. Υ΄ ἃ. 
ὡς φίλοι ἦσαν, οὕτω καὶ νῦν φίλοι 
εἰσί, -- πάϑει: daraus, dals sie 
neben einander tot liegen, läfst es 
sich entnehmen. 

975. ὅρκος: ihr Eid bleibt dem 
Bunde treu und wird nicht zum 
Meineide. Vgl. 894. 

976. ξυνώμοσαν μέν, als ob fol- 
gen sollte ξυνώμοσαν δὲ ξυνϑα- 
νεῖσϑαι. 

980. Evvopis, gewöhnlich das 
Zweigespann, das Paar, hier das 
zwei Dinge Verknüpfende und Fes- 
selnde. 

981. ἐκτείνατε: πρὸς τὸν 0009 
(Schol.). In der That kann man 
nach 978 und wegen der Worte 
κύκλῳ παρασταδὸν („indem ihr 
herantretet und euch um dasselbe 
herumstellet“) nur an den Chor, 
nicht an Diener denken. Der Chor 
mufs also auf die Bühne treten, 
wie er sich im Agam. von 1370 an 
dort befindet. Zu παρασταδόν vgl. 
Hom. O 22 λῦσαι δ᾽ οὐκ ἐδύναντο 


παρασταδόν, κ 173 ἀνέγειρα δ᾽ ἑταί- 
ρους μειλιχίοισι ἔπεσσι παρασταδὸν 
ἄνδρα ἕκαστον. 

983 f. ἐποπτεύων: zu 1. Vgl. 
Ἠέλιος 9 ὃς πάντ᾽ ἐφορᾷς καὶ 
πάντ᾽ ἐπακούεις Hom. Γ 277. — 
ἔργα ist abhängig von ἴδῃ. — Zum 
Gedanken vgl. Eur. Or. 822 ξέφος 
ἐς αὐγὰς ἀελίοιο δεῖξαι und dazu 
Schol. εἰώϑασι γὰρ οἵ ἀνελόντες 
τινὰ δικαίως ὡς οἴονται τῷ ἡλίῳ 
τὸ ξίφος δεικνύναι , σύμβολον τοῦ 
δικαίως πεφονευκέναι. 

986. Vorbereitung auf Eunı. 579 καὶ 
μαρτυρήσων ἦλθον are. Die Identi- 
tät des Apollon und Helios ist bei 
Äschylos auch Sept. 844 τὰν ἀστιβῆ 
Anöllovı, τὰν ἀνάλιον ausgespro- 
chen. Vgl. Eur. frg. 781, 11 ὦ καῖ- 
λιφεγγὲς "Ha, ὥς μ᾽ ἀπώλεσας καὶ 
τόνδ᾽" ᾿Απόλλων δ᾽ ἐν βροτοῖς ὀρϑῶς 
καλῇ κτέ, 

987. οὐ λέγω d.i. kommt für mich 
nicht in Betracht, bringe ich nicht 
in Anschlag. 

988. αἰσχυντῆρος (des Eheschän- 
ders) dianv: vgl. das Demosth. g. 
Aristokr. $ 55 angeführte Gesetz: 
ἄν τις ἀποκτείνῃ τινὰ .. ἐπὶ δά- 
uoorı ἢ ἐπὶ μητρὶ ἢ ἐπ᾽ ἀδελφῇ ῇ 
ἐπὶ ϑυγατρὶ .. (τοῦτον καϑαρὸν 
εἶναι). 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 
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[ἥτις δ᾽ ἐπ’ ἀνδρὶ τοῦτ᾽ ἐμήσατο στύγορ, 


ἐξ οὗ τέκνων ἤνεγχ᾽ ὑπὸ ξώνην βάρος, 


φίλον τέως, νῦν δ᾽ ἐχϑρόν, ὡς φαίνει, κακόν, 
n σοι δοκεῖ, μύραινά γ᾽ εἴτ᾽ ἔχιδν᾽ ἔφυ, 


σήπειν ϑιγοῦσ᾽ ἂν 


τόλμης ἕκατι κἀκδίκου φρονήματος ;] 


τί νιν προσείπω, κἂν τύχω μάλ᾽ εὐστομῶν; 


ἄγρευμα ϑηρὸς ἢ νεβροῦ ποδένδυτον 
ἀμήχανον τέχνημα καὶ δυσέκλυτον; 

ἄρκυν δ᾽ ἂν εἴποις καὶ ποδιστῆρας πέπλους. 
τοιοῦτον ἂν κτήσαιτο φηλήτης ἀνὴρ 


ξένων ἀπαιόλημα κἀργυροστερῆ 


990 

ἄλλον οὐ δεδηγμένον, 
99ὅ 
1000 


βίον νομίξων, τῷδέ T ἂν δολώματι 
πολλοὺς ἀναιρῶν πολλὰ ϑερμαίνοι φρένα. 


989. Die V. 989 --- 994 unterbre- 
chen den Zusammenhang: um das 
Truggewand handelt es sich, nicht 
darum welchen Namen die Mutter 
verdient. Von der zutreffenden Be- 
zeichnung der Klytämestra ist ohne- 
dies schon Ag. 1231 ff. die Rede ge- 
wesen. Zudem hat der Ausdruck 
etwas Fremdartige.. Mit diesen 
Versen stehen 1003, 1004 in Zu- 
sammenhang, die also gleichfalls 
als interpoliert erscheinen. 

990. ὑπὸ ξώνην wie Eum. 398 
ὑπὸ χϑόνα τάξιν ἔχουσα, Sept. 548 
πυκνοῦ κροτησμοῦ τυγχάνουσ᾽ ὑπὸ 
πτόλιν. 

991. ὡς φαίψει, ut ostendit vul- 
neribus a me acceptis (Bothe). 

992 f. „Glaubst du, dafs, mag sie 
eine Muräne oder eine Natter sein, 
gegebenen Falls durch blolse Berüh- 
rung ohne Bils einen anderen in 
Fäulnis bringt?“ μύραινα: ἐπὶ τοῦ 
κακοῦ ἐλέγετο ὡς ἔχιδνα Hesych. 
Vgl. Aristoph. Frö. 473 ἔχιδνά $ 
ἑκατογκέφαλος N τὰ σπλάγχνα σου 
διασπαράξει πλευμόνων I ἀνϑά- 
ψεται Ταρτησία μύραινα. -- εἴτε für 
εἴτε — εἶτε wie Ag. 1402. — Sı- 
γοῦσα: Aristot. περὶ ϑαυμασίων 
ἀκουσμάτων Ρ.84 ἐν Θεσσαλίᾳ φασὶ 
τὸν ἱερὸν καλούμενον ὄφιν πάντας 
ἀπολλύειν οὐ μόνον ἐὰν δάκῃ ἀλλὰ 
καὶ ἐὰν θίγῃ. 


995. „Welche Bezeichnung soll 
ich ihm geben, wenn ich auch sehr 
zurückhaltend reden muls?“ d.h. 
wie soll ich das Gewand bezeich- 
nen, wenn ich den mildesten Aus- 
druck gebrauchen will? εὐστομεῖν 
ist das gleiche wie εὐφημεῖν. Ari- 
stoph. Wo. 883 εὐστόμει καὶ μηδὲν 
εἴπῃς φλαῦρον ἄνδρας δεξιούς. 

996 f. νεβροῦ .. δυσέκλυτον, ein 
einem Hirschkalbe die Fülse ver- 
strickendes Listwerk, aus welchem 
man sich nicht helfen und los- 
machen kann. Vgl. Schol. zu Eur. 
Or. 237 γὰρ Κλυταιμήστρα ιτῶνα 
ὕφανεν οὔτε ταὶς χερσὶν οὔτε τῇ 
κεφαλῇ ἔκδυσιν ἔχοντα. 

998. ποδιστῆρας πέπλους, ein Ge- 
wand in welchem die Fülse ver- 
strickt und gefesselt werden. 

999. φηλήτης: vgl. Hes. W.u.T. 
373 ὃς δὲ γυναιπὶ πέποιϑε, πέποιϑ᾽ 
ö γε φηλήτῃσι, Hesych. φηλήτῃσι" 
λῃσταῖς. 

1000. ἀπαιόλημα (Schol. ἀπάτημα) 
ist abhängig von νομέξων (im Ge- 
brauch habend, übend, vgl. 100, 
Pind. Isthm. II 38 ἱπποτροφίας τε 
νομίξων). Mit ἀργυροστερής (τυ 262) 
vgl. ὀμματοστερής Eum. 941. 

1002. ϑερμαίνοι: Eur. ΕἸ. 402 
χαρᾷ ϑερμαινόμεσϑα καρδίαν und 
Ag. 487 πυρωϑέντα καρδίαν. 


230 


AIZXTAOT 


[τοιάδ᾽ ἐμοὶ ξύνοικος ἐν δόμοισι μὴ 
γένοιτ᾽ " ὀλοίμην πρόσϑεν ἐκ ϑεῶν ἄπαις.) 


str. ΧΟ. αἰαῖ αἰαῖ μελέων ἔργων" 


1005 


στυγερῷ ϑανάτῳ διεπράχϑη. 


& ἔ, 


μίμνοντι᾽ δὲ καὶ πάϑος ἀνϑεῖ. 


ΟΡ. 


ἔδρασεν ἢ οὐκ ἔδρασε; μαρτυρεῖ δέ μοι 


φᾶρος τόδ᾽, ὡς ἔβαψεν Alyisdov ξίφος. 


φόνου δὲ κηκὶς ξὺν χρόνῳ ξυμβάλλεται 


1010 


πολλὰς βαφὰς φϑείρουσα τοῦ ποικίλματος. 
νῦν αὐτὸν αἰνῶ, νῦν ἀποιμώξω παρών, 

πατροχτόνον 9 ὕφασμα προσφωνῶν τόδε 

ἀλγῶ μὲν ἔργα καὶ πάϑος γένος τὲ πᾶν 


ἄξηλα νίκης τῆσδ᾽ ἔχων — μιάσματα. 


1015 


ant. ΧΟ. οὔτις μερόπων ἀσινῆ βέοτον 
διὰ παντὸς ἄνατος ἀμείψει" 


, 828, 


μόχϑος δ᾽ ὃ μὲν αὐτίχ᾽, 


ὃ δ᾽ ἥξει. 


OP. ἀλλ᾽, ὡς ἂν εἰδῆτ᾽, οὐ γὰρ οἶδ᾽ ὅποι τελεῖ, 


1005 f. So ruft der Chor aus bei 
der Betrachtung des Truggewandes. 
— διεπράχϑη, Agamemnon. 

1007. μέμνοντι.. ἀνϑεῖ, einem 
Zuwartenden erblüht nurauch üppig 
die Strafe ἃ. ἢ. wenn die Rache 
auf sich warten läfst, wird sie nur 
um so heftiger, wie sie jetzt nach 
einiger Zeit zwar, aber fürchterlich 
über die Mörder des Agamemnon 
hereingebrochen ist. Über den Ge- 
danken zu 381 ff, ἀνϑεῖ πιο βρύειν 68. 

1008. ἔδρασεν, Κλυταιμήστρα. 

1009. Haec vestis testatur, se ab 
Aegisthi ense tinctam esse (Butler). 
Das Schwert also, mit welchem 
Klyt. den Agamemnon getötet, war 
ihr von Agisthos gegeben. Vgl. 
Ag. 1608 f. 

1010. Der Blutflecken (65) unter- 
stützt die Zeit in der Zerstörung 
der Farbe des bunten Gewandes. 

1012. νῦν... νῦν παρών (παρών 
wie Soph. ΑἹ, 888 ἔοικεν... τοῖς 


πάλαι νοσήμασι ξυνοῦσι λυπεῖσθαι 
παρών): jetzt — jetzt augenblick - 
lich d.h. „so eben erst spendete 
ich meiner That Beifall, jetzt mufs 
ich sie beklagen.“ αὐτόν, ἐμαυ- 
τόν, vgl. 220. 

1014. ἀλγῶ μὲν: darnach scheint 
ἀλγῶ δὲ gefolgt, also ein Vers aus- 
gefallen zu sein. — ἀλγῶ mit Akk. 
wie Soph. Ai.790 πρᾶξιν ἣν ἤλγησ᾽ 
ἐγώ. — ἔργα καὶ πάϑος, mein Thun 
und Leiden d.i. alles was mit mir ist. 

1015. “μιάσματα tritt für σκυλεύ- 
ματα ein. 

1017. &varog, ohne Unheil, vgl. 
Soph. Ant. 614 οὐδὲν ἕρπει ϑνατῶν 
Bıorw πάμπολις ἐκτὸς ἄτας. — So 
spricht der Chor, um Orestes zu 
trösten. 

1018. D. i. wenn die Gegenwart 
frei von Mühsal ist, so bringt ge- 
wils solche die Zukunft. 

1019. Zu ὡς ἂν εἰδῆτε gehört 
κτανεῖν τέ φημι κτέ. 1025, welchen 


ΧΟΗΦΟΡΟΙ. 


ὥσπερ ξὺν ἵπποις ἡνιοστρόφου δρόμου 


251 


1020 


ἔξω τρέχων φέρουσι γὰρ νικώμενον ᾿ 
φρένες δύσαρκτοι" πρὸς δὲ καρδίᾳ φόβος 
ἄδειν ἕτοιμος, ἣ δ᾽ ὑπορχεῖσϑαι κρότῳ —- 
ἕως δ᾽ ἔτ᾽ ἔμφρων εἰμί, κηρύσσω φίλοις" 


κτανεῖν τέ φημι μητέρ᾽ οὐκ ἄνευ δίκης, 


1025 


πατροκτόνον μίασμα καὶ ϑεῶν στύγος, 
καὶ φίλτρα τόλμης τῆσδε πλειστηρίξομαι 
τὸν πυϑόμαντιν “οξίαν, χρήσαντ᾽ ἐμοὶ 
πράξαντι μὲν ταῦτ᾽ ἐχτὸς αἰτίας κακῆς 


εἶναι, παρέντα δ᾽ -- οὐκ ἐρῶ τὴν ξημίαν᾽ 


1080 


τόξῳ γὰρ οὔτις πημάτων ἐφίξεται. 

καὶ νῦν δρᾶτέ μ᾽, ὡς παρεσκευασμένος 
ξὺν τῷδε ϑαλλῷ καὶ στέφει προσίξομαι 
μεσόμφαλόν 8’ ἵδρυμα, “οξίου πέδον, 


πυρός TE φέγγος ἄφϑιτον κεκλημένον, 


Worten ein der „Parenthese ent- 
sprechender Satz ἕως... φίλοις vor- 
ausgeschickt wird. — ὅποι τελεῖ: 
vgl. 1073, Sept. 646 τάχ ᾿ εἰσόμεσϑα 
ταἀπίσημ᾽ ὅποι τελεῖ, Suppl. 611 ποῖ 
κεκύρωται τέλος, Eur. Tro. 1029 
iv’ εἰδῇς ol τελευτήσω λόγον und 
oben zu 526. 

1020 f. ἡνιοστρόφου δρόμου ἔξω, 
aulserhalb der Bahn, in welcher 
der Wagenlenker das Rofs lenkt. 
Vgl. zu Ag. 1244 ἐκ δρόμου πεσὼν 
τρέχω. 

1022 f. δύσα κτοι: „vgl. Pers. 196 
ἐν ἡνίαισί τ᾽ εἶχεν εὔαρκτον στόμα. 
— πρὸς δὲ καρδέᾳ κτέ.: zu 166. — 
κρότος vom Tanz auch Eur. Hera- 
kleid. 783 παννυχίοις. . ποδῶν κρό- 
τοισιν, Ττο. ὅ46 ἀέριον ἀνὰ κρότον 
ποδῶν U. ἃ. 

1026. μέασμα und στύγος von 
einer Person wie Eum. 647 ὦ παν- 
τομισῇ κνώδαλα, στύγη ϑεῶν. 

102. φώτρα, Liebeszauber, 
Lockung. — πλειστηρέξομαι oder 
πλειστηριάξομαι, ich schlage am 
höchsten an, ich halte am höchsten 
(Schol. καυχῶμαι. Besonderes Ge- 
wicht lege ich darauf, dafs Apol- 
un mich zu dem Wagnis bestimmt 

t. 


1035 


1028. πυϑόμαντιν: Soph. Oed.T. 
965 τὴν πυϑόμαντιν ἑστίαν. 

1080. παρέντα: der Akk. im An- 
schluls an den unterdräckten Infin. 

1031. τόξῳ γὰρ xrE., weil him- 
melhoch, ungeheuer grols. Suppl. 
482 μέασμ᾽ ἔλεξας οὐχ une τοξεύ- 
σιμον, Hom. μ 84 οὐδέ κεν ἐς νηὸς 
γλαφυρῆς αἰξήιος ἀνὴρ τόξῳ ὀιστεύ- 
σας κόιλον σπέος εἰσαφίκοιτο. 

1033. ϑαλλῷ: Hesych. ϑαλλός" 
κλάδος ἐλαίας. So erscheint Orestes 
in Delphi Eum.43. Vgl. Eur. Suppl. 
10 ἵκτήρι Hallo. — στέφει von der 
Umwicklung des Olivenzweigs mit 
Wolle, vgl. Eum. 44, Suppl. 197 
λευκοστεφεῖς ἱκετηρίας, Liv. 24, 30 
ramos oleae ac velamenta alia sup- 
plicum porrigentes. 

1034. μεσομφαλον: zu 93. — 
Λοξίου πέδον wie Eur. Androm. 
1085, Iph. T. 972 Φοίβου πέδον. 

1035. Von dem ewigen Feuer im 
delphischen Tempel spricht Plut. 
Num. 6. 9 τῆς Ἑλλάδος ὕπου πῦρ 
ἄσβεστόν ἐστιν, ὡς Πυϑοὶῖ καὶ 497- 
v0, οὐ παρϑένοι, γυναῖκες δὲ 
πεπαυμέναι γάμων ἔχουσι τὴν ἐπι- 
μέλειαν, Mor. p. 886 οἷον ἐπὶ τοῦ 
πυρὸς τοῦ ἀθανάτου, τὸ καέεσϑαι 
μόνον αὐτόϑι τῶν ξύλων ἐλάτην. 
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φεύγων τόδ᾽ αἷμα κοινόν" οὐδ᾽ ἐφ᾽ ἑστίαν 
ἄλλην τραπέσϑαι Μοξίας ἐφίετο. 

τὰ δ᾽ ἐν χρόνῳ μοι πάντας ᾿Αργείους λέγω 
καὶ μαρτυρεῖν μοι μενελὲ ὧς ἐπορσύνϑη κακά. 


ἐγὼ δ᾽ ἀλήτης τῆσδε γῆς ἀπόξενος 


* * * 


1040 
* * * 


ξῶν καὶ τεϑνηκὼς τάσδε κληδόνας λιπών. 


ΧΟ. 


ἀλλ᾽ εὖ γ᾽ ἔπραξας μηδ᾽ ἐπιξευχϑῇς στόμα 


φήμῃ πονηρᾷ μηδ᾽ ἐπιγλωσσῶ κακά" 
ἠλευϑέρωσας πᾶσαν ᾿Δργείων πόλιν, 


δυοῖν δρακόντοιν εὐπετῶς τεμὼν κάρα. 


ΟΡ. ἀ &' 


1045 


δειναὶ γυναῖκες αἵδε, Γοργόνων δίκην 
φαιοχίτωνες καὶ πεπλεκτανημέναι 
πυκνοῖς δράχουσιν᾽ οὐκέτ᾽ ἂν μείναιμ᾽ ἐγώ. 


Also nicht τὸ ἐν Παρνασσῷ (vgl. zu 
Eum. 24), wie der Schol. meint. 
Denn dieses nächtliche Leuchten 
kann nicht als φέγγος ἄφϑιτον be- 
zeichnet werden. 

1036. φεύγων αἷμα (die Blut- 
schuld durch Verbannung bülsend) 
wie Eur. Suppl. 148 αἷμα συγγενὲς 
φεύγων χϑονός, Hipp. 35 μίασμα 
φεύγων αἵματος, Med. 795 παίδων 
φόνον φεύγουσα. Vgl.Hom.y118ff. 
— αἷμα κοινόν, αἷμα συγγενές, wie 
Soph. Ant. 202 αἵματος κοινοῦ. 

1039. Der Vers enthält die Reste 
zweier Verse, die etwa gelautet 
haben können: καὶ μαρτυρεῖν ὡς 
τόνδε σὺν δίχῃ μόρον μητρὸς μετ- 
ἤλϑον, καὶ συναίρεσϑαι κακα. 

1040. Der V. lautet fast ebenso 
wie Ag. 1281. — Das Fehlen des 
verb. fin. weist auf eine Lücke nach 
1040 hin. Wahrscheinlich sind zwei 
Verse ausgefallen: vgl. zu 971. 

1041. τάσδε κληδόνας, den Ruf 
eines Muttermörders. Es scheint 
übrigens κληδόνας durch ein Wort, 
welches in der vorhergehenden 
Lücke ausgefallen (z. B. unrooxto- 
vos), näher bestimmt gewesen zu 
sein. Auch φήμῃ πονηρᾷ 1048 läfst 
den Ausfall eines solchen Wortes 
vermuten. 


1042 f. und’ ἐπιξευχϑῇς ante, und 
nicht werde dir der Mund an 
schlimme Rede angespannt. Vgl. 
672. — Hesych. ἐπιγλωσσῶ" ἐποιω- 
νίξου διὰ γλώσσης. Αἰσχύλος Ἣρα- 
κλείδαις. 

1046. Γοργόνων: zu Eum. 48, 
Prom. 825 δρακοντόμαλλοι Γοργό- 
νες, Apollod. II 4, 2, 7 εἶχον δὲ αἴ 
Γοργόνες κεφαλὰς ᾿μὲν περιεσπειρα- 
μένας φολίσι δρακόντων κτέ. 

1047. φαιοχέτωνες wie Sept. 475 
“Inno!usdovrog, 534 a ee nrat 
Vgl. 663. Einen solchen Trochäus 
im Anfang des Verses “λφεσέβοιαν 
erwähnt Priscian vol. 11 p. 428 aus 
Sophokles (frg. 785 D.). In Cramers 
Anecd. Oxon. ΠῚ S. 368 wird auch 
der V. des Hipponax 7 ἣν αὐτὸν ὄφις 
τὠντικνήμιον δάκνῃ dafür, dafs eine 
einzige Aspirata osition macht, 
angeführt. Man muls wohl gaıox- 
χέτωνες, Ongıs, ἹΙππομμέδοντος 
u.8w. wie Soph. ΑἹ. 310 Τελλεύ- 
ταντος sprechen. Stattbafter er- 
scheint eine solche Licenz in Eigen- 
namen. In betreff des dunklen Ge- 
wandes der Erinyen vgl. Eum. 52, 
353, 372, Sept. 686 μελάναιγις .. 
"Epos. 

1048. δράκουσιν: Paus. 1 28, 
πρῶτος δὲ σφισιν (den Erinyen) % 
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ΧΟ. τίνες σὲ δόξαι, φίλτατ᾽ ἀνθρώπων, πάλιν 
σροβοῦσιν; ἴσχε, μὴ φόβου νικῶ πολύ. 1080 
OP. οὐκ εἰσὶ δόξαι τῶνδε πημάτων ἐμοί" 
σαφῶς γὰρ αἵδε μητρὸς ἔγκοτοι κύνες. 
ΧΟ. ποταίνιον γὰρ αἷμά δοι χεροῖν ἔτι" 
ἐκ τῶνδέ τοι ταραγμὸς ἐς φρέχας πίτνει. 
ΟΡ, ἄναξ ”AnoAlov, αἵδε πληϑύουσι δή, 1055 
κἀξ ὀμμάτων στάξουσιν αἷμα δυσφιλές. 
ΧΟ. εἴσ᾽ οἱ καϑαρμοί" Δοξίου δὲ προσϑιγών, 
ἐλεύϑερόν HE τῶνδε πημάτων κτίσει. 
ΟΡ. ὑμεῖς μὲν οὐχ δρᾶτε τάσδ᾽, ἐγὼ δ᾽ δρῶ᾽ 
ἐλαύνομαι δὲ κοὐκέτ᾽ ἂν μείναιμ᾽ ἐγώ. 1000 
ΧΟ. ἀλλ᾽ εὐτυχοίης, καί δ᾽ ἐποπτεύων πρόφρων 
ϑεὸς φυλάσσοι καιρίοιδσι συμφοραῖς. 


Ὅδε τοι μελάϑροις τοῖς βασιλείοις 


τρίτος αὖ χειμὼν 


πνεύσας γονίας ἐτελέσϑη. 1065 
παιδοβόροι μὲν πρῶτον ὑπῆρξαν 


σχύλος δράκοντας ἐποίησεν ὁμοῦ 
ταῖς ἐν τῇ κεφαλῇ ϑριξὶν εἶναι" τοῖς 
δὲ ἀγάλμασιν οὔτε τούτοις (in dem 
athenischen Heiligtum) ἔπεστιν οὐ- 
δὲν φοβερὸν οὔτε ὅσα ἄλλα κεῖται 
ϑεῶν τῶν ὑπογαίων. Vgl. Einl. 
5.10 N. 2. 

1049. πάλιν ‚(retro) wie 97. 

1050. un φόβου νικῶ (lals dich 
nicht von der Furcht überwältigen): 
vgl. Eum. 88, Soph. Ai. 1353 τῶν 
φίλων νικώμενος, Krüger II $ 47, 
19, 1. 

1082. ἔγκοτοι κύνες wie 923. 

1054. Zu Ag. 1428. 

1055. Es erscheinen ihm immer 
mehr Erinyen. Damit wird die Zwölf- 
zahl der Erinyen, welche der Chor 
im folgenden Stücke erfordert, vor- 
bereitet. 

1056. Vgl. Eum. 56. στάξουσιν 
ist nicht als transitiv, sondern αἷμα 
als Akk. des inneren Objekts zu 
betrachten, 

1057. Es giebt dafür die bestimm- 
ten Reinigungen. — προσϑιγών : zu 
Ag. 653. Vgl. Eur. Iph. T. 947 ἐλ- 
ϑὼν δ᾽ ἐκεῖσε, πρῶτα μέν μ᾽ οὐδεὶς 


ξένων ἑκὼν ἐδέξαϑ᾽ ὡς ϑεοῖς στυ- 
γούμενον, Hom. E 135 καὶ πρίν 
TEE ϑυμῷ εμαὼς Τρώεσσι μάχε- 
σϑαι, δὴ τότε μὲν τρὶς τόσσον ἕλεν 
μένος. Krüger I 8 56, 9, 4. 


1058. κτέσει: zu Eum. 17. 
1060. Orestes ab. 


1061. Soph. Oed. T. 1478 ἀλλ᾽ 
εὐτυχοίης, Eur. Iph. A. 716 ἀλλ᾽ 
εὐτυχοίτην. 


1062. συμφοραῖς wie Eum. 1021 
συμφορὰς βίου. Schol. εὐκαέροις 
συντυχίαις. 


1065. γονέας : Schol. ἄνεμος ὅταν 
ἐξ εὐδίας κινηϑῇ χαλεπὸν πνεῦμα, 
Hesych. γονέας" εὐχερής. Αἰσχύλος 
Ayausuvovi (irrtümlich für Χοηφό- 
g0:5). Videtur yoviag ventus diei 
secundo flamine spirans (Hermann). 
Das Wort ist nicht weiter bekannt. 
Die Endung {ag eignet sich für die 
Bezeichnung des Windes, vgl. "EA- 
Anonovrins, Στρυμονίης (bei Hero- 
dot), Καικίας, auch ὀρνιϑίας Ari- 
stoph. Ach. 877. Hartung vermutet 
πνοιᾶς φονίας. — ἐτελέσϑη, weil 
der Sturm eben vorüber ist. 


/ 
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μόχϑοι τάλανές [τε Oveorov]' 
δεύτερον ἀνδρὸς βασίλεια πάϑη, 


λουτροδάϊκτος δ᾽ 
πολέμαρχος ἀνήρ" 


ὥλετ᾽ ᾿“χαιῶν 


1070 


νῦν δ᾽ αὖ τρίτος ἦλθέ ποϑὲν σωτήρ, 


ἢ μόρον εἴπως, 


ποῖ δῆτα κρανεῖ, ποῖ καταλήξει 
μετακοιμισϑὲν μένος ἄτης: 


1067. Das ungeschickte τε zeigt, 
dafs die Worte re Θυέστου nach- 
träglich hinzugefügt sind. 

1068. ἀνδρὸς βασίλεια πάϑη für 
ἀνδρὸς βασιλείου πάϑη. Vgl. 120. 

1072. „Oder soll ich Verderben 
ihn nennen? “ weil Orestes Tod und 
Verderben ins Haus gebracht hat. 


1073. ποῖ κρανεῖ (intransitiv) wie 
ποὶ τελεῖ, Zu 1019. 

1074. μετακοιμισϑέν, wieder (ab- 
wechselnd) beschwichtigt. Vgl. ue- 
ταστένομαι Eur. Med. 996, μετα- 
κλαίομαι Hek.214. Franz vermutet 
κατακοιμισϑέν. — Der Chor ab in 
den Palast. 
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eG τττώνας κάρα μμαμς, 


1—5 hat Canter aus Aristoph. Frö. 1126—1128 u. 1172 ἢ, 6 u.7 hat 
Stanley aus dem Schol. zu Pind. Pyth. IV 145, endlich 8 u. 9 Dindorf 
aus dem Schol. des cod. Vat. 909 zu Eur. Alk. 768 ergänzt. Über die 
Lücke nach 3 8. Studien zu Äsch. 8. 51f. In 9 hat Dindorf ἐκφορᾷ für 
das überlieferte ἐκφορὰν gesetzt. Derselbe ergänzt ἔα vor 10. 

15. μειλίγματα für μειλίγμασιν Casaubonus. 

17. Blomfield τήνδ᾽. 

22. ἀνα für ἔβην Dindorf. 

23. Casaubonus γοᾶν. — σὺν κόπῳ für συνκύπτωι Jacob. Arnaldus 
σὺν κτύπῳ. Aber das Schol. ἀντὶ τοῦ κοπετῷ und ὕπως ἐναγίξουσα κό- 
ψῶμαι καὶ ϑροηνήσω weist auf κόπῳ hin. Auch ist Eur. Tro. 794 κτύπους 
für κόπους überliefert. 

24. παρῇσι für παρηὶς Hermann, φοινίοις für φοίνισσ᾽ Hartung und 
Rofßsbach (φοινέαις Conington), ἀμυγμὸς für auvywois Conington. 

26. δ᾽ ἐυγμοῖσι für διοιγμοῖσι Canter. 

29f. Schon Hartung προστέρνου στολμοῦ, δόμων. 

82. δὲ für γὰρ Lachmann. 

37. κριταὶ δὲ für κριταὶ Arnaldus. 

38. ἔλακπον für ἔλαχον Turnebus. 

39. Für μέμφεσθαι ist vielleicht ϑυμοῦσϑαι zu schreiben. Vgl. Ag. 
1367, wo μυϑοῦσϑαι für ϑυμοῦσϑαι überliefert ist, und zu ϑυμοῦσϑαι 
περιϑύμως vgl. Ag. 225 ὀργᾶν περιοργῶς. 

42, ἀχάριτον für ἄχαριν Elmaley. 

44. μ᾽ ἰάλλει für μιλλεῖ Pauw. 

46. ἐκβαλεῖν für ἐκβάλλειν Jacob. 

47. λύτρον für λυγρὸν Canter. — πέδοι für πέδῳ Dindorf. 

63. ἀδάματον für ἀδάμαντον Hermann. 

54. φρενός für φρένες Victorius. 

59 f. δώιας für δέκαν und τοὺς für τοῖς nach dem Schol. Turnebus. 

62. χρονίξοντας für χρονίξοντ᾽ Dindorf. — ἄχη für ἄχη βρύει Hermann. 

64. δι᾿ alu’ ἅπαξ ποϑὲν δ᾽ habe ich für di’ aluar’ ἐκποϑὲν ge- 
schrieben. 

66. δ᾽ ἄτα für ἄτα Schütz. 

69. ϑιγόντι für οἴγοντι Stephanus. 

71. διαίνοντες für βαίνοντες Lachmann. 

72. χερομυσῆ für ‚xeıgowvor Porson. 

13. (goaicıw) ἠόνησαν ἂν habe ich für καϑαίροντες (Glossem zu 
διαίνοντες) ἰοῦσαν geschrieben. μάτην für ἄτην Scaliger. 

16. δουλίαν für δούλιον Blomfield. Conington δουύλιόν μ᾽. 

77. un, für μὴ δίκαια Hermann. 

18. ἐπ᾿ ἀρχᾶς (der Schol. hat ἀπ᾿ ἀρχᾶς gelesen) habe ich für 
ἀρχὰς gesetzt. 

19. βίᾳ φρενῶν αἰνέσαι, πικρὸν στύγος für βίᾳ φερομένων αἰνέσαι, 
πικρὸν φρενῶν στύγος H. L. Ahrens. 
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82. παχνουμένη für παχνουμένην Turnebus. 

86. τύμβῳ χέουσα für τύφω (dazu von zweiter Hand οἶμαι τύμβῳ) 
ὃὲ χέουσα Turnebus. 

87. Vielleicht ἔμφρον᾽ (Verständiges) wie 194. κατεύξωμαι für κατ- 
evEouaı Turnebus. 

90 ἢ. hat Weil zwischen 94 u. 95 eingefügt. Elektra braucht nicht 
anzugeben, warum sie nicht sagen kann, dals sie die Gaben παρὰ φίλης 
γυναικός bringe, wohl aber, warum sie nicht io’ ἀντιδοῦναι fordert. 
Auch gehört οὐδ᾽ ἔχω τί φῶ (90) an den Schlufs. Nachdem das Reden 
abgemacht ist, spricht sie vom Schweigen. 

93. io’ für ἔστ᾽ Bamberger. 

94. γε für τε Stanley. 

96. ἐκχέασα für ἐκχέουσα Dindorf. 

104. is für ἔχοις Jacobe. 

105. Dindorf τοι für σοι. 

107. Diesen Vers will H. Wolf tilgen. 

108. κεδνὰ für σεμνὰ Hartung. 

111. ἐπεύξωμαι für ἐπεύξομαι Dobree. 

119. λέγω für λέγεις Weil. Die Notwendigkeit der Anderung ergiebt 
sich aus dem folgenden φράξουσα. 

123 steht in der Handschrift nach 164. Die richtige Stelle hat dem 
Verse Hermann angewiesen. μέγιστε für μεγίστη Stanley. 

126. αἰμάτων für δ᾽ ὀμμάτων H.L. Ahrens. 

129. φϑιτοῖς für βροτοῖς yo. verpois Hermann. 

131. πεῖσμ᾽ ἄναψον ἐν habe ich für πῶς ἀνάξομεν geschrieben. Vgl. 
Philol. XXXII 8. 184 ἢ. 

132. πεπραμένοι für πεπραγμένοι Casaubonus. 

136. φεύγων für φεύγειν Robortelli. 

137. μέγα für μέτα Turnebus. 

139. F. W. Schmidt μάραινε δ᾽ εὐπτέροις. 

140 f. M owpgoveoteon, m σωφρονεστέραν. Meineke σωφρονεστέρᾳ 
und εὐσεβεστέρᾳ, vielleicht richtig. 

144. Von zweiter Hand bietet die Handschrift ye. ἀντικατακτανεῖν. 
Daher Scaliger ἀντικακτανεῖν δίκῃ. 

145. καλῆς für κακῆς Schütz. 


147. τῶν für τῶν Robortelli. 

152. Hermann und Seidler suchen antistroph. Responsion zwischen 
152— 157 u. 158—163 herzustellen. 

152 f. ὀλομένῳ μελόμενον habe ich für ὀλόμενον ὀλομένῳ geschrieben. 

154 f. τόδ᾽ ἔρυμα habe ich für ἔρυμα τόδε und ἀπότροπον κεδνῶν τ᾽ 
für κεδνῶν τ᾽ ἀπότροπον, endlich mit Stanley ἐπεύχετον für ἀπ. gesetzt. 
Damit ist notdürftig ein Sinn gewonnen. Aber ἔρυμα κεδνῶν ἄγος 
ἐπεύχετον muls als bedenklich erscheinen. 

155. ἄγος Schol., ἄλγος M. 

157. σέβας, κλύ᾽ ὦ für κλύε σέβας ὦ Bamberger. 

159. ἴτω τις für lo τίς Bothe. 
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160. Σκυϑικά τ᾽ für σκυϑιτάτ᾽ Robortelli. 

161. βέλη hat Heimsöth getilgt. Das Schol. beweist nicht, dals der 
Schol. 168 ξέφη für βέλη gelesen hat. 

164. γαπότους für ἀπό του Turnebus. 

171. κεέραιτό νιν für κεέρετό νεῖν Turnebus. 

172. Nach diesem Verse könnte eine Lücke sein, in welcher Elektra 
ausdrücklich angegeben, dals von ihr die Locke nicht herrühre. 

176. Unnötigerweise schreiben manche mit Scholefield. ἦν. 

179. ἔπεμψε χαίτην für ἔπεμψεν καὶ τὴν Victorius. — Turnebus πατρί, 
nicht notwendig. 
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181. ψαύσει für ψαύδει Turnebus. 

182. καρδίαν für καρδίας Heimsöth. Scaliger xapdie. 

183. ἐπαίσϑην für ἐπαίϑην Canter. 

189. ἐμή γε für ἐμὴ δὲ Porson. 

190. Pauw δύσϑεος. 

194. ἔμφρον᾽ für εὔφρον᾽ Auratus. 

195. un ᾿κινυσσόμην für μἠκηνυσσόμην Turnebus. 

196. σάφ᾽ ἦν ἢ für σαφηνῆ Wellauer. 

200—203 hat (Butler nach 209,) Weil nach 210 umgestellt. Die 
Richtigkeit dieser Umstellung zeigt schon V. 211. 

201. δέκην für δίκῃ die Aldina. - 

205 habe ich (mit Eichstädt) ausgeschieden. 

206f. hat Kirchhoff nach 210 eingefügt. So gewinnen wir den 
natürlichen Fortgang der Gedanken: Neigung zu glauben — Zweifel — 
Begründung des Zweifels — Bitte an die allwissenden Götter den Zweifel 
zu lösen. 

214. ἐξηύχου für ἐξηύκου Rob. 

216. ἐκπαγλουμένην für ἐκπαγλουμένης Rob. 

220. τἄρα für ταρρα Dindorf. 

222. Zuois für ἐμοῖσιν Turn. 

223. τάδε λέγω σε προυννέπειν für τάδ᾽ ἐγώ σὲ προυννέπω Weil. 
Vgl. 251, wo Μ ἐγώ für λέγω, Suppl. 118, wo Μ λέγων für δ᾽ ἐγὼ bietet. 

224. οὖν für νῦν Turn. 

226. 227 hat Rob., 228. 229 hat Bothe umgestellt. 

229. τομῇ für co un Turn. 

230. Man könnte $° für nötig halten; aber die Anderung scheint 
aus dem 0. a. Grunde entbehrlich zu sein. 

231. ἠδὲ für eig δὲ Turnebus. — ϑήρειον für ϑηρίον Bamberger. 

232. un ᾿κπλαγῇς für μήκπλαγεῆ Turn. . 

233. οἶσϑα für old« Hartung. 

234—236 habe ich nach dem Vorgange Rolsbachs vor 243 einge- 
fügt. So schlielst sich μόνον Κράτος κτέ. an die Weissagung dan’ ἀνα- 
κτήσῃ πατρός richtig an. In den Handschr. gehören die V. 243 f. der 
Elektra, nunmehr müssen diese mit 234—236 dem Chore gegeben werden, 
dem so recht die aufmunternden Worte ἀλκῇ πεποιϑὼς δῶμ᾽ ἀνακτήσῃ 
πατρός zukommen. Rofsbach stellt auch noch 233 f. nach 242 um und 
giebt 233 f. dem Orestes, 234—236 u. 243 f. dem Chore (Weil der Elektra). 

235. σωτήριος für σωτηρίου Schütz. 

237. Valckenaer ὄνομα. 

239. F. W. Schmidt ὁμοῦ für ἐμοί. 

243. u0vov für wovog Turn. 

244. σοι für μοι Stanley. 

245. πραγμάτων für πρηγμάτων Rob. Schneidewin πημάτων und 
Heimsöth leitet πρηγμάτων aus der Vermischung von πραγμάτων und 
πημάτων ab (vgl. zu 318 u. 440). 

246. γένναν εὖνιν für yevvavı» Turn. 

249. ἐντελεῖς für ἐντελὴς Pauw. 

251. λέγω für ἐγώ Ald. 

261. δ᾽ ὧν ἀρείας für δαναρίας Turn. 

267. φϑένοντας habe ich für ϑανόντας gesetzt. 

268. οὔτοι für οὔτε Turn. 

270. κἀξορϑιάζων für κἀξοϑριάξζων Turn. 

277. μηνίματα für μειλίγματα Lobeck. 

278. βλαστάνειν für rag δὲ νῶν Conington. 

280. Asıynvag für λιχῆνας Blomfield. 

281. ἐπαντέλλειν für ἐπαντέλλει Etym. M. p. 530, 51. 

282. τ᾿ ἐφώνει für re φωνεῖ Auratus, 
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283 ff. ἐκ προστροπαίων für ἐκ τῶν πατρώων aus 286 unter Beseiti- 
gung dieses Verses Keck. Die Richtigkeit dieser Vermutung erweist 
sich damit, dals ἐν. προστροπαίων 286 nach τῶν ἐνερτέρων unbrauchbar 
ist. — 284 und 287 tilgt H. L. Ahrens, indem er 288 κινεῖν ταράσσειν 
setzt. Weil will dagegen 287 λύσσαν "Te καὶ μάταιον... φόβον κινεῖν 
ταράσσειν schreiben. Einfacher scheint es 288 das handschriftliche διώ- 
κεσϑαι mit Rob. in διώκεται zu verwandeln, womit ‚zugleich erreicht 
wird, dals 289 der stilgerechte Ausdruck λυμανϑεὶς δέμας, wie Hartung 
für λυμανϑὲν δέμας gefordert hat, hergestellt werden Kan 

289. Dals μάστιγι trotz der Zeugnisse des Etym. M. Ἴ 814, 20 und 
Hesych. unter wAdorıy& für πλάστιγγι gesetzt werden muls, habe ich in 
der Berl. Philol. Wochenschr. 1884 nr. 29/30 gezeigt. 

290. κρατῆρος für κρατερὸς Rob. 

298. δέχεσθαι δ᾽ für δέχεσθαι Hermann. οὐδὲ habe ich für οὔτε 
gesetzt. Vgl. zu Ag. 537 im Anhang. 

300. πρὸς πιέξει für προσπιέξενι Abresch. 

301. πολίτας τ᾽ für πολίτας Pauw. 

314. αἰνοπαϑές für αἰνόπατερ Hartung. Mit αἰνόπαρις kann «ivo- 
zcateg nicht verglichen werden. — Über die Personenverteilung in diesem 
Kommos vgl. m. Abh. über die Technik und den Vortrag der Chor- 
gesänge des Äschylos (XII. Suppl. der Jahrb. f. class. Philol. 1882 S. 235). 

318. ἀντίμοιρον für ἰσὸτέμοιρον (ἃ. i. ἀντίμοιρον mit der Überschrift 
ἐσο-, wie sich 2. B. Hom. ® 411 neben ἀντιφαρέξεις die Lesart ἐσοφαρίζξεις 
findet) Erfurdt. 

320. κέκλῃνται für κέκληνται Bamberger. 

324. μαλερὰ für ἡ μαλερὰ Porson. 

828. δὲ für τε ehemals Hermann. Vgl. 974. — τακέντων für τεκόν- 
των Grotefend. 

333. τοί σ᾽ für τοῖς Schütz. Paley Ode σ᾽, — ἐπιτύμβιος für ἐπι- 
τυμβιδίοις Hermann. 

340. dein für ϑήη Turn. 

342. παιὰν für παίων Jacob. 

848. φιάλην νεοκρᾶτα κομίξοι habe ich für νεοκρᾶτα φίλον κομίξει 
gesetzt (φιάλαν ἢ κρητῆρα giebt Scaliger als Erklärung). Porson vso- 
κρᾶτα φίλον nouioeıev. Aber der παιᾶν “kann nicht den Örestes bringen. 

346. Stanley δορέδμητος. — κατηναρίσϑης für κατεναρίσϑης Porson. 

348. τ᾽ ἐν für τε Wellauer. 

349. αἰῶ für αἰῶνα H.L. Ahrens nach Bekk. Anekd. 1 363, vgl. zu 
Ag. 239. 

350. κτίσας für κτίσσας Rob. 

351. διαποντίου γᾶς für διαποντιουτας Turn. 

359. ἔξη für ἔξης Hermann. 

360. περαίνων für πιμπλάντων Dindorf. 

361. πεισιβρότῳ τε βάκτρῳ für πισέμβροτόν re βάκτρον Pauw. 

362. Τρωΐοις für Τρωΐας Hermann, 

363. τείχεσι für τείχεσσι Heath. 

364. ἄλλῳ für ἄλλων Stanley. — δουρικμῆτι für δορικμῆτι Blomäeld. 

365. τεϑάφϑαι für τέϑαψαι Tafel. Vgl. Schol. 

867. Porson οὕτω. 

868 f. πρὸς ὧν 9. αἶσαν (ἐχρῆν) habe ich für 9. αἶσαν πρόσσω ge- 
setzt. Zuerst wollte ich daumval {τε nal) schreiben. Aber mit Recht 
bemerkt Bamberger zu πρόσω (so für πρόσσω Hermann): cur quaeso 6 
longinquo Electra audiat Aegisthi et Clyt. mortem? Cur eos procul 
quam Argis occisos mallet? Deshalb finde ich in πρόσσω das an den 
vorhergehenden Satz anknüpfende πρὸς ὧν, welches in die folgende Zeile 
geraten hier das für den Sinn nötige ἐχρὴν verdrängt hat. 

372. Kirchhoff μεγάλης τε. Aber s. zu 230. 
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373. φωνεῖς" δύνασαι für φωνεῖ" ὁ δυνᾶσαι Hermann. 

814. μαράγνης für μαράγμης Rob. 

377 f. ὅσιαε᾽ στυγερὸν τούτων πᾶσι τί für ὅσιαι στυγερῶν τούτων, 
παισὶ δὲ Schoemann. 

819. οὖς für ὡς Schütz. 

880. τι für τε Schütz. 

381. ἐάλλων für ἀμπέμπων Emperius um des Versmalses willen. 

383. τλάμονι für τλήμονι Hermann. 

384. τόκοισι für τοκεῦσι Merkel. 

386. πυκάεντ᾽ für πευκήεντ᾽ Dindorf. 

389. οἷον für 9εῖον Hermann. 

391. κραδέας für καρδέας Hermann. 

393. H. L. Ahrens vermutet ἀμφιλαφής. 

398. Γᾶ γχϑονίων ve τιμαί für ταχϑονίων τετιμαι (von zweiter ist ἐν 
: über ἐμ gesetzt ἃ, 1, τετιμεναι) H. L. Ahrens. 

399. ἀλλὰ νόμος für ἀλλ᾽ ἄνομος Turn. 

401. Aoıyog Ἐρινὺν für λοιγὸν ἐρινὺς Schütz. 

402. πρότερον für προτέρων Portus. 

404. πόποι δὰ für ποῖ ποῖ δὴ Bamberger. 

405. τεϑυμένων für φϑειμένων (φϑιμένων) Hermann, Hartung πε- 
φαμένων. 

409. πέπαλται für πεπάλατε (mit αὐ über re) Turnebus. 

412. μοι für μου Schütz. 

414 fl. ἐπαλκῆ σ᾽ ὁρῶμαι, ϑάρσος ἀπέστασεν ἄχος πρὸς τὸ μὴ τελεσ- 
φόρον habe ich für ἐπαλκὲς ϑραρέ᾽, ἀπέστασεν ἄχος πρὸς τὸ φανεῖσϑαί 
μοι καλῶς gesetzt. Durch πρὸς τὸ, durch den Sinn und das Versmals 
läfst sich un τελεσφόρον sicher stellen. 

417. φάντες für on Bothe. — τύχοιμεν für τύχοιμεν ἄν Hermann. 

418. ἄχεα für ἄχϑεα Schwenk. 

422. ριον für ἄρειον Hermann. — ἔν re für site Bothe. — Κισσέας 
für κισσέαις Rob. 

423. νόμοις ἰηλεμιστρίας für νύμοισιλεμιστριας Hermann. 

424. ἀπριγδόπληκτα für ἄπριγποι πληκτὰ Blomfield. — πολυπλάνητα 
für πολυπάλαγκτα Blomfield. — δ᾽ ἦν für δὴν Rob. Bamberger schreibt 
πολυπλάνητ᾽ ἄδην und behält 426 ἐ κιρρυθιΣ bei, indem er ἔκοψα 422 
auf die Gegenwart bezieht. Aber ἔκοψα und Ausdrücke wie ἐγέλασα, 
ἤσϑην, ἔφριξ᾽ ἔρωτι Soph. Ai. 698, ἀνέπταν φόβῳ Ant. 1308 stehen nicht 
auf gleicher Linie. 

& vs κάτωϑεν für ἄνωϑεν Bamberger. — ἐπερρόϑει für ἐπιρροθϑεὶ 
tanley. 

428. ἰὼ für ἰὼ ἰώ Paley. Da die Zuteilung dieser Verse an Elektra 
immer noch von manchen bezweifelt wird, so ist zu beachten, was Weil 
dazu bemerkt: verbis πάντολμε μᾶτερ chorus ita demum uti poterat, si 
Cliytaemestram matrem scelestam praedicaret: sed hoc loco uxoris 
scelera accusantur. 

429. μᾶτερ für μῆτερ Schütz. 

432. ἔτλας für ἔτλης Dindorf. 

437. ὀλοίμαν für ἑλοίμᾶν Turn. 

438. ἐμασχαλίσϑη für ἐμασχαλίσϑης Bob. — δέ γ᾽ Klausen, τόδ᾽ 
elöng Pauw für δὲ τωστοστείδης. 

439. ἅπερ für ἅπερ Portus. 

440. κτίσαι für κτεῖναι (d.i. κτέσαι mit dem Glossem θεῖναι) Stanley. 

441. ἄφερτον für ἄφερκτον Rob, 

442. κλύεις für κλύει Turn. — δύας ἀτέμους für δυσατίμους Stanley. 

443. ἔχεις für λέγεις Hermann. Heimsöth λέγει. 

445. μυχῷ für μυχοῦ Stanley. — πολυσινοῦς für πολυσίνου (6 ist am 
Schlusse ausradiert) Blomfield. 
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447. χέουσα für χαίρουσα (aus χέρουσα entstanden) Dobree. — κε- 
novuusvov für κεκρυμμένα Dindorf. 

448, φρεσὶν für φρεσσὶν Rob. Iwan Müller ἐγγράφου δέλτοις φρε- 
νῶν, Jo. Koch ἐν φρενῶν δέλτοις γράφου. Vielleicht fehlt τορῶς. 

449. Blomfield δὲ σῶν, Bamberger δ᾽ ἔσω, Enger δέ σοι. 

450. φρενῶν für φρονῶν Turn. — Jacobs ᾿βάϑει. 

452. Scaliger öeya, aber ὀργᾷ 818 zweite Person ist passender als der 
Imperativ. Das Schol. μάϑε τῷ τρόπῳ σου darf nicht für den Imperativ 
geltend gemacht und etwa, wie Paley meint, als Verbindung zweier Er- 
klärungen zu ögya und ὁ ὀργᾷ betrachtet werden, da augenscheinlich der be- 
treffende Erklärer ὀργᾷ als Dativ und ua®siv als infin. pro imper. auffafste. 

454. φίλοις für φίλοισι Porson. 

457. ἄρηξον für ἄκουσον Heimsöth. 

459. ξυμβαλεὶ für ξυμβάλλει Pauw. 

460. δίκας hat Hermann ergänzt. 

464. ὦ für do Hermann. 

465. ἄτας für ἄτης Hermann. 

468. Für δυσκατάπαυστον ist wohl δυσκατάπαυτον zu schreiben, da 
die altattische Form πέπαυμαι, ἐπαύϑην ist. Ebenso Soph. Oed. T. 150 
παυτήριος für “παυστήριος. Vgl. Cur. epigr. p. 60 sqgq. 

470. τῶνδ᾽ ἄκος für τῶν δ᾽ ἑκὰς Schütz. 

472. δι’ ὠμὰν ἔριν für αἰωμαναιρειν Klausen (ἔρεν schon Hermann). 

473. τῶν hat Hermann eingefügt. 

476. νέκῃ für νέκην Portus. 

478. αἰτουμένῳ für αἰτούμενος Turn. 

479. τοιάνδε für τοιάδε Turn. 

481— 483. ἔννομοι χϑονὸς... εὐδείπνοις φϑιτών. . Ἀνισωτοῖς ἔσῃ für 
ἔννομοι βροτῶν... εὐδείπνοις ἔσῃ. . κνισωτοῖς γϑονός. An die Umstellung 
der Versschlüsse hat schon Hartung gedacht (mit weiteren Änderungen). 
'Für βροτῶν kann es νεκρῶν oder φϑιτῶν geheilsen haben: ich habe hier 
(wie 129) φϑιτῶν vorgezogen. — ἐμπύροισι für ἐν πυροῖσι Auratus. 

488. δὲ γάμορον für δέ τ’ εὔμορφον Schneidewin. 

490 f. ὡς ἐπ σεναξ für ᾧ σ᾽ ἐκαίνισαν und πέδαις γ᾽ ἀχαλκεύτοισι 
ϑηρευϑείς für πέδαις δ᾽ ἀχαλκεύτοις ἐθηρεύϑης Conington. Vielleicht 
gehört auch 491 der Elektra, in welchem Falle y’ wegfallen mülste. 

498. ὀνείδεσιν für ὀνείδεσσιν Rob. 

495. Weil setzt neuerdings die Stichomythie zwischen Orestes und 
Elektra bis 497 fort. Aber das Ganze besteht nicht aus Sätzen, die 
auseinander fallen, sondern bildet einen einzigen geschlossenen Gedanken. 

496. λαβὰς für βλάβας Canter. 

500. γόον für γόνον Pauw. 

603. κληδόνος für κληδόνες Schütz. 

608. ἀμεμφῆ τόνδ᾽ Canter, ἐτείνατον Hermann (ἐτεενάτην Blomfield) 
für ἀμόμφητον δὲ τινατὸν. --- γόον habe ich für λόγον, welches unter dem 
Einflusse des vorhergehenden Versschlusses entstanden ist, geschrieben, 
da auch dem folgenden Verse γόον mehr entspricht. F. W. Schmidt will 
γόον für λόγον in 507 setzen. 

514. Stadtmüller vermutet κοιμῶσ᾽.. πάϑος (oder τέμνουσ᾽ aynnE- 
στων ἄκορ). 

515. ϑανόντι für ϑανοῦντι Abresch. 

517. μείω für μέσω Turn. Kirchhoff dog’, ὀλείζω. 

521. παρῆ für πάρει Porson. 

624. Vielleicht ist ὡς τορῶς φράσαι zu schreiben wie Ag. 1684. 

521. Wenn δρμίσαι von ἔδοξεν abhängig wäre, wie mit dem Schol. 
(ἀπὸ κοινοῦ τὸ ἔδοξεν) die Herausgeber annehmen, mülste man mit 
Weil σπαργάνοις ze schreiben. Aber die Zwischenfrage erfordert eine 
selbständige Antwort. — M. Schmidt ἕρμασαι. 
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528. τίνος für τινὸς Wellauer. — νεογενὲς für νεορενὲς Turn. 

529. μαστὸν für μαζὸν Blomfield. — τὠνείρατε für τ᾽ ὀνείρατε Porson. 

530. οὖϑαρ ἦν für οὐχαρην Pauw. — ὑπὸ στύγους für ὑποστύγος 
Schütz. 

532. ἂν τόδ᾽... πέλοι für ἀνδρὸς .. πέλει Martin. 

633. κέκλαγγεν für κέκλαγεν Ἡ. 1,. Ahrens. Rob. κέκραγεν. 

ὅ84. ἀνῆϑον für ἀνήλϑον Valckenaer. Meineke ἀνήϑοντ᾽. 

540. συγκόλλως für συσκόλως (mit A über A) Victorius. 

541. ἐκλιπὼν für ἐκλείπων Blomfield. 

542. οὔφις für οὐφεῖς Porson. — En’ ἀμὰ σπάργαν᾽ Klausen, ἠλε- 
λίξετο Metzger für en&o« onagyavnnleikero. Für ἐπ᾿ ἀμὰ habe ich ἐφ᾽ 
ἁμὰ geschrieben. Der Med. hat überall die Form ἁμός (Suppl. 112, 325, 
Cho. 427, 436, Eum. 443. — Eum. 311 ἅμα für «ud), nur Sept. 404 u. 
641 erst durch Korrektur aus ἀμός. 

543. μαστὸν für μασϑὸν Blomfield. 

544. τ᾽ für δ᾽ Hermann. 

545. ἀμφὶ τάρβει τῷδ᾽ für ἀμφιταρβίτωδ᾽ Porson. 

549. δὴ für δὲ ΚΙΤΟΒΒΟΗ͂, 

550. Weil 9” für δ᾽. 

561. μέν τι für δ᾽ ἕν τι Stanley. 

552. στείχειν für στίχειν Porson. | 

553. Weil ὑμῶν für αἰνῶ. Eher mülste man ὑμᾶς schreiben und 
αἰνῶ als Glossem betrachten. 

584, κτείναντες für κτείναντας Rob. 

555 f. ληφϑέντες .. θαάνωσιν für ληφϑῶσιν.. ϑανόντες ehemals 
Weil. Hartung δόλοισι καὶ und J. A. Hemming θάνωσιν.. ληφϑέντες. 
Jene Anderung scheint einfacher und genügend zu sein. 

557. F.W. Schmidt ἀψευδὴς τὸ πᾶν ohne Not. 

559. ἐφ᾽ ἑρκείους für ἐφερκέους Turn. 

561. ἥσομεν für οἴσομεν Turn. Παρνησίδα für Παρνησσίδα Porson. 

564. δέξαιτ᾽ für λέξαιτ᾽ Turn. 

666. δόμους für δόμοις Boissonade. παραστεέχοντα für παραστίχοντα 
Victorius. 

567. πύλαισι für πύληισι Blomfield. 

569. ἑρκεέων für Eoxsıov Stanley. 

571f. ἔναντα für ἔπειτα Wakefield. — apei für ἐρεῖ Bamberger. — 
βαλεῖ für βαλεῖν Rob. F. W. Schmidt scheidet 572 aus und schreibt 
571 ἢ κἀκ δόμων ἔπεισί μοι κατὰ στόμα. Aber die beiden Verse gehören 
zusammen. 

577. νῦν für σύν᾽, (ν᾽ ausradiert) Blomfield. Vgl. unten zu 907. 

582. ὀρθώσοντι für ὀρϑώσαντι Pearson. Soph. Ant. 34 bietet La 
προκηρύξαντα für -οντα. 

583. γὰ für γὰρ Schütz. 

584. δεινὰ für δεινὰ καὶ Heath. 

586. βρύουσι᾽ πλάϑουσι καὶ für βροτοῖσι πλάϑουσι, βλαστοῦσι καὶ 
Hermann: βλαστοῦσι hat zuerst Knick getilgt; augenscheinlich ist dieses 
Glossem zu βρύουσι. 

588. πεδάοροι für πεδάμαροι (am Rande οἶμαι πέδουροι, iv’ ἢ τὸ 
σημαινόμενον μετέωροι) Stanley. 

590. πεδοβάμον᾽ ἂν ἀνεμόεντ᾽ ἂν habe ich für πεδοβάμονα κανεμοέν- 
τῶν geschrieben (κάνεμόεντ᾽ ἂν Blomfield, πεδοβάμον᾽ ἂν ἀνεμοέντων 
Franz). Mit πεδοβάμον᾽ ἄν wird der Sinn hergestellt und die unschöne 
Krasis (vgl. Studien S. 10) beseitigt. 

594. φρεσὶν für φρεσσὶν Aldina. — τλημόνων (τλαμόνων Dindorf) für 
τλημόνων καὶ Klausen. | 

597. ξυξύγου für ξυξύγους Enger. 

600. σερόβων für βροτῶν Weil. 
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605. πυρδαῆτιν für πυρδαῆ τινα Hermann. 

606. καταίϑουσα für x’ αὐθοῦσα Canter. 

609 f. διαὶ für διὰ und μοιρόκραντον für μοιρόκραντος (» über s) δ᾽ 
Canter. — ὦμαρ für ἦμαρ Dindorf. 

611. ἄλλαν für ἀλλα Portus. — δ᾽ ἔστιν für δή τιν᾽ Hermann. 

612. κόραν für Σκύλλαν Merkel. Paley γυναῖχ᾽. 

613. ὕπερ für ὑπαὶ Porson. 

614. ἀπώλεσεν für ἀπόλεσεν Rob. 

615. χγρυσοκμήτοισιν für γρυσεοδμήτοισιν Hermann. 

616. πιϑήσασα für πειϑήσασα Abresch. — δώροισι für δόροισι Aldina. 

619. ἐνδόνϑ᾽ habe ich für πνέονϑ᾽ geschrieben. Heath πρείονϑ᾽. 

620. δέ νιν für deu Blomfield. 

621. Die Strophe hat nach der Antistrophe umgestellt Preuls. — 
ἐπεμνασάμαν für ἐπεμνήσαμεν (mit & über ἡ) Heath und Dindorf. 

622. πόϑων für πόνων Stanley. — ἀφαιρῶ τὸ habe ich für ἀκαίρως 
δὲ gesetzt. 

626. λαοῖσιν ἐντόκῳ habe ich nach Conington (λαοῖς) und Weil 
(δάοισιν ἐντόκῳ) für δηΐοις ἐπικότω gesetzt. 

627. τίω für τίων Stanley. 

628. τ᾽ hat Hermann eingefügt. 

630. λόγῳ γοατᾷ δὲ δὴ ῥοθεῖ für λόγῳ" γοᾶται δὲ δὴ ποϑει Merkel. 

682. ἂν für αὖ Portus. 

633. ἄγει für ἄχει Auratus. 

634. γάνος habe ich für γένος geschrieben, da γένος allen Zusammen- 
hang des Gedankens zerstört. 

637. Wie das dritte, so mufste auch das vierte Strophenpaar um- 
gestellt werden: denn wenn das Schwert schon an der Kehle sitzt, 
braucht es nicht erst geschmiedet zu werden. Die Notwendigkeit der 
Umstellung erweist auch der oben dargelegte Zusammenhang. Ohnedies 
ist es wahrscheinlich, dafs die Vertauschung des dritten Strophenpaares 
in der handschriftlichen Überlieferung die des vierten zur Folge haben 
mulste. 

638. οὐτὰ für σοῦται Hermann. 

639 f. διαὶ “ίκας, τὸ un ϑέμις, λὰξ... πατουμένας für διαὶ Δέκας. 
τὸ μὴ ϑέμις γὰρ οὐ λὰξ... πατούμενον H. L. Ahrens. --- πέδοι für πέδον 
Hermann. 

642. παρεκμβάντας für παρεκβάντες O. Müller. . 

644. προχαλκεύει für προσχαλκεύει Jacob. 

645. δόμοις für διμασε Schütz (Pauw δόμοισι). 

646. αἱμάτων für δωμάτων Stephanus nach dem Schol. 

647. τίνειν für τείνει (Turn. ziveı) Lachmann. 

648. κλυτὰ für aAvın Dindorf. 

652. φιλοξένου ᾽στιν... δόμος habe ich für φιλόξεν᾽ ἐστὶν... διαι 
geschrieben. Damit scheint der natürliche Gedanke gewonnen zu sein. 

657. καϑιέναι für μεϑιέναι Musgrave. 

660. γυναῖκ᾽ ἐπαρκές habe ich nach dem Vorschlag von Kirchhoff 
γυναῖκ᾽ ἀπαρκές für γυνὴ ταπαρχος (mit 6 über ra) geschrieben. — δ᾽ 
für τ᾿ Turn. 

661. λέσχαις iv’ habe ich für λεχϑεῖσιν (Emperius λέσχαισιν) gesetzt. 

666. ϑελκτήριος für ϑελκτήρια Alf. Ludwig (Wakefield ϑελκτηρία). 

671. οἰκείᾳ für οἔκιαι Turn. 

672. πόδα für πόδας Stanley. 

680. Weidner vermutet ἐς zo πᾶν ἀπόξενον, F.W. Schmidt ἄποικον, 
γῆς τὸ πᾶν ἀπόξενον. 

686. κλύοντα für τεκόντα Heimsöth. 

687. εἶπας für ἐνπᾶς Bamberger. — οἷς für ὡς H. L. Ahrens. 

691. φίλων τ᾽ für φίλων Hartung. 
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693. κομίξων für νομίζων Schol. 
695. ἰαντός habe ich für ἑατρός gesetzt, was weder zu β. καλῆς 
pafst noch kaum mit ἐλπίς verbunden werden kann. — ἀποῦσαν für 
παροῦσαν Canter. — ἔγγραφε für ἐγγράφει nach dem Schol. τάξον Stephanus. 
᾿ 698. γνώτός habe ich für γνωστὸς gesetzt. Vgl. curae epigr. p. 61. 

700, δ᾽ εὐσεβείας für δυσσεβείας Heimsöth. Vgl. Ag. 848. 

702. κατεξενωμένον kann sich nicht auf die Sastliche Aufnahme 
von Seite der Klyt. beziehen, sondern muls sich auf den beziehen, dem 
das καταινέσαι gilt. Vielleicht hat es κἀπιδεξιούμενον (von der Be- 
kräftigung durch Handschlag) geheilsen. 

703. ἀξίων für ἀξίως Pauw. Dindorf ἀξίας. 

707. Paley τυγχάνειν "αταστροφῆς. 

109. ὀπισϑόπουν... τόνδε .. ξυνέμπορον Pauw. re für δὲ Stanley. 

110. σώμασιν für δώμασι H. Vol. 

711. ὑπευϑύνῳ für ἐπευϑύνωι Turnebus. Vielleicht trägt ἐπ᾽ an 
dem Dativ εὐθύνῳ Schuld und ist ὑπεύϑυνον zu setzen. 

714. βουλευσόμεσϑα für BovAevousd« Stephanus. 

715—717 hat dem Koryphaios, 718—725 dem Gesamtchore Christ 
(Teilung des Chors im attischen Drama mit Bezug auf die metrische 
Form der Chorlieder. 1877) zugewiesen. 

720. Weil κεῖσαι βασιλείῳ. 

722. δολίαν für δολία Auratus. 

723. Ἑρμῆν für ἑρμῆα Turn. 

724. καὶ τὸν νύχιον, wie die Handschrift vor τοῖσδ᾽ giebt, ist nach 
einer älteren Vermutung von Hermann als Glossem zu χϑόνεον getilgt. 

726. Paley τεύξειν, aber das Präs. entspricht der Zweidentigkeit 
der Stelle besser. 

730. τοῖς ξένοις für τοὺς ξένους Pauw. 

- 733. πύϑηται' τὴν δὲ für πύϑηται τήνδε Weil. Dies scheint die 
einfachste Heilung der Stelle zu sein. 

736. ἔχει für ἔχειν Rob. 

138. ἐκεῖνος für ἐκεῖνον Rob. 

743. ἠνεσχόμην für ἀνεσχόμην Butler. 

141 ff. κἀκ für καὶ Portus. Damit und mit der Änderung von τλάσῃ 
in ἔτλην 749 nach einer früheren Vermutung von Hermann ist die Not- 
wendigkeit mit Schütz (nach 746) und Hermann (nach 747) eine Lücke 
anzunehmen beseitigt. Da ἐμοί zu ἀνωφέλητα gehört und nicht Subjekt 
zu τλάσῃ sein kann, so ist die Änderung von τλάσῃ unbedenklich. Und 
dals man nicht daran denken darf, durch die Lücke das für die Amme 
charakteristische Anakoluth zu beseiti en, zeigt die Wiederaufnahme 
von ὃν ἐξέϑρεψα (146) durch Ὀρέστην ἐξεϑρεψάμην (758). 

750. Weil στόγῳ φρενός. 

752. ddp’ εἰ für δέψη Buttmann. Bamberger will lieber δίψ᾽ ἤ τις 
εἰ für δέφη τις ἢ. schreiben. Stanley εὐ λιμός und Wellauer δίψησὶς. 
Aber durch jene Änderung wird am einfachsten die ungewöhnliche Forn 
δέφψη beseitigt. 

756. κναφεὺς für γναφεὺς Dobree. — τροφεύς für στροφεὺς Rob. 

758. ἐξεϑρεψάμην für ἐξεδεξάμην Portus. 

761. τόνδε. . λόγον für τῶνδε .. λόγων Blomfield. 

1608. τί πῶς: für ἢ ἢ πῶς; Canter. Valckenaer πῶς φής; oder τί φής: 
Schütz ὅπως: Aber auf ὅπως: mülste die Antwort folgen. 

764. εἰ für 7 Turn. 

1611. F.W. Schmidt verlangt ἀδείμαντος κίῃ und μάλιστα. --- τάχιστα 
γαθούσῃ für τάχιστ᾽ ἀγαϑούση Turn. Gewöhnlich schreibt man γηϑούσῃ, 
wohl mit Unrecht, da Aschylos die altattischen Formen liebt. 

769. ὀρϑοῦται λόγος für ὀρϑούση φρενί (ούση φρενί stammt aus dem 
vorhergehenden Vers) Schol. zu Hom. O 207. 


-- 
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770. τοῖσιν ἐντεταλμένοις, wie der Zusammenhang fordert, habe ich 
für τοῖσι νῦν ἠγγελμένοις geschrieben. Allerdings erklärt der Schol. εὖ 
φρονεῖς mit χαίρεις, aber einmal hat εὖ φρονεῖν nirgends, auch Ag. 283 
nicht, diese Bedeutung und dann mülste es, wenn es Beziehung auf 
γαϑούσῃ φρενί haben sollte, ἀλλ᾽ εὖ φρονεῖς σύ heilsen. 

771. τῶνδ᾽ ὡς habe ich für das aus dem vorausgehenden Verse her- 
rührende ἀλλ᾽ εἰ gesetzt. 

775. ἄγγελλ᾽ für ἄγγελ᾽ Rob. 

776. μέλει für μέλλει Ald. und μέλῃ für μέλλη Turn. 

779. παραιτουμένῃ μοι für παραιτουμέν᾽ ἐμοί Turn. παραιτουμένα 
Hermann. 

781. τύχας εὐδίους habe ich für zuyag‘ τυχεῖν δέ μου geschrieben. 
τυχ von τυχεῖν stammt von τύχας her. Die Änderung von zıvdspov in 
εὐδίους wird durch κυρίως bestätigt. 

782. τὰ σώφρον᾽ εὖ für τὰ σωφροσυνευ Hermann. 

188. διὰ δίκας für διαδικᾶσαι Pauw. 

184. ἔλακον" ὦ Ζεῦ, σύ νιν für ἔλακον. Ζεῦ, σὺ δέ νιν Hermann. 

186. τὸν ἔσωϑεν μελάϑρων, Ζεῦ für τῶν ἔσω μελάϑρων, ὦ Ζεῦ 
Seidler. 

787. νιν für μιν Seidler. 

789. Turn. ἀμεέψῃ. Dieser Auffassung (,„vicissim accipere poteris“) 
steht ϑέλων entgegen. ᾿ 

190. Pauw ἔσχε. Doch scheint dagegen schon σύμφρονες 798 (8. die 
Erklärung) zu sprechen und die Anderung ohnedies unnötig zu sein. 

791. ἄρμασιν für ἄρματι aus dem Schol. Hermann. 

7193. τί δ᾽ habe ich für τίς gesetzt. 

794. τόδε ϑέοι habe ich für τοῦτ᾽ ἰδεῖν geschrieben. — γάπεδον für 
δάπεδον Hermann. 

196. Nach diesem Verse hat das Ephymnion G.C.W. Schneider ein- 
gefügt; ebenso nach 814 u. 836. 

796. ἔσω für ἔσωϑε Hermann. 

797. πλουτογαϑῆ für πλουταγαϑῆ Turn. Seidler ἐνέζετε (mit Bei- 
behaltung von ἐπιφορώτατος in 809). Vgl. Hel. 1108 μουσεῖα καὶ ϑάκους 
ἐνίξουσαν. 

798. κλῦτε für κλύετε Dindorf. Vgl. 398. 

799. ἄγετε (vor τῶν), welches den Zusammenhang und die Responsion 
stört, hat Schütz beseitigt. 

800. λούσαϑ'᾽ habe ich für λύσασϑ᾽ geschrieben. 

802. κτέμενον für κτάμενον Bamberger. 

805 f. ἐλευϑέριζον φῶς λαμπρὸν habe ich für ἐλευϑερίως λαμπρῶς 
gesetzt. H. L. Ahrens ἐλευϑερίας λαμπρὸν ἰδεῖν φάος, Dindorf ἐλευϑερίας 
φῶς λαμπρὸν ἰδεῖν. j 

807. ὄμμασιν ἐπ für ὄμμασι Hermann. 

809. ἐπεὶ φορώτατος für ἐπιφορώτατος Emperius. 

810. οὐρέσαι für οὐρέαν Schömann. 

811 ἔ, Vor ἄσκοπον bietet die Handschrift die Worte πολλὰ δ᾽ ἄλλα 
φανεῖ χρηίζων, κρυπτά, welche Heimsöth nach einer früheren Vermutung 
von Hermann ausgeschieden hat. Schon γρηΐζων nach ϑέλων, dann die 
Responsion, endlich das Unnütze des Satzes erweist den späteren Zu- 
satz. — λέγω für λέγων O. Müller. 

813. νύκτα τ᾽ habe ich für νύκτα πρό τ᾽ gesetzt. Aus der Stellung 
von zs geht deutlich hervor, dafs πρό Glossem ist. 

815. τότ᾽ ἤδη für τότε δὴ Blomfield. — κλυτὸν für πλοῦτον Bam- 
berger. πλοῦτον scheint aus πολὺν und κλυτόν zusammengeflossen zu sein. 

817. ϑηλύϑρουν yopoozarav habe ich für ϑῆλυν οὐριοστάταν ge- 
schrieben. οὐριοστάτης ist kein Wort. An χοροστάταν hat bereits Har- 
tung gedacht. 


ANHANG. 245 


818. οὐδὲ für ὁμοῦ Blomfield. — γοατὰν für γοήτων Hermann. 

820. πλεὲ für πόλει Kirchhoff. 

821. ἁμὸν ἁμὸν für ἐμὸν ἐμὸν Kirchhoff. 

825 ff. ἐπαῦσας πατρὸς αὐδὰν ϑρεομένᾳ τέκνον πέραιν᾽ ἀνεπίμομφον 
ἄταν habe ich für ἐπαῦσας πατρὸς ἔργῳ ϑροούσᾳ πρὸς σὲ τέκνον πατρὸς 
αὐδὰν καὶ περαίνων ἐπίμομφον (so Rob., Med. ἐπέμομφαν) ἄταν ge- 
schrieben nach dem Vorgang von Enger (ϑρεομένᾳ τέκνον), Auratus 
(πέραιν᾽, Schütz (ἀνεπέμομφον). πατρὸς αὐδὰν ist durch πατρὸς ἔργῳ 
von seiner Stelle verdrängt worden, dieses aber ist durch μέρος ἔργων 
entstanden. περαίνων ἐπίμομφον ist nichts anderes als πέραιν᾽ aveni- 
μομφον. Das Particip περαένων hat καὶ nach sich gezogen. 

829. φρεσὶν für φρεσσὶν Ald. 

830. σχεδρὰν ἔχων für σχεθὼν ist eine frühere Konjektur von Weil, 
der jetzt σχεϑὼν σχεδρὰν schreibt. 

831. τοῖς 9’ für τοῖσδ᾽ Rob. — φίλοις für φίλοισιν Hermann. 

832 f. πρόπρασσ᾽ ὁρκάνας yapıv λυγρᾶς habe ich für προπράσσων 
χάριτος ὀργᾶς λυπρᾶς gesetzt (πρόπρασσε schon Schütz, λυγρᾶς Blomfield). 

836. ἐξαπολλύων für ἐξαπολλὺς Heimsöth. — μόρον für μόρον Turn. 

840. γ᾽ für δ᾽ Portus. 

841. αἰματοσταγὲς φόνῳ für δείματοσταγ᾽ ἐσφόνωι Portus. 

842. ἑλκαίνουσι καὶ δεδηγμένοις für ἑλκαίνοντι καὶ δεδηγμένῳ, was 
durch falsche Beziehung auf φόνῳ τῷ πρόσϑεν entstanden ist, Bamberger. 
* Wieseler τεϑηγμένῳ, vgl. Schol. ὡς ἐπὶ μαχαίρας. Doch ist nicht recht 
ersichtlich, wie die Bedeutung von τεϑηγμένοις passen soll. 

845. Portus ϑνήσκοντος, vgl. Schol. οὐκ ἀληϑῶς ἀποθανόντες (Blom- 
field ἀποθανόντος). Aber ϑνήσκοντες entspricht dem vorhergehenden 


βλέποντα, 
΄ 848. εἴσω für ἔσω Blomfield. 
849. αὐτὸν für αὐτὸς Canter. — αὐτῶν für αὐτὸν Turn. — πάρα 


für περί Portus. 

851. ἦν für ἦεν Turn. 

853. φρέν᾽ ἂν für φρένα Elmsley. — κλέψειεν für κλέψειαν Stepbanus. 
Verrall οὔταν φρένας .. ὠμματωμένας, um die Elision des zweisilbigen 
einen Pyrrhichius bildenden Wortes φρένα zu beseitigen (vgl. Jahresb. 
von 1883/84 S. 105 f.). 

855. κἀπιϑεάζουσ᾽ für καἰπιϑοάξουσα Schütz. 

859. Portus πεῖραι, womit jedoch der Ausdruck etwas abstrus wird. 
‚864. τ᾿ &0y habe ich für μέγαν geschrieben. Weil πατέρων 9’ ἕξει ' 
eyav. 

ὰ 866. ϑεῖος für ϑείοις Turn. Vielleicht aber hat es ursprünglich 
ϑηοσὶν geheilsen. 

874. πεπληγμένου für τελουμένου Schütz. M. Sorof vermutet δολου- 
μένου, aber δολοῦν hat nicht ohne weiteres die Bedeutung von δολο- 

ονεῖν. 
% 879. ὥς γ᾽ habe ich für ὡς δ᾽ gesetzt (wie 840). Porson wor”. 
Früher habe ich δ᾽ ganz beseitigt (nach der Ars Soph. emend. p. 27 βα. 
mitgeteilten Beobachtung); aber y’ scheint dem Sinne bestens zu ent- 
sprechen. — διαπεπραγμένῳ für διαπεπραγμένων Turn. 

882. αὖ τῆσδ᾽ für αὐτῆς Martin. Damit fällt zu gleicher Zeit der 
Anstolse mangelnder Cäsur hinweg, wenn sich auch solche Verse hin 
und wieder bei Asch, finden (zu Eum. 26). — ἐπιξήνου für ἐπὶ ξυροῦ 
Abresch. Will man ἐπὶ ξυροῦ beibehalten, mufs man τύχης für πέλας 
schreiben. Vgl. meine Bemerkung zu Eur. Phoen. 1304. 

883. Turn. πεπληγμένης. 

888. Th. Heyse δότω τις. 

889. εἰ für ἡ Turn. 

894. ϑανοῦσα habe ich für ϑανόντα geschrieben. Schon die Stellung 
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des Wortes fordert ϑανοῦσα. Umgekehrt verlangt 905 der Gegensatz zu 
ξῶντα offenbar ϑανόντι für ϑανοῦσα. 

895. δ᾽ αἴδεσαι für δήσεται Sophianus. 

896. ᾧ σὺ für ὠκὺ Rob. 

897. Tzetzes Exeg. in Il. p. 62, 13 und Hist. 12, 808 giebt εὐτρεφές. 

899. δὴ für δαὶ Auratus. — Weil τὰ λαμπρὰ, was unnötig scheint. 

900. πιστά τ᾽ für πιστὰ δ᾽ Hermann. 

904. κρείσσον᾽ für κρέσσον᾽ Turn. 

905. S. zu 894. 

906. δὲ χρῆν habe ich mit anderen für δ᾽ ἐχρὴν gesetzt. 

907. σὺν für νῦν Auratus. 

914. αἰσχρῶς für διχῶς Heath. 

916. σοι für σου Canter. 

917. Hermann beseitigt μή, vielleicht mit Recht. 

923. F.W. Schmidt ὦ nal, φύλαξαι. 

926. πορσύνει für σ᾽ ὁρίζει oder wie ursprünglich die Handschrift 
hatte πορίέξει Paley. Vgl. Hesych. πορσῦναι᾽ πορίσαι. Hermann früher 
ἐπουρίξει, Elmsley σούρίέζει. 

928. Die Lücke nach diesem Verse hat Wellauer bemerkt. 

929. ἔκανες für naveoy Pauw. 

930. roivde habe ich für τῶνδε gesetzt. 

935. βαρύδικος für καρύδικος Victorius. 

938. ἔλασε für ἔλακε nach dem Schol. Pauw. Nach demselben Schol. 
will Dippe τέρμ᾽ für πᾶν setzen. 

939. πυϑόχρηστος für πυϑοχρήστας Butler. Vgl. Dind. lex. Aesch. 8. ν. 

940. εὖ φραδαῖσιν für ἐυφραδαῖσιν Hermann. 

941. ἐπολολύξατ᾽ ὧ ‚für ἐπολολυξάτω Seidler. 

942. ἀναφυγᾷ für Kvapvyag' Heimsöth. Vgl. Sept. 811. 

943. Hermann ὑπαὶ. 

946. Vielleicht stammt ποινά aus 935 und ist δολιόφρων» zu schreiben. 

947. Die gewöhnlich aufgenommene Änderung von Scaliger ἐτητύμως 
scheint dem Sinne nicht förderlich zu sein, 

951. ἐπ᾿ für ἐν Schütz. Dafs nach diesem Verse wie nach 970 das 
Ephymnion bez, der fehlende Teil des Epbymnions einzufügen sei, hat 
G.C.W. Schneider erkannt. 

952. Παρνάσιος für Παρνάσσιος Porson. 

953 ἢ. ὀμφαλῷ für ὄχϑει Schütz. In -Fsı liegt der Anfang von 
ϑρίαξεν, wie ich für ἄξεν gesetzt habe. Aufserdem habe ich δολέαν für 
ἀδόλως δολίας geschrieben. Dals der Schol. δολίαν gelesen hat, wurde 
von Victorius erkannt. 

955. βλάβαν ἐγχρονισϑεῖσαν für βλαπτομέναν ἐν χρόνοις ϑεῖσαν 
H.L. Ahrens. An γρονισϑεῖσαν hat bereits Hermann, an ἐγχροονισϑεῖσαν 
Bothe gedacht. 

956. δὲ πῶς τὸ undos ϑεῶν habe ich für πῶς τὸ ϑεῖον παρὰ τὸ μὴ 
geschrieben, ohne die Änderung für zuverlässig zu halten. 

958. ϑέμις für ἄξιον Heimsöth nach Hesych. ϑέμις" δίκαιον, ἄξιον, 
πρέπον. 

969. τὸ für τε Turn. — μέγα und ἀφῃρέϑη für μέγαν und ἀφηρέϑην 
Auratus. 

960. οἰκίων für oixov H. L. Ahrens, 

961. ἄνα γε für ἄναγε Blomfield. — δόμοι für δόμοις Hermann. 

962. χαμαιπετεῖς ἔκεισϑ᾽ ἀεὶ Schwenk, ἔκεισϑε δή Meineke für 
χαμαιπετεῖσε κεῖσϑ᾽ αἰεί. 

965. ἐλαϑῇ für ἐλάσει (mit ἡ über ει) Kayser. 

966. καϑαρμοῖσιν für καθαρμοῖς Hermann. — ἀτᾶν ἐλατηρίοις für 
ἅπαν ἐλατήριον Schütz. 


967. εὐπρόσωπ᾽ ἄηται habe ich für εὐπροσώπῳ κοίτᾳ geschrieben. 
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968. ἰδεῖν ϑρευμένους habe ich für ἰδεῖν ἀκοῦσαι ϑρεομένοις gesetzt. 
An die Tilgung von ἀκοῦσαι, welches augenscheinlich Glossem zu ἐδεῖν 
ist, hat auch Hermann einmal gedacht. ϑρεομένους oder ϑρεομένων 
mus der Schol. gelesen haben, der πρὸς τὸ ἰδεῖν τὰ νῦν γεγονότα καὶ 
ἑτέρων λεγόντων ἀκοῦσαι giebt. 

969. μέτοικοι δόμων für μετοικοδόμων Scaliger. 

970. Vgl. zu 951. 

973. εὖνοι habe ich für σεμνοὶ geschrieben, weil das folgende φίλοι 
wieder φίλοι oder ein synonymes Wort erfordert. 

974. δὲ für re Abresch. — πάϑει für πάϑη Thiersch. 

976. ἀϑλίῳ für ἀϑλίως Portus. 

981. αὐτὸ für αὐτὸν Auratus. 

987. λέγω für ψέγω Turn. nach dem Scholion. 

988. νόμος für νόμου Portus. 

989 — 994 u. 1003 —1004 habe ich als unecht bezeichnet nach dem 
Vorgange Dindorfs, der 985 —1004 ausscheidet. 

990. ἐξ οὗ für ἐκ σοῦ Rob. — ἤνεγχ᾽ für ἣν ἔχη Victorius. — Th. 
Heyse ξώνῃ. 

992. n für τί Meineke. — γ᾽ εἴτ᾽ für τ᾽ 77’ (mit y über dem ersten 
τ᾿ Hermann. 

998. ϑιγοῦσ᾽ ἂν für ϑίγουσαν Rob. 

994. κἀκδίκου für κἀνδίκου H. L. Ahrens. 

995. Portus καὶ τύχω. Man mülste dann noch mit Weil προσειπὼν 
setzen (Weil schreibt προσειπὼν καὶ τύχοιμ᾽ ἂν εὐστοχῶν). Aber καί ist 
anstöfsig und die Überlieferung scheint der Bedeutung von εὐστομεῖν 
gut zu entsprechen. 

996 ἢ. veßoov habe ich für νεκροῦ geschrieben, wie Eum. 246 die 
Handschrift νεβρὸν für νεκρὸν bietet, und für den folgenden Vers δροέτης 
κατασκήνωμα; δίκτυον μὲν οὖν habe ich das Fragm. 435 D. (365 N.) 
ἀμήχανον τέχνημα (so Nauck für τεύχημα) καὶ δυσέκλυτον (Dindorf 
δυσέκδυτον) gesetzt. In der Überlieferung kaun man δέκτυον μὲν οὖν. 
ἄρκυν δ᾽ nicht verstehen und δροέτης κατασκήνωμα palst nicht zu 
ἄγρευμα ϑηρός. Das aufgenommene Fragment gehört der Orestie zu, 
wie man aus dem Schol. zu Eur. Or. 23 erkennt, wo dasselbe citiert ist. 

998. Weil schreibt πέδας für πέπλους. 

999. τοιοῦτον ἂν für τοιοῦτο μὰν Turn. — φηλήτης für φιλήτης 
Scaliger. 

1001. νομίξων für νομίξω Turn. 

1002. φρένα für φρενί Lobeck. 

1003. Pallis ξύνευνος. 

1004. πρόσϑεν für πρόσϑ᾽ Turn. — Für ἐκ ϑεῶν ist vielleicht ἐκ 
δόμων zu schreiben. 

1005. αἰαζ αἰαῖ für αἷ αἴ Dindorf. 

1006. διεπράγϑη für διεπράχϑης Heimsöth. 

1008. ἔδρασε für ἔδρασεν Turn. 

1010. Herwerden τῷ χρόνῳ. 

1017. παντὸς für πάντ᾽ Heath. — ἄνατος habe ich für das dem 
Sinne nicht entsprechende ἄτιμος gesetzt nach Eur. Med. 1357, wo die 
Handschriften die Lesarten ἅτιμον, ἀτίμως, ἀνατεί bieten. — ἀμεέψει 
für ἀμείψεται Erfurdt. 

1018.  ἔ für ἐς Klausen. — ἥξει für n&e Turn. 

1019. ἀλλ᾽ ὡς ἂν Blomfield, εἰδῆτ᾽ Martin, οὐ γὰρ old’ Erfurdt, 
ὅποι Blomfield: die Handschrift bietet ἀλλοσὼν εἰ δὴ τούὐύτ᾽ ἂρ οἶδ᾽ ὅπη. 

1021. ἔξω τρέχων für ἐξωτέρω Bamberger. 

1023. ἣ δ’ für ἠδ᾽ und κρότῳ für κότῳ Abresch. 

1031. ἐφέξεται für προσίξεται Schütz. 

1036. ἐφ᾽ ἑστίαν für ἐφέστιον Turn. 
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1039. Auf das Lückenhafte dieses Verses hat O. Müller hinge- 
wiesen, die Lücke nach 1040 hat Dindorf erkannt. 

1042. γ᾽ ἔπραξας für τε πράξας Tyrwhitt. — Emıfevydns für ἐπι- 
ξεύχϑη Heath. 

1043. φήμῃ πονηρᾷ für φῆμαι πονηραὶ Heath. 

1044. ἠλευϑέρωσας für ἐλευϑερώσας Blomfield. 

1046. δειναὶ γυναῖκες alde für δμῳαὶ γυναῖκες, αἵδε Burges. Her- 
mann ποῖαι γυναῖκχες. 
᾿ 1048. ἂν μείναιμ᾽ für ἄἀμμείνοιμ᾽ Tzetzes in Cramer. Anecd. Oxon. 
Ill p. 358. 

1049. ἀνθρώπων, πάλιν für ἀνθρώπων πατρί Erfurdt. 

1060. φόβου νικῶ für φοβοῦ νικῶν Porson. 

1061. Mähly δειμάτων, ohne Not. 

1052. Statt σαφῶς scheint σαφεῖς passender zu sein. 

1053. Stanley zeooiv ἔπι. 

1055. πληϑύουσι für πληϑύουσαι Turn. 

1057. εἴσ᾽ οἵ καϑαρμοί habe ich für eloo’ ὁ καϑαρμός geschrieben. 

1060. ἂν μεέναιμ᾽ für ἀμμείναιμ᾽ Rob. 

1062. Weil die Handschrift συμφορᾶς mit ı über ἃ bietet, hat 
Davies καὶ ῥύοιτο συμφορᾶς vermutet. Aber gvouaı hat v gewöhn- 
lich lang. 

1065. πνεύσας für πνεούσας Scaliger. 

1066. παιδοβόροι für παιδόμοροι Auratus. 

1067. τε Θυέστου hat Hermann ausgeschieden. 


ΒΥΜΕΝΙΔΈΣ. 


TA TOT ΔΡΑΜΑΤῸΣ ΠΡΟΣΩΠᾺΑ 


ITOIAZ ΠΡΟΦΗΤΙΣ. 
ΑΠΟΛΛΩΝ. 

OPEZTH2. 
KATTAIMHZTPAZ EIARAON. 
ΧΟΡΟΣ ETMENIARN. 
AOHNA. 

ILPOIIOMIIOI. 


Die Rollen konnten in folgender Weise verteilt werden: 


Protagonistes: Orestes. 
Deuteragonistes: Pythia, Klytämestra, Athena. 
Tritagonistes: Apollon. 


Κωφὰ πρόσωπα sind Hermes und die zwölf Areopagiten, aufserdem 
der Herold (vgl. jedoch zu 576) und der Trompetenbläser. 

Der Chor besteht aus zwölf (588 ff.) Erinyen, deren äufseres Aussehen - 
Cho. 1047 ἢ. und Eum. 48 ff, beschrieben wird. Als παραχγορήγημα er- 
scheint am Schluls ein Chor von Tempeldienerinnen (προπομποῖί). 

Der Schauplatz der Handlung ist im Anfang der Platz vor dem 
Tempel des Apollon in Delphi, von 235 an vor dem Tempel der Adyva 
Πολιάς auf der Akropolis in Athen (7Yf., 242, 443). 


nn mm 


APISTOBANOTZ TPAMMATIKOT TIO8E2I2. 


Ὀρέστης Ev Δελφοῖς περιεχόμενος ὑπὸ τῶν ᾿Ερινύων βουλῇ ᾿4πόλ- 
λωνος παρεγένετο εἰς ᾿ἀϑήνας εἰς τὸ ἱερὸν τῆς ᾿4ϑηνᾶς" ἧς βουλῇ 
νικήσας κατῆλθεν εἰς Ἄργος. τὰς δὲ Ἐρινύας πραὔνασα προσηγό- 
ρευσεν Εὐμενίδας. παρ᾽ οὐδετέρῳ κεῖται ἡ μυϑοποιία. 

Über die Worte τὰς δὲ Ἐρινύας .. Εὐμενίδας zu 1026 f. — παρ᾽ 
οὐδετέρῳ d. i. weder bei Sophokles noch bei Euripides. Vgl. die zweite 
Hypothesis der Medea, welche gleichfalls die Überschrift Ἀριστοφάνους 


γραμματικοῦ ὑπόϑεσις führt. Der zweite Teil über Schauplatz, Chor 
und die den Prolog sprechende Person ist hier verloren gegangen. 


ΠΡΟΦΗῊΤΙΣ. 


Πρῶτον μὲν εὐχῇ τῇδε πρεσβεύω ϑεῶν 

τὴν πρωτόμαντιν Γαῖαν" ἐκ 0% τῆς Θέμιν, 

ἣ δὴ τὸ μητρὸς δευτέρα τόδ᾽ ξξετο 

μαντεῖον, ὡς λόγος τις᾽ ἐν δὲ τῷ τρίτῳ 

λάχει, ϑελούδσης, οὐδὲ πρὸς βίαν τινός, 5 


1--139 Prolog, wenn man das 
Erwachen der Erinyen 140—178 als 
Parodos und das zweite Erscheinen 
derselben 244-275 als Epiparodos 
gelten lälst. Andernfalls mülste 
man den Prolog bis zum eigent- 
lichen Auftreten des Chors als der 
wirklichen Parodos, also 1—243 
rechnen. — Die Pythia, welche als 
Greisin (38) sich auf einen Stab 
stützt, Kommt (durch eine Seiten- 
thüre der Hinterwand) aus einem 
Nebenraume des Tempels zum 
Haupteingange desselben und ver- 
richtet vor dem Eintritt ein Gebet 
(80 ἢ). Sie hat die χρηστηρία ἐσθής 
wie Kasandra in Agamemnon (zu 
Ag. 774). Gut bemerkt der Schol.: 

αίνεται ἐπὶ σκηνῆς τὸ μαντεῖον" 
ἢ δὲ προφῆτις πρόεισιν ἐπικλήσεις, 
ὡς ἔϑος, τῶν ϑεῶν ποιησομένη, 
ἀπρούπτως τε ἰδοῦσα τὰς ᾿Ερινύας 
κύκλῳ τοῦ Ὀρέστου καϑευδούσας 
πάντα μηνύει τοῖς θεαταῖς, οὐχ ὡς 
διηγουμένη τὰ ὑπὸ τὴν σκηνήν, 
τοῦτο γὰρ νεωτερικὸν Εὐριπίδειον, 
ὑπὸ δὲ τῆς ἐκπλήξεως τὰ ϑορυβή- 
σαντα αὐτὴν καταμηνύουσα φιλο- 
τέχνως (d.h. die Exposition ist nicht 
unvermittelt wie bei Euripides, SOn- 
dern wohl motiviert). τὰ δὲ πρῶτα 
εὐχαὶ καὶ ἐπικλήσεις ϑεῶν, va ἀπὸ 
τῶν εὐφημοτέρων ἄρξηται N προ- 

- φῆτις (in der That breitet das Ge- 
bet der Priesterin über den Anfang 
eine weihevolle Stimmung aus). 
οἰκονομικῶς δὲ οὐκ ἐν ἀρχῇ διώ- 


κεται Ὀρέστης, ἀλλὰ τοῦτο ἐν μέσῳ 
τοῦ δράματος κατατάττει, ταμιευό- 


"nEvog τὰ ἀκμαιότατα ἐν μέσῳ. 


11, ϑεῶν ist von πρώτον, nicht 
von πρεσβεύω (wie Cho. 629) ab- 
hängig, da πρωτόμαντιν in kausa- 
lem Verhältnis zu πρῶτον steht 
und es rechtfertigt, dals Gäa zuerst 
unter den Göttern gefeiert wird. 
Vgl. Cho. 486. Gäa ist die erste 
Inhaberin des Orakels, weil es ein 
Erdorakel war (μαντεῖον χϑόνιον 
Eur. Iph. T. 1248), wie die Höhle 
des Trophonios u. a. Ihr folgt The- 
mis als Tochter (Hes. Theog. 135), 
welche nach attischer Vorstellung 
auch als identisch mit Gäa erscheint 
(8. zu Prom. 225 Θέμις καὶ Γαῖα, 
πολλῶν ὀνομάτων μορφὴ ula). Vgl. 
ἐπὶ τρίποδι Θέμιδος Eur. Or. 164. 
— ἐκ δὲ τῆς (nach ihr aber, Kriü- 
ger 11 8 50, 1, 1) für δεύτερον δέ. 

3f. δή (eben) hebt hervor, dafs 
no als Tochter nachfolgte. _ 

. μαντεῖον ἕξετο: zu Ag.193. — 
Der Zusatz ὡς λόγος τις weist auf 
andere Wendungen der Sage hin. 
Paus. X 5, 5 λέγεται δὲ πολλὰ μὲν 
καὶ διάφορα ἐς αὐτοὺς “ελφούς, 
πλείω δὲ ἔτι ἐς τοῦ ᾿4πόλλωνος τὸ 
μαντεῖον. φασὶ γὰρ δὴ τὰ ἀρχαιό- 
rare Γῆς εἶναι τὸ χρηστήριον καὶ 
dayrıda ἐπ᾿ αὐτῷ τετάχϑαι πρό- 
μαντιν ὑπὸ τῆς Γῆς κτέ. 

δ. λάχει: κλήρῳ Schol. — ϑελού- 
σης scil. αὐτῆς (τῆς Θέμιδος). Krü- 
ger 1$47,4,3. Dase gewöhnliche 
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Tıravis ἄλλη παῖς Χϑονὸς καϑέξετο, 

Φοίβη" δίδωσι δ᾽ ἣ γενέϑλιον δόσιν 

Φοίβῳ. τὸ τήϑης δ᾽ ὄνομ᾽ ἔχει παρώνυμον. 

λιπὼν δὲ λίμνην 4ηλίαν τὲ χοιράδα, 

κέλδας ἐπ’ ἀκτὰς ναυπόρους τὰς Παλλάδος. 10 
ἐς τήνδε γαῖαν ἦλϑε Παρνησοῦ 9 ἕδρας. 

πέμπουσι δ᾽ αὐτὸν καὶ σεβίξουσιν μέγα 


Wendung der Sage, nach welcher 
Apollon den das Orakel bewachen- 
den Drachen Python tötete’und The- 
mis von der Stätte verdfängte (Schol. 
Πίνδαρός φησι πρὸς βίαν κρατῆσαι 
Πυϑοῦς τὸν ᾿ἡπόλλωνα᾽ διὸ καὶ 
ταρταρῶσαι αὐτὸν ἐζήτει ἡ Γῆ, Eur. 
Iph. T. 1249 ff.) wird von dem re- 
ligiösen Dichter nachdrücklich ab- 
gewiesen, und Phöbe, eine andere 
Tochter der Gäa (Hes. Theog. 136), 
eingeschoben, damit die Verwandt- 
schaft durchweg als Grund der 
Übertragung erscheine. 

6. Tıravis als Tochter des Ura- 
nos und der Gäa. Tiravis Θέμις 
Prom. 900. | 

7. n in solcher Stellung (wie in 
n δ᾽ ἢ) nur hier. Sonst nur ἣ δέ, 
ἢ γάρ und καὶ 7. — γενέϑλιον 
δόσιν, als Geburtsgeschenk. Bei 
den Athenern wurden von den Ver- 
wandten solche Geschenke an den 
Augıdoouıe gegeben. Dieses Fest, 
an welchem das Kind den Namen 
erhielt, wurde bald nach der Ge- 
burt gefeiert (Hesych. und Harpokr. 
unter Augıdeouie). 

8. τήϑης (Grolsmutter): Phöbe 
wurde von Koios Mutter der Leto 
(Hes. Theog. 406). 

9. λίμνην Anklav te: zu Ag. 594. 
λίμνη (ἡ τροχοειδὴς καλεομένη He- 
rod. II 170) ist der kreisförmige 
See auf Delos, an welchem Leto 
den Phöbos geboren hatte: Theogn. 
5 Φοῖβε ἄναξ, ὅτε μέν σε ϑεὰ τέκε 
πότνια Πητὼ... ἐπὶ τροχοειδέϊ λίμνῃ, 
Eur. Iph. T. 1108, Ion 167. — χοι- 
ράδα: ein Schol. versteht darunter 
den Berg Kynthos (Κύνθϑιον ὄχϑον 
Eur. Iph. T. 1098), an welchem der 
runde See lag. Richtiger denkt ein 
anderer an das Felseneiland selbst: 
διὰ τοῦ χοιράδα σχεδὸν τὴν αἰτίαν 
φησὶ δι᾽ ἣν ἀπέλιπεν ᾿ἀπόλλων, ἐκ- 


κλίνων τὸ εὐτελὲς τοῦ χωρίου. Eben- 
so Eur. Iph. T. 1239 φέρε (Leto) 
δ᾽ ivıv ἀπὸ δειράδος εἰναλίας Ao- 
χεῖα κλεινὰ λιποῦσ᾽, ἀστάκτων μά- 
teig ὑδάτων, τὰν βακχχεύουσαν Aıo- 
ψνύσῳ Παρνάσιον κορυφάν nach dem 
ersten Hymn. auf Apollon V. 72 
νῆσον ἀτιμήσας, ἐπειὴ κραναήπε- 
δός εἰμι (Delos spricht). Man hat 
aber χοιράδα wohl mehr von dem 
Anblick, welchen die Insel vom 
Meere aus bietet, von der klippen- 
reichen Küste zu verstehen wie 
Pers. 424 ἀκταὶ δὲ νεκρῶν χοιράδες 
τ᾿ ἐπλήϑυον und Eur. Tro.89 ἀκταὶ 
δὲ Μυκόνου Anlıoı τε χοιράδες .. 
πολλῶν θανόντων σώμαϑ᾽ ἕξουσιν 
νεκρῶν. : 

10f. Schol. γαριξόμενος ’Adn- 
valoıg καταχϑῆναί φησιν ἐκεῖσε 
᾿ἡπόλλωνα κἀκεῖθεν τὴν παραπομ- 
πὴν αὐτῷ εἶναι. ὃ δὲ Πίνδαρος ἐκ 
Τανάγρας (Teyvoas Ο. Müller) τῆς 
Βοιωτίας. Auch in dem Hymnus 
auf den Pythischen Apollon V. 36 ff. 
ist die Richtung des Weges eine 
andere. Die alte Sitte, dafs den 
athenischen Festgesandtschaften 
nach Delphi Leute mit Axten um 
den Weg zu bahnen vorhergehen 
(ὅταν πέμπωσιν εἰς Δελφοὺς ϑεω- 
ρίαν, προέρχονταί τινες ἔχοντες πε- 
λέκεις ὡς διημερώσοντες τὴν γὴν 
Schol.), wird auf die erste Ankunft 
des Apollon übertragen und darin 
eine Art Beweis gefunden, dals er 
seinen Weg von Delos nach Delphi 
über Attika genommen habe. So 
auch Ephoros bei Strabon IX p. 422 
nad” ὃν χρόνον Anöllove τὴν γῆν 
ἐπιόντα ἡμεροῦν τοὺς ἀνθρώπους 
.. ἐξ ᾿Αϑηνῶν δ᾽ ὁρμηϑέντα ἐπὶ 
Δελφοὺς ταύτην ἰέναι τὴν ὁδόν, ἡ 
νῦν ᾿ἀϑηναῖοι τὴν Πυϑιάδα πέμ- 
πουσι. 

12. μέγα: zu Cho. 137. 


ETMENIAEZ, 
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κελευϑοποιοὶ παῖδες Ἡφαίστου, χϑόνα 
ἀνήμερον τιϑέντες ἡμερωμένην. 
μολόντα δ᾽ αὐτὸν κάρτα τιμαλφεῖ λεὼς 15 
ΖΙελφός TE χώρας τῆσδε πρυμνήτης ἄναξ. 
τέχνης δέ νιν Ζεὺς ἔνϑεον κτίσας φρένα 
ἵξει τέταρτον τοῖσδε μάντιν ἐν ϑρόνοις᾽" 
Διὸς προφήτης δ᾽ ἐστὶ Ao&iag πατρός. 
τούτους ἐν εὐχαῖς φροιμιάξομαι ϑεούς. 20 
Παλλὰς προναία δ᾽ ἐν λόγοις πρεσβεύεται. 
σέβω δὲ νύμφας, ἔνϑα Κωρυπκὶς πέτρα 


18. παῖδες Ἡφαίστου: Schol. οὗ 
Adnvaioı. Θησεὺς γὰρ τὴν ὁδὸν 
ἐκάϑηρε τῶν λῃστῶν. Die Athener, 
welche von Dichtern ᾿Ἐρεχϑεῖδαι 
genannt werden (Soph. Ai.202, Eur. 
Med. 824), können Hephästoskinder 
heilsen, weil Erichthonios, mit dem 
Erechtheus identifiziert wurde, als 
Sohn des Hephästos galt (daher 
auch ϑεῶν παῖδες Eur. Med. 825). 
Vgl. Hesych. Ἡφαιστιάδαι: ᾿4ϑη- 
ναῖοι. Hier aber sind offenbar Leute 
mit Äxten d.i. Zimmerleute zu ver- 
stehen. 

15. τιμαλφεῖ: über den Gebrauch 
dieses Wortes bei Asch. bemerkt 
der Schol. zu 629: συνεχὲς τὸ ὄνομα 
παρ᾽ Αἰσχύλῳ, διὸ σκώπτει αὐτὸν. 
᾿Επίχαρμος. Vgl.noch 810, Ag. 918, 
τιμαλφής frg. 53. Abgesehen von 
Späteren kommt das Wort auch bei 
Pindar vor. 

16. Δελφός: ᾿Επαφρόδιτος £ ἐν ὑπο- 
μνήματι Καλλιμάχου αἰτίων β΄ φησί" 
Μελανϑοῦς τῆς “ευκαλίωνος καὶ 
Κηφισοῦ τοῦ ποταμοῦ γίνεται Me- 
λαινα τοὔνομα, Mekodtvns, δὲ καὶ 
Ποσειδῶνος Δεῖφός, ἀφ᾽ οὗ οὗ Ael- 
por. Schol. — πρυμνήτης ἄναξ: 
5680]. ἄναξ καὶ κυβερνήτης. Vgl. 
168, Sept. 2 ὅστις φυλάσσει πρᾶγος 
ἐν πρύμνῃ πόλεως οἴακα νωμῶν. 

17. νιν gehört sowohl zu κτίσας 
(mit φρένα, vgl. 88) als zu ἔξει. — 
ἔνϑεος τέχνης nach Analogie von 
ἔμπειρος. --- κτίσας: ποιήσας. ἰδίωμα 
δὲ τοῦτο Αἰσχύλου Schol. Zwar fin- 
det sich dieser Gebrauch auch sonst, 
z. B. Eur. Suppl. 620, 788, jedoch 
liebt Aschylos vor allen das Ver- 
bum κτίζειν, welches er fünfmal 


mit einem prädikativen Adjektiv 
verbindet, während ποιεῖν bei ihm 
nirgends in solcher Weise vor- 
kommt. 

19. “Διὸς προφήτης: vgl. 621, frg. 
82 ταῦτα γὰρ πατὴρ Zeug ἐγκαϑέει 
Λοξίᾳ ϑεσπίσματα, Hymn. Hom. 
I 132 χρήσω (Apollon spricht) δ᾽ 
ἀνϑρώποισι Διὸς νημερτέα βουλήν, 
IIl 471 σὲ (Hermes zu Apollon) δέ 
φασι δαήμεναι ἐκ Διὸς “ὀμφῆς μαν- 
τείας, ἝἙκαάεργε᾽ Διὸς πάρα ϑέσφατα 
πᾶντα, Verg. Aen. Ill 251 quae 
Phoebo pater omnipotens, mihi 
Phoebus, Apollo praedixit. 

20f. ἐν εὐχαῖς steht in Gegen- 
satz zu dem folgenden ἐν λόγοις: 
den Gottheiten des Orakels selbst 
werden zuerst (als προοέμεα) fromme 
Gebete geweiht; dann werden die 
übrigen Gottheiten des Ortes in 
Worten der Verehrung begrülst. — 
Παλλὰς προναία heifst sie nach der 
Lage ihres Heiligtums. Der Schol. 
erwähnt den Vers des Kallimachos 
m Παλλᾶς, Δελφοί νιν ὅϑ᾽ ἰδρύοντο 
προναΐίην. Vgl. Herod. VIII 37 τὸ 
ἱρὸν τῆς ‚IIoovnins ᾿4ϑηναίης, Diod. 
ΧΙ 14 μέχρι τοῦ ναοῦ τῆς moevalas 
᾿Αϑηνᾶς, wie sich in delphischen 
Inschriften τᾷ ᾿ϑάνᾳ τᾷ ngoveie 
findet (E. Curtius Anecd. Delph. 
p. 77 sq.). Über den Tempel Paus. 
X 8,6. 

22 f. νύμφας Evde (die Nymphen 
welche wohnen wo): eine ähnliche 
Brachylogie 689 σκηνᾶς, ὅτ᾽ ἤλϑον, 
Soph. Trach. 240 εὐχαῖς 09 mes 
xte. — Κωρυκὶς πέτρα: die Kory- 
kische Grotte am Parnafs oberhalb 
Delphi (Herod. VIII 36) war den 
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κοίλη, φίλορνις, δαιμόνων ἀναδτροφή 
(Βρόμιος ἔχει τὸν χῶρον, οὐδ᾽ ἀμνημονῶ, 
ἐξ οὗτε Βάκχαις ἐστρατήγησεν ϑεός, 25 
λαγὼ δίχην Πενϑεῖ καταρράψας μόρον)" 
Πλειστοῦ te πηγὰς καὶ Ποσειδῶνος κράτος 
καλοῦσα καὶ τέλειον ὕψιστον 4] ία, 
ἔπειτα μάντις ἐς ϑρόνους καϑιξάνω. 
καὶ νῦν τυχεῖν μὲ τῶν πρὶν εἰσόδων μακρῷ 80 
ἄριστα δοῖεν" κεῖ τις “Ελλήνων πάρα, 
ἴτων πάλῳ λαχόντες, ὡς νομίζεται" 
μαντεύομαι γὰρ ὡς ἂν ἡγῆται ϑεός. 


Nymphen und dem Pan geweiht, 
Soph. Ant. 1126 σὲ δ᾽ ὑπὲρ διλόφου 
πέτρας στέροψ ὕπωπε λιγνύς, ἔνϑα 
Κωρύκιαι νύμφαι στείχουσι Βακχί- 
δὲς, Paus. X 82,7 ἱερὸν δὲ αὐτὸ 
(nämlich τὸ Κωρύκιον ἄντρον) οἵ 
περὶ τὸν Παρνασὸν Kogvaiov τε 
εἶναι νυμφῶν nal Πανὸς μάλιστα 
ἥγηνται. --- φίλορνις bezieht sich 
auf den Wald, welcher die Grotte 
umgiebt. 

24. Βρόμιος: man glaubte öfter 
nächtlicher Weile Fackelglanz auf 
dem Parnals wahrzunehmen, der 
von der Nachtfeier des Dionysos 
herrühren sollte. Soph. Ant. 1125, 
Eur. Ion 716, 1125, Phoen. 226, 
Aristoph. Frö. 1211. 

25f. Ὁ. 1. nachdem Dionysos an 
der‘ Spitze der Bakchen den Pen- 
theus im Kithäron überwunden, 
drang er bis zum Parnasse vor. 
Man braucht nicht mit dem Schol. 
anzunehmen, dafs der Untergang 
des Pentheus hier auf den Parnafs 
verlegt sei. Die Pentheussage hat 
Aschylos im Πενθεύς (und in den 
ΞΠάντριαι) wie Euripides in den 
Βάκχαι behandelt. Pentheus wird 
von Agaue, Ino, Autonoe, welche 


ihn für ein wildes Tier halten, zer-. 


rissen; daher λαγὼ δίκην. — ἐξ 
οὗτε auch Pers.764. Sonst ὅστε Eum. 
1025, Sept. 488, Pers. 300 u. öfter 
in Iyrischen und anapästischen Par- 
tieen. — Der V.26 entbehrt der ge- 
wöhnlichen Cäsur. Vgl. Suppl. 920, 
Pers. 254, 355, 468, 504, 506, 512, 
622, Prom. 667. 


27 f. Der Pleistos, jetzt Xeropo- 
tamos, war ein Flülschen, das in 
der Nähe der Korykischen Grotte 
entsprang. Daher sind die Koryki- 
schen Nymphen die Töchter des 
Pleistos (Apoll. Rh. II 711) — 
πηγάς ist wie κράτος und Ζία von 
καλοῦσα abhängig. — Poseidon 
hatte einen Altar im Tempel des 
Apollon, weil in der ältesten Zeit 
Poseidon Mitbesitzer des Orakels 
war, bis er dasselbe gegen Kalauria 
vertauschte (Schol., der einen Vers 
des Kallimachos 'anführt: μέσφα 
Καλαυρείης ἦλθεν ἐς ἀντίδοσιν, 
Paus. X 5, 6 u. 24, 4). — καλοῦσα 
ἔπειτα wie Soph. Ai. 468 καὶ δρῶν 
τι χρηστόν, εἶτα λοίσϑιον ϑάνω; 
wo auch das Zeitverhältnis durch 
εἶτα angegeben wird. — τέλειον wie 
Ag. 964. Im Tempel zu Delphi 
stand ein Altar des Ζεὺς οιρα- 
yerns (Paus. a. Ο.). Hier wird er 
als Ursprung aller Weissagung an- 
gerufen. 

29. ἐς ϑρόνους d. 1. 
Dreifuls. 

30f. „Und mehr als jemals mögen 
sie meinen Eingang segnen.“ Über 
die Wendung τῶν πρὶν εἰσόδων 
ἄριστα (wie τὸ κάλλιστον... τῶν 
προτέρων Soph. Ant. 102, μεγέστην 
τῶν πρὶν ᾿Ἑλλήνων Thuk. VII 66, 
solus omnium ante se principum 
Tac. bist. I 50) Krüger I $47, 28, 10. 
τ- τυχεῖν ἄριστα: zu Cho. 707. — 
μακρῷ ἄριστα wie Aristoph. 673 
εὐνούστατος μακρῷ. 

82 f. ἴτων: ἴτωσαν. Artınazegov, 


auf den 
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Ἦ δεινὰ λέξαι, δεινὰ δ᾽ ὀφθαλμοῖς δρακεῖν 
πάλιν μ᾽ ἔπεμψεν ἐκ δόμων τῶν ΜΔοξίου, 35 
ὡς μήτε δσωκεῖν μήτε μ᾽ ἀκταίνειν βάσιν᾽ 
τρέχω δὲ χερόίν, οὐ ποδωκείᾳ δκελῶν᾽ 
δείσασα γὰρ γραῦς οὐδέν, ἀντίπαις μὲν οὖν. 
ἐγὼ μὲν ἕρπω πρὸς πολυστεφῆ μυχόν᾽ 
ὁρῶ δ᾽ ἐπ᾿ ὀμφαλῷ μὲν ἄνδρα ϑεομυσῆ 40 
ἕδραν ἔχοντα προστρόπαιον, αἵματι 


Schol. Der Plural nach dem kol- 
lektiven τὶς wegen der Vorstellung: 
die Hellenen haben den Vortritt, 
unter sich aber sollen sie die Reihen- 
folge durch das Los bestimmen. 
Vgl. Eur. Ion 91 ϑάσσει δὲ γυνὴ 
τρίποδα ξάϑεον Δελφὶς ἀείδουσ᾽ 
Ἕλλησι βοάς, ἃς ἂν ᾿ἡπόλλων κε- 
λαδήσῃ. Aber Delphi war auch, 
wie Liv. 38, 48 sagt, commune hu- 
mani generis oraculum. Das Orakel 
wurde ursprünglich jährlich, später 
monatlich einmal befragt (Plut. Mor. 
p. 292). Die Reihenfolge der Be- 
fragenden stellten vornehme Del- 
pher durch das Los fest; das Losen 
wurde mit der Frage ὦ Τύχη καὶ 
“οξία τῷδε (l. τῶνδε) τίνι ϑεμι- 
στεύεις; eingeleitet (Simplic. Phys. 
1 p. 756). Daher μαντεύομαι X 
ϑεὸς. — Die Priesterin tritt ab und 
es folgt eine kleine Pause. Dann 
kommt sie voll Entsetzen wieder 
aus dem Tempel heraus, mit bei- 
den Händen sich an ihrem Stabe 
aufrecht haltend. 

34. δεινὰ. δεινὰ δὲ wie δεινὰ 
μὲν. . δεινὰ δέ. 

86. ὡς, ὥστε. - σωκεῖ" ἰσχύει 
Hesych. Also οὐ σωκεῖν „ohnmäch- 
tig sein“. — ἀκταίνειν: Schol. κου- 
φίξειν, Hesych. μετεωρίζειν. In 
Bekk. Anecd. p. 23,12 wird οὐκέτ᾽ 
ἀκταίνω als Ausdruck des Aschylos 
mit οὐκέτι δύναμαι ὀρϑοῦν ἐμαυτήν 
und Etym. Μ. p. 54 ein Fragm. des 
Aschylos ἀκταῖνον μένος mit ἀνά- 
γον καὶ δυνάμενον ἀνορϑοῦν er- 
klärt. Darnach bedeutet οὐκ ἀκταί- 
νειν βάσιν „nicht aufrecht gehen 
können‘. 

87. Gegen die Ansicht des Schol. 
ἰδοῦσα Ὀρέστην ἐπὶ τοῦ βωμοῦ καὶ 
τὰς ᾿Ερινύας κοιμωμένας ἔξεισι τε- 


ταραγμένη τετραποδηδὸν ἐκ τοῦ 
νεώ bemerkt mit Recht Hermann 
(nach Stanley): nihil aliud sacerdos 
indicat quam manuum adiumento 
sibi ad incedendum opus esse. Vgl. 
Eur. Hek. 1058. — Mit ποδωκείᾳ 
σκελῶν vgl. 916 ἀστύνικον πόλιν, 
Sept. 207 ἀστυδρομουμέναν πόλιν, 
716 κτεάνων χρηματοδαίτας. 

88. γραῦς: nach Diod. XVI 26 
waren im Anfang die Priesterinnen 
Jungfrauen; nach der Entführung 
einer Priesterin aber beschlossen 
die Delpher, nur Frauen über 50 
Jahren das Priesteramt anzuver- 
trauen. Diesen Gebrauch der spä- 
teren Zeit, verlegt Äschylos in das 
Altertum. — οὐδέν: Suppl. 757 


γυνὴ μονωϑεῖσ᾽ οὐδέν, Eur. Iph. T. 


115 δειλοὶ δ᾽ εἰσὶν οὐδὲν οὐδαμοῦ. 
— ἀντίπαις wie ἀντίκεντρα 186, 
ἀντίδουλος Cho. 135. — μὲν οὖν 
(immo vero) wie Ag. 1075, 1398. 
39 f. Die Orakelstätte war, wie in 
Theben der Vogelschauersitz des 
Tiresias (Eur. Bakch. 350), mit στέμ- 


uote (wollenen Binden) gekenn- 


zeichnet. Vgl. Einl. S.17 N.2. Eur. 
Ion 222 μέσον ὀμφαλὸν. . στέμμασί 
γ᾽ ἐνδυτόν, 1809 ΚΡ, ἤν γ᾽ ἐντὸς 
ἀδύτων τῶνδέ μὲ σφάξαι ϑέλῃς. 
ΩΝ. τίς ἡδονή σοι ϑεοῦ ϑανεῖν 
ἐν στέμμασι; Aristoph. Plut. 39 τέ 
δῆτα Φοῖβος ἔλακεν ἐκ τῶν στεμ- 
μάτων; --- μυχόν und ὀμφαλῷ wie 
Cho. 953. — Die Auflösung im fünf- 
ten Fulse ist wie Prom. 52 gebildet. 

41f. ἔδραν προστρόπαιον: dals 
Orestes als Schutzflehender dort 
kniet, verrät besonders der Zweig, 
von dem weilse wollene Bänder 
herabhängen. Vgl. Cho. 1033, Soph. 
Oed. T. 2 rivas 09’ ἕδρας τάσδε 
μοι ϑοάξετε ἱἵκτηρίοις κλάδοισιν 
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στάξοντα χεῖρας καὶ νεοσπαδὲς ξίφος 

ἔχοντ᾽ ἐλαίας 9 ὑψιγέννητον κλάδον, 

λήνει μεγίστῳ σωφρόνως ἐστεμμένον, 

ἀργῆτι μαλλῷ᾽ τῇδε γὰρ τρανῶς ἐρῶ. 45 
πρόσϑεν δὲ τἀνδρὸς τοῦδε ϑαυμαστὸς λόχος 

εὕδει γυναικῶν ἐν ϑρόνοιδιν ἥμενοο. 

οὔτοι γυναῖκας. ἀλλὰ Γοργόνας λέγω, 

οὐδ᾽ αὖτε Γοργείοισιν εἰκάξω τύποις. 

εἶδόν ποτ᾽ ἤδη Φινέως γεγραμμένας 50 


δεῖπνον φερούσας" 


ἄπτεροί γε μὴν ἰδεῖν 


αὗται, μέλαιναι δ᾽, ἐς τὸ πᾶν βδελύκτροποι. 
ῥὀέγκουσι δ᾽ ἀπλάτοιδσι φυσιάμαδσιν" 
ἐκ δ᾽ ὀμμάτων λείβουσι δυσφιλῆ λίβα" 


ἐξεστεμμένοι: — αἴματι στάξοντα 
χεῖρας wie Soph. Ai. 10 κάρα στά- 
ξζων ἰδρῶτι. --- νεοσπαδές, wofür 


Burges νεοσταγές vermutet, ver- 
bindet zwei Vorstellungen: „ge- 
zückt und von frischem Blut ge- 
rötet‘‘. 

43. Vgl. zu Cho. 1033. 

44. Anvos wird als minder ge- 
wöhnliches, vielleicht sakrales Wort 
im folg. V. erklärt. Vgl. Sept. 476 
ἅλω δὲ πολλήν, ἀσπίδος κύκλον λέγω. 
— Zwischen μεγίστῳ und σωφρόνως 
besteht scheinbar ein Widerspruch, 
in Wirklichkeit nicht, weil hier 
die Gröfse (die Länge der wollenen 
Binden) ein Kennzeichen der Unter- 
würfigkeit ist. 

48. Γοργόνας: sie gleichen den 
Gorgonen durch die Schlangenhaare 
und die dunklen Gewänder. Vgl. 
zu Cho. 1046 u.1048. Äschylos giebt 
hier an, welchen Gestalten er die 
Elemente seines Furienbildes ent- 
nommen hat. Hom. E 741 Γοργείη 
κεφαλὴ͵ δεινοῖο πελώρου δεινή TE 
σμερδνή τε, Διὸς τέρας αἰγιόχοιο. 

49. D.i. und doch weicht ihre 
Gestalt auch wieder von der der 
Gorgonen ab. Vgl. die ähnliche 
Darstellung Suppl. 285 ff. Außvor:- 
καῖς γὰρ μᾶλλον ἐμφερέστεραι γυ- 
ναιξίν ἐστε “κοὐδαμῶς ἐγχωρίαις. 
καὶ Νεῖλος ἂν ϑρέψειε τοιοῦτον 
φυτόν, Κύπριος χαρακτήρ τ᾽ ἐν 


γυναικείοις τύποις εἰκὼς πέπληκται 
τεκτόνων πρὸς ἀρσένων" Ἰνδὰς τ᾽ 
ἀκούω κτέ. 

ὅ0 ff. γεγραμμένας d. i. gemalte 
weibliche Wesen. Ähnlich Eur. Ion 
209 λεύσσεις οὖν ἐπ᾿ Ἐγκελάδῳ 
γοργῶπιν πάλλουσαν ἴτυν; Durc 
Φινέως δεῖπνον φερούσας (ἁρπα- 
ξούσας) sind sie hinreichend als die 
Harpyien gekennzeichnet. „Flügel 
allerdings haben diese nicht (in- 
sofern gleichen sie den Harpyien 
nicht), schwarz aber, durchaus 
scheulslich sind sie (insofern glei- 
chen sie ihnen), — ἄπτεροι: vgl. 
250. Dagegen Eur. Or. 317 δοομά- 
δὲς ὦ πτεροφόροι ποτνιάδες ϑεαί. 
μελάγχρωτες Εὐμενέδες. — Dunkel 
sind die Erinyen als die Kinder der 
Nacht (69). Eur. Or.408 νυκτὶ προσ- 
φερεῖς κόρας. Nicht nur die Klei- 
dung (353, Cho. 1047), sondern auch 
die Hautfarbe (Eur. El. 1345 γρῶτα 
κελαιναί, Or. 821 μελάγχρωτες) ist 
schwarz, wiewohl Aristoph. Plut. 
422f. der Erinye in der Tragödie 
Blässe des Gesichts zugeschrieben 
wird. Von den Harpyien haben sie 
vielleicht auch lange Krallen an 
den Fingern und struppige Haare. 

53. ἀπλάτοισι: Prom. 387 ‚Feouois 
ἀπλάτου βέλεσι πυρπνόου ξάλης und 
zu φυσιάμασιν Hor. sat. II 8, 95 
velut illis Canidia adflasset peior 
serpentibus Afris. 
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καὶ κόσμος οὔτε πρὸς ϑεῶν ἀγάλματα δῦ 
φέρειν δίκαιος οὔτ᾽ ἐς ἀνθρώπων στέγας. 
τὸ φῦλον οὐκ ὄπωπα τῆσδ᾽ ὁμιλίας, 
οὐδ᾽ ἥτις ala τοῦτ᾽ ἐπεύχεται γένος 
τρέφουσ᾽ ἀνατὶ μὴ μεταστένειν πόνον. 
τἀντεῦϑεν ἤδη τῶνδε δεσπότῃ δόμων 60 
αὐτῷ μελέσϑω, “οξίᾳ μεγασϑενεῖ. 
ἰατρόμαντις δ᾽ ἐστὶ καὶ τεραδσκόπος 
καὶ τοῖσιν ἄλλοις δωμάτων καϑάρδιος. 


ATIOAARN. 
Οὔτοι προδώσω᾽ διὰ τέλους δέ 601 φύλαξ 
ἐγγὺς παρεστὼς καὶ πρόσω διχοστατῶν θὅ 
ἐχϑροῖσι τοῖς σοῖς οὐ γενήσομαι πέπων. 


δῦ ἴ. κόσμος: Strabon III p. 175 
τὰς δ᾽ ἄλλας (nämlich τὰς Καττι- 
τερίδας) οἰκοῦσιν ἄνϑρωποι μελάγ- 
χλαινοι, ἐπ δηνεις ἐνδεδυκότες χι- 
τῶνας, ἐξωσμένοι περὶ τὰ στέρνα, 
μετὰ ῥάβδων περιπατοῦντες ὅμοιοι 
ταῖς τραγικαῖς Ποιναῖς. Der Gürtel, 
welchen sie um das lange dunkle 
Gewand tragen, ist nach Diog. L. 
VI 102 purpurrot (ξώνη φοινικῆ). 
κόσμος φέρειν δίκαιος für κόσμον 
φέρειν δίκαιόν ἐστι wie Hom. X 13 
οὐ μέν we κτενέεις͵ ἐπεὶ οὔ τοι μόρ- 
σιμός εἰμι, Soph. Oed. K. 87 ἔχεις 
γὰρ χῶρον οὐχ ἁγνὸν πατεῖν. 

57. Geschlecht und Art dieser 
Gesellschaft habe ich noch nicht 
gesehen. Hom. E 441 οὔποτε φῦ- 
λον ὁμοῖον ἀϑανάτων τε ϑεῶν χα- 
μαὶ ἐρχομένων τ᾽ ἀνϑρώπων. 

58. οὐδὲ, nämlich ὄπωπα (οἶδα). 

59. πόνον' τὸν τῆς ἀνατροφῆς 
Schol. 

61. Λοξίᾳ μεγασϑενεῖ wie Cho. 
268 Λοξίου μεγασϑενὴς χρησμός. 

62. ἰατρόμαντις wie Suppl. 269 
ἰατρόμαντις παῖς ᾿4πόλλωνος. Ari- 
stoph. Plut. 11 ἰατρὸς ὦ ὧν καὶ μάντις. 

63. τοῖσιν ἄλλοις: er möge also 
auch für die Reinbeit seines Hauses 
sorgen. Apollon, der Gott des Lich- 
tes, ist vorzugsweise der reinigende 
und sühnende Gott, wie sich be- 
sonders an seine Feste Reinigungen 
und Sühnungen anknüpften. — 
Nachdem die Priesterin in ihre 


Äschylos, Orestie, v. WBCKLEIN. 


Wohnung (zu 1) zurückgegangen 
ist, wird das Innere des Heiligtums 
sichtbar: στραφέντα μηχανήματα 
ἔνδηλα ποιεὶ τὰ κατὰ. τὸ μαντεῖον 
ὡς ἔχει. καὶ γίνεται ὄψις τραγική᾽ 
τὸ μὲν ξίφος ἡμαγμένον ἔτι κατέ- 
χων Ὀρέστης, αἱ δὲ κύκλῳ φρου- 
ροῦσαι αὐτόν Schol. Nach diesen 
Worten zu schliefsen, kam nicht 
das ἐκκύκλημα zur Anwendung, BOn- 
dern das στροφεῖον, das die Bestim- 


-mung hatte eine Fernsicht zu ge- 


ben, dessen Beschaffenheit aber aus 
der Beschreibung bei Poll. IV 132 
nicht klar wird. Man erblickt nach 
der Drehung der Maschinerie so- 
fort Apollon, dem Hermes zur Seite 
steht, und vor Apollon den Orestes 
in schutzflehender Stellung. Darum 
erwidern die ersten Worte des 
Apollon die Bitte des Orestes. Auch 
die 282 f. erwähnte Reinigung des 
Orestes mufs als vorhergegangen 
(zwischen 34 und 63) gedacht wer- 
den. Im Hintergrunde sitzen um 
den weilsen Stein, welcher den 
ὀμφαλὸς γῆς vorstellt (40), auf wel- 
chem der mit Wolle umwickelte 
Ölzweig des Orestes (43) liegt, auf 
Stühlen die schlafenden Erinyen 
(47). 

65. πρόσω διχοστατῶν, getrennt 
und fern von dir. Vgl. διχοστα- 
τοῦντα 389. 

66. πέπων, μαλϑακός (74), mürbe. 
Vgl. Ag. 1642. 


17 


208 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


καὶ νῦν ἁλούδας τάδδε τὰς μάργους δρᾷς" 
ὕπνῳ παρεῖνται δ᾽ al κατάπτυστοι κόραι, 
Νυκτὸς παλαιαὶ παῖδες. αἷς οὐ μίγνυται 
ϑεῶν τις οὐδ᾽ ἄνϑρωπος οὐδὲ ϑήρ ποτε. 70 
κακῶν δ᾽ ἕκατι κἀγένοντ᾽, ἐπεὶ κακὸν 
σκότον νέμονται Τάρταρόν 9’ ὑπὸ χϑονός, 
μιδήματ᾽ ἀνδρῶν καὶ ϑεῶν Ὀλυμπίων. 
ὅμως δὲ φεῦγε μηδὲ μαλϑακὸς γένῃ. 
ἐλῶσι γάρ δε, κἂν δι᾿ ἠπείρου μακρᾶς 75 
βεβὼς ἀμείψῃς τὴν πλανοστιβῆ χϑόνα, 
ὑπέρ TE πόντον καὶ περιρρύτας πόλεις. 
καὶ μὴ πρόκαμνε τόνδε βουκολούμενος 
πόνον" μολὼν δὲ Παλλάδος ποτὶ πτόλιν 
ἵξου παλαιὸν ἄγκαϑεν λαβὼν βρέτας. 80 


68. ὕπνῳ παρεῖνται (sind er- 
schlafft) wie Eur. Kykl. 591 τῷ δ᾽ 
ὕπνῳ παρειμένος. Die Stellung von 
de wie 623. Vgl. zu Ag. 744. 

69. Νυκτὸς παῖδες: vgl. 322 f., 
419, 748, 796, 1034. Bei Sophokles 
(Oed. K. 40) heilsen sie Γῆς re καὶ 
Σκότου κόραι. Nach Hes. Theog. 185 
sind sie von der Erde geboren aus 
den Blutstropfen des von Kronos 
entmannten Uranos, Vgl. auch Ly- 
kophr. 437 αὖ Νυκτὸς κόραι, Ovid. 
Met. IV 452 sorores Nocte .. ge- 
nitas, Verg. Aen. VI 250 matri Eu- 
menidum, ΧΙ] 846 Dirae quas .. 
Nox .. uno eodemque tulit partu. 
— Zu παλαιαὶ παῖδες vgl. παῖδες 
ἄπαιδες 1034. Doch 5. Anhang. — 
αἷς οὐ μίγνυται: Soph. Ai.835 καλώ 

. τὰς ἀεέ TE παρϑένους .. σεμνὰς 
Ἐρινῦς τανύποδας. Der Ausdruck 
wie Hom. ἡ 247 Καλυψὼ .. δεινὴ 
ϑεός οὐδέ τις αὐτῇ μίσγεται οὔτε 
ϑεῶν οὔτε ϑνητῶν ἀνθρώπων. 

70. ϑήρ: Suppl. 1010 ϑῆρες δὲ 
κηραίνουσι καὶ βροτοί. τί μήν; Be- 
sonders werden damit die Kentau- 
ren bezeichnet. Soph. Trach. 1096 
διφυῆ τ᾽ ἄμικτον ἱπποβάμονα στρα- 
τὸν ϑηρῶν, 556, 568 α. ὅ. 

Tb fl. ἐλῶσι, ἐλάσουσι. --- Du mulst 
dich auf eine lange Irrsal gefalst 
machen (μὴ μαλθακὸς γένῃ); denn 
wenn du auch durch das weite Fest- 
land geschritten den Boden unter 


den Fülsen verlierst, werden sie 
dich über das Meer verfolgen. βε- 
βὼς wie Eur. Bakch. 646 φαίνῃ 


πρὸς οἴκοις τοῖς ἐμοῖς, ἔξω βεβώρ. 


Zu ἀμεέψῃς vgl. Cho. 569. — περιρ- 
ρὕτας πόλεις, νήσους. Wegen der 
Form περιρρύτας vgl. Hymn. auf 
Apoll. 251 ἀμφιρύτας κατὰ νήσους 
und zu Ag. 1627. 

78. πρόκαμνε, vor der Zeit. — 
βουκολούμενος, Schol. περιέπων, ab- 
weidend d.i.durchmachend. Wake- 
field erklärt es passivisch: agitatus 
ut bos. Mit βουκολούμενος πόνον 
wäre dann τοὺς ὑπερμήκεις δρύ- 
μους γυμνάξεται Prom. 616 zusam- 
men zu stellen. Vgl. Ag. 674. 

79. ποτί im Trimeter wie auch 
einmal bei Sophokles (Trach. 1214 
ποτιψαύω»). 

80. παλαιὸν βρέτας, das altheilige 
hochverehrte Holzbild der ᾿4ϑηνᾶ 
Πολιάς auf der Akropolis. Vgl. Eur. 
El. 1254 2190» δ᾽ άϑήνας Παλλά- 
δος σεμνὸν βρέτας πρόσπτυξον, C. 
I. Gr. 1n.160 ἐπιστάται τοῦ νεὼ 
τοῦ ἐν πόλει ἐν ᾧ τὸ ἀρχαῖον ἄγαλ- 
μα, Paus. I 26, 6 τὸ δὲ ἁγιώτατον 
ἐν κοινῷ πολλοῖς πρότερον νομισϑὲν 
ἔτεσιν ἢ συνῆλθον ἀπὸ τῶν δήμων 
(d.i. vor dem 8. g. Synoikismos 
des Theseus) ἐστὶν Adnvas ἄγαλμα 
ἐν τῇ νῦν ἀκροπόλει, τότε δὲ 090- 
μαξομένῃ πόλει (in diesem Sinne 
kann man hier auch Παλλάδος πτό- 
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κἀκεῖ δικαστὰς τῶνδε καὶ ϑελκτηρίους 
μύϑους ἔχοντες μηχανὰς εὑρήσομεν, 
ὥστ᾽ ἐς τὸ πᾶν δὲ τῶνδ᾽ ἀπαλλάξαι πόνων. 
καὶ γὰρ κτανεῖν σ᾽ ἔπειδα μητρῷον δέμας. 
OPESTHZ. 
ἄναξ "Ἄπολλον, οἶσϑα μὲν τὸ μὴ ἀδικεῖν" 85 
ἐπεὶ δ᾽ ἐπίστᾳ, καὶ τὸ μὴ ἀμελεῖν μάϑε. 
σϑένος δὲ ποιεῖν εὖ φερέγγυον τὸ σόν. 


AU. 


μέμνησο, μὴ φόβος δὲ νικάτω φρένας. 


σὺ δ᾽, αὐτάδελφον αἷμθ καὶ κοινοῦ πατρός, 
Ἑρμῆ, φύλασσε" κάρτα δ᾽ ὧν ἐπώνυμος 90 
πομπαῖος ἴσϑι, τόνδε ποιμαίνων ἐμὸν 
ἱκέτην. σέβει τοι Ζεὺς τὸ κηρύκων σέβας 
δομώμενον βροτοῖσιν εὐπόμπῳ τύχῃ. 


KATTAIMHZTPAZ EIARAON. 
Εὕδοιτ᾽ ἄν, ὠή, καὶ καϑευδουσῶν τί dei; 


λὲν nehmen). φήμη δὲ ἐς αὐτὸ ἔχει 
πεσεῖν ἐκ τοῦ οὐρανοῦ (also ein 
ξόανον διιπετές). — ἄγκαϑεν, ταῖς 
ἀγκάλαις Schol. Vgl. 208 περὶ βρέ- 
τει πλεχϑείς und πρόσπτυξον in der 
a. St. des Euripides, 

80 Ε΄. οἶσϑα τὸ μὴ ἀδικεῖν, vgl. 
752 τὸ un ἀδικεῖν σέβοντες. Der 
Gedanke ist: Deine Worte zeigen, 
dafs du dich darauf verstehst, nicht 
Unrecht zu thun d.h. dafs du weilst 
was du zu thun schuldig bist (dei- 
nem Versprechen gemäls, Cho. 
1036 f.), es kommt nur darauf an, 
dafs du daran denkst; die Macht 
fehlt dir ja nicht. ἐπίστᾳ wie 584, 
δύνᾳ Soph. Phil. 849, Oed. T. 696. 
— φερέγγυον: Schol. τὸ δὲ σὸν 
σϑένος ἀσφαλές ἐστιν εἰς τὸ ποιεῖν 
ed. Vgl. Sept. 383 προστατεῖν φε- 
ρέγγυος. 

88. μέμνησο: sei dessen einge- 
denk, was du gesagt hast, dafs ich 
die Macht habe dich zu schützen, 
und fürchte dich darum nicht. — 
σὲ... φρένας: Krüger II 8 46, 16, 3. 

89. αὐτάδελφον: Sept. τοῦ ἀλλ᾽ 
αὐτάδελφον αἷμα δρέψασϑαι ϑέλεις; 
Soph. Ant. 1 ὦ κοινὸν αὐτάδελφον 
Ἰσμήνης κάρα. Man braucht αὐτά- 
δελφον nicht auf die gemeinsame 


Mutter (Hesych. ἀδελφοί" οἵ ἐκ τῆς 
αὐτῆς δελφύος γεγονότες" δελφὺς 
γὰρ ἡ μήτρα λέγεται) zu beziehen 
und eine Abweichung von der ge- 
wöhnlichen Abstammung des Her- 
mes (Cho. 809) anzunehmen. 

90 f. ὧν ἐπώνυμος πομπαῖος ἴσϑι: 
Sept. 8 Ζεὺς ἀλεξητήριος ἐπώνυμος. 
γένοιτο Καδμείων πόλει und zu Ag. 
5617. Hermes ist zunächst Geleiter 
der Seelen in die Unterwelt (ψυχο- 
noumös, vgl. Soph. Ai. 832 καλῶ 
δ᾽ ἅμα πομπαῖον Ἑρμῆν χϑόνιον 
εὖ μὲ κοιμίσαι, Hom. ὦ 3), dann 
aber Geleiter überhaupt (πομπαῖος, 
πομπός). 

92. τὸ κηρύκων σέβας wie Suppl. 
715 τὸ τεκόντων σέβας. Die Un- 
verletzlichkeit der Herolde schützt 
Zeus, damit diese den armen Sterb- 
lichen sicheres Geleite gewähren 
können. ὁρμώμενον ist zu σέβας 
konstruiert, während es dem Sinne 
nach zu κηρύκων gehört. — Orestes 
geht, von Hermes geleitet, (durch 
den linken Zugang der Bühne) ab. 
Apollon tritt in den Hintergrund 
zurück. 

94. Wie Pers. 683 der Schatten 
des Darius, so steigt hier (durch 
das ἀναπίεσμα) der Schatten der 
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AISXTAOT 


ἐγὼ δ᾽ ὑφ᾽ ὑμῶν ὧδ᾽ ἀπητιμασμένη 95 
ἄλλοισιν ἐν νόμοισιν, ὡς μὲν ἔκτανον 

ὄνειδος ἐν φϑιτοῖσιν οὐκ ἐκλείπεται. 

αἰσχρῶς δ᾽ ἀλῶμαι" προυννέπω δ᾽ ὑμῖν ὅτι 


ἔχω μεγίστην αἰτίαν κείνων ὕπο" 


παϑοῦσα δ᾽ οὕτω δεινὰ πρὸς τῶν φιλτάτων, 100 
οὐδεὶς ὑπέρ μου δαιμόνων μηνίεται, 
κατασφαγείδης πρὸς χερῶν μητροκτόνων. 
ὅρα δὲ πληγὰς τάσδε καρδίᾳ σέϑεν" 
εὕδουσι γὰρ Por ὄμμασιν λαμπρύνεται, 
ἐν ἡμέρᾳ δὲ μοῖρ᾽ ἀπρόδσκοπος φρενῶν. 106 
1 πολλὰ μὲν δὴ τῶν ἐμῶν ἐλείξατε, 


Klytämestra aus der Unterwelt em- 
por. Man sieht an ihrem Halse 
(695) die Wunden, die ihr ehemals 
der Sohn geschlagen (103). — εὖ- 
dom’ ὧν (spöttisch „schlaft nur“) 
wie 118 μύξοιτ᾽ ἄν. 

95 fl. ἀπητιμασμένη, als wenn 
ὀνειδίξομαι, wie 100 παϑοῦσα, ‚als 
wenn οὐδεμιᾶς τιμωρίας τυγχάνω 
folgte. Vgl.480 und zu Ag. 653. — 
ἄλλοισιν ἐν νόμοισιν, indem ver- 
schiedene Gesetze gelten. Es wird 
mit ungleichem Mafse gemessen: 
für den Mord, den ich begangen 
habe, werde ich unter den Toten 
ohne Unterlafs geschmäht, ja 
schwer beschuldigt; wegen des 
Mordes, der an mir von den Nächst- 
stehenden begangen worden ist, 
grollt keine Gottheit. Vgl. Soph. 
Oed. K. 907 νῦν δ᾽ οὔσπερ αὐτὸς 
τοὺς νόμους εἰσῆλϑ᾽ ἔχων, τούτοισι 
κοὐκ ἀλλοισιν ἁρμοσϑήσεται. -- 
ἔκτανον, absolut wie Cho. 887: dafs 
ich gemordet babe. — αἰσχρῶς ἀλῶ- 
μαι, in schimpflicher Weise bin ich 
aus der Gesellschaft der Toten aus- 
gestolsen. — προυννέπω, ich erkläre 
feierlich, nachdrücklich. — κεένων, 
τῶν φϑιτῶν. — τῶν φιλτάτων wie 
Cho. 233, hier allgemein von dem 
Sohne. — μηνίεται mit langem ı 
wie Hom, B769 ὄφρ᾽ ᾿ἡχιλεὺς μήνιεν. 

108. ὅρα zur Chorführerin wie 
131,183. — τραγικώτερον τὸ εἴδωλον 
Κλυταιμήστρας σῴξει τὴν σφαγήν 
Schol. — καρδέᾳ, mit dem Inneren. 


104 f. Schol. ἐν τῷ καϑεύδειν ὁ 
γοῦς ἀκριβέστερον δρᾷ un παρα- 
πλανώμενος τῇ ϑέᾳ. Schlafenden 
Augen wird der Geist erhellt, wäh- 
rend am Tage die Natur des Geistes 
nicht weitblickend ist. Vgl. Pind. 
frg. 108 Bgk. εὔδει δὲ πρασσόντων 
μελέων" ἀτὰρ εὐδόντεσσιν ἐν πολ- 
λοῖς ὀνείροις δείκνυσι τερπνῶν ἐφέρ- 
ποισαν γαλεπῶν τε κρίσιν, Kenoph. 
Kyr. VIII 7, 21 ἐγγύτερον μὲν τῶν 
ἀνθρωπίνων ϑανάτῳ οὐδέν ἐστιν 
ὕπνου" ἡ δὲ ἀνθρώπου ψυχὴ τότε 
δήπου δϑειοτάτη καταφαίνεται καὶ 
τότε τι τῶν μελλόντων προορᾶ, 
Platon περὶ πολιτ. 1Χ1, Aelian. ποικ. 
ἴστ. III 11 οἵ Περιπατητικοί φασι 
ud ἡμέραν ϑητεύουσαν τὴν ψυχὴν 
τῷ σώματι περιπλέκεσϑαι καὶ μὴ 
δύνασθαι καϑαρῶς τὴν ἀλήϑειαν 
ϑεωρεῖν, νύκτωρ δὲ διαλυϑεῖσαν 
τῆς περὶ τοῦτο λειτουργίας καὶ σφαι- 
ρωϑεῖσαν ἐν τῷ περὶ τὸν ϑώρακα 
τόπῳ μαντικωτέραν γίνεσϑαι, ἐξ 
ὧν τὰ ἐνύπνια. Cic. 4. divin. [80 
cum ergo est somno sevocatus ani- 
mus ἃ societate et ἃ contagione 
corporis, tum meminit praeterito- 
rum, praesentia cernit, futura pro- 
videt; iacet enim corpus dormien- 
tis ut mortui, viget autem et vivit 
animus. 

106. ἐλεέξατε, wie durstige Hunde 
(vgl. zu Ag. 1104). Klytämestra hat 
den Erinyen Opfer gebracht nach 
der Ermordung des Agamemnon, 
um deren Groll abzuwenden. 
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χοάς τ᾽ ἀοίνους, νηφάλια μειλίγματα, 
καὶ νυκτίσεμνα δεῖπν᾽ ἐπ᾽ ἐσχάρᾳ πυρὸς 
ἔϑυον, ὥραν οὐδενὸς κοινὴν ϑεῶν. 
καὶ πάντα ταῦτα λὰξ δρῶ πατούμενα. 110 
ὃ δ᾽ ἐξαλύξας οἴχεται νεβροῦ δίκην, 
καὶ ταῦτα κούφως ἐκ μέσων ἀρκυστάτων 
ὥρουσεν ὑμῖν ἐγκατιλλώψας μέγα. 

ἀκούσαϑ'᾽, ὡς ἔλεξα τῆς ἐμῆς περὶ 
ψυχῆς, φρονήσατ᾽, ὦ κατὰ χϑονὸς ϑεαί" 115 
ὄναρ γὰρ ὑμᾶς νῦν Κλυταιμήστρα καλῶ. 

ΧΟΡΟΣ. 


(μυγμός) 
ΚΛ. 


υὐξοιτ᾽ ἄν, ἁνὴρ δ᾽ οἴχεται φεύγων πρόσω" 


φίλοι γάρ εἰσιν οὐκ ἐμοῖς προδεικότες. 


ΧΟ. (μυγμός) 


120 


ΚΛ. ἄγαν ὑπνώσδσεις κοὺ κατοικτίξεις πάϑοο" 
φονεὺς δ᾽ Ὀρέστης τῆσδε μητρὸς οἴχεται. - 


107. ἀοίνους: οἶνος γὰρ οὐ σπέν- 
δεται ᾿Ερινύσιν Schol. Vgl. Soph. 
Oed. K. 100 ἀοίνοις. Die Spenden, 
welche den Erinyen ausgegossen 
werden (νηφάλιαι σπονδαὶ Schol, 
zu Soph. a. 0.) bestehen aus reinem 
Quellwasser oder aus Wasser und 
Honig, vgl. ebd. 469, 481. 


108. νυκτίσεμνα δεῖπνα sollte noch 
wie χοὰς aolvovg als Apposition zu 
πολλά stehen, wird aber von einem 
eigenen Verbum regiert. vvxti- 
σεμνὰ dicuntur sacrificia, quae eo 
ipso, quod nocte fiunt, augustiora 
sunt et sacrum quasi horrorem in- 
cutiunt (Schütz). Vgl. Einl. 8. 12. 


109. ὥραν .. ϑεῶν: zu einer Zeit, 
welche ihr mit keiner Gottheit teilt 
(in der „Geisterstunde‘‘); ἐν γὰρ 
τῷ μεσονυκτίῳ μόναις ᾿Ερινύσιν 
ἀπάρχονται Schol. Der Akk. wie 
Eur. Bakch. 723 αὲ δὲ τὴν τεταγ- 
μένην ὥραν ἐκένουν ϑύρσον ἐς 
βακχεύματα. Vgl. zu Cho. 812. 

110. λὰξ πατούμενα wie Cho. 640. 

113. ἐγκατιλλώψας: ἐγγελάσας. 
dıa δὲ τούτων ἐρεϑέζει αὐτάς Schol. 

114 f. ὡς kausal. — περὶ ψυχῆς 


wie Hom. ı 423 πάντας rs δόλους 
καὶ μῆτιν ὕφαινον ὥς re περὶ ψυ- 
χῆς, Hel. 946 τοὺς δὲ Μενέλεω 
ποϑῶ λόγους ἀκοῦσαι τίνας ἐρεῖ 
ψυχῆς πέρι, und in Redensarten 
wie μάχεσθαι, ϑέειν, τρέχειν περὶ 
ψυχῆς, ὃ περὶ τῆς ψυχῆς ἀγών 
(Soph. ΕἸ. 1492), doch hier mehr 
in übertragenem Sinne „es ist mir 
blutiger Ernst um die Sache“. — 
φρονήσατε, bringt es euch zum Be- 
wulstsein. 

116. ὄναρ, im Traume euch er- 
scheinend. Der Dichter giebt da- 
mit den Zuschauern die richtige 
Auffassung des Folgenden an die 
Hand. Vgl. 131. 

117—129. Die παρεπιγραφαί ge- 
ben den äulseren Vorgang an; sie 
kommen öfter in Handschriften des 
Aristophanes, bei Tragikern nur 
hier vor, wie auch die Art der 
äufseren Handlung vereinzelt steht. 

118. μύξοιτε: zu Ag. 1058. 

119. Er hat eben Freunde, die 
anderer Art sind als die meinigen. 

121. πάϑος, was euch und mir 
widerfahren ist, dafs Orestes die 
Flucht ergriffen hat. 
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ΧΟ. (ὠγμός) 
ΚΛ. 


AISXTAOT 


ὥξεις, ὑπνώσσεις᾽ οὐκ ἀναστήσῃ τάχος; 


τί σοι πέπρακται πρᾶγμα πλὴν τεύχειν κακάξ; 1% 


ΧΟ. (ὠγμός) 


ΚΛ. ὕπνος πόνος τε κύριοι συνωμόται 
δεινῆς δρακαίνης ἐξεκήραναν μένος. 


ΧΟ. 


(μυγμὸς διπλοῦς ὀξύς) 


λαβὲ λαβὲ λαβὲ λαβέ, φράξου. 180 


ΚΛ. 


ὄναρ διώκεις ϑῆρα, κλαγγάνεις δ᾽ ἅπερ 


 χύων μέριμναν οὔποτ᾽ ἐκλείπων πόνου. 
τί doäs; ἀνίστω, μή δὲ νικάτω κόπος. 
μηδ᾽ ἀγνοήσῃς πῆμα μαλϑαχϑεῖσ᾽ ὕπνῳ. 
ἄλγησον ἧπαρ ἐνδίκοις ὀνείδεσιν" 18ὅ 
τοῖς σώφροσιν γὰρ ἀντίκεντρα γίγνεται. 
σοῦ δ᾽ αἱματηρὸν πνεῦμ᾽ ἐπουρίδασα τῷ, 
ἀτμῷ κατισχναίνουσα, νηδύος πυρί" 
ἕπου, μάραινε δευτέροις διώγμασιν. 


ΧΟ. "Eysıp’, ἔγειρε καὶ σὺ τήνδ᾽, ἐγὼ δὲ σέ. 140 


125. πέπρακται, ist dein Werk, 
vgl. Eur. Med. 1064 πάντως πέ- 
πρακται ταῦτα κοὐκ ἐκφεύξεται und 
dazu Schol. ἀντὲ τοῦ κέκριται, εἴς- 
μαρται, πέπρωται. Bentley will 
hier πέπρωται schreiben nach Prom. 
535 τί γὰρ πέπρωται Ζηνὶ πλὴν ἀεὶ 
᾿ κρατεῖν. Vgl. 71 κακῶν δ᾽ ἕκατι 
κἀγένοντο. 

127. συνωμόται: Ag. 655. 

128. ἐξεκήραναν, Schol. παρεί- 
Aovro. Hesych. ἐξεκήρανεν᾽' ἐξέ- 
φϑειρε. 

180. λαβὲ (wie man dem Hunde 
zuruft „fals“‘) .. geatov („hab 
acht“) spricht die Chorführerin im 
Traume. 

132. κύων, ein Jagdhund. Vgl. 
Aristot. Tiergesch. IV 10 ἐνυπνιά- 
ξειν φαίνονται οὐ μόνον ἄνϑρωποι, 
ἀλλὰ καὶ ἵπποι καὶ κύνες καὶ βόες, 
Lucret. IV 988 venantumque canes 
in molli saepe quiete iactant crura 
tamen subito vocesque repente mit- 
tunt et crebro reducunt naribus au- 


ras, ut vestigia si teneant inventa 
ferarum etc, 

134. πῆμα, das Unglück, dals 
Orestes entronnen ist. 

135. Meine gerechten Vorwürfe 
mögen dein Inneres empfindlich be- 
rühren. Hom. E 493 δάκε δὲ φρέ- 
νας Ἕκτορι μῦϑος. 

136. ἀντέκεντρα wie 469. Wei- 
ter ausgeführt wird der Vergleich 
156 ἢ, 

137. σοῦ: ἴϑι, τρέχε, ὅρμα Hesych. 
--- ἐπουρίσασα τῷ: ἐφορμήσασα τῷ 
Ὀρέστῃ Schol. er das demon- 
strative τῷ Krüger II $ 50, 1, 4. 

188. ἀτμῷ, νηδύος πυρί, dem 
Atem, der wie Feuer aus deinem 
Leibe kommt. 

139. δευτέροις διώγμασιν: das 
erste Mal verfolgten sie ihn von 
Argos nach Delphi. — Der Schat- 
ten der Klyt. verschwindet wieder 
in die Tiefe (durch das ἀναπέξσμα). 

140—178 Parodos (vgl. zu 1). 
Die Chorführerin erwacht und weckt 


.ν 
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εὕδεις; ἀνίστω, κἀπολακτίσασ᾽ ὕπνον, 
ἰδώμεϑ᾽ εἴ τι τοῦδε φροιμίου ματᾷ. 


str. 1. 


> δ 


ἄφερτον κακόν". 


A. ἰοὺ ἰού, πύπαξ᾽ ἐπάϑομεν, φίλαι, 
. ἦ πολλὰ δὴ παϑοῦσα καὶ μάτην ἐγώ, 
ἐπάϑομεν πάϑος δυσαχές, ὦ πόποι, 145 


ἐξ ἀρκύων πέπτωκεν οἴχεταί 9° ὁ ϑήρ. 
B. ὕπνῳ κρατηϑεῖσ᾽ ἄγραν ὥλεσα. 


ant. 1. 


A. io παῖ “ιός, ἐπίκλοπος nein, 
B. νέος δὲ γραίας δαίμονας καϑιππάσω, 
Α 


150 


. τὸν ἱκέταν σέβων, ἄϑεον ἄνδρα καὶ 


τοκεῦσιν πικρόν, 


τὸν μητραλοίαν δ᾽ ἐξέκλεψας ὧν ϑεός. 
B. τί τῶνδ᾽ ἐρεῖ τις δικαίως ἔχειν; 


. die nächste Erinye, welche wieder 
eine andere anstöfst u. s.f. Dann 
stellen sie sich zu Halbchören zu- 
sammen. 


141 f. ἀπολακτίσασα ἰδώμεϑα dem 
σχῆμα nad” ὅλον καὶ μέρος ent- 
sprechend. Vgl. Aristoph. Vö. 203 
ἀνεγείρας τὴν ἐμὴν ἀηδόνα καλοῦ- 
μὲν αὐτούς. Krüger I 8 56, 9, 1. --- 
τοῦδε φροιμίου, „ob etwas von dem 
folgenden (τοῦδε wie ὕμνον τόνδε 
δέσμιον 306) Vorspiel wirkungslos 
ist“ (ματᾷ, Schol. μάταιον γένε- 
ται). Der folgende Gesang soll als 
“προοίμιον nur einstweilen eine Ah- 
nung geben, was sie in ihrer Wut 
leisten können. 


143. In den zwei ersten Strophen- 
paaren wechseln, wie sich aus dem 
Text ergiebt, die Halbchöre (A, B). 
Im dritten Strophenpaare treten sie 
zum Gesamtchore zusammen. — In 
der Aufregung unterbrechen sich im 
Avfang die Halbehöre: A. ἐπάϑο- 
μεν, φίλαι, ἐπάϑομεν πάϑος... Brio. 
Β. ἡ πολλὰ δὴ παϑοῦσα καὶ μάτην 
ἐγώ, ὕπνῳ κρατηϑεῖσ᾽ ἄγραν ὦλεσα 
Ὁ. 8. W. 


145. δυσαχές (schwer zu bekla- 
gen) nur hier. 

147. πέπτωκεν, 
geraten. 

149. παῖ Διός: über die syllaba 
anceps am Ende des Dochmius bei 
einem Vokativ s. Seidler de vers. 
dochm. p. 85, Christ Metr. 8 466. 
Vgl. Soph. Ai. 375 σκότος, ἐμὸν 
paos, | ἔρεβος κτέ. 

150. Apollon gehört dem jungen 
Göttergeschlechte des Zeus an, die 
Erinyen dem alten des Kronos. 
Prom. 156 νέοι γὰρ οἰχκονόμοι κρα- 


er ist heraus- 


- τοῦσ᾽ Ὀλύμπου, νεοχμοῖς δὲ δὴ νό- 


μοις Ζεὺς ἀϑέτως κρατύνει τὰ πρὶν 
δὲ πελώρια νῦν ἀιστοῖ. — καϑιπ- 
πάσω wie 734, 182. Schol. κατε- 
πολέμησας, zu 184 κατατρέχεις. Es 
bedeutet „mit Hohn und Übermut 
überrennen, niedertreten‘“, vgl. λὰξ 
πατεῖν 110. 

152. τοκεῦσιν allgemein (von der 
Mutter). 

154. Cho. 337 τί τῶνδ᾽ ev, τί δ᾽ 
ἄτερ κακῶν: Ag. 221 τί τῶνδ᾽ ἄνευ 
κακῶν; Eur. Suppl. 527 τί τούτων 
οὐ καλῶς ἔχον: 
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str. 2. A. 


AISXTAOT 


ἐμοὶ δ᾽ ὄνειδος ἐξ ὀνειράτων μολὸν 155 


ἔτυψεν δίκαν διφρηλάτου 


μεδσολαβεῖ κέντρῳ 


ὑπὸ φρένας, ὑπὸ λοβόν. 


Β. πάρεστι μαστίκτορος 


δαΐου δαμίου 160 
βαρὺ τὸ περίβαρνυ κρύος ἔχειν. 
ant. 2. A. τοιαῦτα δρῶσιν ol νεώτεροι ϑεοὶ 
κρατοῦντες τὸ πᾶν 4ίκας ϑρόνον 
φονολιβῇ ϑρόμβων 
περὶ πόδα, περὶ κάρα. 165 
B. πάρεστι γᾶς ὀμφαλὸν 
προσδρακεῖν αἱμάτων 
βλοσυρὸν ἀρόμενον ἄγος ἔχειν. 
str. 8. ἐφεστίῳ δὲ μαντικὸν μιάσματι 
μυχὸν ἐχράνατ᾽ αὖ- 110 


τόσσυτος, αὐτόκλητος, 


155. ὄνειδος --- ὀνειράτων gesuch- 
ter Gleichklang. ἐξ ὀνειράτων wo- 
λόν, in Träumen mir zugerufen (von 
den Vorwürfen der Kiytämestra). 
Vgl. Soph. Oed. T. 523 ἀλλ᾽ ἦλϑε 
μὲν δὴ τοῦτο τοὔνειδος. 

156. Der Vorwurf gab mir einen 
Stich ins Herz wie ihn der Wagen- 
lenker mit dem Treibstachel ver- 
setzt, den er, um wuchtiger zu 
stofsen, in der Mitte falst. — Zu 
beachten sind die gleichartigen oder 
ähnlich lautenden Formen in Stro- 
phe und Antistrophe: μεσολαβεῖ — 
φονολιβῆ, ὑπὸ φρένας Uno λοβόν — 
περὶ πόδα περὶ κάρα, πάρεστι — 
πάρεστι͵ βαρὺ τὸ περέβαρυ --- βλο- 
συρὸν ἀρόμενον, ἔχειν --- ἔχειν. 

159 ff. Zu Mute ist mir als durch- 
schauerten mich entsetzlich, ja über 
die Mafsen entsetzlich die Hiebe 
des geilselnden Henkerknechts. Zu 
dem Anklang δαΐου δαμίου vgl. 
παρακοπὰ παραφορά 330. τὸ περί- 
βαρυ wie häufig der Artikel bei 
δεινός das vorzugsweise Schreck- 


a das Schrecklichste bezeich- 
net. 

163 ff. Sie bemächtigen sich ganz 
und gar des Sitzes der Dike, wel- 
cher um Fuls, um Haupt von Blut- 
klumpen trieft. Vgl. Soph. Oed.K. 
1380 τοιγὰρ τὸ σὸν ϑάκημα καὶ τοὺς 
σοὺς ϑρόνους κρατοῦσιν (4ραΐ) und 
mit Δίκας ϑρόνον 542 βωμὸν αἶἴ- 
δεσαι Δίκας, Ag. 395 μέγαν Δέκας 
βωμόν͵ Soph. Ant. 864 ὑψηλὸν ἐς 
Δίκας βάϑρον, Solon frg. IV 14 
σεμνὰ ϑέμεϑλα Aluns. ή 

166 ff. Man kann es ansehen, wie 
der Erdnabel (40) grauenhafte Blut- 
schuld auf sich genommen hat. 
ἔχειν steht konsekutiv zu ἀρόμενον. 

169 ff. „Durch Befleckung des 
Herdes hat er sich (med. ἐχρανατο) 
das Seherheiligtum besudelt.“ 
Nachdem die Erinyen allgemein 
von νεώτερον ϑεοί gesprochen, 
wenden sie sich jetzt direkt gegen 
Apollon. Mit αὐτόσσυτος αὐτόκλη- 
τος vgl. αὐτόστονος αὐτοπήμων 
Sept. 900. 


ΕΥ̓ΜΕΝΙΔΕΣ. 
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παρὰ νόμον ϑεῶν βρότεα μὲγ τίων, 
παλαιγενεῖς δὲ Μοίρας φϑίδας. 


ant. 3. 
ὑπό TE γᾶν φυγὼν 


κἀμοί γε λυπρὸς καὶ τὸν οὐκ ἐκλύσεται, 


175 


οὔ ποτ᾽ ἐλευϑεροῦται, 

\ 4, yo 4 
ποτιτρόπαιος ὧν δ᾽ ἕτερον Ev κάρᾳ 
μιάστορ᾽ ἐκ σίνους πάσεται. 


AU. Ἔξω. κελεύω, τῶνδε δωμάτων τάχος 


χωρεῖτ᾽, ἀπαλλάσσεσϑε μαντικῶν μυχῶν, 


180 


un καὶ λαβοῦσα πτηνὸν ἀργηστὴν ὄφιν, 
χρυσηλάτου ϑώμιγγος ἐξορμώμενον, 


3. » 


ἀνῇς ὑπ᾽ ἄλγους μέλαν᾽ ἀπ᾽ ἐντέρων ἀφρόν, 
ἐμοῦσα ϑρόμβους οὃς ἀφείλκυσας φόνου. 


οὔτοι δόμοισι τοῖσδε χρίμπτεσϑαι πρέπει" 


185 


ἀλλ᾽ οὗ καρανιστῆρες ὀφθαλμωρύχοι 


112. παρὰ νόμον ϑεῶν: gegen 
diesen Göttercomment verfehlte 
sich auch Prometheus: Prom. 29 
ϑεὸς ϑεῶν γὰρ οὐχ ὑποπτήσσων 
χόλον βροτοῖσι τιμὰς ὥπασας πέρα 
δίκης, 977 τὸν ἐξαμαρτόντ᾽ εἰς 
ϑεοὺς ἐφημέροις πορόντα τιμάς. 
Vgl. auch Eur. Hipp. 1328 ϑεοῖσι 
δ᾽ ὧδ᾽ ἔχει νόμος" οὐδεὶς ἀπαντᾶν 
βούλεται προϑυμίᾳ τῇ τοῦ ϑέλον- 
τος, ἀλλ᾽ ἀφιστάμεσϑ᾽ ἀεί. — Die- 
epische Form βρότεος kommt sonst 
nirgends bei den attischen Dich- 
tern vor. 

173. Μοίρας φϑίσας: wenn 
Apollon das Amt der Erinyen ver- 
nichtet, so vernichtet er damit die 
Satzungen der Mören, durch welche 
den Erinyen ihr Amt zugeteilt ist. 
Vgl. 336, 395. | 

174. κἀμοί γε λυπρός (ἐστι) κτέ., 
und dabeı kränkt er mich, ohne 


doch diesem zu helfen. τὸν wie 
τῷ 137. 
175 ἢ ὑπό ἐλευϑεροῦται 


(Wechsel des Subjekts): vgl. 339, 
Suppl. 234 οὐδὲ un ᾽ν “Διδου ϑα- 
νὼν φύγῃ ματαίων αἰτίας πράξας 
τάδε' κἀκεῖ δικάξει τἀμπλακήμαϑ'᾽, 
ὡς λόγος, Ζεὺς ἄλλος ἐν καμοῦσιν 


ὑστάτας δίκας. Wegen des Präsens 
ἐλευϑεροῦται zu Ag. 131. 

177£. ποτιτρόπαιος, &vayns Schol., 
schuldbeladen. — μιάστορα, ἀλά- 
στορα wie Soph. El. 603. Es wird 
ihm aus seiner Schuld (σένος wie 
Ag. 399) ein anderer Rächer anfs 
Haupt erwachsen. 

179— 234 erstes Epeisodion. 
Apollon tritt wieder hervor und jagt 
nachher die Erinyen aus seinem 
Tempel: der Chor tritt also auf 
die Bühne heraus und Apollon folgt 
ihnen. Damit wird die zu 63 er- 
wähnte Maschinerie zurückgedreht. 

181f. Schol. τραγικώτερον ὄφιν 
εἶπεν τὸ βέλος διὰ τὸν ἰὸν (Gift, 
Pfeil), πτηνὸν δὲ διὰ τὸ ἐπτερῶ- 
σϑαι. Hom. II 773 ἰοί τε πτερόεν- 
TES ἀπὸ νευρῆφι ϑορόντες. --- 10v- 
σηλάτου, weil Apollon χρυσότοξος 
(Pind. Ol. XIV 10, vgl. Soph. Oed.T. 
204). 

184. ϑρόμβους φόνου οὃς ἀφείλ- 
κυσας, wie 264 die Erinyen dem 
Orestes das Blut aussaugen wollen. 

186. „Wo kopfabschneidende, 
augenausgrabende blutige Gerichte 
gehalten werden.“ καρανιστῆρες 
δίκαι wie τύχη σωτήρ Ag. 669. Vgl. 
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ΑἸΣΧΎΛΟΥ 


δίκαι σφαγαί ze, σπέρματός τ᾽ ἀποφϑορᾷ 
παίδων κακοῦται χλοῦνις, ἠδ᾽ ᾿ἀκρωνία 
λευσμός τε, καὶ μύξουσιν οἰκτισμὸν πολὺν 


ὑπὸ ῥάχιν παγέντες. 


ἄρ᾽ ἀκούετε 190 


οἵας ἑορτῆς ἔστ᾽ ἀπόπτυστοι ϑεοῖς 
στέργηϑρο᾽ ἔχουσαι; πᾶς δ᾽ ὑφηγεῖται τρόπος 


μορφῆς. 


λέοντος ἄντρον αἱματορρόφου 


οἰκεῖν τοιαύτας εἰκός, οὐ χρηστηρίοις 
ἐν τοῖσδε πλουσίοισι τρίβεσϑαι μύσος. 195 


auch λευστῆρα. . μόρον Sept. 181, 
καρανιστὴς μόρος Eur. Rhes, 817. 
188 f. yAovvıs ist nur aus dieser 
Stelle bekannt. Es scheint mit 
χλόη, χλόος zusammenzuhängen und 
wie χλούνης mit ἀφριστής. erklärt 
wurde: χλουδεῖν γὰρ τὸ ἀφρίζξειν 
τινὲς Δωριέων ἔλεγον (Schol. zu 
Hom. I 539), so dürfte γλοῦνις den 
Schaum des männlichen Samens 
bezeichnen, der Sinn also sein: 
„Wo durch Entmannung der Saft 
der Kinderzeugung geschädigt 
wird.“ — Unsicher ist auch die 
Bedeutung des Wortes ἀπρωνία. 
Das Schol. κακῶν ἄϑροισις ἢ λ:ι9ο- 
βολίας. Ἡρωδιανὸς δὲ τὸ σύστημα 
καὶ ,ἄϑροισμα soll wohl lauten: 
κακῶν ἄϑροισις ἡ λιϑοβολία. Dar- 
nach erhielte man den Sinn: „Wo 
als Krönung der Qualen die Steini- 
gung stattfindet.“ Auch anderswo 
(Bekk. Anecd. p. 872, 2, Etym. M. 
p. 53, 41, Hesych.) findet sich die 
Erklärung ἄϑροισμα und σύστημα 


neben ἀκρότης, ἀκμή, παράστασις, 


πλῆϑος. Aber sie scheint blols 
aus unserer Stelle gewonnen zu 
sein und das folgende ze muls 
„und“ bedeuten, ἀκρωνία also eine 
Marter bezeichnen. Deshalb ist die 
von H. Stephanus angenommene 
Bedeutung ἀκρωτηριασμός (Ver- 
stümmelung an Händen und Fülsen) 
wahrscheinlich, wie ein Schol., 
welcher χλοῦνις ἀκρωνία verbindet, 
dieses mit ἡ ἀκμαία ἀποκοπή er- 
klärt. Davies vermutet ἄκρων το- 

wol. --- μύξουσιν οἰκτισμὸν πολύν 
d. i. das Stöhnen der Gepfählten 
ist herzzerreilsend. — Eine ähn- 


liche Zusammenstellung der ärgsten 
Qualen kommt Plat. Gorg. p. 473 C 
vor: ἐὰν... στρεβλῶται καὶ ἐκτέ- 
μνηται καὶ τοὺς ὀφθαλμοὺς ἐκκάη- 
ται καὶ... τὸ ἔσχατον ἀνασταυρωϑῇ 
καὶ καταπιττωθῇ. Vgl. Eur. ΡΒ. T. 
1429 ὡς. . ἢ κατὰ στύφλου πέτρας 
ὀέψωμεν ἢ ᾽ν σκόλοψε πήξωμεν δέ- 
μας. Als eine nur Barbaren zu- 
kommende Strafart wird das Pfählen 
Herod. IX 79 bezeichnet: τὰ πρέπει 
μάλλον βαρβάροισι ποιέειν ἥπερ 
Ἕλλησι, sagt Pausanias zu dem 
Tegeaten, welcher die Leiche des 
Mardonios zur Sühne für Leonidas 
aufzuspielsen vorschlägt. 


190. ὑπὸ ῥάχιν ist in der Hand- 
schrift vielleicht mit Recht ὑπόρ- 
oayıv geschrieben. Wenigstens ent- 
spricht dieses der Aussprache. 


191 f. οἵας ἑορτῆς (ironisch) στέρ- 
γηϑρα ἔχουσαι ϑεοὶς ἀπόπτυστοί 
ἐστε. --- ὑφηγεῖται, führt (weist) 
darauf hin. Prom. 98 ὅμοια μορφῇ 
γλῶσσά σου γηρύεται, Catull. LXIV 
193 Eumenides, quibus anguino 
redimita capillo frons exspirantis 
praeportat pectoris iras, 


194 f. ἐν χρηστηρίοις τρέβεσϑαι 
μύσος 8. V. ἃ. χρηστηρίοις ἐντρί- 
βεσϑαι (Schol. προστρέβεσθϑαι) μύ- 
cog, eigentlich „von sich Greuel 
auf das Heiligtum abreiben‘“ d.h. 
durch Berührung das Heiligtum 
mit Greuel besudeln. — πλουσίοισι: 
die Pracht des Tempels steht in 
Widerspruch mit der ekelhaften 
Gestalt der Erinyen. Vgl. Soph. 
Oed. T. 151 räg πολυχρύσου Ilv- 
ϑώῶνος, Hom. I 404. 


ΕΥ̓ΜΕΝΙΔΕΣ. 


χωρεῖτ᾽ 
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ἄνευ βοτῆρος αἰπολούμεναι" 


ποίμνης τοιαύτης δ᾽ οὔτις εὐφιλὴς θεῶν. 


ΧΟ. 


ἄναξ "Ζπολλον, ἀντάκουσον ἐν μέρει. 


αὐτὸς σὺ τούτων οὐ μεταίτιος πέλῃ, 


ἀλλ᾽ εἷς τὸ πᾶν ἔπραξας ὧν παναΐίτιος. 


200 


All. πῶς δή; τοσοῦτον μῆκος ἔκτεινον λόγου. 


ΧΟ. 
AI. 
“ ΧΟ. 
AII. 
ΧΟ. 
AU. 
ΧΟ. 
AU. 
ΧΟ. 


ἔχορησας ὥστε τὸν ξένον μητροχτονεῖν. 
ἔχρησα ποινὰς τοῦ πατρὸς κλέψαι. 
κἄπειϑ᾽ ὑπέστης αἵματος δέκτωρ νέου. 

καὶ προστραπέσϑαι τούσδ᾽ ἐπέστελλον δόμους. 
καὶ τὰς προπομποὺς δῆτα τάσδε λοιδορεῖς; 
οὐ γὰρ δόμοισι τοῖσδε πρόσφορον μολεῖν. 
ἀλλ᾽ ἔστιν ἡμῖν τοῦτο προστεταγμένον. 

τίς ἦδε τιμή; κόμπαδον γέρας καλόν. 

τοὺς μητραλοίας ἐκ δόμων ἐλαύνομεν. 


τί μήν; 


205 


210 


All. τί γὰρ γυναῖκας ἥτις ἄνδρα νοσφίσῃ; 


ΧΟ. 


196 f. Schol. μόναι, ὡς ἀνήμερα 
ϑηρία. Vielmehr wird ἄνευ βοτῆ- 
eog durch den folgenden Vers er- 


klärt: „Kein Gott mag euer Hirte 
sein.“ 80 spricht Apollon als νό- 
μιος. er ὃὲ zu Ag. 437. 


201. πῶς δή, zu Ag. 548. 

202. ἔχρησας ὥστε: zu Ag. 1894 f. 

203. κλέψαι (mit List bewerk- 
stelligen) wi& Soph. El. 37 der dem 
Orestes erteilte Auftrag des Phöbos 
lautet: δόλοισι κλέψαι χειρὸς ἐνδί- 
χους σφαγάς. --- τί μήν: zu ἂρ. 14. 

204. Und dann nahmst du es auf 
dich, dem frischen Morde eine Zu- 
flucht zu bieten. Vgl. Plat. Phil. 
p. 19 A ἐμὲ τοῦ λόγου διάδοχον 
παντελῶς ὑποστάντα. --- νέου: 68 
ist nicht so schlimm, wenn nach 
längerer Zeit infolge von Sühnungen 
und Reinigungen die Blutschuld 
abgeschwächt ist. Vgl. 238f. 

206. τὰς προπομπούς: wenn du 
den Orestes hieher bestellt hast, so 
müssen auch seine Geleiterinnen 
hieher kommen. 


207. π όσφορον ‚(dienlich, zu- - 


träglich) (ἐστὶ) τὰς προπομποὺς oder 
ὑμᾶς μολεῖν. Stanley vermutet 
πρόσφοροι. 


οὐκ ἂν γένοιϑ᾽ ὅμαιμος αὐϑέντης φόνος. 


208. τοῦτο hat Bezug auf τὰς 
προπομπούς, also τὸ προπέμπειν 
d. 1. διώκειν τοὺς μητροκτόνους. 

209. τιμή und γέρας wie 422 
(Ehrenamt). Doch klingt γέρας 
καλόν 2 

211. co γυναῖκας ποιεῖτε: 
Denn Au en ergänzt sich 
der allgemeine Begriff des An- 
thuens. — ἥτις nach γυναῖκας wie 
Hom. T 260 ἐρινύες, αἴ 9᾽ , ὑπὸ 
γαῖαν ἀνθρώπους τίνυνται, ὅ τίς 
κ᾽ ἐπίορκον ὁ ὀμόσσῃ, Soph. ΕἸ. 1506 
τοῖς πᾶσιν, ὅστις πέρα πράσσειν γε 
τῶν νόμων ϑέλει, Ai. 760, Eur. 
Hek. 359 δεσποτῶν ,ὁμῶν φρένας 
τύχοιμ᾽ ἂν ὅστις ἀργύρου μ᾽ ὠνήσε- 
ται, Med. 220, Androm. 180, ΕἸ]. 984, 
Hel. 942, frg. 347, 778. — Über den 
Konjunktiv ohne ἄν vgl. 234, 337, 
664, zu Ag. 762 und Krüger I 8 54, 
15, 3. 

212. αὐθέντης wie αὐτόχειρ, wer 
sein eigenes Blut vergielst, indem 
er Blutsverwandte umbringt. Vgl. 
Ag. 1572, Eur. Herc. 839. Es ver- 
stärkt also die Bedeutung von 
Oucıuos. — Dals nur derjenige, der 
Blutsverwandte tötet, der Rache 
der Erinyen verfällt, "bringen die 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


ΑΠ. ἦ κάρτ᾽ ἄτιμα καὶ παρ᾽ οὐδὲν ἤρκεσεν 
Ἥρας τελείας καὶ Ζιὸς πιστώματα. 


Κύπρις δ᾽ ἄτιμος τῷδ᾽ ἀπέρριπται λόγῳ, 


215 


ὅϑεν βροτοῖσι γίγνεται τὰ φίλτατα. 

εὐνὴ γὰρ ἀνδροὶ καὶ γυναικὶ μόρδιμος 
ὕρκου ᾽στὶ μείξων τῇ δίκῃ φρουρουμένη. 
εἰ τοῖσιν οὖν κτείνουσι συλλέκτρους χαλᾷς 


τὸ μὴ τίνεσϑαι μηδ᾽ ἐποπτεύειν κότῳ, 


220 


οὔ φημ’ Ὀρέστην σ᾽ ἐνδίκως ἀνδρηλατεῖν. 
τὰ μὲν γὰρ olda κάρτα δ᾽ ἐνθυμουμένην, 
τὰ δ᾽ ἐμφανῶς πράσδουσαν ἡσυχαιτέραν. 
δίκας δὲ Παλλὰς τῶνδ᾽ ἐποπτεύσει ϑεά. 


ΧΟ. 
ΑΠ. 
ΧΟ. 


τὸν ἄνδρ᾽ ἐκεῖνον οὔ τι μὴ λίπω ποτέ. 
σὺ δ᾽ οὖν δίωκε καὶ πόνῳ πόνον τίϑου. 
τιμὰς σὺ μὴ σύντεμνε τὰς ἐμὰς λόγῳ. 


225 


ΑΠ. οὐδ᾽ ἂν δεχοίμην ὥστ᾽ ἔχειν τιμὰς σέϑεν. 


Erinyen auch 608 vor, um sich 
wegen der unterlassenen Verfol- 
gung der Klytämestra zu recht- 
fertigen. 

213. ἄτιμα ἐστι. — παρ᾽ οὐδὲν 
ἤρκεσεν, kraftlos sind (nach deinen 
Reden, daher das Präteritum). Mit 
παρ᾽ οὐδὲν ἀρκεῖν vgl. 849, Ag. 289 
und Ausdrücke wie παρ᾽ ὀλίγον 
εἶναι, παρ᾽ οὐδὲν κήδεσϑαι, παρὰ 
μικρὸν ἡγεῖσθαι. 

214. Hoas .. πιστώματα, der 
Bund, den die Ehegottheiten ge- 
schlossen haben. "How τελεία wie 
frg. 329 "How τελεία, Ζηνὸς εὐναία 
δάμαρ. Sie heilst so als die Göttin 
der Ehe, welche dem Bündnisse die 
Weihe giebt. Denn τέλος (Weihe) 
ὃ γάμος ἐκαλεῖτο Poll. 111 88. Schol. 
zu Aristoph. Thesm. 973 Ἦρα τελεία 
καὶ Ζεὺς τέλειος ἐτιμῶντο ἐν τοῖς 
γάμοις, ὡς πρυτάνεις ὄντες τῶν 
γάμων. τέλος δὲ ὃ γάμος. Daher 
τέλος ϑαλεροῖο γάμοιο Hom. υ 74, 
γαμήλιον τέλος unten 838. 

2171. Die eheliche Verbindung, 
über welche Dike wacht, steht 
höher als der Eid, weil das Bündnis 
zu einer Bestimmung des Schick- 
888 wird (μόρσιμος). Vgl.962. Die 
Monogamie führte man auf Kekrops 
zurück nach Athen. XIII p. 565 Ὁ 


ἐν δὲ Adnvaıg πρῶτος Κέκροψ μίαν 
ἑνὶ ἔξευξεν. : 

219 ἴ. Wenn du den Mördern von 
Gatten gegenüber lässig bist, so 
dafs du keine Rache an ihnen 
nimmst und sie nicht ingrimmig mit 
strafendem Blicke verfolgst u. s. w. 
Über τὸ un zu Ag. 1589. — ἐπο- 
πτεύειν: zu Cho. 1. 


222 ἢ, Das eine (die That des 
Orestes) nimmst du «dir sehr zu 
Herzen, das andere (die That der 
Klyt.) behandelst du augenschein- 
lich ruhiger (von dem anderen läfst 
du dich nicht aufregen); du bist 
also parteiisch. 


226. καὶ... ridov, und mäche 
dir nur Mühe zu Mühe; etwas 
anderes wirst du mit der Verfol- 
gung nicht erreichen. πόνῳ πόνον 
wie Soph. Ai. 866 πόνος πόνῳ πό- 
γον φέρει. Vgl. Pers. 1042 δόσιν 
κακὰν κακῶν κακοῖς und die be- 
sonders bei Euripides häufigen Aus- 
drücke wie ἄχεα ἄχεσι, πήματα 
πήμασι, δάκρυα δάκρυσι, φόνῳ 
φόνος. 

228. οὐδ᾽ ἂν δεχοίμην: zu Ag. 287 
(„nicht einmal geschenkt möchte 
ich dein Ehrenamt annehmen“). — 
ὥστε: zu Ag. 1394. 


ETMENIAEZ. 
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ΧΟ. μέγας γὰρ ἔμπας πὰρ Aids ϑρόνοις λέγῃ" 


ἐγὼ δ᾽, ἄγει γὰρ αἷμα μητρῷον, δίκας 


230 


μέτειμι τόνδε φῶτα κἀκκυνηγετῶ. 


AL. 


ἐγὼ δ᾽ ἀρήξω τὸν ἱκέτην τε ῥύσομαι" 


δευνὴ γὰρ ἐν βροτοῖσι κἀν ϑεοῖς πέλει 
τοῦ προστροπαίου μῆνις, ὃς προδῷ σφ᾽ ἑκών. 


ΟΡ. 


"Avaoo’ ᾿ϑάνα, Δοξίου κελεύμασιν 


235 


ἥκω, δέχου δὲ πρευμενῶς ἀλάστορα, 

οὐ προστρόπαιον οὐδ᾽ ἀφοίβαντον χέρα, 
ἀλλ᾽ ἀμβλὺς ἤδη προστετριμμένος TE πρὸς 
ἄλλοισιν οἴκοις καὶ πορεύμασιν βροτῶν, 


229. Du bedarfst freilich meiner 
Ehren nicht; denn immerhin bist 
du grofs am Thron des Zeus. — πὰρ: 
durch die epische Apokope wird 
die Auflösung der Länge vermieden. 

230 f. δίκας tritt als inneres 
Objekt zu μέτειμι τόνδε (Ag. 1666). 
Eur. Bakch. 345 τῆς σῆς δ᾽ ἀνοίας 
τόνδε τὸν διδάσκαλον δίκην μέτειμι 
und zu Cho. 144. — Das Präsens 
ἐκκυνηγετῶ, weil bei diesen Worten 
der Chor (durch den linken Zugang 
der Bühne) hinausstürmt. Dagegen 
bat μέτειμι die gewöhnliche Be- 
deutung des Fut. (Krüger II $ 53, 
1, 6 nimmt hier wie Sept. 360 εἶμι 
als Präsens). 

232. Der Daktylus des dritten 
Fufses ist gebildet wie 449, 589, 
Ag. 1684 u.a. Vgl. zu Cho. 567. 

234. Der Relativsatz ὃς προδῷ 
(zu 211) op’ ἑκών vertritt einen 
Dativ zu δεινὴ πέλει. — Der Schol. 
erinnert an Hom. X 358 φράξεο 
νῦν μή τοί τι ϑεῶν μήνιμα yEvo- 
μαι. — Apollon tritt zurück in den 
Tempel. Dann, nachdem die Bühne 
vollständig leer ist, ändert sich 
wie Soph. Ai. 814 die Scenendeko- 
ration; die neue Hauptdekoration 
stellt den Tempel der Athena Polias 
in Athen vor mit dem Bildnisse 
der Göttin. Orestes erscheint und 
kniet an dem Bildoisse nieder. 
Zwischen dem ersten und zweiten 
Teile mufs man sich geraume Zeit 
vergangen denken. Vgl. 284 f. 


(4 


235—243 ist gewissermalsen ein 
zweiter Prolog vor der Epiparodos 
(vgl. zu 1). 

236. ἀλάστορα, den infolge einer 
Blutschuld Umherirrenden. Vgl. 
Ein]. 5. 19 N. 

237. προστρόπαιος wie 448 einer 
der als befleckt um Sühne fleht. — 
ἀφοίβαντον, ἀκάϑαρτον Schol. und 
Hesych. 

238 f. ἀμβλύς und προστετριμμέ- 
vos von der Befleckung, welche 
durch Berührung abgerieben und 
matt gemacht ist, auf die befleckte 
Person übertragen. Von einer Reini- 
gung, die dem ÖOrestes bei den 
Trözeniern zu teil geworden sein 
soll, berichtet Paus. II 31, 8 τοῦ 
δὲ ἱεροῦ τοῦ AnoAlwvög ἐστιν οἶκο- 
δόμημα ἔμπροσϑεν, Ὀρέστου κα- 
λουμένη σκηνή. πρὶν γὰρ ἐπὶ τῷ 
αἴματει καϑαρϑῆναι τῆς μητρός, 
Τροιζηνίων οὐδεὶς πρότερον ἤϑελεν 
αὐτὸν οἴκῳ δέξασϑαι" καϑίσαντες 
δὲ ἐνταῦϑα ἐκάϑαιρον καὶ εἴστέων, 
ἐς ὃ ἀφήγνισαν... καϑῆραι δέ 
φασιν Ὀρέστην καϑαρσίοις καὶ ἄλ- 
λοις καὶ ὕδατι τῷ ἀπὸ τῆς Ἵππου 
κρήνης. Aschylos spricht 282 und 
681 blols von einer Reinigung durch 
Apollon (vgl. Cho. 1057). Der un- 
schädliche Verkehr mit anderen 
Menschen war eine Probe der Rein- 
heit (283) und trug dazu bei, das 
Schuldbewulstsein abzuschwächen. 
— πρὸς | ἄλλοισιν wie Soph. Oed.T. 
655 ἐπὶ | τὸν σεμνόμαντιν, Phil. 626 
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ὅμοια χέρσον καὶ ϑάλασσαν ἐκπερῶν, 


AISXTAOT 
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σῴξων ἐφετμὰς Ao&iov χρηστηρίους 
πρόσειμι δῶμα, καὶ βρέτας τὸ σόν, Dec, 
αὐτοῦ φυλάφσων ἀμμενῶ τέλος δίκης. 


ΧΟΡΟΣ. 
1. Εἶεν" τόδ᾽ ἐστὶ τἀνδρὸς ἐκφανὲς τέκμαρ" 


ἕπου δὲ μηνυτῆρος ἀφϑέγκτου φραϑδαῖς. 


245 


τετραυματισμένον γὰρ ὡς κύων νεβρὸν 
πρὸς αἷμα καὶ σταλαγμὸν ἐχματεύομεν. 
πολλοῖς δὲ μόχϑοις ἀνδροχμῆσι φυσιᾷ 
δπλάγχνον᾽ χϑονὸς γὰρ πᾶς πεποίμανται τόπος, 


ὑπέρ TE πόντον ἀπτέροις ποτήμαδιν 


280 


ἦλθον διώκουσ᾽, οὐδὲν ὑστέρα νεώς. 
καὶ νῦν ὅδ᾽ ἐνθάδ᾽ ἐστί που καταπτακών᾽ 
ὀσμὴ βροτείων αἱμάτων μὲ προδγελᾷ. 


ἐπὶ | ναῦν, Oed. Κ. 496 ἐν] τῷ μὴ 
δύνασϑαι. 

240. ἐκπερῶν : ich bin zu anderen 
Häusern und in Verkehr mit den 
Menschen gekommen, als ich über 
Land und Meer wanderte. 

241 f. Dem Auftrag des Loxias 
gemäls nahe ich deinem Tempel. 
Vgl. 191. Zu δῶμα ergänzt sich 
τὸ σόν leicht. 

242 ἔ͵, βρέτας τὸ σὸν φυλάσσων 
(wie 442 f.), dein Bild bewachend 
ἃ. i. es nicht verlassend. — αὐτοῦ 
drückt den Entschlufs aus nicht 
vorher von der Stelle zu weichen. 

244—275 Epiparodos (vgl. 
zu 1). Der Chor tritt zerstreut auf 
(τινὲς δέ φασιν ἐν τῇ ἐπιδείξει τῶν 
Εὐμενίδων σποράδην εἰσαγαγόντα 
τὸν χορὸν τοσοῦτον ἐκπλῆξαι τὸν 
δῆμον κτέ. im βίος Αἰσχύλου); zu- 
erst erscheint wie Soph. Ai. 866 
der eine Halbchor, dem der Kory- 
phaios als Führer vorausgeht; den 
Worten der Führerin (1) erwidert 
der Halbchor (2). Dann kommen 
nach einander die sechs Mitglieder 
des anderen Halbchors (3—8). Erst 
‚bei 307 (χορὸν ἅψωμεν) ordnen sie 
sich in Reihe und Glied. — τόδε 
anf den Boden deutend, wo sie 
Blutspuren zu sehen glaubt, vgl. 
αἵματι στάξοντα χεῖρας Alf., wie- 


wohl Orestes jetzt von Apollon ge- 
reinigt ist. Zu 281. 

245. Das Blut ist ihm ein μηνυ- 
τὴρ ἄφϑεγκτος. Vgl. zu Ag. 82 und 
ἀφώνους μάρτυρας Eur. Hipp. 1076. 

246. ὡς γὰρ κύων τετραυματισμέ- 
vov νεβρὸν κτε. 

247. πρός: ‚vgl. Ag. 844 πρὸς 
οὐδὲν... τεκμήριον und unten zu 
1006, πρὸς αἷμα καὶ σταλαγμόν 
d. 1. πρὸς αἵματος σταλαγμόν. 

248. ἀνδροκμής hier nicht „Män- 
ner (Menschen) ermüdend (tötend)“ 
wie 957, Cho. 888, Eur. Suppl. 525 
ἀνδροκμῆτας προσφέρων ἀγωνίας, 
sondern „den Mann (Orestes) er- 
müdend‘“. Schömann vermutet ao- 
ϑροκμῆσι und Heimsöth betrachtet 
das Schol. μεγαλοχμῆσιν, welches 
er in μελοκμῆσιν ändert, als Be- 
stätigung von ἀρϑροκμῆσι. 

249. σπλάγχνον: τὸ ἡμέτερον 
Schol. — πεποίμανται, „ist abge- 
trieben worden“, 

250 f. ἀἁπτέροις (61) ποτήμασιν: 
zu Ag. 82. --- νεώς von dem Schiffe 
des Orestes. 

252. Hesych. καταπτακών᾽" κατα- 
πτήξας (nach der Verbesserung von 
Lobeck für καταπλακών" καταπλή- 
Bas). 

253. Asyndeton bei der Erklä- 
rung (ὀσμὴ γὰρ κτέ.). — προσγελᾷ 


ETMENIAEZ, 


2. ὅρα ὅρα μάλ᾽ αὖ λεῦσσέ τε πάντα, μὴ 
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λάϑῃ φύγδα βὰς ματροφόνος ἀτίτας. 


3. ὅδ᾽ αὖτε γουνὸν ζξάϑεον ὡς» ἀλκὴν ἔχων 
περὶ βρέτει πλεχϑεὶς ϑεᾶς ἀμβρότου 


ὑπόδικος ϑέλει γενέσϑαι χερῶν. 


260 


4. τὸ δ᾽ οὐ πάρεστιν" αἷμα μητρῷον χαμαὶ 


δυσαγκχόμιστον, παπαῖ, 


τὸ διερὸν πέδοι χύμενον οἴχεται. 


ὅ. ἀλλ’ ἀντιδοῦναι δεῖ σ᾽ ἀπὸ ξῶντος ῥοφεῖν 


ἐρυϑρὸν ἐκ μελέων πέλανον" ἀπὸ δὲ σοῦ 


265 


φεροίμαν βοσκὰν πώματος δυδσπότου. 


6. καὶ ξῶντά. σ᾽ ἰσχνάνασ᾽ ἀπάξομαι κάτω, 
ἀντίποιν᾽ ὡς τίνῃς ματροφόνου δύας. 


wie τῶνδε προσσαΐνει σέ τι; Prom. 
861, παιδός μὲ σαΐνει φϑόγγος 
Soph. Ant. 1214, blickt mich be- 
kannt und traut an, erweckt in 
mir eine willkommene Erinnerung, 
ein angenehmes Gefühl. 

254 ff. ὅρα ruft der Halbchor 
der spähenden Führerin zu, Soph. 
Oed. K 118 ὅρα. τίς ἄρ᾽ ἦν; ποῦ 
ναίεις; .. προσδέρκου, λεῦσσέ ,Ῥεν; 
προσπεύϑου πανταχῇ. --- μάλ᾽ αὖ 
(„gar abermal‘“ d. h. ich wieder- 
hole 68) wie μάλ᾽ αὖϑις Cho. 660. --- 
ἀτίτας: ἀτιμώρητος Schol. Hesych. 
arlınv‘ ἀτιμώρητον κτέ., ohne zu 
zahlen d. ἢ. ohne zu bülsen, un- 
gestraft. 

258. Mit ὅδε weist die Führerin 
des zweiten Halbchors auf Orestes 
hin. — Wenn die Lesart γουνόν 
richtig ist (vgl. Anhang), so scheint 
Äschylos das Homerische γουνὸν 
᾿ϑηνάων ἱεράων (A 323) von der 
Akropolis verstanden zu haben. In 
dem een Orakel bei Plut. 
Thes. ὁ. 3, Schol. zu Eur. Med. 679, 
Apoliod. ἼΠ 15, 6 wechseln die 
Lesarten πρὶν δημὸν ᾿Αϑηνέων εἰσ- 
αφικέσϑαι, πρὶν γουνὸν ᾿4ϑηναίων 
ἀφικέσθαι, πρὶν ἐς ἄκρον ᾿4ϑηναίων 
ἀφέκηαι. ζάϑεον ist willkürliche 
Ergänzung zur Herstellung eines 
Trimeters, wie er die fünf folgen- 


den Teile beginnt; ὡς scheint dem 
Sinne zu entsprechen: „hier wieder 
eine hochheilige Höhe als Schutz, 
wie er sich einbildet, innehabend“. 


260. ὑπόδικος: ὑπεύϑυνος, χρε- 
ὥστης, ἔνοχος δίκης Hesych. Er 
will sich vor Gericht rechtfertigen 
wegen Gewaltthat. Mit χερῶν vgl. 
αὐτόχειρ. 

261 ff. αἷμα μητρῷον τὸ (6) χαμαὶ 
διερὸν οἴχεται πέδοι ζύμενον δυσ- 
ἀαγκόμιστόν (δυσανακόμιστόν) ἔστι, 
das Mutterblut, welches auf den 
Boden geflossen ist, zur Erde ver- 
gossen, ist nicht wieder zurückzu- 
bringen. Mit δυσαγκόμιστον vgl. 
τίς ἂν πάλιν ἀγκαλέσαιτο Ag. 1008 ἢ. 
— Die epische Form erde auch 
Cho. 400, Eur. Herakl. 


264 f. In δεῖ σ᾽ ee ἐρυ- 
ϑοὸν πέλανον ῥοφεῖν ἀπὸ ξῶντος 
ἐκ μελέων steht der Infin. gopeiv 
wie in δοῦναι 01909 τινι πιεῖν. — 
ἐρυϑρὸν πέλανον: Pers. 818 πέλα- 
νος αἱματοσφαγής, Etym.M. p. 695, 
15 Artıxol λέγουσι πέλανον πᾶν τὸ 
πεπηγός. 

268. ἀντίτοινα ματροφόνου δύας, 
Bulse für den muttermordenden 
Schmerz d.i. für den von Schmer- 
zen begleiteten Muttermord. Vgl. 
zu Ag. 736. 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


T. ὕψει δὲ κεῖ τις ἄλλος ἥλιτεν βροτῶν 


ἢ ϑεὸν ἢ ξένων 
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τιν᾽ ἀσεβοῦντες ἢ τοκῆας φίλους, 
ἔχονθ᾽ ἕκαστον τῆς δίκης ἐπάξια. 


8. μέγας γὰρ “Ἧιδης ἐστὶν εὔϑυνος βροτῶν 


ἔνερϑε χϑονός, 


δελτογράφῳ δὲ πάντ᾽ ἐπωπᾷ φρενί. 275 


OP. 


ἐγὼ διδαχϑεὶς Ev κακοῖς ἐπίσταμαι 


πολλοῖσι καιρούς, καὶ λέγειν ὅπου δίκη 
σιγᾶν ϑ᾽ ὁμοίως" ἐν δὲ τῷδε πράγματι 
φωνεῖν ἐτάχϑην πρὸς σοφοῦ διδασκάλου. 
βοίξει γὰρ αἷμα καὶ μαϑαίνεται χερός, 280 
μητροκτόνον μίασμα δ᾽ ἔκπλυτον πέλει" 
ποταίνιον γὰρ ὃν πρὸς ἑστίᾳ ϑεοῦ 
Φοίβου καϑαρμοῖς ἠλάϑη χοιροκτόνοις. 


269 f. ἤλιτεν ϑεὸν. τοκῆας wie 
ἀϑανάτους ἀλιτέσϑαι Hom. ὃ 378, 
ἐκ γὰρ δή μ᾽ ἀπάτησε καὶ ἤλιτεν 
I 375, 0 τίς σφ᾽ ἀλίτηται T 265 u.a. 

270£. Der Ahndung der Erinyen 
fallen diejenigen anheim, welche 
sich gegen die drei Hauptgebote 
der griechischen Sittenlehre ver- 
fehlen. Vgl. zu 548. So sagt Horaz 
carm. 11 13, 5 von dem, welcher 
der schlimmsten Verbrechen fähig 
ist, illum et parentis erediderim 
sui fregisse cervicem et penetralia 
sparsisse nocturno cruore hospitis. 
— Wegen des Plur. ἀσεβοῦντες nach 
dem kollektiven τὶς ἄλλος Krüger I 
858, 8, 5. — Die epische Form 
τοκῆας wie Eur. Phoen. 829 βασι- 
Anas. 

273. εὔϑυνος: δικαστής Schol. 
Pers. 830 Ζεύς τοι κολαστὴς τῶν 
ὑπερκόμπων ἄγαν φρονημάτων ἔπ- 
ἔστιν, εὔϑυνος βαρύς. 

275. δελτογράφῳ: Soph. frg. 535 
ϑὲς δ᾽ ἐν φρενὸς δέλτοισι τοὺς ἐμοὺς 
λόγους, Cic. Acad. II 1 ut nos ]1- 
teris consignamus quae monumentis 
mandare volumus, sic ille (Lucullus) 
in animo res insculptas habebat 


und zu Cho. 448. — ἐπωπᾷ: zu 
Cho. 1. 

276—321 zweites Epeisodion. 
Örestes ruft Athena zu Hilfe. Die 
Chorführerin weist jeden Beistand 
zurück. 

277. καιρούς ἃ. 1. die rechte Zeit 
für das Reden wie für das Schwei- 
gen, vgl. Plat. Staat p. 374 C οὐ 
παριεὶς τοὺς καιρούς und zu Cho. 
580. Diese Stelle scheint die Vor- 
lage für frg. I der Eumen. des 
Ennius gewesen zu sein: Ita sapere 
opino esse optumum, ut pro viribus 
Tacere ac fabulari tute noveris. 

281. μητροκτόνον μίασμα : Vgl. 
κηλὶς μητροκτόνος Eur. Iph. T. 1200 
und zu Ag. 735. Wenn die Erinyen 
247 u. a. immer noch Blut sehen, 
so wollen sie jede Möglichkeit der 
Reinigung eines Muttermörders in 
Abrede stellen. 

282 f. ποταίνιον ὄν, als es noch 
frisch war. Vgl. Cho. 1053. — πρὸς 
ἑστίᾳ ὃ. Φ. gehört zu ἠλάϑη. 
χοιροκτόνοις (zu Ag. 735): Ferkel- 
blut galt als entsühnend und wurde 
bei Reinigungsopfern vielfach ge 
braucht, so bei den περέστια vor 


ἙΥΜΕΝΙΔΕΣ. 273 


πολὺς δέ μοι γένοιτ᾽ ἂν ἐξ ἀρχῆς λόγος, 
ὅσοις προδσῆλϑον ἀβλαβεῖ ξυνουσίᾳ. 285 
[χρόνος καϑαιρεῖ πάντα γηράσκων ὁμοῦ.] 

καὶ νῦν dp’ ἁγνοῦ στόματος εὐφήμως καλῶ 
χώρας ἄνασσαν τῆσδ᾽ ᾿4ϑηναίαν ἐμοὶ 


3.ϑ. 


μολεῖν ἀρωγόν᾽ κτήδεται δ᾽ ἄνευ δορὸς 
αὐτόν τε καὶ γῆν καὶ τὸν ᾿Αργεῖον λεὼν 290 
πιστὸν δικαίως ἐς τὸ πᾶν TE σύμμαχον. 
ἀλλ᾽ εἴτε χώρας ἐν τόποις Διβυστικοῖς, 
Τρίτωνος ἀμφὶ χεῦμα γενεϑλίου πόρου, 


ginn der Volksversammlung (Schol. 
zu Aristoph. Ekkl. 128, Poll. VIII 
104), denen die römischen suove- 
taurilia entsprechen, und sonst, 
vgl. zu 453 und Plaut. Men. 292. 
Eil. S. 17 N. 2. 

284. πολὺς .. ἐξ ἀρχῆς λόγος 
ἃ. 1. ich würde viel zu sagen haben, 
wenn ich von Anfang an erzählen 
wollte. 

285. Schol. ἐβλάπτοντο γὰρ οἵ 
μυσαροῖς ξυντυγχάνοντες. 

286. Der Vers, welcher dem Zu- 
sammenhange der Stelle, nach der 
Phöbos den Orestes gereinigt hat, 
nicht entspricht, ist von Musgrave 
ausgeschieden worden. Der Sinn 
ist: „alles (also auch die Be- 
fleckung) entkräftet die mit ihm 
alternde Zeit“ d. i. je älter eine 
Sache wird, um so mehr wird sie 
geschwächt. Die Zeit wird als 
alternd mit dem Alternden ge- 
dacht, vgl. Prom. 1013 ἀλλ᾽ ἐκδι- 
δάσκει πάνϑ᾽ ὃ γηράσκων χρόνος. 
Ein ähnlicher Vers findet sich bei 
Stob. fl. 126, 8 γρόνος δ᾽ ἀμαυροῖ 
πάντα κείς λήϑην ἄγει. 

288. ᾿4ϑηναία, die alte feierliche, 
in Inschriften bis auf die Zeit des 
Euklides herab häufig (gewöhnlich 
mit Artikel ἡ ᾿4ϑηναία) vorkom- 
mende Form, auch 299, 617, Eur. 
Iph. T. 1436, sonst bei den Tragi- 
kern Adave. 

289. κτήσεται, nämlich als 
„Herrin dieses Landes“, also für 
Attika. — Vgl. zu 768. 

290 f. αὐτόν scil. ἐμέ. — τὸν 
ργεῖον λεὼν... σύμμαχον: Schol. 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


ὡς τότε συμμαχούντων ᾿Δργείων 
᾿4ϑηναίοις. Einl. S. 98. --- δικαίως, 
ὀρϑῶς, ἀληϑῶς, aufrichtig, ehrlich. 
Vgl. πανδίκως εὐσεβής Suppl. 424, 
ὀρϑῶς ἐνδίκως τ᾽ ἐπώνυμον Sept. 
892, ἣν εὑρεϑῆῇς ἐς τήνδε μὴ ὁδί- 
καιος ὧν Soph. Trach. 411. 

292. Die Gottheit hört gern von 
den Stätten, wo sie besonders ver- 
ehrt wird. Daher ist bei An- 
rufungen der Götter die Aufzählung 
solcher Örtlichkeiten beliebt. Vgl. 
Soph. Ant. 1118 ff. Mit eire —eits, 
wie hier, Aristoph. Wo. 269 ἔλϑετε 

. εἴτ᾽ ἐπ᾽ Ὀλύμπου κορυφαῖς 
ἱεραῖς χιονοβλήτοισι κάϑησϑε ae. 
— χώρας τόποις steht wie ein ein- 
ziger Begriff, daher ΜΔιβυστικοῖς. 
Vgl. ποῖον... yalag πέδον Sept. 291, 
χϑονὸς .. τηλουρὸν.. πέδον Prom.1, 
τὸ Πυϑικὸν ϑεοῦ μαντεῖον Soph. 
Oed. T. 242, ὄγκον. . ὀνόματος 
εν μητρῷον Trach. 817, ᾿Ηπειρῶτις 
ες Ψυχὴ γυναικῶν Eur. Andr. 159 
u. Ähnliches oft, z. B. unten 327. 

293. γενεϑλίου: Schol. (σημεέω- 
car) ὅτι διὰ τοῦτο οἴεται αὐτὴν 
Τριτογένειαν. Nach Herod. IV 180 
(vgl. Paus. I 14, 6) glaubten die 
am Tritonischen See wohnenden 
Auseer (indem sie eine ihrer Gott- 
heiten mit Athena identifizierten) 
τὴν Adnvalnv Ποσειδέωνος εἶναι 
ϑυγατέρα καὶ τῆς Τριτωνίδος λί- 

vns. Dafs Aschylos der gewöhn- 
ichen Sage sich anschliefst, zeigt 
667 ἢ, Er scheint also den Ort 
der Geburt an den See oder viel- 
mehr Strom (πόρου) Triton zu ver- 
legen. In Wirklichkeit ist es ur- 
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AISXTAOT 


τίϑησιν ὀρθὸν ἢ κατηρεφῆ πόδα, 

φίλοις ἀρήγουσ᾽, εἴτε Φλεγραίαν πλάκα 295 
ϑρασὺς ταγοῦχος ὡς ἀνὴρ ἐπισκοπεῖ, 

ἔλθοι. κλύει δὲ καὶ πρόσωθεν ὧν ϑεός, 

ὅπως γένοιτο τῶνδ᾽ ἐμοὶ λυτήριος. 


ΧΟ. 


οὔτοι σ᾽ ᾿Απόλλων οὐδ᾽ ᾿4ϑηναίας σϑένος 


ῥύσαιτ᾽ ἂν ὥστε μὴ οὐ παρημελημένον 800 
ἔρρειν, τὸ χαίρειν μὴ μαϑόνϑ᾽ Önov φρενῶν. 
ἀναίματον βόσκημα δ᾽. αἱμόνων σκιά, 

οὐδ᾽ ἀντιφωνεῖς, ἀλλ᾽ ἀποπτύεις λόγους 

ἐμοὶ τραφείς τε καὶ καϑιερωμένος ; 


sprünglich die gleiche Vorstellung, 
wenn Athena als Blitzgöttin dem 
Haupte des Wolkensammlers Zeus, 
dem Wolkenberge, und wenn sie 
der Tritonischen See, den himm- 
lischen Wassern, entstammt. Denn 
dafs die Tritonische See ursprüng- 
lich am Himmel war, ergiebt sich 
schon daraus, dals sie nicht nur in 
Libyen, sondern auch anderwärts 
angenommen wurde (Paus. VIII 26, 
6 u. IX 38, 7, Strab. IX p. 407). 
Vgl. Schwartz, Der Ursprung der 
Mythologie. S. 87. 

294. τίϑησιν.. πόδα erklärt man 

„aufrecht schreitet, oder sitzt‘ (vgl. 
Hom. ο 158 ἥμενος ἢ ἕρπων), weil der 
sitzenden Göttin die Fülse mit dem 
Gewande bedeckt sind. Aber eine 
solche Erklärung von κατηρεφῆ ist 
mindestens weit hergebolt. In der 
Deutung von Dutheil „visible ou 
invisible‘‘ und Hermann: sive palam 
incedens sive latens (Hom. E 186 
νεφέλῃ εἰλυμένος ὦμουρ) opem fert 
amicis, worin κατηρεφής der durch 
eine Wolke verhüllte Fufs sein soll, 


läfst sich 0090» schwer verstehen. - 


Es scheint vielmehr ὀρϑὸν πόδα 
den hohen, gleichsam steilen Fufs 
(vgl. ὀρθόπους Soph. Ant. 985) der 
hochgeschürzten Göttin zu bezeich- 
nen, wie sich κατηρεφῆ auf das 
lange Gewand bezieht. 

295. φίλοις ἀρήγουσα: Der Dich- 
ter scheint weniger an die Auseer 
als an die Athener zu denken, 
welche dem libyschen König Inaros 


zu Hilfe gezogen waren (Thuk. I 
104 ff.). Vgl. die ähnliche Anspie- 
lung auf Zeitverhältnisse in Eur. 
El. 1347 vo δ᾽ ἐπὶ πόντον Σικελὸν 
σπουδῇ σώσοντε νεῶν πρῴρας ἐνά- 
λους. — Φλεγραέαν πλάκα, Schau- 
platz des Gigantenkampfes, bei 
welchem Athena, Φλεγραίων ὀλέ- 
τειρα Γιγάντων (Prokl. hymn. 32), 
unter anderen den Enkelados tötete 
(Eur. Ion 209). 


297. κλύει... θεός, es hört ein 
Gott auch in der Ferne. Vgl. Eur. 
Iph. T. 1447 κλύεις γὰρ αὐδὴν καί- 
περ οὐ παρὼν ϑεᾶς. Vielleicht hat 
es ursprünglich πρόσωϑεν οὖσ᾽ 
ὅμως geheilsen. 


298. γένοιτο nach ἔλθοι, 8. g. 
Assimilation der Modi. Vgl. Soph. 
Ai. 1217 γενοίμαν .. ὑπὸ πλάκα 
Σουνίου, τὰς ἱερὰς ὅπως προσείποι- 
μεν ᾿ἀϑάνας, Krüger II 8 54, 8, 3. 


800. παρημελημένον d. 1. 80 ‚als 
keiner nach dir fragt (ἄιστον ἄπυ- 
στον). Sept. 689 ϑεοῖς μὲν ἤδη 
πῶς παρημελήμεϑα. 

301. „Ohne erfahren zu haben 
wo im Herzen die Freude wohnt“, 
weil du keine Freude geniefsen 
wirst. Vgl. 426 ὅπου τὸ χαίρειν 
μηδαμοῦ νομίξεται. Etwas anders 
Soph. Oed. K. 1217 τὰ τέρποντα 
δ᾽ οὐκ ἂν ἴδοις ὅπου. 

802, Du eine blutleere Weide, 
nur Schatten von solchen die 
Blut haben, erwiderst mir nicht 
einmal? 


ETMENIAEZ. 


καὶ ξῶν us δαίσεις οὐδὲ πρὸς βωμῷ σδφαγείς᾽ 
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305 


ὕμνον δ᾽ ἀκούσῃ τόνδε δέσμιον σέϑεν. 


"Ays δὴ καὶ χορὸν ἄψωμεν, ἐπεὶ 


μοῦσαν δτυγερὰν 


ἀποφαίνεσϑαι δεδόκηκεν 


λέξαι τε λάχη, τὰ κατ᾽ ἀνθρώπους 
ὡς ἐπινωμᾷ στάσις ἁμή. 


810 


εὐθυδίκαιοι μαιόμεϑ᾽ εἷναι" 


τοὺς μὲν καϑαρὰς 


(καϑαρῶς» χεῖρας προνέμοντας 


οὔτις ἐφέρπει μῆνις ἀφ᾽ ἡμῶν, 


816 


ἀσινὴς δ᾽ αἰῶνα διοιχνεῖ" 
ὅστις δ᾽ ἀλιτὼν ὥσπερ ὅδ᾽ ἁνὴρ 
- χεῖρας φονίας ἐπικρύπτει, 
μάρτυρες ὀρϑαὶ τοῖσι ϑανοῦσιν 


παραγιγνόμεναι πράκτορες αἵματος 
αὐτῷ τελέως ἐφάνημεν. 


305. καὶ ξῶν.. οὐδὲ... σφαγείς, 
sogar lebend und nicht erst ge- 
schlachtet. οὐδὲ für καὶ οὐ wie 
öfter bei Dichtern (Krüger II $ 69, 
60). — μὲ δαίσεις wie Eur. Or. 15 
ἔδαισε δ᾽ οὖν νιν τέκν᾽ ἀποκτείνας 


"Argevc. 
306. δέσμιον σέϑεν wie δέσμιος 
φρενῶν 333: zu Cho. 235. Der 


„besinnungraubende‘“ Gesang der 
Erinyen „schlingt die Bande um 
den Frevler*“. Der Ausdruck er- 
innert an magische Künste (vgl. 
Plat. Ges. XI p. 9383 A μαγγανείαις 
καὶ ἐπῳδαῖς καὶ καταδέσεσι). 

307—321. Unter der Begleitung 
der Anapäste, welche der Kory- 
phaios vorträgt, ordnet sich der 
Chor in Reih und Glied, um sein 
Bannlied (322 ff.) zu singen und 
mit entsprechendem Tanz zu be- 
gleiten, indem die Figuren (σχή- 
ματαὴ des Reigens, besonders bei 
den Ephymnien, die Idee des Ban- 
nenden und Bestrickenden zum 
Ausdruck bringen. 

309. δεδόκηκεν wie Prom. 402 
δοκήσει, Sept. 1027 δοκησάτω, Eur. 
Med. 763 δεδόκησαι u.a. 

310. Schol. δεδόκηκεν ἡμῖν λέξαι 
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τίνα τρόπον τὰ κατ᾽ ἀνθρώπους 
λάχη ἐφοδεύομεν. Vielmehr steht 
λάχη („das mir zugefallene Amt‘) 
wie, 335, 348, 389, wie es 931 τὰ 
κατ᾽ ἀνθρώπους ἔλαχον διέπειν 
heist. --- ἐπινωμᾷ: ἐπισκοπεῖ und 
στάσις: σύστημα 680]. 

.812, Mit εὐϑυδίκαιοε (gerecht 
richtend) vgl. ὀρϑοδέκαιος 995. — 
μαιόμεϑα (wir bestreben uns) wie 
μαιομένοις Cho. 782, ἐμαέετο Soph. 
Ai. 287. 

313. „Wohl dem, der frei von 
Schuld und Fehle“ u. s. w. 

316. ἀσινὴς .. διοιχνεὶ scil. ἕκα- 
στος wie 840. Vgl. Plat. Prot. 
p. 324 Β οὐδεὶς γὰρ κολαξει τοὺς 


ἀδικοῦντας .. τούτου ἕνεκα ὅτι 
ἠδίκησεν u. ὅ. 
818. ἐπικρύπτει, „wer ver- 


stohlen des Mordes schwere That 
vollbracht“. 

319. μάρτυρες ὀρϑαί (deren Zeug- 
nis sich aufrecht erhält), vgl. Soph. 
Ai. 354 ὀρϑὰ (was sich als wahr 
bestätigt) μαρτυρεῖν, Ant. 1195 öe- 
ϑὸν ander ἀεί. 

320 f. πράπκτορες, vgl. χερὶ πρά- 
κτορι Ag. 113 und φόνου πράκτορα 
Soph. El. 953. — τελέως: zu 954. 
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9210 AISXTAOT 


str. 1. μᾶτερ ἅ μ᾽ ἔτικτες, ὦ μᾶτερ 
Νύξ, ἀλαοῖσι καὶ δεδορκόδιν 
ποινάν, κλῦϑ᾽" 6 Δατοῦς γὰρ i- 
νίς μ᾽ ἄτιμον τίϑησιν 325 
τόνδ᾽ ἀφαιρούμενος 
᾿πτῶκα, ματρῷον Ü&- 
γνιόμα κύριον φόνου. 
ἐπὶ δὲ τῷ τεϑυμένῳ 
τόδε μέλος παρακοπά, 880 
παραφορὰ φρενοδαλής, 


ὕμνος ἐξ ᾿Ερινύων, 


899. 399 erstes Stasimon, 
welches besonders in den Ephym- 


nien den Charakter des ὕμνος δέ- ' 


σμιος hat. „Apollon beraubt uns 
unseres Rechtes, indem er uns 
diesen Flüchtling entzieht, der uns 
zur Sühne des Muttermords zu- 
kommt und dem unser grauser 
Gesang gilt. Denn so hat das 
Schicksal bestimmt, dafs wir die 
Mörder verfolgen und peinigen. 
Drum weil Umsturz von Häusern 
unser Los ist, haben die Götter 
des Lichts keine Gemeinschaft mit 
uns und Feste der Freude sind uns 
versagt. Dafür sind die Götter 
dieser traurigen Sorge überhoben 
und brauchen sich nicht mit Blut- 
befleckten zu befassen. Wir ver- 
folgen den Mörder und stürzen ihn 
von der Höhe seines Ruhms. Er 
wird, ohne dessen in seiner Geistes- 
nacht inne zu werden, von der 
Stimme des Volkes verurteilt und 
allgemeine Mifsachtung umnachtet 
sein Haus (vgl. Cho. 53 ff., Ag. 
463 ff.). So steht es fest: Genielsen 
wir auch nicht die Ehre, den 
oberen Göttern gesellt zu sein, so 
haben doch die Sterblichen die 
vom Schicksal gegebene Satzung, 
auf der unser altheiliges Amt be- 
ruht, zu fürchten und zu ver- 
ehren.‘ — Wenn man aus den drei 
Ephymnien schliefsen darf, wird 
jedes der drei ersten Strophenpaare 
von einem Stoichos, die Epbym- 
nien und das vierte Strophen- 


paar von dem Gesamtchore vorge- 
tragen. 

322. Nicht unpassend ist, die 
Bemerkung des Schol.: ἐπεὶ ὑπὲρ 
τῆς μητρὸς Ὀρέστου ἀγωνέξονται, 
οἰκείως τὴν μητέρα ξαυτῶν ὀνομάα- 
ξουσιν. 

828 f. Νύξ: τὰ 69. -- ποινὰν 
(abstr. pro concr.) ἀλαοῖσι καὶ δὲ- 
δορκόσιν steht prädikativ zu μέ. — 
ἀλαοῖσι καὶ δεδορκόσιν, Schol. ζῶσι 
καὶ ϑανοῦσιν. Vgl. 891. 


325. ἄτιμόν με τέϑησιν ἃ. 1. macht 
mich rechtlos. 

327 f. πτῶκα κτέ. y den feigen 
Flüchtling (vgl. πτώσσοντας ὑφ᾽ 
Ἕκτορι Hom. H 129), der nach Fug 
und Recht als Reinigungsmittel 
des Muttermords herhalten muls, 
also uns nicht entzogen werden 
darf. Zu 292. Mit κύριον vgl. κύ- 
ριον 127. 

329 f. τεϑυμένῳ, der so gut wie 
geschlachtet, ein dem Tode ge- 
weihtes Schlachtopfer ist. Vgl. Eur. 
Med. 1264 πάντως πέπρακται ταῦτα 
κοὐκ ἐκφεύξεται. Schol. ἐπὶ Ὀρέστῃ 
δὲ μέλλοντι ϑύεσϑαι λεχϑήσεται 
ὕμνος ἐξ ἡμῶν ὡς ἐπὶ ἱερεέῳ, ὃς 
αὐτοῦ τὰς φρένας παρακόφει. 

331. GeistzerstörendeVerrückung. 
Um das gleiche Versmals wie vor- 
her (vuu_) zu gewinnen, vermutet 
Rauchenstein φρενοβλαβής, Her- 
werden φρενομανής, Weil φρενο- 
πλανής. Aber vgl. das Versmals in 
Cho. 802 — 804. 


ant. 1. 


ETMENIJAE2. 


δέσμιος φρενῶν, ἀφόρ- 

μίκτος) αὐονὰ βροτοῖς. 

τοῦτο γὰρ λάχος διανταία 
Moio’ ἐπέκλωσεν ἐμπέδως ἔχειν, 
ϑνατῶν τοῖσιν αὐτουργίαι 


,ξυμπέσωσιν μάταιοι, 


τοῖς ὁμαρτεῖν, ὄφρ᾽ ἂν 
γᾶν ὑπέλθῃ" ϑανὼν δ᾽ 
οὐκ ἄγαν ἐλεύϑερος. 
ἐπὶ δὲ τῷ τεϑυμένῳ 
τόδε μέλος παρακοπά, 
παραφορὰ φρενοδαλής, 
ὕμνος ἐξ ᾿Ερινύων, 
δέσμιος φρενῶν, ἀφόρ- 
μίκτος, αὐονὰ βροτοῖς. 
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335 


340 


345 


str. ὃ. γχιγνομέναισι λάχη τάδ᾽ ἐφ᾽ ἁμὶν ἐκράνϑη, 
ἀϑανάτων δίχ᾽ ἔχειν γέρας, οὐδέ τις ἐστὶ 350 


συνδαίτωρ μετάκοινος, 


παλλεύκων δὲ πέπλων ἀνέορτος ἄφαρος ἐτύχϑην. 


888 f. ἀφόρμικτος („duldet nicht 
der Leier Klang‘): zu Ag. 980. — 
αὐονά (Ausdörrung): "Schol. ὃ En- 
ραένων τοὺς βροτούς. Vgl. 188, 267. 

335. διανταία, Schol. ἡ διαμπὰξ 
τιμωρουμένη. Es bedeutet „Aurch- 
dringend“ d. h. „unnachgiebig, un- 
widerstehlich“, 

337f. ϑνατῶν ist gen. part. zu 
τοῖσιν (οἷσιν): „Von den Sterblichen 
denjenigen, welchen es zustölst, ver- 
wegen Hand an einen anderen an- 
zulegen. “τοῖσιν ξυμπέσωσιν ohne 
ἄν: zu 211. — αὐτουργίαι wie αὐτο- 
χειρίαι. — μάταιοι gen. comm. wie 
Ag. 1149, Cho. 81. Die Bedeutung 
(frivol) wie Suppl. 770 ματαίων 
ἀνοσίων τε κνωδάλων, 235 ματαίων 
αἰτίας. 

889 f. τοῖς (zu 187) κτέ. : Schol. 
τούτοις ἡμᾶς ἀκολουθεῖν, ἕως ἀπο- 
ϑάνῃ 6 τοιοῦτος. „So jagen wir 
ihn .. fort und fort bis zu den 
Schatten und geben ihn auch dort 
nicht frei.“ Zu 175f. In anderem 


Sinne heilst es Hom. O 204 οἶσθ᾽ 
ὡς πρεσβυτέροισιν ἐρινύες αἰὲν 
ἕπονται. Über den Singular nach 
dem Plural zu 316. 

348 f. γιγνομέναισι: Hom. T 127 
πείσεται ἄσσα οἱ αἶσα γινομένῳ 
ἐπένησε λένῳ, ὅτε μιν τέκε μήτηρ. --- 
ἐφ᾽ ἁμὶν ἐκράνϑη, ἡμῖν ἐπεκράνϑη. 
Die Verkürzung der zweiten Silbe 
von ἡμῖν, welche beiSophokles öfter 
vorkommt, findet sich bei Äschylos 
nur hier, bei Euripides nirgends. 

‚350. ἀθανάτων. . γέρας: 5680]. 
μὴ πλησιάξειν ἡμὰς τοῖς θεοῖς. 

353 f. παλλεύκων (zu 52)... πέ- 
πλῶν ἀνέορτος ἄφαρος ἐτύχϑην 
giebt in dichterischer Weise den 
Gedanken: des hellweilsen Fest- 
gewandes Freude ist mir versagt. 
Schol. οὐδαμοῦ ὅπου ἑορτὴ καὶ 
ἀμπεχόνη καϑαρά, πάρειμι. Mit 
πέπλων ἀνέορτος ἄφαρος (zu Ag. 158) 
vgl. 894 und Eur. El. 310 ἀνέορ- 
τος ἱερῶν, Eur. Phoen. 824 ἄπεπλος 
φαρέων λευκῶν. 
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ant. 2. 


str. 3. 


AIZSXTAOT 


δωμάτων γὰρ eilduav 365 
ἀνατροπάς, ὅταν "Ἄρης 

τιθασὸς ὧν φίλον ἕλῃ. 

ἐπὶ τὸν ὧδ᾽ ἱέμεναι 

κρατερὸν ὄνϑ᾽ ὁμοίως 

μαυροῦμεν ὑφ᾽ αἵματος νέου. 860 


σπεύδομεν αἵδ᾽ ἀφελεῖν τινὰ τάσδε μερίμνας, 
ϑεῶν δ᾽ ἀτέλειαν ἐμαῖσι λιταῖς ἐπικραίνειν, 
μηδ᾽ εἰς ἄγκρισιν ἐλθεῖν — 365 
Ζεὺς δ᾽ αἱμοσταγὲς ἀξιόμισον ἔϑνος τόδε λέδχας 
ἃς ἀπηξιώσατο — 
ζἀνατροπάς, ὅταν "Aons 
τιϑασὸς ὧν φίλον ἕλῃ. 
ἐπὶ τὸν ὧδ᾽ ἱέμεναι 
κρατερὸν ὄνϑ᾽ ὁμοίως 
μαυροῦμεν ὑφ᾽ αἵματος νέου.) 


δόξαι τ᾽ ἀνδρῶν καὶ μάλ᾽ ὑπ᾽ αἰϑέρι σεμναὶ 


866 f. Ἄρης τιϑασὸς ὥν, Ares in 
zahmer Gestalt, ἃ. ἢ. wenn nicht 
Feinde im Kriege, sondern Freunde 
(Verwandte) zu Hause das Blut von 
Freunden vergielsen. 

358. ὧδε weist auf die äulser- 
liche Darstellung durch die Cheiro- 
nomie und den Tanz hin. 

359. ὁμοίως, auf gleiche Weise 
wie wenn er schwach wäre, also 
8. Υ. ἃ. ὅ ως. 

360. ὑπό („unter Einwirkung 
von“) wie Soph. Ant. 221 ὑπ᾽ ἐλ- 
πίδων ἄνδρας τὸ κέρδος πολλάκις 
διώλεσεν. 

861 Ε΄, ade, wir hier. — τινά, 
Zeus und die anderen Götter. Wir 
sind bestrebt, die Götter dieser 
Sorgen zu entledigen und Freiheit 
derselben von solcher Last durch 
die Rufe zu uns zu bewirken, damit 
sie sich nicht auf die Untersuchung 
von Mord einzulassen haben; denn 
Zeus hat dieses bluttriefende has- 
senswerte Volk (der Mörder) von 
‚seiner Unterredung verbannt. — 
ἐμαῖσι nach σπεύδομεν, wie in Chor- 


gesängen Singular und Plural häufig 
wechselt. ἐμαῖσι vertritt den gen. 
obi. zu λιταῖς. Man ruft die Eri- 
nyen an (515), weil man von ihnen 
Verfolgung des Mörders erwartet, 
und behelligt nicht die Götter mit 
solchen Greueln. — μηδὲ (ϑεοὺς) .. 
ἐλθεῖν schlielst sich an ἀτέλειαν 
an, ist also auch von ἐπικραίνειν 
(ποιεῖν ὥστε) abhängig. — ἀνάκρι- 
σις nach attischem Recht die Vor- 
untersuchung des Beamten (ἐξέτα- 
σις Up ἑκάστης ἀρχῆς γινομένη 
πρὸ τῶν δικῶν Harpokr.), hier die 
Untersuchung überhaupt, welche 
einen mündlichen Verkehr mit dem 
Mörder fordert. — Die Form αἷμο- 
σταγής statt der gewöhnlichen «i- 
ματοσταγής kommt auch bei Eurip. 
(frg. 388) vor. — ag: ὅς noch Sept. 
628. — ἀνατροπάς (scil. δωμάτων 
nach 355) steht in freier Weise als 
Apposition zu τάσδε μερίμνας. 

869 ff. ὑπ᾽ αἰϑέρι wie οὐρανόμη- 
κες κλέος: der Ruhm der stolz bis 
zu den Sternen sich hebt, sinkt 
nieder zur Erde und vergeht in 


ΕΥ̓ΜΒΝΙΔΕΣ. 


τακόμεναι κατὰ γᾶν μινύϑουσιν ἄτιμοι 
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370 


ἁμετέραις ἐφόδοις μελανείμοσιν, ὀρχῃ- 
σμοῖς τ᾽ ἐπιφϑόνοις ποδός. 
μάλα γὰρ οὖν ἁλομένα 


ἀνέκαϑεν βαρνυπεσῆ 


᾿καταφέρω ποδὸς ἀκμάν, 


σφαλερὰ τανυδρόμοις 


κῶλα, δύσφορον ἄταν. 


375 


πίπτων δ᾽ οὐκ oldev τόδ᾽ ὑπ᾿ ἄφρονι λύμα" 
τοῖον ἐπὶ κνέφας ἀνδρὶ μύσος πεπόταται" 


380 


καὶ δνοφεράν τιν᾽ ἀχλὺν κατὰ δώματος αὐδᾶ- 


ται πολύστονος φάτις. 


(μάλα γὰρ οὖν ἁλομένα ͵ 


ἀνέχαϑεν βαρυπεσῆ 


καταφέρω ποδὸς ἀκμάν, 


σφαλερὰ τανυδρόμοις 


κῶλα, δύσφορον ἄταν.) 


str. 4ἅ. μένει γάρ" εὐμήχανοί 


te καὶ τέλειοι κακῶν 
τε μνήμονες, σεμναὶ 


Unehre. — ἐπιφϑόνοις, gehässig, 
feindselig. 

374f. Mit gewaltigem Sprunge 
setze ich von oben auf ihn nieder die 
schwer auf ihn fallende Spitze des 
Fulses, die ihn um so sicherer zum 
Falle bringt, als den Weitausholen- 
den die ülse leicht ausgleiten. 
ποδὸς ἀκμάν wie Pers.1061 πέπλον 


δ᾽ ἔρεικε κολπίαν ἀκμῇ χερῶν (mit, 


den Fingerspitzen), Soph. Oed. „T. 
1243 κόμην σπῶσ᾽ ἀμφιδεξίοις ἀκ- 
μαῖς. — σφαλερὰ (γάρ ἐστι) τανυ- 
δρόμοις κῶλα steht als Zwischen- 
satz und als Begründung zu δύσ- 
φορον ἅταν (schwer zu tragendes 
Unheil), welches Apposition zu βα- 
gumeon ποδὸς ἀκμάν ist. — τανυ- 
δρόμοις, weil sie mir entrinnen 
wollen. 

379 ff. Er stürzt ohne sich dessen 
zu versehen infolge verderblichen 
Wabnsinns; so grols ist die Dunkel- 
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heit, welche mit der Befleckung 
auf dem Manne gelagert ist, wie 
auf seinem Hause schwarze Finster- 
nis ruht, welche die vielen Klagen 
des Volkes auf dasselbe werfen. 
τοῖον κνέφας steht prädikativ zu 
dem Subjekt μύσος. --- ἐπιπεπότα- 
ται ebenso Pers. 672 Σευγία γάρ τις 
ἐπ᾿ ἀχλὺς πεπόταται. Zu δνοφερὰν 

. αὐδᾶται (med.) πολύστονος φάτις 
vgl. Ag.463, Cho. 51 δνόφοι καλύ- 
πτουσι δόμους. 

384 ff. μένει γάρ wie Ag. 1562. 
Der Gesamtchor falst das von den 
einzelnen Reihen Vorgetragene zu- 
sammen, — εὐμήχανοί τε καὶ τέ- 
λειοι (οὖσαι), ἃ. 1. die wir (die uns 
zufallende Rache) vollbringen und 
dazu viele Mittel und Wege haben. 


.— τὲ vor μνήμονες braucht nicht 


als lange Silbe betrachtet zu wer- 
den, zu Ag. 980. — μνήμονες wie 
Prom. 532 Μοῖραι τρέίμορφοι μνή- 
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ant. 4. 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ 


καὶ δυσπαρήγοροι βροτοῖς. 

ἄτιμ᾽ ἀτίετα διέπομεν 

λάχη ϑεῶν διχοστατοῦντ᾽ 

ἀνηλίῳ Adna, δυσοδοπαίπαλα 890 
δερκομένοισι καὶ δυδομμάτοις ὁμῶς. 


τίς οὖν τάδ᾽ οὐχ ἄξεταί 
τε καὶ δέδοικεν βροτῶν, 


ἐμοῦ κλύων ϑεσμὸν 


τὸν μοιρόκραντον, ἐκ ϑεῶν 395 
δοθέντα τέλεον; ἔτι δέ μοι 

{μένει γέρας παλαιόν, οὐδ᾽ 

ἀτιμίας κυρῶ, καίπερ ὑπὸ χϑόνα 

τάξιν ἔχουσα καὶ δυσήλιον κνέφας. 


ΑΘΗΝΑ. 
Πρόσωϑεν ἐξήκουσα κληδόνος βοὴν | 400 
ἀπὸ Σκχαμάνδρου, γῆν καταφϑατουμένη 


μονές τ᾽ Ἐρινύες. --- σεμναί, UN- 
nahbar. — ἄτιμ᾽ ἀτίετα κτέ., das 
Amt, dessen wir walten, ist nicht 
geehrt, nicht geachtet, insofern wir 
fern von den Göttern in sonnen- 
losem Moder unsere Stelle haben. 
— „IıEnowev wie 932. — διχοστα- 
τοῦντα, vgl. 350. — ἀνηλίῳ λάπᾳ 
das gleiche wie ξόφῳ εὐρώεντι 
Hymn. auf Demeter 482. — λάχη 
δυσοδοπαίπαλα κτέ. „ Schol. δυσπα- 
ράβατα καὶ τραχέα ξῶσι καὶ τεϑνη- 
κόσιν. Schwer wandeln den rauhen 
Pfad zu mir Lebende wie Tote. Vgl. 
Hom. ὦ 10 εὐρώεντα κέλευϑα, Verg. 
Aen. VI 462 per loca senta situ .. 
noctemque profundam. Also „ich 
habe meinen Wohnsitz fern von 
den Göttern an dunkler, unzugäng- 
licher Stätte“. Indes ist δυσοδο- 
παίπαλα wegen mangelhafter Re- 
sponsion mit καίπερ ὑπὸ γϑόνα 
(398) zu beanstanden. Heimsöth 
vermutet δυσποροπαίπαλα, Weil 
δυσποδοπαίπαλα, Oberdick δύσβατα, 
παίπαλα, Davies δυσβατοπαίπαλα. 
— δερκομένοισι καὶ δυσομμάτοις wie 
ἀλαοῖσι καὶ δεδορκόσιν 828, 

395. Schol. τὸν ὑπὸ Μοιρῶν καὶ 
ϑεῶν τετελεσμένον. Die Mören 


haben die Satzungen der Erinyen 
festgesetzt, das junge Üötlerge- 
schlecht hat sie bestätigt. 

398f. καΐπερ τάξιν ἔχουσα ὑπὸ 
χϑόνα καὶ δυσήλιον κνέφας. Vgl. 
zu Cho. 990. 

400—492 drittes Epeisodion. 
Athena erscheint und nachdem sie 
sich von der Chorführerin und Ore- 
stes den Sachverhalt hat darlegen 
lassen (gleichsam die ἀνάκρεσες oder 
προδικασία), entschlielst sie sich 
den Fall durch einen neuen Ge- 
richtshof entscheiden zu lassen. — 
Nach 407 könnte man glauben, dafs 
Athena wie im Aias des Sophokles 
auf dem ϑεολογεῖον auftrete. Da 
sie aber am Schlusse dieser Scene 
abgeht, um sich in die Stadt zu 
begeben, und später (569) auf der 
gewöhnlichen Bühne auftritt (vgl. 
738), so muls man annehmen, dals 
sie auch hier auf dem λογεῖον, nicht 
in der Höhe erscheint. Sie kommt 
von der ‚linken Seite. 

401. ἀπὸ Σκαμάνδρον wie πρόύ- 
σωϑὲεν (fern am Skamander): vgl. 
zu Ag. 543. — καταφϑατουμένη: 
κατακτωμένη" πυρίως δὲ τὸ ἐκ προ- 
καταλήψεως Hesych. Vgl. φϑῴ(ο)α- 


ETMENIAEZ, 
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ἣν δῆτ᾽ ᾿Αχαιῶν ἄκτορές τε καὶ πρόμοι, 
τῶν αἰχμαλώτων χρημάτωμ λάχος μέγα, 
ἔνειμαν αὐτόπρεμνον ἐς τὸ πᾶν ἐμοί, 


ἐξαίρετον δώρημα Θησέως τόκοις" 


405 


ἔνϑεν διώκουσ᾽ ἦλθον ἄτρυτον πόδα. 
πτερῶν ἄτερ ῥοιβδοῦσα κόλπον αἰγίδος, 
πώλοις ἀκμαίοις τόνδ᾽ ἐπιξεύξασ᾽ ὄχον. 
καινὴν δ᾽ δρῶσα τήνδ᾽ ὁμιλίαν χϑονὸς 


ταρβῶ μὲν οὐδέν, ϑαῦμα δ᾽ ὄμμασιν πάρα. 


410 


τίνες ποτ᾽ ἐστέ; πᾶσι δ᾽ ἐς κοινὸν λέγω, 
βρέτας τε τοὐμὸν τῷδ᾽ ἐφημένῳ ξένῳ, 


τήσει: φϑάσει κτήσασϑαι ebd. Das 
Wort kommt nur an unserer Stelle 
vor, wo dieErklärung καταχτωμένη 
dem Sinne gut entspricht. Die Ab- 
leitung von φϑάνω scheint unrich- 
tig. — Gemeint ist das Gebiet von 
Sıgeion, wo Athena einen Tempel 
hatte (Herod. V 95). Nach der Dar- 
stellung des Aschylos wurde das 
Land schon im trojanischen Kriege 
den Söhnen des Theseus (und der 
Athena) zugesprochen. Es verhält 
sich mit diesem uralten Besitztitel 
ähnlich wie mit dem aus Homer 
abgeleiteten Anspruch auf Salamis. 
Als gegen Ende des siebenten Jahrh. 
v. Chr. attische Kolonisten unter 
Anführung des Olympioniken Phry- 
non sich in Sigeion festgesetzt hat- 
ten und die Mytilenäer Sigeion 
als ihr Eigentum zurückforderten, 
machten ihnen die Athener gegen- 
über geltend, dals ihnen und allen 
Hellenen, welche Menelaos in der 
Ahndung des Raubes der Helena 
unterstützt hätten, ebensoviel Recht 
auf das Gebiet von Troas zukomme 
wie den Äoliern (Herod. V 94). Ein 
Zweikampf des Pittakos und des 
Phrynon sollte den Streit entschei- 
den. Phrynon unterlag. Als der 
Krieg trotzdem fortdauerte, wurde 
Periander von Korinth von beiden 
Parteien zum Schiedsrichter er- 
wählt. Dieser entschied, beide 
Teile sollten das Land behalten, 
das sie besäfsen. So kamen die 
Athener in den vollen Besitz des 


Landes (Herod. V 95, Strabon XII 
p. 600, Diog. L. 174) und die Mei- 
nung des Schol., dafs Äschylos mit 
unserer Stelle die Athener aufreize, 
wieder auf Sigeion Anspruch zu 
machen, scheint unbegründet. 

402. δῆτα, eben. — Aycımv: mit 
diesem Worte sind hinreichend die 
Teilnehmer des trojanischen Krie- 
ges angezeigt. 

404. αὐτόπρεμνον, αὐτόρριξον 
(samt der Wurzel, mit Grund und 
Boden). Soph. Ant. 118 αὐτόπρεμν᾽ 
ἀπόλλυται und zu Ag. 142. 

405. Θησέως τόκοις, Akamas und 
Demophon. Erst das nachhomeri- 
sche Epos, so die ’/Aıag μικρά des 
Lesches (Paus. X 25, 8), kennt diese 
als Teilnehmer des trojanischen 
Krieges. 

406. διώκουσα (rasch bewegend) 
πόδα wie Sept. 358 διώκων πομπί- 
μους yvoag ποδῶν, Eur. Or. 1344 
ἰδού, διώκω τὸν ἐμὸν εἰς δόμους 
πόδα. — ἄτρυτον erinnert an den 
Beinamen der Athene Arevravn. 

408. τόνδε ὄχον, dieses Fahrzeug 
eigener Art, mit Bezug auf die Agis. 
Die Agis hat mich durch die Luft 
getragen so rasch wie ein Wagen, 
dem kräftige Rosse vorgespannt 
sind. Hom. B 447 Adnvn αἰγίδ᾽ 
ἔχουσ᾽ ἐρίτιμον, ἀγήραον ἀϑανάτην 
τε.. σὺν τῇ παιφάσσουσα διέσσυτο 
λαὸν ᾿4χαιῶν. 

409. ὁμιλέαν γϑονός wie 714, 
1031 (Besuch, Genossenschaft des 
Landes), vgl. ὁμιλεῖν χώρᾳ 723. 
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ΑΙΣΧΥΔΟΥ͂ 


ὑμᾶς 9 ὁμοίας οὐδενὶ σπαρτῶν γένει, 
οὔτ᾽ ἐν ϑεαῖσι πρὸς ϑεῶν ὁρωμένας 


» 23 Ψ 


οὔτ᾽ οὖν βροτείοις ἐμφερεῖς μορφώμασιν. | 415 
λέγειν δ᾽ ἄμορφον ὄντα τὸν πέλας κακῶς 
πρόσω δικαίων ἠδ᾽ ἀποστατεῖ ϑέμις. 
ΧΟ. πεύσῃ τὰ πάντα συντόμως, 4]ιὸς κόρη. 
ἡμεῖς γάρ ἐόμεν Ννυκτὸς αἰανῆ τέκνα" 
᾿4ραὶ δ᾽ ἐν οἴκοις γῆς ὑπαὶ κεκλήμεϑα. 420 
ΑΘ. γένος μὲν οἶδα κληδόνας τ᾽ ἐπωνύμους. 
ΧΟ. τιμάς γε μὲν δὴ τὰς ἐμὰς πεύσῃ τάχα. 
ΑΘ. μάϑοιμ᾽ ἄν, εἰ λέγοι τις ἐμφανῆ λόγον. 
ΧΟ. βροτοκτονοῦντας ἐκ δόμων ἐλαύνομεν. 


ΑΘ. καὶ τῷ κτανόντι ποῦ τὸ τέρμα τῆς φυγῆς; 425 


ΧΟ. ὅπου τὸ χαίρειν μηδαμοῦ νομίζξεται. 
ΑΘ. ἦ καὶ τοιαύτας τῷδ᾽ ἐπιρροιξεῖς φυγάς; 
ΧΟ. φονεὺς γὰρ εἶναι μητρὸς ἠξιώσατο. 


ΑΘ. 
ΧΟ. 


ἄλλης ἀνάγκης οὔτινος τρέων κότον: 
ποῦ γὰρ τοσοῦτον κέντρον ὡς μητροκτονεῖν ; 480 


ΑΘ. δυοῖν παρόντοιν ἥμισυς λόγου πάρα. 


418. ὑμᾶς mit wechselnder Kon- 
struktion von λέγω: „und euch 
meine ich“. Sept. 216 ἀνδρῶν rad’ 
ἐστί, σφάγια καὶ χρηστήρια ϑεοῖσιν 
ἔρδειν, πολεμίων πειρωμένοις (als 
ob ἀνδράσι προσήκει vorherginge). 
— σπαρτῶν, Gezeugter. 

415. οὔτε .. οὔτ᾽ οὖν wie elıe.. 
εἴτ᾽ οὖν, zu Cho. 679. 

416f. Den Nächsten (ὃ πέλας wie 
Eur. Med. 86, Thuk. 1 82, gewöhn- 
lich οὗ πέλας) tadeln, weil er mils- 
gestaltet ist, geziemt sich nicht. — 
πρόσω δικαίων ἐστί, vgl. πρόσω 
πατρός Eur. Hek, 1158. 

419. Zu 69. — αἰανῆ τέκνα, 
graves filiae. 

420. ’Aeal, Dirae, vgl. Sept. 70 
Aoa τ᾽ ᾿Ερινὺς πατρὸς ἡ μεγασϑε- 
νής. --- γῆς ὑπαί: zu Ag. 1276. 

421. κληδόνας ἐπωνύμους, τὰ ἐπ- 
ώνυμα οἷς καλεῖσϑε Schol. 

422. πεύσῃ τάχα („allsogleich‘“) 
wie 457, Soph. El. 35, wo die An- 
gabe unmittelbar folgt. 

426. Vgl.301. μη δαμοῦ gehört zu 
dem Infin. χγαέρειν. Schol. ἐν τῷ Aıudy. 


427. ἐπιρροιζεῖς, Schol. ἐπι- 
βοᾷς, du gebietest mit kreischen- 
der Stimme. 


428. ἠξιώσατο, er hat es für sich 
als recht erachtet, er hat es über 
sich gebracht. 

429. ἄλλης ἀνάγκης κότον, ohne 
von anderer Seite kommenden 
Zwang, der ihn mit Groll bedrohte, 
zu fürchten? Über ἄλλης Krüger 
1 8 50,4, 11 (οἷ ἄλλοι ξένοι, die 
anderen, nämlich die Fremden). 

430. ποῦ γὰρ.. κέντρον ὡς (ὥστε), 
nein, denn wo gäbe es einen 80 
mächtigen Stachel, dafs er antriebe 
u.8.w. Damit setzt sie sich über 
die intellektuelle Urheberschaft des 
Apollon hinweg. 


431. D.h. ich kann in betreff der 
Schuld dir nicht ohne weiteres bei- 
stimmen; ich mufs erst den ande- 
ren Teil hören. Der Schol. führt 
den Spruch an: μηδὲ δέκην δικάσῃς, 
πρὶν ἂν ἀμφοῖν μῦϑον ἀκούσῃς. — 
ἥμισυς λόγου wie ὁ ὕστατος τοῦ 
χρόνου Ag. 1299. 
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ΧΟ. ἀλλ᾽ ὅρκον οὐ δέξαιτ᾽ ἄν, οὐ δοῦναι ϑέλει. 

ΑΘ. κλύειν δίκαιος μᾶλλον ἢ πρᾶξαι ϑέλεις. 

ΧΟ. πῶς δή. δίδαξον" τῶν σοφῶν γὰρ οὐ πένῃ. _ 

ΑΘ. ὅρκοις τὰ μὴ δίκαια μὴ νικᾶν λέγω. 435 
ΧΟ. ἀλλ᾽ ἐξέλεγχε, κρῖνε δ᾽ εὐθεῖαν δίκην. 

ΑΘ. ἦ κἀπ᾽ ἐμοὶ τρέποιτ᾽ ἂν αἰτίας τέλος; 

ΧΟ, πῶς δ᾽ οὐ; σέβουσαί γ᾽ ἀξίαν ἐπάξια. 


ΑΘ. τί πρὸς τάδ᾽ εἰπεῖν, ὦ ξέν᾽, ἐν μέρει ϑέλεις; 


λέξας δὲ χώραν καὶ γένος καὶ ξυμφορὰς 440 
τὰς σάς, ἔπειτα τόνδ᾽ ἀμυναϑοῦ ψόγον᾽ 

εἴπερ πεποιϑὼς τῇ δίκῃ βρέτας τόδε 

ἦσαι φυλάσσων ἑστίας ἐμῆς πέλας 

σεμνὸς προσίκτωρ ἐν τρόποις Ἰξίονος. 


432. Weder wird er den ihm zu- 
geschobenen Eid annehmen, da der 
Thatbestand feststeht, noch fällt es 
ihm ein, uns den Eid zuzuschieben. 
Schol. οὕτως, φησί, φανερόν ἐστιν 
τὸ κατ᾽ αὐτὸν ὡς μήτε αὐτὸν δύνα- 
σϑαι ὀμόσαι ὅτι οὐκ ἔστι τοιοῦτος 
μήτε ϑέλειν ὅρκον ἡμᾶς αἰτῆσαι, el 
δικαίως αὐτὸν κολάξομεν. Man hat 
also nicht an die διωμοσία, an die 
Vereidigung der beiden Parteien 
am Anfang der ἀνάκρισις (Lys. X 
8 11 ὁ μὲν διώκων ὡς ἔκτεινε διό- 
μνυται ὃ δὲ φεύγων ὡς οὐκ ἔκτεινε), 
sondern an die πρόκλησις εἰς ὄρκον 
zu denken. Vgl. Demosth. 39, 4 
δίδωσι τὸν Ogxov‘ ἡ δὲ δεξαμένη 
οὐ μόνον .. κατωμόσατο κτέ. Aller- 
dings wird ὅρκον δοῦναι καὶ δέ- 
ξασϑαι auch von gegenseitiger eid- 
licher Verpflichtung gesagt wie 


Herod. VI 23 ὄρκον δοὺς καὶ δεξά- - 


μενος, aber von einer solchen Ver- 
pflichtung kann hier nicht die Rede 
sein. 

433. ἢ (δικαίως oder δίκαια) πρᾶ- 
ξαι. „Dir ist es nur um das for- 
male Recht zu thun, welches du 
auf deiner Seite hast, nicht um 
volle sachliche Gerechtigkeit.“ Die 
Erinyen als titanische Naturmächte 
kümmern sich blols um die That, 
nicht um die Beweggründe der 
That. 

434. τῶν σοφῶν (Neutrum) οὐ 
πένῃ, als Göttin der Weisheit. 


435. Dadurch dals die Eide we- 
gen des Thatbestandes nicht ge- 
leistet werden können, soll das 
Unrecht nicht siegen. Denn es 
kann sich nicht blofs um den That- 
bestand, sondern auch darum han- 
deln, ob ein δέκαιος φόνος vorliegt 
oder nicht. 

436. εὐθεῖαν δίκην ἃ. 1. εὐϑυδι- 
κίαν: εὐθυδικίαν (εὐθυδικίᾳ) εἰσιέ- 
ται wurde von dem Beklagten ge- 
sagt, wenn er ohne Einrede gegen 
die Einführung der Klage (durch 
διαμαρτυρία oder παραγραφή) sich 
ohne weiteres auf den Prozels ein- 
lies. Vgl. Meier und Schömann 
att. Proc. S. 649. Hier sagt die 
Erinye: „Gut, so schreite zum Ver- 
hör und entscheide in direkter Ver- 
handlung ohne Rücksicht auf Ein- 
reden.“ 

437. „Wollt ihr wirklich mir die 
Entscheidung eurer Anklage an- 
heimstellen?“ ἐπ᾽ ἐμοὶ τρέποιτε, 
ἐπιτρέποιτε ἐμοί, Vgl. Soph. Ant. 
1107 δρᾶ νυν τάδ᾽ ἐλϑὼν und’ ἐπ᾽ 
ἄλλοισιν τρέπε. 

438. σέβουσαι ἀξίαν ἐπάξια, wir 
verehren ja die würdige nach Ver- 
dienst. Vgl. Ag. 1528, Plaut. Poen. 
V 4, 100 eveniunt digna dignis. 
Über ἐπάξια vgl. Krüger I 8 46, 6,4. 

441. ψόγον, ἔγκλημα Schol. 

442f. βρέτας .. φυλάσσων wie 243. 

444. ἐν τρόποις Ἰξίονος: Schol. 
ὃν τρόπον κἀκεῖνος προσεκάϑητο 
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AISXTAOT 


τούτοις ἀμείβου πᾶσιν εὐμαϑές τί μοι. 445 


OP. 


ἄνασσ᾽ ’Adava, πρῶτον ἐκ τῶν ὑστάτων 


τῶν σῶν ἐπῶν μέλημ᾽ ἀφαιρήσω μέγα. 
οὐκ εἰμὶ προστρόπαιος, οὐδ᾽ ἔχων μύσος 
πρὸς χειρὶ nun τὸ σὸν ἐφεζόμην βρέτας. 


τεκμήριον δὲ τῶνδέ ὅοι λέξω μέγα" 


450 


ἄφϑογγον εἶναι τὸν παλαμναῖον νόμος, 


ἔστ᾽ ἂν παλαγμοῖς αἵματος καϑαρσίου 


σφαγαὶ καϑαιμάξωσι νεοϑήλου βοτοῦ" 
πάλαι πρὸς ἄλλοις ταῦτ᾽ ἀφιερώμεϑα 


τῷ ναῷ τοῦ dıös καϑαρισϑησόμε- 
vog' πρῶτος γὰρ Ἰξίων φόνον ποι- 
ἥσας ἐκαϑαρίσϑη ὑπὸ Διός. Vgl. 
721. Ixion hatte zuerst durch die 
hinterlistige Ermordung seines 
Schwiegervaters Deioneus Blut 
eines Stammgenossen vergossen (ἐμ- 
φύλιον αἷμα πρώτιστος οὖκ ἄτερ 
τέχνας ἐπέμιξε ϑνατοῖς Pind. Pyth. 
1 32) und wurde von Zeus gesühnt, 
als er sich als der erste Schutz- 
flehende (προσίκτωρ) an ihn als 


Ζεὺς ἱκέσιος wandte (vgl. Schol. zu - 


Pind. a. O. und zu Eur. Phoen.1185, 
Diod. IV 69). Die Sage von Ixion 
hat Äschylos im Ἰξίων und in 
den Περραιβέδες behandelt. σεμνός 
8. v. a. αἰδοῖος, dem Schonung und 
Erbarmen gebührt. — Athena kennt 
das 237 ff. Gesagte nicht; sie hat 
in der Ferne nur den Ruf 288 f. 
gehört. 

445. Die Konstruktion τούτοις 
πᾶσι» (auf alle diese Fragen) ἀμεί- 
βου τι erklärt sich aus der Bedeu- 
tung „austauschen‘‘ (Herod. VIl 152 


τὰ οἰκήια κακὰ ἀλλαάξασϑαι τοῖσι. 


πλησίοισι). 

447. μέλημα, Anliegen, Bedenken 
(φροντέδα 456). 

451. παλαμναῖον, αὐτόχειρα, φο- 
νέα. Zur Sache vgl. Schol. 276 οἵ 
ἐναγεῖς οὔτε ἐν ἱερῷ προσήεσαν 
οὔτε προσέβλεπον οὐδὲ διελέγοντό 
τινι. καὶ παρ᾽ «Εὐριπίδῃ „tl σιγᾷς: 
μῶν φόνον τιν᾽ εἰργάσω; In den 
Mysern des Äschylos kommt Tele- 
a als παλαμναῖος ἄφωνος von 

egea nach Mysien. Vgl. Eur. 
Iph. T. 951 und den Scherz des 


Komikers Alexis frg. 178K. δειπνεῖ 


δ᾽ ἄφωνος Τήλεφος νεύων μόνον 
πρὸς τοὺς ἐπερωτῶντάς τι. 

452 ἴ. παλαγμοῖς αἵματος wie fig. 
340 πρὶν ἃ av παλαγμοῖς αἵματος χοι- 
ροκτόνου αὐτός σε (wahrscheinlich 
ist Ixion angeredet) χράνῃ Ζεὺς κα- 
ταστάξας χεροῖν. — νεόϑηλος, ge- 
bildet wie εὔϑηλος, im Sinne von 
νεογλαγής, recens lactatus. — ßo- 
τοῦ, eines Ferkels. Man schlachtete 
ein junges vom Euter weggenom- 
menes Ferkel und liefs das Blut 
aus der Wunde am Halse auf die 
Hände des Mörders herabflielsen. 
Vgl. Einl. 5.17 N.2, oben 283 und 
aulser dem eben angeführten Frag- 
mente Apoll. Rh,IV 104 πρῶτα μὲν 
ἀτρέπτοιο λυτήριον N γε φόνοιο 
τειναμένη καϑύπερϑε συὸς τέκος, 
ἧς ἔτι μαξοὶ πλήμμυρον͵ λοχέης ἐκ 
νηδύος, αἴματι χεῖρας τέγγεν; ἐπι- 
τμήγουσα δέρην. — Da παλαγμοῖς 
αἴματος καϑαρσίου die nähere Aus- 
führung zu καϑαιμάξωσι ist, 50 
scheint ursprünglich die Stellung 
folgende gewesen zu sein: ἔστ᾽ av 
καϑαιμάξωσι νεοϑήλου βοτοῦ | 
σφαγαὶ παλαγμοῖς αἵματος καϑαρ- 
olov. Übrigens ist νεοϑήλου drei- 
silbig _zu lesen (zu Ag. 1162). 
Denn Äschylos bildet nirgends die 
Arsis des vierten und den fünften 
Fuls zusammen aus einem Worte 
von der Messung eines ionicus ἃ 
min. (Suppl. 836 ist νεοδρέπτους 
gleichfalls ‚dreisilbig, frg. 305 Ὁ. 
διαπάλλει in διαπαλεῖ zu verbes- 
sern, frg. 320 παρπαίων für παρα- 
ποίων zu schreiben.) 

454 f. Das Asyndeton, weil dieses 
gleichsam der Nachsatz zu dem Vor- 
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olxoıcı, καὶ Boroicı καὶ ῥυτοῖς πόροις. 455 
ταύτην μὲν οὕτω φροντίδ᾽ ἐκποδὼν λέγω. 

γένος δὲ τοὐμὸν ὡς ἔχει πεύσῃ τάχα. 

’Aoyeiös εἰμι, πατέρα δ᾽ ἱστορεῖς καλῶς, 

᾿Δγαμέμνον᾽, ἀνδρῶν ναυβατῶν ἁρμόστορα᾽ 

ξὺν ᾧ σὺ Τροίαν ἄπολιν Ἰλίου πόλιν 460 

ἔϑηκας. ἔφϑιϑ᾽ οὗτος οὐ καλῶς, μολὼν 

εἰς οἶκον, ἀλλά νιν κελαινόφρων ἐμὴ 

μήτηρ κατέκτα, ποικίλοις ἀγρεύμασιν 

κρύψασ᾽, ἃ λουτρῶν ἐξεμαρτύρει φόνον. 

κἀγὼ κατελθών, τὸν πρὸ τοῦ φεύγων χρόνον, 465 

ἔκτεινα τὴν τεκοῦσαν, οὐκ ἀρνήσομαι, 

ἀντικτόνοις ποιναῖσι φιλτάτου πατρός. 

καὶ τῶνδε κοινῇ “οξίας μεταίτιος, 

ἄλγη προφωνῶν ἀντίκεντρα καρδίᾳ, 

εἰ μή τι τῶνδ᾽ ἔρξαιμι τοὺς ἐπαιτίους. 410 

σὺ δ᾽, εἰ δικαίως εἴτε μή, κρῖνον δίκην᾽ 

πράξας γὰρ ἐν σοὶ πανταχῇ τάδ᾽ αἰνέσω. 


hergehenden ist: „gut, wir sind 
längst ἃ. 8. w.“ — “Ὁ anderen 
Häusern sowohl mit Ferkelblut als 
mit fliefsendem Wasser.‘ Aber die 
Trennung von οἴκοισι und Poroisı 
ist unnatürlich. Vielleicht hat es 
ursprünglich πρὸς ἄλλων ταῦτ᾽ ἀφιε- 
ρώμεϑα | χοιροκτόνοις δρόσοισι καὶ 
ῥυτοῖς πόροις geheiflsen. Vgl. zu 
238 f. 

456. ταύτην, τὴν τοῦ μύσους 
Schol. 

457. τάχα: zu 422. 

458. ἱστορεῖς, οἶσϑα, wie Ag. 681, 
Pers. 457 κακῶς τὸ μέλλον ἱστορῶν. 

460. Τροίαν kann nicht richtig 
überliefert sein, da’JAlov πόλιν folgt. 
Meineke vermutet dafür πρῴην oder 
πρῴαν, Dindorf πρόσϑεν. --- ἄπολιν 
πόλιν: zu Ag. 1137. — Der Schol. 
bemerkt: διὰ τούτων φιλοποιεῖται 
τὴν ϑεόν. 

463. ποικίλοις (bunt), vgl. τοῦ 
ποικέλματος Cho. 1011. — ἀγρεύ- 
μασιν: Cho. 490 ff. 


464. „Das Gewand legte Zeugnis 
ab von dem Mord im Bade“, weil 
es mit Blut gefärbt war. Cho. 1008. 


467. ἀντικτόνοις. . πατρός: vgl. 
Soph. El.246 ἀνειφόνους δίκας und 
zu Ag. 17. 

468. κοινῇ μεταίτιος ähnlich wie 
Prom. 325 μεθάρμοσαι νέους τρό- 
πους, Hom. #& 53 οὐδέ κεν ἄλλως 
Ζεὺς. . παρατεκτήναιτο, Eur. Iph. A. 
343 μεταβαλὼν ἄλλους τρόπους. 

469 f. Cho. 210 Εἰ — ἀντέκεντρα 
wie 186. — Vgl. Enn. Eum. frg. II 
nisi patrem materno sanguine exan- 
clando ulciscerem. 

471. δικαίως: ἔρξα ergänzt sich 
aus dem vorhergehenden ἔρξαιμι. 

472. Wie ich auch immer durch 
dich fahre, ich werde damit zu- 
frieden sein. Vgl. Soph. Ant. 634 
ἢ σοὶ μὲν ἡμεῖς «πανταχῇ δρῶντες 
püoı; Ai. 1369 ὡς ἂν ποήσης, παν- 
ταχῇ χρηστός γ ᾿ ἔσῃ, Herod. IX 27 
πάντῃ γὰρ τεταγμένοι πειρησόμεϑα 
εἶναι χρηστοί. --- ἐν σοί: zu Cho. 
769. — Der Gedanke kehrt öfter 
wieder, z.B. Lykurg. g. Leokr. 512 
τὸ ἐν "Ἀρείῳ πάγῳ συνέδριον, ὃ το- 
σοῦτον διαφέρει τῶν ἄλλων δικα- 
στηρίων, ὥστε καὶ παρ᾽ αὐτοῖς ὁμο- 
λογεῖσϑαι τοῖς ἁλισκομένοις δικαίαν 
ποιεῖσϑαι τὴν κρίσιν. 
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ΔΘ. 


AISXTAOT 


τὸ πρᾶγμα μεῖξον εἴ τις οἴεται τόδε 


βροτοῖς δικάξειν, οὐδὲ μὴν ἐμοὶ ϑέμις 

φόνου διαιρεῖν ὀξυμηνίτους δίκας. 475 
ἄλλως τε καὶ σὺ μὲν κατηρτυχὼς ἐμοῖς 

ἱκέτης προσῆλϑες καϑαρὸς ἀβλαβὴς δόμοις, 

ὁμῶς δ᾽ ἄμομφον ὄντα σ᾽ αἰδοῦμαι πόλει" ᾿ 


αὗται δ᾽ ἔχουσι μοῖραν οὐκ εὐπέμπελον, 


καὶ μὴ τυχοῦσαι πράγματος νικηφόρον, 480 
χώρᾳ μεταῦϑις ἰὸς ἐκ φρυαγμάτων 
πέδοι πεσὼν ἄφερτος αἰανὴς νόσος... 


473f. „Wenn man glaubt, ἀδίβ 
diesen Fall zu entscheiden zu schwie- 
rig für Sterbliche sei, so steht es 
wahrhaftig auch mir (der Göttin) 
nicht zu“ u. Β. w. 

475. ὀξυμηνίτους δίκας, einen 
Rechtsstreit, in welchem sich die 
Gegner mit grimmigem Hasse (un- 
versöhnlich) gegenüberstehen (nicht 
ἐφ᾽ αἷς ταχέως μηνίσουσιν Ἐρινύες 
nach der Erklärung des Schol.). Es 
bezeichnet ö&vunvirovg den Gegen- 
satz der αἴδεσις (478), wie auf dem 
Areopag der Stein, auf welchem der 
Ankläger des Mörders stand, Aldos 
ἀναιδείας hiels. In dem betonten 
φόνου liegt der Grund: mit Blut- 
sachen kann sich die Göttin nicht 
befassen. Vgl. Eur. Iph.T.381ff., 1207. 

476. Die selbständige Wendung 
nach ἄλλως τὲ καὶ wie Pers. 691 
ἄλλως τε πάντως ol κατὰ γχϑονὸς 
ϑεοὶ λαβεῖν ἀμείνους εἰσὶν ἢ μεϑ- 
ıevaı, Lys. 7,6 πῶς ἂν δικαίως 
ὑπὲρ τῶν τῇ πόλει γεγενημένων 
συμφορῶν ἐγὼ νυνὶ δίκην διδοίην; 
ἄλλως τε καὶ τοῦτο τὸ γωρίον .. 
ἄπρατον ἦν. — σὺ μὲν: dem ent- 
spricht αὗται δὲ 479, denn der Ge- 
danke ist: „Die Entscheidung zu 
Gunsten der einen oder anderen 
Partei ist um so schwieriger als 
einerseits du als gesühnter Schutz- 
flehender zu meinem Tempel ge- 
kommen bist und, von mir nicht 
abgewiesen, ohne Anstols mit der 
Bürgerschaft verkehren kannst, an- 
drerseits die Erinyen nicht leicht 
abzuweisen sind und ihr Groll zu 
fürchten ist, wenn sie unterliegen.“ 
— κατηρτυκώς: Schol. τέλειος τὴν 


ἡλικίαν" τοῦτο δὲ ἀπὸ τῶν ξώων, 
enauer Hesych. τέλειος" κυρίως δὲ 
πὶ τῶν ἀλόγων ξώων, ὅταν ἐκβάλῃ 
πάντας τοὺς ὀδόντας, vgl. Bekk. 
Anecd. p.105, 25 κατηρτυκέναι ἐλέ- 
yovro οὗ μηκέτι βόλον (das Zahn- 
schichten) ἔχοντες ἕπποι. Εὐριπίδης 
Αἰόλῳ, also „ausgewachsen‘“, hier 
„fertig mit der Sühnung, vollstän- 
dig gereinigt“. Vgl. auch Eur. 
frg. 818 εἰ μὲν τόδ᾽ ἦμαρ πρῶτον 
ἦν κακουμένῳ καὶ μὴ μακρὰν δὴ 
διὰ πόνων ἐναυστόλουν, εἰκὸς σφα- 
δάξειν ἦν ἂν .. νῦν δ᾽ ἀμβλῦς εἶμι 
καὶ κατηρτυκὼς κακῶν. 

477. Für ἱκέτης ist wohl, wie 
Meineke verlangt, ἵκτης zu schrei- 
ben, damit zwei Auflösungen ver- 
mieden werden. — ἠξβλαβής: vgl.288. 

478. ὁμῶς bezieht sich auf die 
Hauptsache, welche in ἄμομφον 
ὄντα liegt: in gleicherWeise kann, 
wenn ich mich deiner erbarme, die 
Gemeinde mit dir verkehren, ohne 
dafs du ihr Anstols giebst. Vgl. 
Suppl. 649 αἰδοῦνται δ΄ ἱκέτας Διός, 
Hesych. αἰδέσασϑαι" τὸν ἔνοχον 
ὄντα φόνῳ ἀκουσίῳ καὶ πεφυγα- 
δευμένον ἐφ᾽ ὡρισμένῳ χρόνῳ, τού- 
του τετελευτηκότος, ἐξιλᾶσϑαι, 
ὡς εἰληφότα ἤδη τιμωρίαν und zu 
Eur. Iph. T. 949... 

479. ἔχουσι μοῖραν οὐκ εὐπέμπε- 
λον, diesen gebührt die Rücksicht, 
dals sie nicht leichthin weggewie- 
sen werden. 

480f. τυχοῦσαι, als ob folgte 
μηνίσειαν ἄν. Zu 95. — πράγματος 
vırnpogov: Soph. Trach. 186 σὺν 
κράτει νικηφόρῳ. 

481 ἢ. ἰὸς... πεσών, der giftige 
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τοιαῦτα μὲν τάδ᾽ ἐστίν" ἀμφότερα, μένειν 
πέμπειν τε, δυσπόνητ᾽ ἀμηνίτως ἐμοί. 
ἐπεὶ δὲ πρᾶγμα δεῦρ᾽ ἐπέσκηψεν τόδε, 485 
φανῶ δικαστὰς δρκίων αἰδουμένους 
ϑεσμόν, τὸν εἰς ἅπαντ᾽ ἐγὼ ϑήσω χρόνον. 
ὑμεῖς δὲ μαρτύριά TE καὶ τεκμήρια 
καλεῖσϑ᾽, ἀρωγὰ τῆς δίκης δρκώματα. 
κρίνασα δ᾽ ἀστῶν τῶν ἐμῶν τὰ βέλτατα 490 
ἄξω διαιρεῖν τοῦτο πρᾶγμ᾽ ἐτητύμως 
ὕρκων περῶντας μηδὲν ἐκδίκοις φρεσίν. 


βἰν. 1. ΧΟ, Νῦν καταστροφαὶ νέων 


ϑεσμίων, El κρατή- 


Schaum, der infolge ihres grim- 
migen Schnaubens zu Boden fällt. 
Vgl. 786 f. — αἰανὴς (gravis) νόσος 
wie 943. 


483. ἀμφότερα wie 800 wa I 
‚ esa, Suppl. 393 ἐγγύτατα. 


zu 488. 

484. δυσπόνητ᾽ : solcher Verse, 
die durch den Mangel der gewöhn- 
lichen Cäsur in zwei Hälften zer- 
fallen, giebt es wenige bei Äschy- 
los, die meisten, nämlich sieben, 
in den Persern. Doch ist hier die 
Lesart unsicher. Vgl. Anhang. Övo- 
πόνητα (ἐστὶν) ἀμηνίτως, es ist 
schwer ohne dafs ich Groll ernte 
zu bewerkstelligen. 

486. φανῶ wie Hom. O 26 εἰς ὁ 6 
κέ τοι φήνωσι ϑεοὶ πυδρὴν παρά- 
κοιτιν. Vgl. εὐτρεπίσαι in dem zu 
492 angef. Scholion. — ὁρκέων wie 
Ag. 1432 ὁρκίων ἐμῶν ϑέμιν. — 
αἰδουμένους wie 713 αἰδουμένους 
τὸν ὅρπον. [ἢ werde Richter be- 
scheren, welche die Schwursatzung 
achten, "die ich für alle Zeit geben 
werde. 

488. μαρτύρια: der Tribrachys 
des dritten Fuflses besteht manch- 
mal aus den letzten Silben eines 
mehrsilbigen Wortes, nie aus einem 
einzigen dreisilbigen Worte. 

489. καλεῖσθϑε (wie Pers. 690 ψυ- 
χαγωγοῖς ὀρϑιάξοντες γόοις οἰκτρῶς 
καλεῖσϑέ με), weil μαρτύρια 58. Υ. ἃ. 


μάρτυρας. Dieses hat vornehmlich 
Bezug auf Apollon. — ἀρωγὰ .. 
ὁρκώματα, eidlichen Beistand für 
die Sache, was besonders von den 
μαρτύρια, den „eidlichen Zeugenaus- 
sagen, gilt. ὄρκωμα kommt noch 
771, sonst nirgends vor und bedeu- 
tet ungefähr 8. v. a. πίστωμα (vgl. 
214), da ὁρκοῦν und πιστοῦν sich 
nahe stehen. 

490 fi. βέλτατα: dieselbe Form 
Suppl. 1065. Zu ἀστῶν .. τὰ βέλ- 
τατα vgl. Pers. 1 τάδε, Kallim. 
Hymn. 1 70 εἴλεο δ᾽ , αἰξηῶν ὅ τι 
φέρτατον. --- μηδὲν ὅρκων περῶν- 
τας (übertreten, verletzen), wie frg. 
283 τῷ περῶντι τὴν ϑέμιν. — πε- 
ρῶντας, als ob τοὺς βελτάτους vor- 
herginge. — ἄξω διαιρεῖν wie 633 
ἐφήμενοι διαιρεῖν, Eur. Ion 1559 
ἡμᾶς δὲ πέμπει τοὺς λόγους ὑμῖν 
φράσαι. Krüger I 8 55, 8, 20. Da- 
mit tritt Athena rechts ab, um in 
die Stadt zu gehen, Schol. ἡ μὲν 
᾿4ϑηνᾶ ἀπῆλθεν εὐτρεπίσαι δικα- 
στάς, ὁ δὲ Ὀρέστης ἱκετεύων μένει, 
αἴ δὲ ᾿Ερινύες φοουροῦσιν αὐτόν. 
μέλος δὲ οἰκεῖον ᾷδουσι τῇ ἑαυτῶν 
προαιρέσει. 

493—568 zweites Stasimon: 
Der Umsturz der alten Satzungen 
durch den Sieg des Muttermörders 
mülste schreckliche Zügellosigkeit 
und sittliche Verwilderung zur Folge 
haben, da man für Mord und blu- 
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ὅει δίκα τὲ καὶ βλάβα 
τοῦδε μητροκτόνου. 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


495 


πάντας ἤδη τόδ᾽ ἔργον εὐχερεί- 
α δυναρμόδει βροτούς, 
πολλὰ δ᾽ ἔτυμα παιδότρωτα 


πάϑεα προσνεμεῖ τοχεῦ- 


800 


σιν μεταῦϑις ἐν χρόνῳ. 


ant. 1. 


οὔτι γὰρ βροτοσκόπους 


μαινάδας τῶνδ᾽ ἐφέρ- 
ψει κότος τις ἐργμάτων᾽" 


πάντ᾽ ἐφήσω μόρον. 


505 


πεύσεται δ᾽ ἄλλος ἄλλοϑεν, προφω- 
νῶν τὰ τῶν πέλας κακά. 
λῆξιν ὑπόδοσίν τε μόχϑων᾽ 


tige Mifshandlungen keinen Rächer 
mehr zu fürchten hätte. Furcht 
mufs herrschen; ohne Furcht kann 
kein Recht bestehen. Keine Gewalt- 
herrschaft, aber auch keine Gesetz- 
losigkeit! Das Richtige liegt in der 
Mitte. Diese rechte Mitte hängt 
zusammen mit Gesundheit des Gei- 
stes, während Gottlosigkeit des 
Sinnes Übermut und damit Zucht- 
losigkeit oder Gewaltherrschaft er- 
zeugt (dßoıs φυτεύει τύραννον Soph. 
Oed.T.873). Drum übe man Recht, 
ehre die Eltern und achte das Gast- 
recht. Wem diese Rechtlichkeit 
aus innerer Überzeugung hervor- 
geht, der wird nicht unbeglückt 
sein; jedenfalls wird er nie ganz 
zu Grunde gehen. Für den Frevler 
aber wird über kurz oder lang die 
Stunde der Demütigung kommen; 
dann wird niemand sein Flehen er- 
hören; die Gottbeit wird sich viel- 
mehr seines Untergangs freuen und 
sein früherer Glanz wird für alle 
Zeit verschollen und vergessen sein. 
493f. καταστροφαὶ νέων ϑεσμίων, 
Umsturz der ausgeht von neuen 
Satzungen. Meineke vermutet ue- 
taoreopal,Wechsel zu neuen Satzun- 
gen, wodurch die alten abgeschafft 
werden. — δίκα ze καὶ βλάβα d.h. 
δώιη, die nicht δίκη, sondern βλάβη 
(Schädigung, Missethat) ist. 


497. Alle Welt wird dieses Er- 
eignis meiner Niederlage in leich- 
ter Weise an einander bringen d.h. 
die Menschen werden es nicht 
schwer nehmen und sich kein Ge- . 
wissen daraus machen, auf einan- 
der loszugehen. Vgl. Platon Staat 
Ῥ. 891 E μὴ ἡμῖν πολλὴν εὐχέρειαν 

ντίκτωσι τοῖς νέοις πονηρίας. 

499 ff. D. i. nach meiner Nieder- 
lage dürfen sich für die Zukunft 
Eltern gefafst machen auf viele 
handgreifliche Milshandlungen von 
Seite der Kinder. ἔτυμα ἃ. 1. Wun- 
den nicht im uneigentlichen, son- 
dern im eigentlichen Sinne. — zaı- 
δότρωτα πάϑεα wie ϑηλυκτόνῳἶἾ ρει 
Prom. 886, φόνον δημόλευστον Soph. 
Ant. 36. 

502 ff. Boorooxonovg: bisher ach- 
teten sie auf die Schuld der Men- 
schen. — μαινάδας, die Erinyen. — 
ἔπεισι κότος τις τῶνδ᾽ ἐργμάτων 
(nämlich παιδοτρώτων made). 

505. Jede Todesart (jeden Mord) 
werde ich hingehen lassen. 

506 ff. Der eine wird da, der an- 
dere dort unter lauten Klagen über 
die von anderen erlittenen Unbil- 
den Aufhören und Abnahme seiner 
Mühsale erkunden; aber nur mit 
unwirksamen Heilmitteln kann ‘er, 
der arme, nichtig trösten. Zu τῶν 
πέλας κακά vgl. Krüger 1$47,5,1. 


str. 2. 


ant. 2. 


str. 3. 


ETMENIAE2. 


ἄκξα δ᾽ οὐ βέβαια τλά- 
μῶν μάταν παρηγορεῖ. 


μηδέ τις κικληδσκέτω 
ξυμφορᾷ τετυμμένος, 
τοῦτ᾽ ἔπος ϑροούμενος" 
ὦ δίκα, 

ὦ ϑρόνοι τ᾽ ᾿Ερινύων. 
ταῦτά τις τάχ᾽ ἂν πατὴρ 
ἢ τεκοῦσα νεοπαϑὴς 
οἶκτον οἰχτίσαιτ᾽, ἐπει- 
δὴ πίτνει δόμος δίκας. 


ἔσϑ᾽ ὅπου τὸ δεινὸν εὖ, 
καὶ φρενῶν ἐπίσκοπον 
δεῖ μένειν καϑήμενον. 
ξυμφέρει 

σωφρονεῖν ὑπὸ στένει. 
τίς δὲ μηδὲν ἐν δέει 
καρδίαν ἀνατρέφων 

ἢ πόλις βροτός 9° ὁμοί.- 
ὡς ἔτ᾽ ἂν σέβοι δίκαν; 


μήτ᾽ ἀνάρχετον βίον 
μήτε δεσποτούμενον 
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810 


515 


520 


525 


530 


αἰνέσῃς. 


— τλάμων, der um Rat gefragte, 
der selbst von anderen zu leiden 
hat. Vgl. zu Ag. 171. 

513. Zu Ag. 1333. 

516 f. Es könnte ταῦτα γάρ heis- 
sen. ταῦτα ist von (οἶκτον) οἰκτί- 
caıro abhängig. — νεοπαϑής ist 
dreisilbig zu lesen: zu 453 und 
Ag. 1162. 


519. πίτνει δόμος δίκας: Cho.643 
δίκας ἐρείδεται πυϑμήν und oben 
zu 163. 


520. Gar manchmal ist die Furcht 
wohlgethan. Cho. 337 τί τῶνδ᾽ «u; 


521. φρενῶν ἐπίσκοπον, über den 
Sinn wachend (die Furcht muls als 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


Wächterin der Seele niedergesetzt 
bleiben). 

.623 f. conducit rebus angustis 
coactum sapere (Hermann). Ag.190 
χαὶ παρ᾽ ἄκοντας ἦλθε, σωφρονεῖν. 

525. Vgl. 702 τίς γὰρ δεδοικὼς 
μηδὲν ἔνδικος βροτῶν; 

527. ἢ πόλις βροτός τε „(d. 1. εἴτε 
πόλις εἴτε ἰδιώτης) für ἢ πόλις ἡ 
βροτός oder πόλις τε βροτός τε wie 
Hom. B 289 ὥστε γὰρ ἢ παῖδες 
νεαροὶ χῆραί τε γυναῖκες ἀλλήλοι- 
σιν ὀδύρονται. 

529 f. Vgl. 699 f. - ἀνάρχετος für 
ἄναρκτος wie ἀπεύχετος für ἄπευ- 
κτος, πανάρκετος und ἀμάγετος bei 
Äschylos, ἀγάμετος bei Sophokles. 


19 


290 


παντὶ μέσῳ τὸ κράτος ϑεὸς ὥπασεν, 


λᾳ δ᾽ ἐφορεύει. 


ξύμμετρον δ᾽ ἔπος λέγω" 
ὕβρις τέκος ὡς ἐτύμως 


δυσσεβίας μὲν 
ἐκ δ᾽ ὑγιείας 


ΑΙΣΧΥΛΔΟΥ͂ 


ἄλλ᾽ ἄλ- 


535 


φρενῶν ὃ πᾶσιν φίλος 


καὶ πολύευκτος ὔὌλβος. 


ant. 3. 


540 


ἐς τὸ πᾶν δέ ὅοι λέγω" 


βωμὸν αἴδεσαι Δίκας " 


μηδέ νιν 


κέρδος ἰδὼν ἀϑέῳ ποδὶ λὰξ ἀτίδσῃς᾽ ποι- 


νὰ γὰρ ἐπέδσται. 


κύριον μένει τέλος. 


545 


πρὸς τάδε τις τοχέων σέβας εὖ προτίων 


καὶ ξενοτίμους 


ἐπιστροφὰς δωμάτων 
αἰδόμενός τις ἔστω. 


532 f. μέσον, die Mitte zwischen 
zwei Extremen, das rechte Mals 
(μέτριον). Vgl. zu Ag. 413, Theogn. 
335, μηδὲν ἄγαν σπεύδειν" πάντων 
μέσ᾽ ἄριστα, Pind. Pyth. XI 53 τῶν 
γὰρ ἂμ πόλιν εὑρίσκων τὰ μέσσα 
μάσσονι, σὺν ὄλβῳ τεϑαλότα μέμ- 
you’ αἷσαν τυραννίδων, Eur. Med. 
125 τῶν γὰρ μετρίων πρῶτα μὲν 
εἰπεῖν τοὔνομα νικᾷ χρῆσϑαί τε 
μακρῷ λῷστα βροτοῖσιν. — ἄλλ᾽ ἄλλᾳ 
δ᾽ ἐφορεύει dient nur zur Hebung 
des Hauptgedankens wie 653 τὰ 
δ᾽ ἄλλα πάντ᾽ ἄνω τε καὶ κάτω στρέ- 
φων τίϑησιν κτέ. Der Mitte ver- 
leiht Gott gewils immer den Vor- 
zug, während er sonst das eine auf 
diese, das andere auf jene Weise 
ansieht, d. h. steht das günstige 
Urteil der Gottheit über irgend 
etwas fest, so ist dieses die rechte 
Mitte. Vgl. auch zu Ag. 413 und 
über die Stellung von de ebd. 744. 

635. In Übereinstimmung damit 
steht der Satz, den ich ausspreche. 

536 ff. Der gleiche Gedanke wie 
Ag. 7158 fl. — τέκος wie τέκνον Cho. 
645, τεκνοῦσϑαι, τίκτει Ag. 751,756. 

541. ἐς τὸ πᾶν: καϑολικῶς Schol. 


550 


Über die Stellung von δέ zu Ag. 
1084. 

542. βωμὸν ‚Ainas: zu 163. 

545. λὰξ ἀτίσῃς d.i. λακτίσας ἀτι- 
μάσῃς, vgl. Ag. 894 λακτέσαντι μέ- 
γαν Δίκας βωμόν. : 

547. Die Stunde der Entschei- 
dung harrt. 

548. πρὸς τάδε, ne Vgl. 
Pers. 173 πρὸς τάδ᾽ ς οὕτως ἐχόν- 
των. Häufiger steht in diesem Sinne 
πρὸς ταῦτα. --- Die drei Hauptge- 
bote der griechischen Moral „ehre 
die Götter, verletze nicht das Gast- 
recht, ehre die Eltern‘ werden 
auch Suppl. 709 ff. ans Herz gelegt, 
wo es zuletzt heilst: zo γὰρ τεκὸν- 
τῶν σέβας, τρίτον τόδ᾽ ἐν ϑεσμίοις 
Δίκας γέγραπται μεγιστοτίμου. Vgl. 
oben zu 270. 

550f. ξενοτέμους proleptisch wie 
Soph. E1.242 γονέων ἐκτίμους ἴσχου- 
σα πτέρυγας ὑξυτόνων γόων: man 
achte den Aufenthalt Fremder im 
Hause, indem man sie ehrt. 

552. Die Form αἰδόμενος auch 
Suppl. 367. — τις wiederholt wie 
Suppl. 68 εἰ δὲ κυρεῖ τις .. δοξάσει 
τις ἀκούειν. — ἔστω: zu Cho. 136. 


ΕΥ̓ΜΕΝΊΔΕΣ. 
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ἑκὼν δ᾽ ἀνάγκας ἄτερ δίκαιος ὧν 
οὐκ ἄνολβος ἔσται, 

U 9 „ 2. Ἃ ’ 
πανώλεϑρος δ᾽ οὔποτ ἂν γένοιτο. 


555 


τὸν AvriroAuov δέ φαμι βαρίβαν 


ἄγοντα πολλὰ παντόφυρτ᾽ 


ἄνευ δίκαο 


βιαίως ξὺν χρόνῳ καϑήσειν 
λαῖφος. ὅταν λάβῃ πόνος 


ϑραυομένας κεραίας. 


ant. 4. 
δυσπαλεῖ τε δίνᾳ" 


560 


καλεῖ δ᾽ ἀκούοντας οὐδὲν Ev μέσα 


γελᾷ δὲ δαίμων ἐπ᾽ ἀνδρὶ ϑερμῷ, 
τὸν οὔποτ᾽ αὐχοῦντ᾽ ἰδὼν ἀμηχάνοις 


553. ἀνάγκας ἄτερ verstärkt & ἑκών 
wie in den Wendungen κατ᾽ αἷσαν 
οὐδ᾽ ὑπὲρ αἶσαν, ἑκόντα κοὐκ ἄκον- 
τα, βίᾳ τε κοὐχ ἑκών, πρὸς χάριν 
τε κοὺ βία, γνῶτα κοὐκ ἄγνωτα, 
πολλάκις τε κοὐχ ἅπαξ, πάλαι κοῦ 
νεωστί, βαιοῦ κοὐχὶ μυρίου χρόνου 
u.a. Der Dichter schliefst «damit 
die Scheinheiligkeit aus. Hor. epist. 
I 16 oderunt peccare boni virtutis 
amore. 

556. τὸν ἀντέτολμον, τὸν τὰ ἐναν- 
τία τοῖς εἰρημένοις τολμῶντα. Im 
Folgenden ist an die Stelle des 
eigentlichen Ausdrucks ohne wei- 
teres das Gleichnis gesetzt und des- 
halb auch das gesetzlose Handeln 
des Frevlers mit dem vom Schiffer 
entlehnten Ausdruck ἄγοντα πολλὰ 
παντόφυρτὰα wie nachher (567) der 
Grund des Untergangs mit ἕρμα 
δίκης bezeichnet: „von dem, der 
gegen diese Gebote (542 ff.) frevelt, 
behaupte ich, dals er ein Schiffer, 
der vieles mit sich führt, was er 
widerrechtlich von allen Seiten zu- 
sammengerafft hat, mit der Zeit 
gezwungen die Segel streichen wird, 
wenn Sturmesnot erfalst die zer- 
schellenden Segelstangen“ d. h. 
„der Frevler, der rücksichtslos seine 
Begierde befriedigt, wird schon noch 
einmal durch Not gedemütigt wer- 
den.“ — βαρέβαν: ‚Bekk. Anekd. 
p. 84, 10 Σοφοκλῆς ἐν Ποιμέσι βα- 
οίβαν λέγει τὸν ναύτην. Βᾶρις 


(Schiff) kommt öfters in den Per- 

sern und Schutzfl. vor. Nach Herod. 

11 96 ist das Wort ägyptisch, vgl. 

sur Iph. A. 249 βαρβάρους βάρι- 
ας 

557. παντόφυρτα: Schol. πάντοϑεν 
συνηγμένα. Diese Bedeutung erfor- 
dert jedenfalls der Sinn; wahr- 
scheinlich ist deshalb, wie Meineke 
vermutet, παντόσυρτα zu schreiben. 
Vgl. Eur. frg. 423 κτᾶσϑε πλοῦτον 
πάντοϑεν ϑηρώμεφοι σύμμικτα μὴ 
δίκαια καὶ δίκαι᾽ ὁμοῦ. — καϑή- 
σειν, die Segel einziehen und ins 
Schiff legen, vgl. Hom. ı 72 ἱστία 
δέ σφιν ‚Tode τε καὶ τετραχϑὰ 
διέσχισε ig ἀνέμοιο. καὶ τὰ μὲν ἐς 
νῆας κάϑεμεν δείσαντες ὄλεϑρον. 
Schol. ἀντὶ τοῦ ταπεινωϑήσεται. --- 
Durch ϑρασυομένας wird πόνος näher 
bestimmt. 

561. Der Gedanke „und in seiner 
Bedrängnis findet der Gottlose kein 
Erbarmen bei der Gottheit‘ wird 
der vorhergehenden Allegorie ent- 
sprechend gegeben. | 

563. γελᾷ κτέξ.: so wird die Vor- 
stellung vom Neide der Gottheit, 
welche sich über den Untergang 
hohen Glückes freut, umgedeutet. 
— ϑερμῷ (verwegen, frech) wie 
Sept. 590 ξυνεισβὰς πλοῖον εὐσεβὴς 
ἀνὴρ ναύταισι Δϑερμοῖς. 

564 f. αὐχοῦντα, der sich dessen 
nie versah. Vgl. Eur. Herakl. 931 
οὐ γάρ ποτ᾽ ηὔχεϑι χεῖρας ἔξεσϑαι 

19* 


292 


δύαις λαπαδνὸν οὐδ᾽ ὑπερϑέοντ᾽ üngerv' 


ΑἸΣΧΥΛΟΥ͂ 


565 


δι᾿ αἰῶνος δὲ τὸν πρὶν ὄλβον 
ἕρματι προσβαλὼν δίκας 
ὥλετ᾽ ἄκλαυτος, ἄστος. 


ΑΘ. Κήρυσσε, κῆρυξ, καὶ στρατὸν κατειργαϑοῦ, 


εἰς οὐρανὸν δὲ διάτορος Τυρσηνικὴ 


570 


σάλπιγξ βροτείου πνεύματος πληρουμένη 
ὑπέρτονον γήρυμα φαινέτω στρατῷ. 
πληρουμένου γὰρ τοῦδε βουλευτηρίου 
σιγᾶν ἀρήγει καὶ μαϑεῖν ϑεσμοὺς ἐμοὺς 


πόλιν TE πᾶσαν εἰς τὸν αἰανῆ χρόνον 


σέϑεν und Ag. δ11. --- λαπαδνός, 
ἀλαπαδνός. --- 000 .. ἄκραν: wie 
er sich nicht über der Höhe der 
Wogen halten kann, sondern ver- 
sinkt. Vgl. Eur. frg. 232 οὐ γὰρ 
ὑπερϑεὶῖν κύματος ἄκραν δυνάμεσϑ᾽ " 
ἔτι γὰρ ϑάλλει πενία, κακὸν ἔχϑι- 
στον, φεύγει δ᾽ ὄλβος, Theogn. 619 
πόλλ᾽ ἐν ἀμηχανίῃσι κυλίνδομαι 
ἀχνύμενος κῆρ᾽ ἄκρην γὰρ πενίης 
οὐχ ὑπερεδράμομεν. 

566. δι᾿ αἰῶνος wie Ag. 559. 

567. ἔρματι, Schol. τῷ βράχει, 
verborgene Klippen und Sandbänke. 
Ag. 994. 

568. Vgl. das Homerische oiyez’ 
ἄιστος ἄπυστος. 
" 6θ9---780 viertes Epeisodion: 
Vor dem neu eingesetzten Gerichts- 
hof, dem Athena als ἡγεμών und 
εἰσαγωγεύς vorsteht (583), bringen 
die Erinyen ihre Anklage vor, Apol- 
lon legt Zeugnis ab und tritt den 
Erinyen als Vertreter der Sache des 
Orestes, die zugleich seine eigene 
ist, entgegen. Darauf fällen die 
Areopagiten das Urteil. — Athena 
tritt rechts auf. Ein Herold und 
ein Trompetenbläser schreiten vor- 
aus, Bürger von Athen folgen ihr. 
— κήρυσσε scil. σῖγα (Eur. Phoen. 
1224 σῖγα κηρῦξαι στρατῷ). Der 
Schol. bemerkt: ὅρα πῶς τὰ νέων 
ἔϑη ἀναχρονίξζει. ἃ γὰρ νῦν γένε- 
ται, ταῦτα τὴν Adınvav εἰσήγαγε 
λέγουσαν. ἐχρῶντο γὰρ τῇ σάαλ- 


575 


πιγγι ἀνείργειν τὸ πλῆϑος Helovreg. 
— στρατόν: natürlich ist das Volk 
nur gedacht. 

670. εἰς οὐρανόν͵ vgl.Phot. p. 361, 
12 οὐρανιξέτω, πρὸς τὸν οὐρανὸν 
διικνείσθω" Αἰσχύλος, Pers. 575 
ἀμβόασον οὐράνι᾽ ἄχη. — διάτορος 
von dem durchdringenden Tone der 
schmetternden Trompete. Soph. Ai. 
17 ὡς εὐμαϑές σου... φώνημ᾽ ἀκούω 
καὶ ξυναρπάξω φρενὶ χαλκοστόμου 
κώδωνος ὡς Τυρσηνικῆς. Die Tyr- 
rhener galten als Erfinder der Trom- 
pete. Vgl. auch Eur. Phoen. 1377 
Τυρσηνικῆς σάλπιγγος und dazu 
Schol. ἐπὶ τῶν ἑπτὰ ἐπὶ Θήβας 
οὔπω ἐχρῶντο τῇ σαλπιγγι οἵ "ER- 
ληνες, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἐπὶ τοῦ Τρωϊκοῦ 
πολέμου. Ὅμηρος γοῦν αὐτὸς μὲν 
οἶδε τὴν σάλπιγγα (Σ 219), οὐ 
ποιεὶ δὲ χρωμένους σάλπιγγι τοὺς 
ἤρωας κτέ. 

573. πληρουμένου .. βουλευτηρίου, 
während das Richterkollegium sich 
sammelt und vollzählig wird. Vgl. 
Aristoph. Exkl. 83 πληρουμένης . . 
τῆς ἐκκλησίας, Eur. Or. 884 ἐπεὲ 
δὲ πλήρης ἐγένετ᾽ Apysiov ὄχλος. 

575. αἰανῆ, διηνεκῇ Schol., ver- 
schieden von dem 419, 482 vorkom- 
menden «lang. Vgl. αἰανῶς 675. 
Auch in einer Inschrift von Kor- 
kyra, welche Bruchstücke von Tri- 
metern enthält (N. Rhein. Mus. 
Bd.18, 1863 83. 554), findet sich εἰς 
τὸν αἰανῆ χρόνον. 
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καὶ τούσδ᾽, ὅπως ἂν εὖ διαγνωσθῇ δέκη. 


ΧΟ. 


ἄναξ "Ἄπολλον, ὧν ἔχεις αὐτὸς κράτει" 


τί τοῦδε σοὶ μέτεστι πράγματος λέγε. 


AU. 


29 ς 


ἱκέτης ὅ 


καὶ μαρτυρήσων ἦλθον -- ἔστι γὰρ νόμῳ 
ἁνὴρ καὶ δόμων ἐφέστιος 


ὅ80 


ἐμῶν, φόνου δὲ τοῦδ᾽ ἐγὼ καϑάρσιος — 
καὶ ξυνδικήσων αὐτός" αἰτίαν δ᾽ ἔχω 

τῆς τοῦδε μητρὸς τοῦ φόνου. σὺ δ᾽ εἴσαγε 
ὅπως τ᾽ ἐπίστᾳ τήνδε κύρωσον δέκην. 


ΑΘ. ὑμῶν ὁ μῦϑος, εἰσάγω δὲ τὴν δίκην. 


δ8ὅ 


ὁ γὰρ διώκων πρότερος ἐξ ἀρχῆς λέγων 

γένοιτ᾽ ἂν ὀρϑῶς πράγματος διδάσκαλος. 
ΧΟ. 1. πολλαὶ μέν ἐσμεν, λέξομεν δὲ συντόμως. 

ἔπος δ᾽ ἀμείβου πρὸς ἔπος ἐν μέρει τιϑείς. 


2. τὴν μητέρ᾽ εἰπὲ πρῶτον εἰ κατέκτονας. 
ἔχτεινα" τούτου δ᾽ οὔτις ἄρνησις πέλει. 


OP. 


590 


ΧΟ. 3. ὃν μὲν τόδ᾽ ἤδη τῶν τριῶν παλαισμάτων. 


576. τούσδε, die Areopagiten. — 
διαγνωσθῇ wie 712. — Nach die- 
sem Vers erwartet man einen He- 
roldsruf wie σῖγα πᾶς ἔστω λεώς 
(Eur. Hek. 532), einen Trompeten- 
stofs, dann von Seite der Athena 
die Verkündigung des ϑεσμός d.h. 
die Stiftung des Blutgerichts (vgl. 
617) mit der Bestimmung, dafs es 
auf dem "Aosıos πάγος seinen Sitz 
haben soll. Dieser Teil fehlt und 
dafür ist an ungeeigneter Stelle die 
Partie 684— 713 mit dem einleiten- 
den V.681 interpoliert worden. Dem 
ursprünglichen ϑεσμός könnten sehr 
gut die V. 684 f. und 707—709 an- 
gehört haben. 

577. Apollon erscheint (von der 
linken Seite) und wird von den 
Erinyen (dem Koryphaios) mit hef- 
tigen Worten empfangen. — ὧν ἔχεις 
αὐτὸς (für dich allein, ungestört 
von anderen) κράτει (malse dir 
nicht Fremdes an), eine Mahnung 
ähnlich wie τὰ σαυτοῦ πρᾶττε. 
Theokr. XV 90 πασάμενος ἐπίτασσε, 
Soph. Oed. K. 839 un ἐπίτασο᾽ ἃ 
un κρατεῖς. 

‚579. καὶ μαρτυρήσων καὶ ξυνδι- 
κήσων (582). 


580 f. δόμων ἐμῶν ἐφέστιος d. i. 
er hat sich in den Schutz meines 
Tempels begeben. 

582. Schol. σύνδικοι λέγονται 
οἷς ἴσον μέτεστιν ἐν τῇ δίκῃ τῆς 
αἰτίας. Daher αὐτός. Eur. El. 1266 
Aogtas γὰρ͵ αἰτίαν εἰς αὑτὸν οἴσει, 
μητέρος χρήσας φόνον. 

ὅ88 f. εἰσάγειν wird gesagt von 
dem Vorstand des Gerichtshofs, 
wenn er nach der ἀνάκρισις (zu 
400) die Sache den Richtern vor- 
legt. Demosth. 21, 47 οἵ ϑεσμοϑέ- 
ται εἰσαγόντων (τὴν γραφὴν) εἰς τὴν 
ἡλιαίαν. --- ὅπως .. δίκην d.i. ent- 
scheide endgültig die Sache nach 
bestem Wissen. Vgl. 642. 

585 f. ὑμῶν, zu den Erinyen. — 
ἐξ ἀρχῆς, vgl. Lys. 12, 3 πειράσο- 
μαι ὑμᾶς ἐξ ἀρχῆς ὡς ἂν δύνωμαι 
δι᾿ ἐλαχίστων διδάξαι. 

588. „Es sind unser zwar viele, 
aber jede wird sich kurz fassen.“ 
Daraus geht hervor, dafs die ein- 
zelnen Mitglieder des Chors spre- 
chen, und so ergeben sich hier wie 
Ag. 134770 zwölf Chorpersonen. 

589. D.i. ἀμείβου τιϑεὶς ἐν μέρει 
ἔπος πρὸς ἔπος. 

592. D.i. mit diesem Zugeständ- 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


ΟΡ. οὐ κειμένῳ πω τόνδε κομπάξεις λόγον. 

ΧΟ. 4. εἰπεῖν γε μέντοι δεῖ σ᾽ ὅπως κατέκτανες. 

ΟΡ. λέξω" ξιφουλκῷ χειρὶ πρὸς δέρην τεμών. 595 

ΧΟ. 5. πρὸς τοῦ δ᾽ ἐπείσϑης καὶ τίνος βουλεύμασιν ; 

ΟΡ. τοῖς τοῦδε ϑεσφάτοισι᾽ μαρτυρεῖ δέ μοι. 

ΧΟ. 0. ὃ μάντις ἐξηγεῖτό ὅοι μητροκτονεῖν; 

ΟΡ. καὶ δεῦρό γ᾽ αἰεὶ τὴν τύχην οὐ μέμφομαι. 

ΧΟ. 71. ἀλλ᾽ εἴ δε μάρψει ψῆφος, ἄλλ᾽ ἐρεῖς τάχα. 600 

ΟΡ. πέποιϑ᾽, ἀρωγὰς δ᾽ ἐκ τάφου πέμψει πατήρ. 

ΧΟ. 8. νεκροῖσί νυν πέπισϑι μητέρα κτανών. 

ΟΡ. δυοῖν γὰρ εἶχε προσβολὰς μιασμάτοιν. 

ΧΟ. 9. πῶς δή; δίδαξον τοὺς δικάξοντας τάδε. 

ΟΡ. ἀνδροκτονοῦσα πατέρ᾽ ἐμὸν κατέκτανεν. 605 

ΧΟ. 10. τοιγὰρ σὺ μὲν Eis, ἣ δ᾽ ἐλευϑέρα φόνῳ. 

ΟΡ. τί δ᾽ οὐκ ἐκείνην ξῶσαν ἥλαυνες φυγῇ; 

ΧΟ. 11. οὐκ ἦν ὅμαιμος φωτὸς ὃν κατέκτανεν. 

ΟΡ. ἐγὼ δὲ μητρὸς τῆς ἐμῆς ἐν αἵματι; 

ΧΟ. 12. πῶς γάρ σ᾽ ἔϑρεψεν ἐντός, ὦ μιαιφόνε, 610 
ξώνης; ἀπεύχῃ μητρὸς αἷμα φίλτατον; 

nis ist deine Sache schon fast ver- es so gekommen ist. --- οὐ μέμ- 


loren. Schol. ἡ μεταφορὰ δέ ἐστιν 
ἀπὸ τῶν -παλαιόντων, οἱ ἐπὶ τοῖς 
τρισὶ πτώμασιν ὁρίζουσι τὴν ἧτταν. 
Vgl. zu Ag. 181, Hom. # 733 καί 
vv κε τὸ τρίτον αὖτις ἀναΐξαντε 
πάλαιον κτέ. .» Soph. frg. 678 τίν᾽ 
οὐ παλαίουσ᾽ ἐς τρὶς ἐκβάλλει ϑεῶνς 
Plat. Phaedr. p. 256 B τῶν τριῶν 
παλαισμάτων τῶν ὡς ἀληϑῶς Ὀλυμ- 
πιακῶν ἕν νενικήκασιν, Anthol. 1 
1,11 ἀνστὰς δ᾽ ἐν μέσσοισιν ἀνέ- 
Ἀραγεν᾿ οὐχὶ τρί ᾿ ἐστίν" ἕν κεῖμαι, 
λοιπὸν ταλλα μὲ τις βαλέτω. 

593. οὐ κειμένῳ πω, οὔπω πει- 
μένῳ. Vgl. Prom. 527. 

595. Der Text kann kaum in Ord- 
nung sein. Man erwartet ‚Supovd- 
κὸν χεῖρα πρὸς δέρῃ {πὸ oder 
ξιφουλκῷ προσβολῇ (Hinschlagen) 
δέρην τεμών. Das letztere ist wahr- 
scheinlicher. 

599. δεῦρο αἰεί (huc usque) wie 
Eur. Phoen. 1209 δεῦρ᾽ ἀεὶ γὰρ εὐ- 
τυχεῖς, Or. 16683 δεῦρ᾽ ἀεὶ διήνυσε, 
Med. 670 ἄπαις γὰρ δεῦρ᾽ ἀεὶ τεί- 
vers βίον, Aristoph. Lys. 1135 δεῦρ᾽ 
ἀεὶ περαίνεται. — τὴν τύχην, dals 


φομαι: zu 1020. 

602. πέπισϑι: diese Form findet 
sich nur hier. Vgl. ἐπέπιϑμεν, 
οἶδα --- ἴσϑι, δέδοικα --- δέδιχϑι. 

603. προσβολάς, Flecken von den 
μιάσματα, die an sie hingekommen. 
Vgl. Ag. 401. 

604. Schol. πανούργως φασί" μὴ 
ἡμᾶς δίδασκε, ἀλλὰ τοὺς δικαστάς. 

605. In Agamemnon hat sie so- 
wohl ihren Gatten als meinen Vater 
getötet (ἐμὲ κἀκεῖνον ἠδίκησεν). 

606. Zum 'Lohn dafür hat sie, 
während du noch lebst, deine Schuld 
also noch nicht durch Tod gebülst 
hast, durch ihr blutiges Ende ihre 
Schuld gesühnt. σὺ μὲν £ns ist 
dem Gedanken nach untergeordnet, 

607. Wie ich, lebte auch sie ein- 
mal, war also auch ihre Schuld 
ungesühnt. Warum hast du es mit 
ihr nicht so gehalten wie mit mir? 
Dir verdankt man es nicht, dafs 
ihre Schuld gesühnt ist. Vgl. 219 ff. 

608. Vgl. 212. 

610 ἢ, vrög ξώνης: Cho. 990 τέ- 
κνῶν ἤνεγχ᾽ ὑπὸ ξώνην βάρος. 
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OP. δη σὺ μαρτύρηδσον. ἐξηγοῦ δέ μοι, 
"Ἄπολλον, εἴ σφε σὺν δίκῃ κατέκτανον. 
δρᾶσαι γὰρ ὥσπερ ἐστὶν οὐκ ἀρνούμεϑα᾽ 


ἀλλ᾽ εἰ δικαίως εἴτε μὴ τῇ σῇ φρενὶ 
δοκῶ τόδ᾽ αἷμα, κρῖνον, ὡς τούτοις φράσω. 
λέγω πρὸς ὑμᾶς, τόνδ᾽ ᾿4ϑηναίας μέγαν 


ΔΠ. 


615 


ϑεσμόν, δικαίως, μάντις ὧν δ᾽ οὐ ψεύδομαι. 
οὐπώποτ᾽ εἶπον μαντικοῖσιν ἐν ϑρόνοις, 


οὐκ ἀνδρός, οὐ γυναικός, οὐ πόλεως πέρι, 


620 


ὃ μὴ κελεύοι Ζεὺς Ὀλυμπίων πατήρ. 

τὸ μὲν δίκαιον τοῦϑ᾽ ὅσον σϑένει μαϑεῖν, 
βουλῇ πιφαύσκω δ᾽ ὕμμ᾽ ἐπισπέσϑαι πατρός" 
ὅρκος γὰρ οὔτι Ζηνὸς ἰσχύει πλέον. 


ΧΟ 


Ζεὺς, ὡς λέγεις σύ, τόνδε χρησμὸν ὥπασεν 


625 


φράξειν Ὀρέστῃ τῷδε, τὸν πατρὸς φόνον 
πράξαντα μητρὸς μηδαμοῦ τιμὰς νέμειν; 


ΑΙ]. 


οὐ γάρ τι ταὐτὸν ἄνδρα γενναῖον ϑανεῖν 


διοσδότοις σκήπτροισι τιμαλφούμενον, 


612. ἐξηγοῦ re. steht als Erläu- 
terung zu μαρτύρησον. Man darf 
also nicht mit O. Müller (Eumen. 
5.162 8.) aus ἐξηγοῦ schlielsen, dafs 
‘ der Dichter dem Apollon das Amt 
eines ἐξηγητής (τῶν πατρίων, τῶν 
ἱερῶν καὶ ὁσίων) gegeben habe. 

616. δοκῶ 801}. δρᾶσαι. Vgl.471. 
δρᾶσαι τόδ᾽ αἷμα wie Eur. Or. 406 
ὁ συνδρῶν αἷμα καὶ μητρὸς φόνον, 
284 εἴργασται δ᾽ ἐμοὶ μητρῷον αἷμα, 


1139 κακῆς γυναικὸς .. alu’ ἐπρα- 
ξαμεν. 
617. λέγω .. δικαίως : aufgefor- 


dert zu sagen, ob mit Recht oder 
Unrecht, erkläre ich: mit Recht. 
Vgl. Enn. Eum. frg. III Id ego 
aecum fecisse expedibo atque elo- 
quar. — rövde .. ϑεσμόν: der Rat, 
ist die grofse Stiftung der Göttin. 
— Als Seher bin ich untrüglich. 
Vgl. Cho. 557 μάντις ἀψευδὴς τὸ 
πρίν. Diese Beteuerung vertritt 
gleichsam den Zeugeneid. 

621. Also stammt auch der Be- 
scheid, den ich dem Orestes ge- 
geben habe, von Zeus. 

622 f. τὸ δίκαιον τοῦτο, diese Er- 
klärung, dals es δικαέως geschehen, 


diese Rechtfertigung. — Zu μαϑεὶν 
gehört auch πιφαύσκω ὕμμε. --- Über 
die Stellung von δέ zu Ag. 744. — 
Die epische (Hom. A 781 κελεύων 
vun’ au’ ἕπεσθαι) und lyrische 
Form ὕμμε findet sich auch Soph. 
Ant. 846 in einer melischen Partie. 
Vgl. ἄμμι Sept. 141. 

624. Nach dem Gesetz, auf wel- 
ches ihr beeidigt seid, mülst ihr 
ihn als Mörder verurteilen; der 
Umstand aber, dals er in meinem 
Auftrag d.h. im Auftrage des Zeus 
gehandelt hat, nimmt alle mora- 
lische Schuld von ihm. ζ΄ 

625. ὡς λέγεις σύ, wie du sagen 
willst d. 1. wenn ich deine Worte 
recht verstehe. 

627. Der Spruch konnte nur lau- 
ten τὸν πατρὸς φόνον πρᾶξαι. Mit 
πράξαντα .. νέμειν hebt sie das 
Widerrechtliche hervor. — μητρὸς 
τιμὰς νέμειν wie Soph. Trach. 56 
el πατρὸς νέμοι τιν᾽ ὥραν. 

623. ἄνδρα... ϑανεῖν: das durch 
ταὐτόν (ἐστι) geforderte καὶ yv- 
ναΐῖκα ergänzt sich von selbst. 

629. διοσδότοις σκήπτροισι nach 
Hom. B 100 ff. 


ΑΙΣΧΎΛΟΥ 


καὶ ταῦτα πρὺς γυναιχός, οὔ τι ϑουρίοις 


τόξοις ἐχηβόλοισιν, ὥστ᾽ ᾿“μαζόνος, 

ἀλλ᾽ ὡς ἀκούσῃ, Παλλὰς οἵ τ᾽ ἐφήμενοι 

ψήφῳ διαιρεῖν τοῦδε πράγματος πέρι. 
ἀπὸ στρατείας γάρ νιν, ἠμποληκότα 


τὰ πλεῖστ᾽ ἄμεινον, εὔφροσιν δεδεγμένη 


* * * * 


635 
* * 


δροίτῃ περῶντι λουτρὰ κἀκὶ τέρματι 

φᾶρος περεσκήνωσεν, ἐν δ᾽ ἀτέρμονι 

κόπτει πεδήσασ᾽ ἄνδρα δαιδάλῳ πέπλῳ. 
ἀνδρὸς μὲν ὑμῖν οὗτος εἴρηται μόρος 


τοῦ παντοσέμνου. τοῦ στρατηλάτου νεῶν᾽ 


τὴν δ᾽ αὖ τοιαύτην εἶπον, ὡς δηχϑῇ λεώς, 
ὕσπερ τέτακται τήνδε κυρῶσαι δίκην. 


. πατρὸς προτιμᾷ Ζεὺς μόρον τῷ σῷ λόγω" 


αὐτὸς δ᾽ ἔδησε πατέρα πρεσβύτην Κρόνον. 


πῶς ταῦτα τούτοις οὐχ ἐναντίως λέγεις ; 


645 


ὑμᾶς δ᾽ ἀκούειν ταῦτ᾽ ἐγὼ μαρτύρομαι. 
ΔΠ. ὦ παντομισῆ κνώδαλα, στύγη ϑεῶν, 
πέδας μὲν ἂν λύσειας, ἔστι τοῦδ᾽ ἄκος 


680 f. Cho. 344f. Nicht auf ehren- 
volle Weise wurde er durch ein 
Weib getötet, etwa in der Schlacht 
durch die Pfeile einer Amazone, 
sondern auf ganz niederträchtige 
Art, die du vernehmen sollst. 

682 1, ἐφήμενοι διαιρεῖν: zu 491. 

634 ff, Hesych. &unor&' περιέρ- 
χεται, πραγματεύεται. Soph. Ai. 
978 ἀρ᾽ ἠμπόληκας; (8. ν. ἃ. πέπρα- 


yag). Schol. πλεῖστα ηὐτυχηκότα, 
rebus plerisque bene gestis (Stan- 
ley). Vgl. Anhang. — Zu εὔφροσιν 


vermilst man ein Substantiv wie 
λόγοις (gemeint ist die Begrülsung 
Ag. 846 ff.), zu δροέτῃ περῶντι Aov- 
τρά fehlt das Verbum. Es könnte 
etwa geheilsen haben: λόγοις ὀρέ- 
Eovo’ ὠλένην ἐχρίμπτετο, so dals 
δροίτῃ von ἐχρέμπτετο (sie stand 
an der Badewanne), περῶντι Aov- 
τρά von ὀρέξουσ᾽ ὠλένην (schein- 
bar um ihm den Arm zu reichen, 
wenn er aus dem Bade stiege) ab- 
hängig wäre. — ἐπὶ reguarı, am 
Ende. 


637. περεσκήνωσεν: zu Ag. 1144. 
— ἀτέρμονι wie Ag. 1381 ἄπειρον 
ἀμφίβληστρον. 

641. δηχϑῇ: Hom. E493 ὥς φάτο 
Σαρπηδών, δάκε δὲ φρένας Ἕκτορι 
μῦϑος, Soph. Phil. 1358 οὐ γάρ we 
τἄλγος τῶν παρελϑόντων δάκνει 
u. ὃ. 

645. Schol. οὐ τὸν Δία προέϑετο 
κακῶς εἰπεῖν, ἀλλὰ τὸν Anollove 
ὡς ψευσάμενον βούλεται ἐλέγξαι. 

646. „Euch rufe ich zu Zeugen 
an dies zu hören“ ἃ, i. „habt acht 
auf diesen Widerspruch, damit ihr 
ihn bezeugen könnt.“ Damit will 
sie die besondere Aufmerksamkeit 
der Richter darauf lenken. 

647. Vgl. Cho. 1026. 

648. Zu Ag. 990 ff. Im Προμη- 
ϑεὺς λυόμενος traten die Titanen 
als Chor auf: Zeus hat ihre Fesseln 
gelöst und sich mit Kronos aus- 
gesöhnt. Kronos wohnt dann auf 
den Inseln der Seligen (Pind. Ol. 
II 78). 


ΕΥ̓ΜΕΝΊΔΕΣ. 
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καὶ κάρτα πολλὴ μηχανὴ λυτήριος" 


ἀνδρὸς δ᾽ ἐπειδὰν αἷμ᾽ ἀνασπάσῃ κόνις 


σὅρ 


ἅπαξ ϑανόντος, οὔτις ἔστ᾽ ἀνάστασις. 
τούτων ἐπῳδὰς οὐκ ἐποίησεν πατὴρ 


9. 


οὑμός, τὰ 


ἄλλα πάντ 


39 2» 


ἄνω τε καὶ κάτω 


στρέφων τίέϑησιν οὐδὲν ἀσϑμαίνων μένει. 


ΧΟ. πῶς γὰρ τὸ φεύγειν τοῦδ᾽ ὑπερδικεῖς ὅρα" 


655 


τὸ μητρὸς αἷμ᾽ ὕμαιμον ἐκχέας πέδοι, 
ἔπειτ᾽ ἐν "Aoysı δώματ᾽ οἰκήσει πατρός: 
ποίοισι βωμοῖς χρώμενος τοῖς δημίοις ; 
ποία δὲ χέρνιψ φρατέρων προσδέξεται; 


ATI. καὶ τοῦτο λέξω, καὶ μάϑ᾽ ὡς ὀρϑῶς ἐρῶ. 


660 


οὐκ ἔστι μήτηρ ἡ κεκλημένου τέχνου 
τοκεύς, τροφὸς δὲ κύματος νεοσπόρου. 


649. μηχανὴ λυτήριος, vgl. Sept. 
1032 ϑάρσει, παρέσται μηχανὴ δρα- 
στήριος. 

652 ff. Für vergossenes Blut giebt 
es keine Sühne, während in allem 
andern Vater Zeus die Sache nicht 
80 genau nimmt und sich nicht 
sonderlich ereifert. Cetera vero 
omniß Jupiter constituit, sursum 
deorsum volvens, h. e. modo sic, 
modo aliter dirigens (Schütz), Vgl. 
auch zu 532 f. Wie dort ἄλλ᾽ ἄλλᾳ 
ἐφορεύει, steht hier ἄνω τε καὶ 
κάτω στρέφων τέϑησιν. --- οὐδὲν. 
μένει, keineswegs infolge von Zorn- 
mut schnaubend d. i. nicht über 
die Mafsen aufgebracht und unver- 
söhnlich. 

655. Ganz einverstanden: denn 
sieh zu, wie du dann für diesen 
eintrittst, dafs er freigesprochen 
werde; wenn es für vergossenes 
Blut keine Sühne giebt, so kann 
auch Orestes als Mörder nicht ge- 
sühnt sein und darf als unrein 
nicht in seine Heimat kommen. — 
Zu τὸ φεύγειν ὑπερδικεῖς τοῦδε 
vgl. Soph. Ai. 1346 σὺ ταῦτ᾽, Ὀδυσ- 
σεῦ, τοῦτ᾽ ὑπερμαχεῖς ἐμοί: 

657. Der Mörder mufs den Schau- 
latz seiner Missethat meiden. Vgl. 
om. II 573, Ψ' 86, 2 481. 

658. Einem Mörder war der Be- 

such der Heiligtümer wie der 
öffentlichen Plätze und Versamm- 


lungen untersagt. Dies wurde gleich 
durch die πρόρρησις bei der Be- 
stattung des Ermordeten erklärt, 
vgl. Schömann Antiqu. iur. publ. 
Graec. p. 289. 

659. ποία δὲ χέρνιψ: zu Ag. 1020. 
Die Geschlechtsgenossenschaften 
(φρῆτραι, φρᾶτραι, φρατρέαι) hatten 
gemeinsame Kulte und feierten ge- 
meinsame Opfer und Feste, unter 
denen das bedeutendste die Ana- 
τούρια wären. 

661f. Die Mutter von dem was 
τέκνον heilst ist nicht τοκεύς. Mit 
κεκλημένον wird so die Bezeich- 
nung τέκνον im Verhältnis zur 
Mutter als ungenau erklärt. — 
κύματος, κυήματος wie Cho. 128. — 
Den Gedanken hat auch Eur. Or. 
652 zur Widerlegung der gleichen 
Anklage benützt: πατὴρ μὲν ἐφύ- 
τευσέν μὲ, σὴ (Orestes spricht zu 
Tyndareos) δ᾽ ἔτικτε παῖς, τὸ σπέρμ᾽ 
ἄρουρα παραλαβοῦσ᾽ ἄλλου “πάρα. 
ἄνευ δὲ πατρὸς τέκνον οὐκ εἴῃ 
ποτ᾽ ἄν. ἐλογισάμην οὖν τῷ “γένους 
ἀρχηγ ἕτῃ κάλλιον ἀμυνεῖν τῆς ὑπο- 
στάσης τροφάς. Kuripides unter- 
scheidet also zwischen φυτεύειν 
und rixreıv, welches letztere er von 
der Mutter gelten läfst, während 
Äschylos das τέχτειν nur dem Vater 
zuerkennt. Vgl. auch Eur. frg. 1048 
ἀλλ᾽ ἴσϑ᾽, ἐμοὶ μὲν οὗτος οὐκ ἔσται 
νόμος, τὸ μὴ οὐ σέ, μῆτερ, προσ- 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


τίχτει δ᾽ ὃ ϑρῴώσχων, ἣ δ᾽ ἅπερ ξένῳ ξένη 
ἔσωσεν ἔρνος, αἷσι μὴ βλάψῃ ϑεός. 


τεκμήριον ὃὲ τοῦδέ σοι δείξω λόγου. 


665 


πατὴρ μὲν ἂν γένοιτ᾽ ἄνευ μητρός" πέλας 
μάρτυς πάρεστι παῖς Ὀλυμπίου Διός, 


* * * * 


* * 


οὐδ᾽ ἐν σχύτοισι νηδύος τεϑραμμένη, 
ἀλλ᾽ οἷον ἔρνος οὔτις ἂν τέκοι ϑεός. 


ἐγὼ δέ, Παλλάς, τἄλλα ϑ᾽ ὡς ἐπίσταμαι 


610 


τὸ σὺν πόλισμα καὶ στρατὸν τεύξω μέγαν, 
καὶ τόνδ᾽ ἔπεμψα σῶν δόμων ἐφέστιον, 
ὕπως γένοιτο πιστὸς ἐς τὸ πᾶν χρόνου 
καὶ τόνδ᾽ ἐπικτήσαιο σύμμαχον, ϑεά, 


καὶ τοὺς ἔπειτα, καὶ τάδ᾽ αἰανῶς μένοι 


675 


στέργειν τὰ πιστὰ τῶνδε τοὺς ἐπισπόρους. 


ΑΘ. 


ἤδη κελεύω τούσδ᾽ ἀπὸ γνώμης φέρειν 


ψῆφον δικαίαν, ὡς ἅλις λελεγμένων. 


φιλῇ νέμειν ἀεὶ καὶ τοῦ δικαίου 
καὶ τόκων τῶν σῶν γάριν. στέργω 
δὲ τὸν φύσαντα τῶν πάντων βρο- 
τῶν μάλισϑ᾽ ὁρίζω τοῦτο καὶ σὺ 
μὴ φϑόνει" κείγου γὰρ ἐξέβλαστον᾽ 
οὐδ᾽ ἂν εἷς ἀνὴρ γυναικὸς αὐδή- 
σειεν, ἀλλὰ τοῦ πατρός. 

663 ἢ, ὁ ϑρῴσκων, ὃ σπερμαίνων 
Schol. Hesych. ϑρώσκων κνώδαλα: 
ἐκϑορίξων καὶ σπερματίξων͵ γεννῶν. 
Αἰσχύλος Auvuavn. --- αἷσε .. ϑεός, 
eae saltem, quibus foetum non ex- 
tinxerit deus (Musgrave). Über den 
Plural αἷσι Krüger 1 $ 58, 3, 5 und 
über den Konjunktiv ohne & zu 211. 

666. Der bei μὲν vorschwebende 
Gedauke ἄνευ δὲ πατρὸς τέκνον 
οὐκ εἴη ποτ᾽ ἄν ergänzt sich, wie 
628 καὶ γυναῖκα, von selbst. 

667. Nach diesem Verse fehlt, 
wie das folgende οὐδέ zeigt, ein 
Vers etwa οὐκ ἐκλοχευϑεῖσ᾽ ἀγρίοις 
μόλις πόνοις oder πατρὸς Aozev- 
ϑεῖσ᾽ ἐξ ἄκρου κρατός ποτὲ (in 
diesem Falle würde οὐδ᾽ für καὶ 
οὐ stehen). 

670. Zur Argumentation wird 
noch (ἔξω τοῦ πραγματος) eine auf 
das Gemüt wirkende Bemerkung 
hinzugefügt. Doch s. Anhang. 


675 f. αἰανῶς (575) μένοι wie 
Suppl. 956 μένειν ἀραρότως, Ag. 
845 ἐμπέδως μένοι. — τοὺς ἐπισπό- 
ρους τῶνδε, τῶν ἔπειτα, also die 
fernen Enkel. 

677. ἀπὸ γνώμης (nach innerer 
Überzeugung) wie τἀπὸ καρδίας 
Eur. Iph. A. 4756. Gegensatz ἀπὸ 
γλώσσης Theogn. 63 ἀλλὰ δόκει μὲν 
πᾶσιν ἀπὸ γλώσσης φίλος εἶναι. 
Vgl. Aeschin. 1, 92 οὐ γὰρ ἐκ τοῦ 
λόγου μόνον οὐδὲ ἐκ τῶν μαρτυ- 
ριῶν, ἀλλ᾽ ἐξ ὧν αὐτοὶ ἐξητάκασι 
καὶ συνίσασι, τὴν ψῆφον φέρουσι 
(die Areopagiten). 

678. Nach diesem Verse treten die 
Richter zur Urne (zu Ag. 806). Da 
12 Distichen, 6 der Chorführerin, 
6 des Apollon folgen (679-725), so 
werden es 12 Areopagiten gewesen 
sein entsprechend der Zahl von 
12 Göttern, welche nach anderer 
Sage über Ares oder über Orestes 
(Eur. Or. 1650, Demosth. 23, 66) 
auf dem Areshügel gerichtet haben 
sollen, und bei jeder Rede des 
Chors wird einer in den κάδος 
θανάτου, bei jedem Distichon des 
Apollon einer in den κάδος ἐλέου 
seinen Stimmstein gelegt haben. 
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ΧΟ. ἡμῖν μὲν ἤδη πᾶν τετόξευται βέλος. 

μένω δ᾽ ἀκοῦσαι πῶς ἀγὼν κριϑήσεται. 680 
[A®. “τί γάρ; πρὸς ὑμῶν πῶς τιϑεῖσ᾽ ἄμομφος ὦ;] 
ΑΠ. ἠκούσαϑ᾽ ὧν ἠκούσατ᾽, ἐν δὲ καρδία 

ψῆφον φέροντες ὅρκον αἰδεῖσϑε, ξένοι. 
[AO. χλύοιτ᾽ ἂν ἤδη ϑεσμόν, ’Arrınög λεώς, 

πρώτας δίκας κρίνοντες αἵματος χυτοῦ. 685 


ἔσται δὲ καὶ τὸ λοιπὸν Αἰγέως στρατῷ 
ἀσυνδέκαστον τοῦτο βουλευτήριον. 

πάγον δ᾽ (ἐδεῖται) τόνδ᾽, ᾿Ζ“μαξόνων ἕδραν 
ὄκηνάς 9, ὅτ᾽ ἦλϑον Θησέως κατὰ φϑόνον 


679. ἡμῖν μὲν (uns allerdings) 
mit Bezug auf ὡς ἅλις λελεγμένων. 

680. μένω (harre) ἀκοῦσαι wie 
γενέσθαι μένω 735. Hom. 4 247 
n μένετε Τρῶας σχεδὸν ἐλθέμεν, 
wie μένειν öfter gebraucht ist, 

681. πῶς τιϑεῖσα ἄμομφος ω 
πρὸς ὑμῶν: welcher Art soll mein 
ϑεσμός sein, wenn ich mir nicht 
euren Tadel zuziehen will? Vgl. 
zu Cho. 14 u. 995. Der Gedanke, 
welcher die 684 folgende Verkündi- 
gung des ϑεσμός einleitet, steht 
ganz unvermittelt und die Frage 
der Göttin wird von niemanden 
beantwortet. Weiteres zu, 684. 

682 f. ἠκούσαϑ᾽ ὧν ἠκούσατε: zu 
Cho. 776. — ἐν καρδίᾳ gehört zu 
αἰδεῖσϑε. 

684. Athena erklärt 574 ihren 
ϑεσμός sofort verkünden zu wollen 
und nach 617f. ist die Stiftung 
des areopagitischen Rats bereits 
vollzogen. Der ϑεέσμός muls also 
nach 576 gegeben worden sein, wie 
naturgemäfs die Einsetzung des 
Rates der Verhandlung vor dem- 
selben vorausgeht. Wollte man 
684—713 nach 576 einfügen, so 
würde erstens V. 681, der dort so 
wenig wie hier brauchbar ist, sei- 
nen Zusammenhang mit 684 ff. ver- 
lieren; ferner würde, wenn die 
Verse 711—713 vorhergingen, die 
Aufforderung des Apollon 583 εἴσαγε 
δέκην überflüssig, der Befehl der 
Athena in 711 1, verfrüht sein. 
Dazu kommt, dafs πάγον... τόνδε 
688 und νεόύόπτολιν τήνδε 690 f. den 


Areopag als Schauplatz der Hand- 
lung voraussetzt in Widerspruch 
mit 80, 242, 443 u. a. St. Aufser- 


, dem bemerkt Dindorf, der 686—702 


als unecht erklärt und 707-709 
vor 703 einfügt, dals wahrschein- 
lich Aschylos für die Ableitung des 
Namens Ἄρειος πάγος lieber einer 
bedeutenderen Überlieferung, wie 
sich solche bei anderen Schrift- 
stellern (Pausanias I 28, 5, Aristi- 
des or. XIIl vol. 1 p. 170 ἢ.) finden, 
gefolgt sein würde als der Erzäh- 
lung von den Amazonen. Ferner 
rügt Dindorf in 699 —702, beson- 
ders in 701 die ungeschickte Wie- 
dergabe von 520—531. In der That 
ist in jenen Trimetern eine Ver- 
gröberung der weihevoller Kunst 
entsprechenden Worte des Chorge- 
sangs nicht zu verkennen. Vgl. 
auch zu 711 und Einl. 8. 22. 

687. ἀσυνδέκαστον (unbestechlich) 
wie κερδῶν ἄϑικτον 107. Vgl. 
συνδεκάξειν τὴν ἐκκλησίαν Aeschin. 
1, 86. 

688 f. Die handschriftliche Über- 
lieferung ist πάγον δ᾽ Ἄρειον. Da 
aber dem Hügel erst 693 der Name 
gegeben wird und diesem Satze 
das Verbum fehlt, so ist Ἄρειον als 
Glossem auszuscheiden und ein 
Verbum wie ἐδεῖται oder, wenn δ᾽ 
wegbleibt, ein Participium wie καϑ- 
(809 (βουλευτήριον πάγον καϑίξζον 
τόνδε) einzusetzen. — Die Worte 
Auo&ovov ἕδραν σκηνάς re scheinen 
das nach Plut. Thes. c. 27 dort 
anzunehmende Auafoveıov zu um- 


900 


στρατηλατοῦσαι, καὶ πόλει νεόπτολιν 
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τήνδ᾽ ὑψίπυργον ἀντεπύργωσαν τότε" 
ρει δ᾽ ἔϑυον, ἔνϑεν ἔστ᾽ ἐπώνυμος 
πέτρα πάγος τ᾽ "Agsıog‘ ἐν δὲ τῷ σέβας 
ἀστῶν φόβος τε συγγενὴς τὸ μὴ ἀδικεῖν 


σχήσει τό τ᾽ ἦμαρ καὶ κατ᾽ εὐφρόνην ὁμῶς, 


695 


αὐτῶν πολιτῶν μὴ ᾿πικαινούντων vouovg’ 
κακαῖς ἐπιρροαῖσι βορβόρῳ 9° ὕδωρ 
λαμπρὸν μιαίνων οὔποϑ᾽ εὑρήσεις ποτόν. 


τὸ μήτ᾽ 


ἄναρχον μήτε δεσποτούμενον 
ἀστοῖς περιστέλλουσι βουλεύω σέβειν, 


{00 


καὶ μὴ τὸ δεινὸν πᾶν πόλεως ἔξω βαλεῖν" 
τίς γὰρ δεδοικὼς μηδὲν ἔνδικος βροτῶν; 
τοιόνδε τοι ταρβοῦντες ἐνδίκως σέβας 


schreiben. Vgl. Diod. IV 28 κατ- 
ἐστρατοπέδευσαν (αῖ ΑμαξόνεςῚ) 
ὅπου νῦν ἐστὶ τὸ καλούμενον ἀπ’ 
ἐκείνων ᾿Δμαξόνειον. -- σκηνὰς ὅτε: 
zu 22. --- Θησέως κατὰ φϑόνον, in 
Mifsgunst gegen Theseus, etwa 
weil er die Amazone Antiope als 
Kriegsgefangene davon geführt 
hatte. Vgl. Plut. Thes. c. 26 ἢ. 

690 ἢ. πόλει (der Akropolis) νεό- 
πτολιν. 
Trutzburg auf dem Areopag weils 
Kleidemos bei Plut. Thes. c. 27 in 
seiner ausführlichen Beschreibung 
des Kampfes der Amazonen inner- 
halb der Stadt Athen nichts. Da- 
gegen erzählt Herod. VIII 52, dafs 
die Perser von dem Areopag aus die 
Akropolis angriffen. Dies scheint 
später auf die Amazonen über- 
tragen worden zu sein. Die Akro- 
polıs ist in ihrem höchsten Punkte 
471, der Areopag 355, die beide 
verbindende Einsattelung 327 
hoch. — τότε: wie an die Stelle 
des relativen Pronomens ein de- 
monstratives (Krüger I $ 60, 6, 2), 
so tritt hier τότε für ὅτε ein. 

692. Ἄρει δ᾽ ἔϑυον, ἔνϑεν κτέ,, 
nach Etym.M. p.139, 8 und Eustath. 
zu Dionys. P. 653, weil die Ama- 
zonen Töchter des Ares waren. 

693 f. πέτρα: der Areopag ist 
ein Felsenhügel, welcher in seinem 


. ἀντεπύργωσαν: von dieser 


östlichen Teile nach allen Seiten 
schroff abfällt. — ἐν δὲ .. συγγενής: 
die auf ihm ruhende Ehrfurcht der 
Bürger und die ihr verschwisterte 
Furcht: ἔνα γὰρ δέος, ἔνϑα καὶ 
αἰδώς, heilst ea in einem von Ρ] δῦ. 
Euthyphr. 12 A aus den Κύπρια 
(des Stasinoe) angeführten Verse. 
Vgl. Hom. O 657 ἔσχε γὰρ αἰδὼς 
καὶ δέος. — τὸ μὴ ἀδικεῖν : zu Ag. 
1089. 

691 ἢ. Die Worte βορβόρῳ ὕδωρ 
μιαίνων οὔποϑ᾽ εὑρήσεις λαμπρὸν 
ποτόν sind nach Zenob. II 76 u. ἃ. 
sprichwörtlich geworden ἐπὶ τῶν 
τὰ καλλισταὰ μιγνύντων τοῖς αἰσχί- 
στοις. Das Gleichnis spricht gegen 
die Anderung der alten Gesetze 
ein hartes Urteil aus, welches, wenn 
ursprünglich, das Gesetz des Ephi- 
altes vom Jahr 460 treffen würde, 
durch das die Wirksamkeit des 
Areopag geschmälert wurde (Ari- 
stot. Pol. II 9, 3, Plut. Per. c. 9, 
Kim. c. 15). 

699. τὸ... 
wohl zu περιστέλλουσι 
hegen) wie zu σέβειν. 

700. βουλεύω, συμβουλεύω. 

ΟῚ. Soph. Ai. 1073 οὐ γάρ ποτ᾿ 
οὔτ᾽ ἂν ἐν πόλει νόμοι καλῶς φέ- 
θοιντ᾽ ἄν, ἔνϑα μὴ καϑεστήκῃ δέος 
κτέ., Thuk. II 37 τὰ δημόσια διὰ 
δέος μάλιστα οὐ παρανομοῦμεν. 


δεσπ. ist Objekt so- 
(sorglich 


ΕΥ̓ΜΕΝΊΙΔΕΣ. 


ἔρυμά TE χώρας καὶ πόλεως δωτήριον 


ἕξ “ 
ἔχοιτ᾽ ἂν οἷον οὔτις ἀνθρώπων ἔχει 
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οὔτ᾽ ἐν Σκύϑαισιν οὔτε Πέλοπος ἐν τόποιο. 
/ κερδῶν ἄϑικτον τοῦτο βουλευτήριον, 

αἰδοῖον, ὀξύϑυμον, εὑδόντων ὕπερ 

ἐγρηγορὸς φρούρημα γῆς καϑίσταμαι. 


ταύτην μὲν ἐξέτευν᾽ ἐμοῖς παραίνεσιν 


110 


ἀστοῖσιν εἰς τὸ λοιπόν" ὀρϑοῦσϑαι δὲ χρὴ 
καὶ ψῆφον αἴρειν καὶ διαγνῶναι δίκην 


αἰδουμένους τὸν ὅρκον. 


εἴρηται λόγος.] 


ΧΟ. καὶ μὴν βαρεῖαν τήνδ᾽ ὁμιλίαν χϑονὸς 


ξύμβουλός εἰμι μηδαμῶς ἀτιμάθδαι. 
κἄγωγε χρησμοὺς τοὺς ἐμούς τὲ καὶ Ζ]ιὸς 


ΑΠ. 


715 


ταρβεῖν κελεύω μηδ᾽ ἀκαρπώτους κτίσαι. 


ΧΟ. 


ἀλλ᾽ αἱματηρὰ πράγματ᾽ οὐ λαχὼν σέβεις, 


μαντεῖα δ᾽ οὐκέθ᾽ ἁγνὰ μαντεύσῃ νέμων. 


ΔΠ. 


ΧΟ. 


N καὶ πατήρ τι δφάλλεται βουλευμάτων 
πρωτοχτόνοισι προστροπαῖς ᾿Ιξίονος; 
τοιαῦτ᾽ ἔδρασὰς καὶ Φέρητος ἐν δόμοις: 


720 
721 
726 


Μοίρας ἔπεισας ἀφϑίτους ϑεῖναι βροτούς. 


704. ἔρυμά τε χώρας für ἔρυμα 
χώρας τε. 

706. Vgl. Soph. ‚Oed. K. 694 olov 
ἐγὼ “γᾶς ᾿Ασίας οὐκ ἐπακούω οὐδ᾽ 
ἐν τᾷ μεγάλᾳ 4ωρίδι γνάσῳ Πέλοπος 
πώποτε βλαστόν. 

108. εὐδόντων ὕπερ ἐγρηγορός 
scheint auf eine polizeiliche Be- 
fugnis des Areopags hinzuweisen, 
kraft welcher er für nächtliche 
Sicherheit zu sorgen hatte. (Un- 
richtig ist die Erklärung des Schol. 
ὑπὲρ τῶν ἀποθανόντων τιμωρόν.) 

111. ὀρϑοῦσϑαι hier in der auf- 
fallenden Bedeutung „sich er- 
heben“. Der Befehl abzustimmen 
ist bereits 677 f. gegeben. Wenn 
dort nicht sofort die Abstimmung 
beginnen, vielmehr vor derselben 
wieder von den Parteien gesprochen 
würde, so stünde das in Wider- 
spruch mit dem weiteren Reden 
entgegentretenden Entscheide der 
den Vorsitz führenden Göttin (ἅλις 
λελεγ μένω»). 

118. εἴρηται λόγος: zu Ag. 587. 


714. ὁμιλίαν χϑονός wie 409. 

T16f. ἐμούς τε καὶ Διός nach 
619 ἢ — χτέσαι: zu 17. 

118, οὐ λαχών (unberufen): Prom. 
244 ὅπως τάχιστα τὸν πατρῷον ἐς 
ϑοόνον καϑέξετ᾽ (Zeus), εὐθὺς δαί- 
μοσιν νέμει γέρα ἄλλοισιν ἄλλα, 
Hes. Theog. 425 ὡς τὸ πρῶτον an’ 
ἀρχῆς ἔπλετο δασμός. Das sind die 
παλαιαὶ διανομαί 480. 

719. νέμων, inne habend, wie 1018. 

721. πρωτοκτόνοισι (von der Per- 
son übertragen) zeoorgoneis "T. 
deutet die Sache nur kurz an, weil 
sie nach 444 bekannt ist; genauer 
mülste es heifsen: „dadurch dafs 
er das Flehen des ersten Mörders 
erhörte“. 

126 f. τοιαῦτα, nämlich was nicht 
deines Amtes ist (οὐ λαχών 718). — 
Μοίρας ἔπεισας: das gewöhnliche 
Asyndeton bei der Erläuterung. — 
βοοτούς, den Admetos, Sohn des 
Pheres, König von Pherä in Thes- 
salien. Eur. „Alk. ‚10 ὁσίου γὰρ 
ἀνδρὸς ὅσιος' ὧν ἐτύγχανον, παιδὸς 


302 AIEXTAOT 
ATI. οὔκουν δίκαιον τὸν σέβοντ᾽ εὐεργετεῖν, 
ἄλλως τε πάντως χὥτε δεόμενος τύχοι; 
ΧΟ. σύ τοι παλαιὰς διανομὰς καταφϑίδας 730 
οἴνῳ παρηπάτησας ἀρχαίας ϑεάς. 
ΑΠ. σύ τοι τάχ᾽ οὐκ ἔχουσα τῆς δίκης τέλος 
ἐμῇ τὸν ἰὸν οὐδὲν ἐχϑροῖσιν βαρύν. 133 
ΧΟ. λέγεις" ἐγὼ δὲ μὴ τυχοῦσα τῆς δίκης 722 
βαρεῖα χώρᾳ τῇδ᾽ ὁμιλήσω πάλιν. 
AI. ἀλλ᾽ ἔν τε τοῖς veoıdı καὶ παλαιτέροις 
ϑεοῖς ἄτιμος εἶ σύ" νικήσω δ᾽ ἐγώ. 195 
ΧΟ. ἐπεὶ καϑιππάξῃ μὲ πρεσβῦτιν νέος, 734 
δίκης γενέσϑαι τῆσδ᾽ ἐπήκοος μένω, 735 
ὡς ἀμφίβουλος οὖσα ϑυμοῦσϑαι πόλει. 
ΑΘ. ἐμὸν τόδ᾽ ἔργον, λοισϑίαν κρῖναι δίκην. 
ψῆφον δ᾽ Ὀρέστῃ τήνδ᾽ ἐγὼ προσϑήδομαι" 
Φέρητος, ὃν ϑανεῖν ἐρρυσάμην, 722. λέγεις: bei dir ist es blofse 


Moigas δολώσας" ἤνεσαν δέ μοι 
ϑεαὶ Ἄδμητον ἄδην τὸν παραυτίκ᾽ 
ἐκφυγεῖν, ἄλλον᾽ διαλλάξαντα τοῖς 
κάτω νεκρόν. Vgl. Hom. B 766. 
Die Sage war im Hesiodischen K«- 
τάλογος ausführlich erzählt (Schol. 
zu Eur. Alk. 1). 

728 f. τὸν σέβοντα: Admetos 
war ehrerbietig gegen Apollon, als 
dieser ihm dienen mulste. Zeus 
hatte nämlich den Asklepios, den 
Sohn des Apollon, mit dem Blitze 
getötet (Ag. 1007). Im Zorn darüber 
erschlug Apollon die Kyklopen, die 
Verfertiger der Blitze, und mulfste 
zur Strafe bei einem sterblichen 
Manne um Lohn dienen. Eur. Alk. 
3ff. — τύχοι: der Optativ, weil 
der Satz eine allgemeine Vorstel- 
lung ausdrückt nach einem In- 
finitiv. Vgl. Krüger I $ 54, 14, 4. 

730 f. διανομάς: zu 718. — οἴνῳ: 
vgl. Eur. Alk. 32 οὐκ ἤρκεσέ σοι 
μόρον Adunrov διακωλῦσαι, Μοίρας 
δολίῳ σφήλαντι τέχνῃ; sowie die 
zu 726 ‚a. St. und das Schol. dazu: 
οἴνῳ γὰρ ταῦτας, φασί, τῶν Aoyı- 
σμῶν ἀπαγαγὼν ἐξῃτήσατο "δδμητον, 
οὕτω μέντοι ὥστε ἀντιδοῦναι ξαυ- 
τοῦ ἕτερον τῷ Ad. 

188. ἐμῇ (fut.) τὸν ἐόν: 481. 


Rede; ich aber werde thatsäch- 
lich u. s. w. 

724 f. ἐν, „unter“, nicht „in den 
Augen“, weil arıuog „rechtlos“ 
(ohne Anrecht auf einen Platz 
irgendwo) bedeutet. 

784 [ ἐπεὶ are: „Da du.., 80 
will ich zunächst sehen, ob auch 
diese so denken.“ — καϑιππάξῃ 
wie 150. — γενέσθαι μένω: zu 680. 

736. ἀμφέβουλος ϑυμοῦσϑαι (un- 
entschlossen zu zürnen) wie ße 
λευμένη ϑυμοῦσϑαι. Vgl. 

Θ 167 διάνδιχα μερμήριξεν, ὕππους 
τε στρέψαι καὶ ἐναντίβιον μαχέ- 
σασϑαι. 

737. λοισϑίαν δίκην κρῖναι, über 
den Ausgang des Gerichtes ent- 
scheiden; wenn durch die Stimmen 
der Richter die Entscheidung nicht 
gegeben wird, in letzter Instanz 
entschieden. 

738. προσθήσομαι („hinzu- 
fügen“), nämlich wenn die Stim- 
men der Richter gezählt sein wer- 
den, so dafs, wenn die Stimmenzahl 
gleich ist, die Freisprechenden die 
Majorität erhalten (Schol. ἐγὼ 
προσϑήσω τὴν ἐσχάτην ψῆφον, 7 
ὅταν ἴσαι γένωνται, νικᾷ ὃ κατη- 


γορούμενος). Einstweilen behält sie 


ETMENIAEZ, 
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μήτηρ γὰρ οὔτις ἐστὶν N μ᾽ ἐγείνατο, 


den Stein in der Hand, ihn empor- 
haltend. Da die Zahl der Areopa- 
giten unter Umständen eine gerade 
sein konnte, so galt der Brauch, 
dafs bei gleicher Stimmenzahl der 
Angeklagte als freigesprochen er- 
achtet werde (νικᾶν, ἰσήρεις ὅστις 
ἂν ψήφους λάβῃ Eur. Iph. T. 1472, 
vgl. ebd. 965 f., El. 1265). Diese 
Milde wird hier auf die Gnade der 
Athena zurückgeführt, die durch 
ihren Stimmstein den lossprechen- 
den Stimmen das Übergewicht ver- 
schafft. Schol. zu Eur. Or. 1646 
ἴσων δὲ γενομένων τῶν ψήφων ἡ 
᾿ϑηνᾶ οἰκτείρασα αὐτὸν παρ᾽ ἕαυ- 
τῆς ἔϑηκε μίαν ψῆφον, ἥτις ἐποίη- 
ce» αὐτὸν νικῆσαι, Aristid. or. 11 
p. 20 Dind. τὴν δὲ φιλανϑρωπίαν 
οὗ περὶ Ὀρέστην λόγοι μαρτύρονται. 
ὃν φυγόντα μὲν ἐξ Ἄργους AB ήη- 
vafs, φεύγοντα δ᾽ ᾿4ϑήνησι δίκην 
ὑπ᾽ Εὐμενίδων, ἴσων τῶν ψήφων 
γενομένων, προσϑεμένη τὴν παρ᾽ 
αὑτῆς σώξει, Schol. zu Aristid. 
Panath. p. 108, 7 Dind. τὴν τοῦ Ὀρέ- 
στου καὶ Ἐρινύων δίκην δώδεκά 
φασι ϑεοὺς δικάσαι, οὐ παρούσης 
τῆς ᾿4ϑηνᾶς, ὧν τοὺς μὲν ἐξ ψήφους 
θεῖναι δικαιώσεως ταῖς Ἔρινύσι, 
τοὺς δ᾽ ἄλλους ἐξ τῷ Ὀρέστῃ" ἐλ- 
ϑούσης γοῦν τῆς ᾿ἀϑηνᾶς καὶ συμ- 
ψηφισαμένης τοῖς ὑπὲρ αὐτοῦ καὶ 
τῶν ψήφων γενομένων πλειόνων κτέ. 
Julian p. 114 D, Cic. pro Mil. ce. Ill 
8 8. Die von Hermann vertretene 
Ansicht, welche er auf das Schol. 
zu Aristid. Panath. p. 108, 10 φασὶ 
δὲ ὅτι τῶν ἐξ ϑεῶν προστιϑέντων 
ταῖς ᾿Ερινύσι καὶ τῶν πέντε τῷ 
Ὀρέστῃ, μετέωρον ἔχουσαν τὴν ψῆ- 
φον ᾿ϑηνᾶν ὕστατον προστιϑεῖσαν 
γικῆσαι αὐτὸν πεποίηκεν, auf 
Lukian ‘44. c.21 und Harmon. c. 3 
stützt, dafs erst durch die Stimme 
der Athena die Zahl gleich ge- 
worden sei, würde die Göttin zur 
Richterin machen in Widerspruch 
mit 474f. „Hätte Aschylos den 
Orestes von der Mehrzahl der 
Richter verdammen, von der Min- 
derzahl lossprechen lassen, so läge 
darin der Gedanke, dals nach 
menschlichem Ermessen die Motive 


zur Verurteilung des Orestes stärker 
als die zur Lossprechung waren. 
Dagegen wenn die Stimmen der 
menschlichen Richter gleich geteilt 
waren und Athene nun durch ihren 
lossprechenden Stein dem einen 
Teile das Übergewicht gab, so liegt 
darin der Gedanke, dals für die 
Menschen die Motive der Verur- 
teilung und der Lossprechung sich 
mit gleicher Stärke entgegenstan- 
den, Orestes’ That ebensosehr ge- 
recht als strafbar, der Ausspruch 
Apollons und die Anklage der 
Erinyen gleich beachtenswert er- 
schienen, und eine bestimmte Ent- 
scheidung durch Menschen nicht 
zu gewinnen war, wie es auch 
Athene ausgesprochen hat V. 473 f. 


. Nun tritt die Göttin durch ihre 


Entscheidung nicht in Widerspruch 
mit dem Gerechtigkeitsgefühle der 


‘ Mehrheit, sondern sie erklärt nur, 


welches von den beiden nach 
menschlichem Ermessen gleich be- 
rechtigten Urteilen vor der gött- 
lichen Güte und Weisheit gültig 
sei“ (Schömann). Nach Poll. VIII 
90, wo die amtlichen Funktionen 
des ἄρχων βασιλεύς aufgezählt 
werden, τὰς τοῦ φόνου δίκας eis 
Ἄρειον πάγον εἰσάγει καὶ τὸν στέ- 
φανον ἀποθέμενος σὺν αὐτοῖς δι- 
καάξει, hatte bei Blutgerichten der 
Archon-König nicht nur die Vor- 
standschaft, sondern gab auch als 
Urteilsfinder seine Stimme ab, nach- 
dem er den Kranz abgenommen, 
d. h. die Vorstandschaft nieder- 
gelegt hatte (vgl. Kirchhoff Mo- 
natsb. der K. Pr. Akad. der W. zu 
Berlin 1874 8.105 ff.). Athena ver- 
sieht hier zwar die Stelle des ἄρχων 
βασιλεύς, aber sie kann nicht wie 
ein menschlicher Richter stimmen, 
sie hebt ihren Stimmstein auf für 
den von ihr vorhergesehenen Fall, 
dafs die Stimmen der Richter gleich 
werden. Jene Erklärung wurde, 
wie sich aus dem a. Schol. zu 
Aristid. zu ergeben scheint, er- 
funden, als man die Überlieferung 
von der rettenden ψῆφος Ad'nvas 
mit der Sage von dem Urteils- 


804 


2 ἄ 


τὸ δ᾽ ἄρσεν αἰνῶ πάντα, πλὴν γάμου τυχεῖν, 
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ἅπαντι ϑυμῷ, κάρτα δ᾽ εἰμὶ τοῦ πατρός. 
οὕτω γυναικὸς οὐ προτιμήσω μόρον i 
ἄνδρα κτανούσης Dalaran, ἐπίσκοπον. 
νικᾷ δ᾽ Ὀρέστης, κἂν ἰσόψηφος κριϑῆ. 


ἐκβάλλεϑ᾽ ὡς τάχιστα τευχέων πάλους 


745 


086012 δικαστῶν τοῦτ᾽ ἐπέσταλται τέλοο. 


ΟΡ. 
ΧΟ. 
ΟΡ. 
ΧΟ. 


ὦ Φοῖβ᾽ "AnoAlov, πῶς ἀγὼν κριϑήσεται; 
ὦ Νὺξ μέλαινα μῆτερ, ἄρ᾽ δρᾷς τάδε; 
νῦν ἀγχόνης μοι τέρματ᾽, ἢ φάος βλέπειν. 
ἡμῖν γὰρ ἔρρειν, ἢ πρόσω τιμὰς νέμειν. 


150 


AU. πεμπάξετ᾽ ὀρθῶς ἐκβολὰς ψήφων, ξένοι, 
τὸ μὴ ἀδικεῖν σέβοντες ἐν διαιρέδει. 
; γνώμης δ᾽ ἀπούσης πῆμα γίγνεται μέγα, 


spruche der 12 Götter, zu denen 
Athena selbst gehörte, vereinbarte, 
widerlegt wird sie schon durch 
nal in κἂν ἰσόψηφος κριϑῇ 744 
und durch 798 ft. 

740. Der Infin. τυχεῖν steht dem 
Akk. πάντα parallel, also als Akk. 
des Bezugse. 

741. κάρτα... πατρός: Was man 
als Lob ausspricht, τοῦ πατρὸς 
εἶναι, gilt von mir recht eigentlich. 
Eur. El. 933 κἀκείνους στυγῶ τοὺς 
παῖδας, ὅστις τοῦ μὲν ἄρσενος πα- 
τρὸς οὐκ ὠνόμασται, τῆς δὲ μητρὸς 
ἐν πόλει, Soph. El. 365 νῦν δ᾽ ἐξὸν 
πατρὸς πάντων ἀρίστου παῖδα κε- 
πλῆσϑαι, καλοῦ τῆς μητρός, frg. 148 
οὔτοι χρὴ. . μητρὸς (so Nauck für 
γαστρὸς) καλεῖσϑαι παῖδα, τοῦ 
πατρὸς παρόν. 

742. οὕτω, dem entsprechend. 

744. νικᾷ: das Präsens bringt 
den Satz in Beziehung zu 738, als 
wenn es hiefse: ψῆφον. : προσϑή- 
σομαι, ὥστε νικᾶν Ὀρέστην κτέ. 

140 f. τευχέων: zu 678. — ἐπέ- 
σταλται τέλος wie Ag. 899. --- Zwei 
Richter treten zu den Urnen, um 
die Stimmen auszuschütten und der 
Reihe nach so hinzulegen, dafs die 
Zahl sofort ‚ersichtlich ist. 

749. ἀγχόνης ist gen. defin. zu 
τέρματα, Schol. ϑανάτου τέλος. Zu 


ἀγχόνης vgl. Soph. Oed. T. 1374 
οἷν ἐμοὶ δυοῖν ἔργ᾽ ἐστὶ κρεῖσσον 
ἀγχόνης εἰργασμένα, Eur. Bakch, 
246 ταῦτ᾽ οὐχὶ δεινῆς ἀγχόνης ἔστ᾽ 
ἄξια; Alk. 228 ἄρ᾽ ἄξια καὶ σφα- 
γᾶς τάδε καὶ πλέον ἢ βρόχῳ δέρην 
ἀγχονίῳ πελάσσαι; Herakl. 246 καὶ 
rad” ἀγχόνης πέλας, Aristoph. Ach. 
125 ταῦτα δῆτ᾽ οὐκ ἀγχόνη; 

750. γὰρ: allerdings; denn für 
uns entsprechend Dahinsein (Ent- 
ehrung) u. 8. w. — νέμειν scil. βρο- 
τούς, wenn es nicht, wie Paley 
vermutet, ursprünglich ἔχειν ge- 
heifsen hat. 

752. ἐν διαιρέσει: die Sonderung 
ist hier das Auseinanderhalten der 
Stimmsteine der beiden Gefälse. 
Anders der Schol. διακρέσει τῶν 
λευκῶν καὶ μελαινῶν. Diese Art 
der Abstimmung wurde so gehand- 
habt, dafs jeder Richter einen 
schwarzen und einen weilsen Stein 
erhielt und in die gültige Urne 
(κύριος καδίσκορ), je nachdem er 
freisprechen oder verurteilen wollte, 
den weilsen oder schwarzen Stein, 
in die ungültige Urne (ἄκυρος κ᾿ 
den anderen warf. Aber vgl. zu 
Ag. 806 und 807 ἢ 

753f. „Das Fehlen einer Stimme 
wird (unter Umständen) zu grofsem 
Leid und das Vorhandensein einer 
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παροῦσά τ᾽ οἶκον ψῆφος ὥρϑωσεν μία. 
ΑΘ. ἀνὴρ ὅδ᾽ ἐκπέφευγεν αἵματος δίκην᾽ 755 

ἴδον γάρ ἐστι τἀρίϑμημα τῶν πάλων. 
ΟΡ. ὦ Παλλάς. ὦ σώδασα τοὺς ἐμοὺς δόμους, 

γαίας πατρῴας ἐστερημένον σύ τοι 

κατῴκιδσδάς we’ καί τις “Ελλήνων ἐρεῖ" 

“Aoyelog ἁνὴρ αὖϑις ἔν τε χρήμασιν 160 

οἰκεῖ πατρῴοις, Παλλάδος καὶ “οξίου 

ἕκατι καὶ τοῦ πάντα κραίνοντος τρίτου 

σωτῆρος, ὃς πατρῷον αἰδεσϑεὶς μόρον 

σῴξει μὲ μητρὸς τάσδε συνδίκους παρείς. 

ἐγὼ δὲ χώρα τῇδε καὶ τῷ σῷ στρατῷ 765 

τὸ λοιπὸν εἰς ἅπαντα πλειστήρη χρόνον 

ὁρκωμοτήσας νῦν ἄπειμι πρὸς δόμους, 

μήτοι τιν᾽ ἄνδρα δεῦρο πρυμνήτην χϑονὸς 

ἐλϑόντ᾽ ἐποίσειν εὖ κεκασμένον δόρυ. 

αὐτοὶ γὰρ ἡμεῖς ὄντες ἐν τάφοις τότε 770 


einer einzigen Stimme hat (oft) ein 
Haus aufgerichtet,“ also 8. v. a. 
„von einer einzigen Stimme hängt 
oft Wohl oder Wehe einer Familie 
ab“. Vgl. Soph. El. 415 πολλὰ τοι 
σμικροὶ λόγοι ἔσφηλαν ἤδη καὶ κατ- 
ώρϑωσαν βροτούς. 

755. Enn. Eum. frg. IV (mit inc. 
nom. frg. XVIII) Areopagitae quia 
dedere aequam pilam, dico vicisse 
Orestem: vos facessite (= recedite). 

759. καί τις .. ἐρεῖ, die beliebte 
Homerische Wendung. Vgl. Soph. 
Ai. 500 mit Hom. Z 659. 

762. τρίτου steht zunächst wie 
Soph. Oed. K. 8 αἴ πάϑαι μὲ χὼ 
χρόνος ξυνὼν μακρὸς διδάσκει καὶ 
τὸ γενναῖον τρίτον, 331 ἢ τῆσδε 
κἀμοῦ: --- δυσμόρου τ᾽ ἐμοῦ τρίτης, 
Ai. 1174 κόμας ἐμὰς καὶ τῇσδε καὶ 
σαυτοῦ τρίτου, Eur. Hipp. 1404 πα- 
τέρα γε καὶ σὲ καὶ τρίτην ξυνάορον, 
Menand. sent. 231 ϑαλασσα καὶ πῦρ 
καὶ γυνὴ τρίτον κακόν, erinnert 
aber auch an den bei der dritten 
Spende angerufenen Ζεὺς σωτήρ, 
weshalb Διὸς fehlen kann. Vgl. 
Suppl. 26 Ζεὺς σωτὴρ τρίτος und 
zu Ag. 257. 

764, us tritt unwillkürlich an 


Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 


die Stelle von σφε, wie auch τάσδε 
vom Standpunkt des ÖOrestes aus 
gesagt ist. — παρείς wie Cho. 924 
παρεὶς τάδε, aulser acht lassend. 


765. Dieses eidliche Versprechen 
ist vorbereitet durch 289—291 und 
670—676. 


766. πλειστήρης (ewig lange Zeit) 
kommt nur hier vor, πλειστηρίξομαι 
Cho. 1027. 

768. πρυμνήτην wie 16. — Eur. 
Suppl. 1191 ὁ δ᾽ ὄρκος ἔσται, μή- 
ποτ᾽ Agyelovg χϑόνα εἰς τήνδ᾽ ἐποί- 
σειν πολέμιον παντευχίαν ἄλλων τ᾽ 
ἰόντων ἐμποδὼν ϑήσειν δόρυ. ἣν 
δ᾽ ὄρκον ἐκλιπόντες ἔλθωσιν πόλιν, 
κακῶς ὀλέσϑαι πρόστρεπ᾽ ᾿Δργείων 
χϑόνα. 

1101. Die Verse 770—777 sind 
von Dindorf als unecht erklärt 
worden (versus non Aeschylei, sed 
ab homine scripti qui quae breviter 
graviterque versibus praecedentibus 
dixerat Aeschylus loquacitate sua 
ineptissime dilatavit). Sie scheinen 
auch wie die a. St. des Euripides 
mehr die Stimmung des pelopon- 
nesischen Krieges als der Aschy- 
leischen Zeit zu atmen. 
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τὸν τἀμὰ παρβαίνοντα νῦν δρκώματα 
ἀμηχάνοισι ϑράξομεν δυσπραξίαις 
ὁδοὺς ἀϑύμους καὶ παρόρνιϑας πόρους 
τυϑέντες, ὡς αὐτοῖσι μεταμέλῃ πόνος" 


ὀρϑουμένων δὲ καὶ πόλεν τὴν Παλλάδος 775 
τιμῶσιν αἰεὶ τήνδε συμμάχῳ δορὶ 
ἀστοῖσιν ἡμεῖς ἐσμεν εὐμενέστεροι. 
καὶ χαῖρε καὶ σὺ καὶ πολισσοῦχος λεὼς 
πάλαισμ᾽ ἄφυκτον τοῖς ἐναντίοις ἔχων, 
σωτήριόν τε καὶ δορὸς νικηφόρον. 780 
str. 1. ΧΟ. Io ϑεοὶ νεώτεροι, παλαιοὺς νόμους 
καϑιππάδασϑε κἀκ χερῶν εἴλεσϑέ μου 
* * % % % 
ἐγὼ δ᾽ ἄτιμος ἃ τάλαινα βαρύκοτος 
ἐν γᾷ τᾷδε, φεῦ, 
σταλάξω φϑοράν, 785 


ἰὸν ἰὸν ἀντιπεν- 


ϑῆ μεϑεῖσα καρδίας" ἔκ δὲ τοῦ 


771 1. παρβαίνοντα, vgl. 229 πὰρ 
Διὸς ϑοόνοις. ---- ϑράξομεν, ταρά- 
ξομεν, Prom. 655 ϑράξαι. 

773. ἀϑύμους von der Person 
übertragen. — παρόρνιϑας, Schol. 
ἀπαισίους. — Der Vers scheint als 
vaticinium post eventum auf etwas 
Thatsächliches anzuspielen. „vgl. 
Eur. Suppl. 1208 φόβον γὰρ αὐτοῖς, 
ἤν ποτ᾽ ἔλθωσιν πόλιν, δειχϑεῖσα 
(nämlich μάχαιρα) ϑήσει καὶ κακὸν 
νόστον παλιν. 

775. ὀρϑουμένων scil. τῶν πραγ- 
μάτων oder vielmehr τῶν ὁρκω- 
μάτων: wenn der Schwur treu ge- 
halten wird. Vgl. zu 970. 

177. ἐσμέν, 8. g. praes. propheti- 
cum. Rauchenstein vermutet &oroig 
av ἡμεῖς εἶμεν. 

119 ἴ. πάλαισμα ἄφυκτον τοῖς 
ἐναντίοις ist der Sprache der Ring- 
schule entnommen: eine Kunstweise 
im Ringen, der die Gegner nicht 
ausweichen können. — ἔχων, an 
meinem Beistand. 


780. δορὸς (gen. relat.) νικηφόρον 
5.0. ἃ. δορὸς νίκην φέρον. ---- Orestes 
und Apollon ab. 

781—916 Kommos, Aussöhnung 
der gekränkten und tief ergrimmten 
Erinyen durch die begütigenden 
Worte der Athena. Der Chor singt 
zwei Strophen, die er als Antistro- 
phen wiederholt. Jeder Strophe 
und Antistrophe folgen 13 Verse 
der Athena, wornach die Partie 
mit 12 Versen Stichomythie und 
12 Versen einer ῥῆσις der Athena 
abgeschlossen wird. Vgl. zu Ag. 
1435. 

782. Zu εἴλεσϑε fehlt das Objekt, 
etwa τὸν μητροφόντην, τὸν γένους 
μιάστορα. Vgl. 325 f. 

784 f. Ich werde auf dieses Land 
Verderben träufeln lassen, indem 
ich Trauer für Trauer erweckendes 
Gift, Gift aus meinem Herzen los- 


lasse. Mit σταλάξω φϑοράν vgl. 
Cho. 1056. Doch ist.die Lesart 
unsicher. S. Anhang. 
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λειχὴν ἄφυλλος. ἄτεκνορ, 
ἰὼ δίκα, πέδον ἐπισύμενος 


βοοτοφϑόρους κηλῖδας ἐν χώρα βαλεῖ. 


στενάξω" τί ῥέξω; 


490 


γένωμαι δυδοίστα πολίταις; 


ἰὼ μεγάλα τοι 
κόραι δυστυχεῖς 


Nvxrög ἀτιμοπενϑ εἴς. 
ἐμοὶ πίϑεσϑε μὴ βαρυστόνως φέρειν. 
ἀλλ᾽ ἰσόψηφος δίκη 


ΑΘ. 


[« 


οὐ γὰρ νενίκησϑ', 


795 


ἐξῆλϑ᾽ ἀληϑῶς., οὐκ ἀτιμία σέϑεν. 


ἀλλ᾽ ἐκ Διὸς γὰρ λαμπρὰ μαρτύρια παρῆν, 


800 


αὐτός 9’ ὃ χρήδσας αὐτὸς ἦν ὃ μαρτυρῶν, 

ὡς ταῦτ᾽ Ὀρέστην δρῶντα μὴ βλάβας ἔχειν. 
ὑμεῖς δὲ [τε τῇδε γῇ βαρὺν κότον 

δσκήψησϑε) μὴ ϑυμοῦσϑε und’ ἀκαρπίαν 


τεύξητ᾽ ἀφεῖσαι δαΐων σταλαγμάτων 


188. ἄφυλλος ἄτεκνος, ἃ. h. wo 
der Asıynv sich über die Bäume 
ausbreitet, da wächst kein Blatt 
und gedeiht keine Frucht. Vgl. zu 
Ag. 248. 

79. βροτοφϑόρους κηλῖδας ist 
gesagt mit Bezug auf den λειχήν 
als menschliche Krankheit, vgl. 
Cho. 280 σαρκῶν ἐπαμβατῆρας 
ἀγρίαις γνάϑοις λειχῆνας ἐξέσϑον- 
Tag ἀρχαίαν φύσιν. 

791f. Ich klage --- was soll ich 
thun? Soll ich den Bewohnern 
der Stadt unerträglich werden? 
d.h. ich klage, ich will nicht blofs 
klagen, sondern handeln. δυσοίστα: 
zu Ag. 1527. 

198 fi. μεγάλα δυστυχεῖς wie ὦ 
μέγ᾽ εὔδαιμον κόρη Prom. 674, σε- 
μνᾶς μέγα ματρός Buppl. 147. ΕΣ 
Plural wie Eur. Hek. 579 τῇ περίσσ᾽ 
εὐκαρδίῳ. Vgl. Krüger Il $ 46, 6, 
7 u. 8. — ἠἀἠτιμοπενϑεῖς, mit Trauer 
erfüllt im Gefühle entehrt zu sein. 

798 ff. Du hast keine Niederlage 
erlitten, sondern die gleiche Stim- 
menzahl von Seite der Richter 
erhalten, so dafs die Entehrung 
wegfällt. Aber Orestes mulste 
durch meine Stimme frei werden, 


805 


weil us. w. ἀτιμίᾳ bezieht sich 
wie ἄτιμοι 827 zurück auf ἀτιμο- 
πενθεῖς. 

801 f. Die emphatische Wieder- 
holung, von αὐτός wie ‚frg. 481, 7 
ὃ δ᾽ αὐτὸς ὑμνῶν, αὐτὸς ἐν ϑοίνῃ 
παρών, αὐτὸς τάδ᾽ εἰπὼν αὐτός 
ἐστιν ὁ κτανὼν τὸν παῖδα τὸν ἐμόν, 
Xenoph. Anab. III 2, 4 αὐτὸς ὁμό- 
σας ἡμῖν, αὐτὸς δεξιὰς δούς, αὐτὸς 
ἐξαπατήσας συν ἔλαβε ποὺς ᾿στρατη- 
γούς. --- μαρτυρῶν ὡς (ὥστε) .. 
ἔχειν (als Zeuge dafür eintrat, dafs 
dem Orestes als Thäter dessen 
nichts zuleide geschehen dürfe) 
wie 202 ἔχρησας ὥστε τὸν ξένον 
μητροκτονεῖν, Soph. Oed. K. 1350 
δικαιῶν ὥστε, vgl. zu Ag. 1394 f. 

803 ὁ Die eingeklammerten 
Worte, in welchen Wieseler μήτε 
für ze schreibt, scheinen nachträg- 
lich hinzugefügt zu sein, indem 
zuerst τῇδε γῇ zu un ϑυμοῦσϑε 
angemerkt wurde. Sonst mülste 
auch μὴ ϑυμοῦσϑε dem un βαφὺν 
κότον σκήψησϑε vorangehen. Für 
σκήψησϑε würde man σκήψητε er- 
warten, wie Elmsley geschrieben hat. 

805 f. Zerstörender Tropfen fres- 
sende Schärfe, der Saat verderblich. 
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βρωτῆρας αἰχμάς, σπερμάτων ἀνημέρους. 

ἐγὼ γὰρ ὑμῖν πανδίκως ὑπίσχομαι, 

ἕδρας τε καὶ κευϑμῶνας ἐνδίκου χϑονὸς 

λιπαροϑρόνοισιν ἡμένας ἐπ᾽ ἐσχάραις 

ἕξειν, ὑπ’ ἀστῶν τῶνδε τιμαλφουμένας. 810 
ant.1. ΧΟ. ἐὼ ϑεοὶ νεώτεροι, παλαιοὺς νόμους 

καϑιππάσασϑε κἀκ χερῶν εἴλεσϑέ μου 

* * * * % * 

ἐγὼ δ᾽ ἄτιμος & τάλαινα βαρύκοτος 

ἐν γᾷ τᾷδε, φεῦ, 

σταλάξω φϑοράν,.. 815 

ἐὸν ἰὸν ἀντιπεν- 

ϑῆ μεϑεῖσα καρδίας" ἐκ δὲ τοῦ 

λειχὴν ἄφυλλος. ἄτεκνος. 

ἰὼ δίκα, πέδον ἐπισύμενος 

βοοτοφϑόρους κηλῖδας ἐν χώρα βαλεῖ. 820 

στενάξω" τί ῥέξω; 

γένωμαι δυσοίστα πολίταις; 

io, μεγάλα τοι 

825 


κόραι δυστυχεῖς 


Νυκτὸς ἀτιμοπενϑεῖο. 
ΑΘ. οὐκ ἔστ᾽ ἄτιμοι, μηδ᾽ ὑπερϑύμως ἄγαν 


Über wie αἰχμάς zu Ag. 669. 
Mit αἰχμάς vgl. ϑηγάνας 861. 

807. πανδίκως,, mit voller Wahr- 
heit, in allen Treuen. Vgl. 291, 
Cho. 677. — ὑπίσχομαι, die epische 
Form. 

808. Da κευϑμών nur ἔδρα näher 
bestimmt, gehört der Gen. γϑονός 
mehr zu ἔδρας und wie bei den 
Verben des Sitzens der Akk. des 
Orts stehen kann, so hat ἕδρα den 
objekt. Gen. χϑογός bei sich. 

809. λιπαροϑρόνοισιν .. ἐσχάραις 
von den Öpferherden, welche von 
dem Öl glänzen, das Andächtige 
darauf gielsen. Vgl. Lukian Ale- 
zandr. p. 238 τὰ δὲ περὶ τοὺς ϑεοὺς 
πάνυ νοσῶν καὶ ἀλλόκοτα περὶ αὖ- 
τῶν πεπιστευκὼς καὶ εἶ μόνον ἀλη- 
λιμμένον που λέϑον ἢ ἐστεφανωμέ- 
vov ϑεάσαιτο, προσπίπτων εὐϑὺς 
καὶ προσκυνῶν, Theophr. χαρ. π. 


δεισιδ. (6. 17) καὶ τῶν λιπαρῶν λίϑων 
τῶν ἐν ταῖς τριόδοις παριὼν ἐκ τῆς 
ληκύϑου ἔλαιον καταχεῖν καὶ ἐπὶ γό- 
νατὰ πεσὼν καὶ προσκυνήσας ἀπαλ- 
λάττεσϑαι, Paus. X 24, 6 λέϑος ἐστὶν 
οὐ μέγας τούτου καὶ ᾿ἔλαιον ὃ ὁσημέ- 
gaı καταχέουσι καὶ κατὰ ἑορτὴν 
ἑκάστην ἔρια ἐπιτιϑέασι τὰ ἀργα. 
Vgl. auch Hom. y 408 und das 
Fragment eines Lyrikers λιπαρο- 
ϑρόνους τ᾽ ἀδελφεὰς Alnav .. καὶ 
Εἰράναν bei Stob. Ekl. phys. I 
p. 174. Λιπαρός liebten die Athener 
als Beiwort von 49n7vaı. Die Al- 
täre der Eumeniden erwähnen bei 
der Erzählung der Kylonischen Ver- 
schwörung Thuk. I 126, Plut. Sol. 
12, Paus. VII 25, 2. 

827 f. Erhebet in nicht allzu lei- 
denschaftlicher Weise als Göttinnen 
um Menschen solchen Groll, dafs 
der unverschlossene Mund Geifer 
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deal βροτῶν στήσητε δύσκημον χόλον. 
κἀγὼ πέποιϑα Ζηνί, καὶ τί δεῖ λέγειν; 


καὶ κλῇδας οἷἶδα δώματος μόνη ϑεῶν, 


880 


ἐν ᾧ κεραυνός ἐστιν ἐσφραγισμένος " 

ἀλλ᾽ οὐδὲν αὐτοῦ δεῖ" σὺ δ᾽ εὐπιϑὴς ἐμοὶ 
γλώσσης ματαίας μὴ ᾿κβάλῃς ἔπη χϑονὶ 
καρπὸν φέροντα πάντα μὴ πράσδειν καλῶς. 


κοίμα κελαινοῦ κύματος πικρὸν μένος, 


835 


ὡς δσεμνότιμος καὶ ξυνοικήτωρ ἐμοί" 

πολλῆς δὲ χώρας τῆσδ᾽ ἔτ᾽ ἀκροϑίνια 
ϑύη πρὸ παίδων καὶ γαμηλίου τέλους 
ἔχουσ᾽ ἐς αἰεὶ τόνδ᾽ ἐπαινέσεις λόγον. 


fallen lälst, Vgl. 188 f. βροτῶν 
στήσητε 02 wie Soph. 0ed.T.699 
ὅτου ποτὲ μῆνιν τοσήνδε πράγμα- 
τορ στήσας ἔχεις, Hom. . Ν 888 ἴστατο 
νεῖκος, τ 11 ἔριν στήσαντες. Mit 
ὑπερϑύμως στήσητε χόλον vgl. auch 
- Ag. 226 ὀργᾶν περιοργῶς. Das Wort 
δύσκημος ıst nur bekannt aus einer 
unverständlichen Glosse des Hesych. 
δύσκημον᾽ ἄφρανα δυσοιώνιστον, 
worin ἄφρανα in ἀφρὸν verbessert 
auf unsere Stelle hinweist, und 
kommt von κημός (Mundbinde), vgl. 
Schol. zu Aristoph. Ri. 1147 Al- 
σχύλος ἐν Δυκούργῳ ἀλληγορικῶς 
τοὺς δεσμοὺς κημοὺς εἴρηκε διὰ 
τούτων »καὶ τούσδε κημοὺς στόμα- 
To‘, entspricht also den Wörtern 
ἀχάλινος, δυσχαλίνωτος. Nach Athen, 
Xil p. 548C trug man beim Kne- 
ten des Teiges einen κημός. 

829. Auch ich könnte drohen; 
denn Zeus würde auf meine Bitte 
euch mit dem Wetterstrahle tref- 
fen und ich könnte sogar selbst 
den Blitz schleudern. — Mit καὶ. 
λέγειν giebt man an, dals man et- 
was nicht zu sagen braucht oder 
nicht sagen mag. Vgl. Ag. 603, 
Plat. Symp. Ρ. 217C συνεγυμνάξετο 
οὖν μοι καὶ προσεπάλαιε πολλάκις 
οὐδενὸς παρόντος" καὶ τί δεῖ λέ- 
γειν; οὐδὲν γάρ μοι πλέον ἦν. Die 
Worte beziehen sich auf das Fol- 
gende, wie wenn es hielse καὶ — 
καὶ τί δεῖ λέγειν — κλῆδας οἶδα. 
Vgl. zu Cho. 572. 


830. μόνη ϑεῶν: Eur. Tro. 80 
ἐμοὶ (Athena spricht) δὲ δώσειν 
φησὶ (geil. Ζεὺς) πῦρ κεραύνιον, 
βαλλειν ᾿Δχαιοὺς ναῦς τε πιμπράναι 
πυρί, Quint. Smyrn. XIV 444 ὦ τέ- 
κος.. ἔντεα πάντα, τά μοι πάρος 

ἐτεκτήναντο Κύκλωπες, δώσω 
ἐελδομένῃ, Verg. Aen. I 42 ipsa 
(Minerva) lovis rapidum iaculata 
e nubibus ignem disiecitque rates 
evertitque aequora ventis, 

833 f. γλώσσης ματαίας wie Ag. 
1662, Prom. 345 γλώσσῃ ματαίᾳ 
(frech, frivol). — χϑονὶ καρπὸν φέ- 
ροντα (welche dem Lande die Frucht, 
den Erfolg bringen) ist ähnlich 
gesagt wie τοιαῦτ᾽ ἐπηύρου τοῦ 
φιλανθρώπου τρόπου Prom. 28. 

835. Consopias quaeso atrae bilis 
in te effervescentis acerbam vim 
(Schütz). — as: „in Gedanken an 
die hohen Ehren, die du in meiner 
Nachbarschaft genielsen sollst.“ 
Die Altäre der Erinyen am Areopag 
waren der Akropolis, dem Wohnsitz 
der Athena, benachbart, vgl. 857, 
917 und zu 10006. 

837 ff. πολλῆς χώρας, von dem 
weiten Lande. Vgl. Sept. 476 ἅλω 
δὲ πολλήν, ἀσπίδος κύκλον λέγω. --- 
ἔτι steht hier wie besonders häufig 
bei Drohungen („du wirst schon 
noch“). — ϑύη, als Opfer für Kin- 
dersegen und die Weihe der Ehe. 
Schol. ὡς προτέλεια ϑυόντων ᾿48η- 
vnoı ταῖς ᾿Ερινύσι. τέλος δὲ ὁ γά- 
μος. Vgl. zu 214. 
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840 


ἐμὲ παλαιόφρονα κατά τε γᾶν οἰχνεῖν 


ἀτίετον, φεῦ, μύσοο. 


πνέω τοι μένος. πνέω τοι κότον. 


οἰοῖ δᾶ, φεῦ. 


τίς μ᾽ ὑποδύεται. τίς ὀδύνα πλευράς; 


ϑυμὸν ἄϊε, μᾶτερ 


845 


NvE- ἀπὸ γάρ μὲ τιμᾶν δαναιᾶν ϑεῶν 
δυσπάλαμοι παρ᾽ οὐδὲν ἦραν δόλοι. 


ΑΘ. 


ὀργὰς ξυνοίσω σοι" γεραιτέρα γὰρ εἶ. 


850 


καὶ τῷ μὲν εἶ σὺ κάρτ᾽ ἐμοῦ προφερτέρα, 

φρονεῖν δὲ κἀμοὶ Ζεὺς ἔδωκεν οὐ κακῶς. 
ὑμεῖς δ᾽ ἐς ἀλλόφυλον ἐλϑοῦσαι χϑόνα 

γῆς τῆσδ᾽ ἐρασϑήσεσθϑε᾽ προυννέπω τάδε. 


οὑπιρρέων γὰρ τιμιώτερος χρόνος 
ἔσται πολίταιο τοῖσδε. 


ἕδραν ἔχουσα πρὸς 


858 
\ [4 , 
καὺ GV, τιμιαν 


δόμοις ᾿Ερεχϑέως, 


τεύξῃ παρ᾽ ἀνδρῶν καὶ γυναικείων στόλων, 


840. ἐμὲ παϑεῖν: der beim abso- 
luten Infin. des Ausrufs gewöhnlich 
stehende Artikel (Krüger I $ 55, 
1,6) fehlt hier wie Soph. Ai. 410 
ὠ δυστάλαινα, τοιάδ᾽ ἄνδρα γρήσι- 
μον φωνεῖν. 

841 f. παλαιόφρονα, παλαιάν. 
Suppl. 601 γένους παλαιόφρων μέ- 
γας τέκτων. --- οἰχνεῖν, οἴχεσθαι. 
Dieses epische Wort kommt auch 
bei Sophokles vor. — ἀτίετον μύσος 
(scelus, Greuelwesen): vgl. στύγη 
647, μίασμα καὶ... στύγος Üho0.1026. 

844, δὰ wie Ag. 1056. Der Schol. 
bemerkt: δᾶ: ὦ γῆ, Δωρικῶς, ὅϑεν 
καὶ ‚Juudıng , und zu Prom. 589 
ἄλευ᾽ ἁ δᾶ: & δᾶ, ὦ γῆ. οἵ γὰρ 
Δωριεῖς τὴν γῆν div καὶ δᾶν φα- 
σιν καὶ τὸν γνόφον δνόφον. H.L. 
Ahrens (Philol. XXIII 8. 206) er- 
klärt δὰ als Vokativ von Jüs = 
Züg = Ζεύς, der nur als Inter- 
jektion („ach Gott“) gebraucht 
werde. 

845. μὲ “ πλευράς: zu 88. 

848, ἀπὸ γάρ μὲ τιμᾶν: nur an 
dieser einen Stelle treten bei Äsch 
los zwischen Präposition und Sub. 


stantiv zwei Wörter, sonst nur δέ, 
τέ, seltener γέ, γάρ, μέν. 

849. δυσπάλαμοι δόλοι wie δύσ- 
δολοι δόλοι oder δυσπάλαμοι παλά- 
wer: „unselige Arglist von Göttern 
hat mich von uralten Ehren weg- 


gehoben, so dafs ich gleich nichts 


bin.“ Es steht also παρ᾽ οὐδέν 
(213) wie ein proleptisches Prädikat. 


850. ξυνοίσω, nachgeben, zu gute 
halten. Eur. Med. 13 πάντα συμ- 
φέρουσ᾽ Ἰάσονι, Soph. El. 1465 ovu- 
φέρειν τοῖς κρείσσοσιν. -- Hom. Φ 
439 ἄρχε" σὺ γὰρ γενεῆφι νεώτε- 
005° οὐ γὰρ ἐμοί γε καλόν, ἐπεὶ 
πρότερος γενόμην καὶ πλείονα οἶδα. 

851. προφερτέρα : durch das Alter 
zwar hast du einen Vorzug vor mir. 
Auf das Alter bezieht sich προφέρ- 
tegog und προφέρτατος auch Soph. 
frg. 399 D. und Oed. K. 1513. 

855. Ein Hinweis auf den Ruhm 
der Perserkriege. 

857. δόμοις ᾿Ερεχϑέως von dem 
Erechtheion. Vgl zu. 836. 

858. An die Stelle von παρὰ 
γυναικῶν tritt das Adjektiv. 
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ὅσων παρ᾽ ἄλλων οὔποτ᾽ ἂν δχέϑοιο- βροτῶν. 
0 χ 0 


[σὺ δ᾽ ἐν τόποισι τοῖς ἐμοῖσι μὴ βάλῃς 


. 860 


und’ αἱματηρὰς ϑηγάνας, σπλάγχνων βλάβας 
νέων, ἀοίνοις ἐμμανεῖς ϑυμώμασιν, 
μήτ᾽ ἐκξέουσ᾽ ὡς καρδίαν ἀλεκτόρων 
ἐν τοῖς ἐμοῖς ἀστοῖσιν ἰδρύσῃς "don 


ἐμφύλιόν τε καὶ πρὸς ἀλλήλους ϑρασύν. 


865 


ϑυραῖος ἔστω πόλεμος, οὐ μόλις παρών, 

ἐν ᾧ τις ἔσται δεινὸς εὐκλείας ἔρως" 

ἐνοικίου δ᾽ ὄρνιϑος οὐ λέγω μάχην.] 
τοιαῦϑ᾽ ἐλέσϑαι 601 πάρεστιν ἐξ ἐμοῦ, 


εὖ δρῶσαν, εὖ πάσχουσαν, εὖ τιμωμένην 


870 


χώρας μετασχεῖν τῆσδε ϑεοφιλεστάτης. 


859. ὅσων wie Sept. 296 εὐτρα- 
φέστατον πωμάτων ὅσων ἴησιν Πο- 
σειδᾶν ὃ γαιάαοχος Ἰηϑύος re παῖδες. 
Auch 577, Cho. 737, Ag. 343, 803, 
965, Sept. 537, Pers. 345, Prom. 
462, 995, 1016 findet sich die At- 
traktion beim Relativ. Weit zahl- 
reicher (50) sind die Fälle bei So- 
phokles, 

860, Die V. 860-868 unterbre- 
chen den Zusammenhang. Die stark 
hervortretende politische Tendenz 
und der manierierte Stil kennzeich- 
nen sie als Interpolation. 

861 ἢ. μήϑ᾽ ist gestellt, als ob 
Ἄρη ἐμφύλιον als zweites Objekt zu 
βάλῃς folgen sollte; dafür tritt ein 
neues ‚Verbum ein. Vgl. Prom. 185 
καί μ᾽ οὔτε μελιγλώσσοις͵ πειϑοῦς 
ἐπαοιδαῖσιν Δέλξει στερεάς τ᾽ οὔ- 
ποτ᾽ ἀπειλὰς πτήξας τόδ᾽ ἐγὼ κατα- 
μηνύσω. --- ϑηγάνη, was schärft 
und aufreizt. Vol. Prom. 327 τρα- 
zeig καὶ τεϑηγμένους λόγους, Sept. 
702 τεϑηγμένον τοί μ᾽ οὐκ ἀπαμ- 
βλυνεῖς λόγῳ. — σπλάγχνων wie 
Ag. 984, Cho. 412 (das Innere, das 
Herz). Die blutige Fehdelust reilst 
Jugendlichen Sinn mit sich fort. — 
ἀοίνοις ἃ. h. ohne betrunken zu 
sein handeln sie mit der leiden- 
schaftlichen Raserei von Betrun- 
kenen. 

863. ἐκξέουσα (Schol. ἀναπτερώ- 
caca) transitiv wie Sept.696 ἐξέξε- 
σεν γὰρ Οἰδίπου κατεύγματα (ferve- 


fecerunt enim animi aestum dirae 
Oedipi), Eur. Kykl. 392 καὶ χάλκεον 
λέβητ᾽ ἐπέξεσεν πυρί. — ἐκξέουσα 
ὡς καρδίαν ἀλεκτόρων ist kurz ge- 
sagt für ἐκξέουσα καρδίαν ἀστῶν 
ὡς κ. ἀλ. Zu ἀλεκτόρων ‚bemerkt 
der Schol. μάχιμον γὰρ τὸ ὕρνεον, 
τῶν TE ἄλλων ἕῴων τὸ συγγενὲς αἷ- 
δουμένων μόνος οὐ φείδεται. Vgl. 
Pind. Ol. 12, 20 ἐνδομάχας ἅτ᾽ 
ἀλέκτωρ, Varro de τὸ rust. III 9 
sunt enim galli in certamine per- 
tinaces .. et ad proeliandum inter 
se maxime idonei. 

865. Hom. I 63 ἀφρήτωρ ἀϑέμι- 
στος ἀνέστιός ἐστιν ἐκεῖνος ὃ ὃς πο- 
λέμου ἔραται ἐπιδημίου κρυύεντος. 

866. οὐ μόλις: zu Ag. 1066. οὐ 
μόλις παρών („er ist schon im Au- 
genblick gegenwärtig‘) ist eine 
Nebenbemerkung, bei welcher nicht 
Athena, sondern der athenische 
Dichter oder besser gesagt Inter- 
polator spricht („weg mit inneren 
Zerwürfnissen, da der Krieg gegen 
den äulseren Feind in bedrohlich- 
ster Nähe steht‘). 

868. οὐ λέγω, davon will ich 
nichts wissen (we damit). Vgl. 
Soph. El. 1467 εἰ δ᾽ ἔπεστι νέμεσις, 
οὐ λέγω. Anders Ag. 862, Cho. 987. 

869 ff. τοιαῦτα bezieht sich zu- 
nächst auf das Vorhergehende (856 
—859), wird aber durch εὖ δρῶσαν 

. ϑεοφιλεστάτης noch einmal näher 
bestimmt, — ϑεοφιλεστάτης: das 
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ant. 2. ΧΟ. Zus παϑεῖν τάδε, φεῦ, 
ἐμὲ παλαιόφρονα κατά τε γᾶν οἰχνεῖν, 


ἀτίετον, φεῦ. μύσος. 


πνέω τοι μένος, πνέω τοι κότον. 875 


olot δᾶ, φεῦ. 


τίς μ’ ὑποδύεται, τίς ὀδύνα πλευράς; 


ϑυμὸν Öle, μᾶτερ 


Νύξ' ἀπὸ γάρ με τιμᾶν δαναιᾶν ϑεῶν 880 
δυσπάλαμοι παρ᾽ οὐδὲν ἦραν δόλοι. 
ΑΘ, οὔτοι καμοῦμαίξ δοι λέγουσα τἀγαϑαά, 
ὡς μήποτ᾽ εἴπῃς πρὸς νεωτέρας ἐμοῦ 
ϑεὸς παλαιὰ καὶ πολισσούχων βροτῶν 
ἄτιμος ἔρρειν τοῦδ᾽ ἀπόξενος πέδου. 885 
ἀλλ᾽ εἰ μὲν ἁγνόν ἐστί 601 Πειϑοῦς σέβας. 


* * * 


μὴ * * 


γλώσσης ἐμῆς μείλιγμα μαλϑακτήριον. 

σὺ δ᾽ οὖν μένοις ἄν" εἰ δὲ μὴ ϑέλεις μένειν, 
οὔ τὰἂν δικαίως τῇδ᾽ ἐπιρρέποις πόλει 
μῆνέν τιν᾽ ἢ κότον τιν᾽ ἢ βλάβην στρατῷ. 890 
ἔξεστι γάρ σοι τῆσδε γαμόρῳ χϑονὸς 
εἶναι δικαίως, ἐς τὸ πᾶν τιμωμένῃ. 


gottgeliebteste Land, weil es die 
Götter am meisten ehrt. Vgl. Soph. 
Oed. K. 260 τὰς ᾿ϑήνας φασὶ ϑεο- 
σεβεστάτας εἶναι, Thuk. II 41, De- 
mosth. 20, 90. 

882. λέγουσα τἀγαϑά d. 1. be- 
gütigend. 

883 ἢ. πρὸς νεωτέρας ἐμοῦ καὶ 
πολισσούχων βροτῶν (8. v. a. ἀστῶν) 
bei ἔρρειν, weil dieses passive Be- 
deutung hat. Vgl. auch zu οἰχνεῖν 
ἀτίετον 841 ἢ, — ἀπόξενος πέδου 
wie Ag. 1281, Cho. 1040, aber dort 
„aus diesem Lande verbannt in die 
Fremde“, hier „von diesem Lande 
ungastlich weggewiesen.‘ 

886 f. Vgl. frg. 134 Ὁ. 'ἰσέβας δὲ 
μηρῶν ἁγνὸν οὐκ ἐπῃδέσω, Soph. 
Oed. T. 880 ὦ ϑεῶν ἁγνὸν σέβας, 
Phil. 1289 ἁγνὸν Ζηνὸς ὑψίστου 
σέβας, Eur. Kykl. 580 τὸ πᾶν τε 
δαιμόνων ἁγνὸν σέβας. Nach die- 
sem V. ist, wie Butler bemerkt hat, 
eine Lücke; zur Zahl 18 fehlen zwei 


Verse. Der Gedanke ist: „so dürfte 
meiner Zunge erweichende Besänf- 
tigung hinreichend sein dich zu 
überreden.“ 


888. σὺ δ᾽ οὖν μένοις ἄν: diese 
Worte führen nur zu dem neuen 
Gedanken über; es könnte auch 
heilsen: μάλιστα μὲν οὖν μένοις 
ἄν" εἰ δὲ un are. Den Imperativ 
wie er 226 σὺ δ᾽ οὖν δέωκε, Eur. 
Herc. 726 σὺ δ᾽ οὖν ἴϑ᾽ " ἔρχῃ δ᾽ 
ol χρεών, Rhes. 868 σὺ δ᾽ οὐν vo- 
μιξε ταῦτ᾽, ἐπείπερ σοι δοκεῖ steht, 
vertritt hier der Potentialıs. 


889 f. ἐπιρρέποις: zu Ag. 261. — 
Während πόλει zu ἐπιρρέποις ge- 
hört, steht στρατῷ in engerer Ver- 
bindung mit μῆνιν... βλάβην. 

892. δικαίως d.i. vollberechtigte 
Besitzerin zu sein. — Für τιμωμένῃ 
hat es vielleicht ursprünglich πε- 
παμένῃ (ἃ. i. κεκτημένῃ τὴν χϑόνα) 
geheilsen. 
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ΧΟ. ἄνασο᾽ ᾿Αϑάνα, viva με φὴς ἕξειν ἕδραν; 
ΑΘ. πάσης ἀπήμον᾽ οἰξύος᾽ δέχου δὲ σύ. 
ΧΟ, καὶ δὴ δέδεγμαι" τίς δέ μοι τιμὴ μένει: 895 
ΑΘ, ὡς μή τιν᾽ οἶκον εὐϑενεῖν ἄνευ σέϑεν. 
ΧΟ. σὺ τοῦτο πράξεις, ὥστε μὲ σϑένειν τόδον; 
ΑΘ. τῷ γὰρ σέβοντι συμφορὰς ὀρϑώσομεν. 
ΧΟ. καί μοε πρόπαντος ἐγγύην ϑήσῃ χρόνου; 
ΑΘ. ἔξεστι γάρ μοι μὴ λέγειν ἃ μὴ τελῶ. 900 
ΧΟ. ϑέλξειν μ᾽ ἔοικας καὶ μεϑίσταμαι κότου. 
ΑΘ. τοιγὰρ κατὰ χϑόν᾽ οὖσ᾽ ἐπικτήσῃ φίλους. 
ΧΟ. τί οὖν u’ ἄνωγας τῇδ᾽ ἐφυμνῆσαι χϑονί; 
ΑΘ. ὁποῖα νείκης μὴ κακῆς ἐπίσκοπα᾽" 
καὶ ταῦτα γῆϑεν ἔκ τε ποντίας δρόσου 905 
ἐξ οὐρανοῦ TE κἀνέμων ἀήματα 


894. ἀπήμον᾽ οἰξύος: vgl. zu 808 ἢ. 
und Soph. Oed. K. 786 κακῶν ἄνα- 
os, 1514 γήρως ἄλυπα, El. 1002 
ἄλυπος ἄτης, frg. 182 ἄλυπον ἄνϑος 
ἀνίας. Sophokles hat diese Rede- 
weise besonders ausgebildet (ἀψό- 
φητος ὀξέων͵ κωκυματων, ἄσκευος 
ἀσπίδων, ee χειμώνων, ἄφω- 
vos ἀρᾶς u.a. 

895. καὶ δή: "zu Cho. 563. 

896. D. h. dafs dein Segen vor 
allem zum Gedeihen eines Hauses 
nötig ist. 

898. συμφορὰς ὀρθϑώσομεν, wir 
werden seine Lebensschicksale so 
leiten, dafs seinen Unternehmungen 
Gelingen zu teil wird. Vgl. 838. 

900. „Es ist mir ja gestattet, 
nicht zu sagen was ich nicht er- 
füllen will“ d.h. „ich wülste nicht, 
was mich veranlassen könnte etwas 
zu versprechen, was ich nicht zu 
halten gedenke. $ Soph, Oed. T. 
1520 δ un φρονῶ γὰρ οὐ φιλῶ λέ- 
γεῖν μάτην. 

901. ϑέλγειν scheint angemesse- 
ner, weil der Vorgang der Gegen- 
wart angehört. Gern steht zwar 
bei ἔοικα das Fut., aber auch das 


: Präsens wie Cho. 726. 


902. τοιγάρ, zum Lohne (Danke) 
dafür. — „Weil vermutet τοιγὰρ 
κατᾷσον οὖς nach Hesych. κατῇσαι 
(d. i. κατᾷσαι)" κατακηλῆσαι, ent- 


sprechend dem folgenden ἐφυμνῆ- 
σαι. 

903. τέ οὖν μ᾽ ἄνωγας ebenso 
Soph. Phil. 100. Der Hiatus τί οὖν 
findet sich bei Äschylos auch Pers. 
789, Sept. 192, 691, Suppl. 310. 

904. „Was auf einen nicht un- 
edlen Streit, wie der bisherige ge- 
wesen ist, was auf einen Wettstreit 
im Guten (ἀγαϑῶν ἔρις 976) ab- 
zielt.“ Soph. Oed. T. 879 τὸ καλῶς 
δ᾽ ἔχον πόλει πάλαισμα μήποτε λῦ- 
σαι θεὸν αἰτοῦμαι, wie Hesiod. W. 
u. T. 24 von der κακὴ ἔρις die 
ἀγαϑὴ ἔρις unterscheidet, den edlen 
Wettstreit in Kunst und Arbeit. 
ἐπίσκοπα νείκης wie Soph. Ai. 976 
ἄτης τῆσδ᾽ ἐπίσκοπον (Schol. ἐστο- 
χασμένον) μέλος. 

905 f. „Und dieses wünsche so- 
wohl von der Erde her (d.h. dafs 
es von der Erde her zu teil werde)“ 
u.8.w. Für „und von den Winden 
her“ tritt ein eigener Satz ἀήματα 
ἀνέμων... ἐπιστείχειν ein. Aus 
dieser Stelle leitet Hermann das bei 
Cicero Tusc. 1 28 erhaltene Frag- 
ment eines römischen Dichters 
(also wohl der Eumen. des Ennius) 
ab: Caelum nitescere (non inter- 
mittit suo tempore geht im Text 
voraus), arbores frondescere, Vites 
laetificae pampinis pubescere, Rami 
bacarum ubertate incurvescere, Se- 
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εὐηλίως πνέοντ᾽ ἐπιστείχειν χϑόνα᾽" 
καρπόν τὲ γαίας καὶ βοτῶν ἐπίρρυτον 
ἀστοῖσιν εὐθενοῦντα μὴ κάμνειν χρόνῳ, 


καὶ τῶν βροτείων σπερμάτων σωτηρίαν. 


910 


τῶν δυσσεβούντων δ᾽ ἔκφορος σπορὰ πέλοι. 

στέργω γὰρ ἀνδρὸς φιτυποίμενος δίκην 

τὸ τῶν δικαίων τῶνδ᾽ ἀπένϑητον γένος. 
τοιαῦτα δοῦ ᾽στι. τῶν ἀρειφάτων δ᾽ ἐγὼ 


« 9 4 3 9 U Ἁ 9 
πρεπτῶν ἀγώνων οὐκ ἀνέξομαι τὸ μὴ οὐ 


918 


τήνδ᾽ ἀστύνικον ἐν βροτοῖς τιμᾶν πόλιν. 


str. 1. ΧΟ. Ζέξομαι Παλλάδος ξυνοικίαν, 


οὐδ᾽ ἀτιμάσω πόλιν, 


τὰν καὶ Ζεὺς ὃ παγκρατὴς "Ἄρης τὲ 


φρούριον ϑεῶν νέμει, 


δυσίβωμον ᾿Ελλά- 


getes largiri fruges, florere omnia, 
Fontes scatere, herbis prata con- 
vestirier. 

910. σωτηρίαν scil. ἐφύμνησον. 


911. Der Gottlosen Saat aber: 


möge ausgejätet werden. 

913. τὸ τῶν δικαίων γένος ἀπέν- 
ὅητον τῶνδε, ungetrübt und unge- 
stört von diesen (den Gottlosen). 
Man erwartet aber einen Ausdruck, 
der von der Gärtnerei entlehnt ist: 
vielleicht hat es ἀπανϑιστὸν γάνος 
geheilsen d. 1. „die Zier der Ge- 
rechten von diesen weggepflückt“ 
für „diese aus dem prangenden 
Beet der Gerechten ausgepflückt.“ 
Vgl. Hom. ἡ 128 πρασιαὶ .. ἐπηε- 
τανὸν γανόωσαι. 

914 τῶν ἀρειφάτων ἀγώνων 
von kriegerischen blutigen Käm- 
pfen. Bei Homer sind ἀρηέφατοι 
solche, die in der Schlacht getötet 
werden. Vgl. ἀρεέφατοι φόνοι Eur. 
Suppl. 603, auch ἀρεέφατον λῆμα 
Aesch. frg. 146 Ὁ. — πρεπτῶν, in 
denen man sich auszeichnen kann 
(bei Homer μάχῃ ἐνὶ κυδιανείρη). --- 
Wenn es auch Plat. Prot. 323 A 
ἅπαντος ἀνδρὸς ἀνέχονται heilst, 
so ist immerhin in der Redensart 


920 


ἀνέχεσθϑαί τί τινος der Gen. von 
τὸ, nicht von ἀνέχεσθαι abhängig: 
„von den kriegerischen ruhmreichen 
Kämpfen werde ich es mir nicht 
gefallen lassen, dals sie nicht diese 


Stadt als siegreich ehren.“ «orv- 
yırov: zu 37. 
917—1021 Kommos. Der Chor 


erfleht oder weissagt alles Gute 
(Wachstum und dGedeihen der 
Früchte und Herden — Gesundheit 
des Volkes und bürgerliche Ein- 
tracht — Wohlwollen und Segen 
der Götter) für Athen und wird 
darob von Athena belobt und geehrt. 
— ξυνοικίαν: zu 836. 

919. καὶ entspricht nicht dem 
folgenden τέ, sondern heilst „auch, 
sogar“, 

920 ff. φρούριον ϑεῶν, insofern 
sie „ein die Altäre der Götter 
schützendes Kleinod der Hellenen“ 
ist. Diesen Ruhm hat sich Athen 
eigentlich erst durch die Perser- 
kriege erworben, weil nach der 
Vorstellung der Griechen die Per- 
ser es auf die Altäre und Tempel 
der griechischen Götter abgesehen 
hatten. Vgl. Pers. 811f., Herod. 
VII 109. 


ΕΥ̓ΜΕΝΙΔΕΣ. 
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νῶν ἄγαλμα δαιμόνων" 
ἅτ᾽ ἐγὼ κατεύχομαι, 
ϑεσπίσαδσα πρευμενῶς. 


ἐπιδσσύτους βίου τύχας ὀνησίμους 


γαίας ἐξαμβρῦδαι 


φαιδρὸν ἁλίου σέλας. 


ΑΘ. 


92ὅ 


τάδ᾽ ἐγὼ προφρόνως τοῖσδε πολίταις 


πράσσω, μεγάλας καὶ δυδαρέστους 


δαίμονας αὐτοῦ κατανασσαμένη. 


980 


πάντα γὰρ αὗται τὰ κατ᾽ ἀνθρώπους 


ἔλαχον διέπειν. 


6 δὲ μὴ κύρσας χαροπῶν τούτων 
οὐχ οἶδεν ὅϑεν πληγαὶ βιότου. 


τὰ γὰρ ἐκ προτέρων ἀπλακήματά νιν 


935 


πρὸς τάσδ᾽ ἀπάγει, σιγῶν δ᾽ ὄλεϑρος 


καὶ μέγα φωνοῦντ᾽ 


ἐχϑραῖς ὀργαῖς ἀμαϑύνει. 


ant. 1. ΧΟ. δενδροπήμων δὲ μὴ πνέοι βλάβα, 


922 ff. are zu ἐξαμβρῦσαι: ihr 
möge der Sonne glänzender Strahl 
aus der Erde reichen Segen des 
Lebensunterhalts hervorquellen las- 
sen. ἐπίσσυτος ist gebraucht wie 
ἐπίρρυτος 908, wenn nicht nach 
Meinekes Vermutung ἐπιρρύτους 
zu schreiben ist. Unter βώου .. ὀνη- 
σίμους sind, wie das Folgende zeigt, 
gesegnete Ernten und reichliche 
Erträgnisse des Bodens zu verste- 
hen; es steht also βίου im Sinne 
von βιότου wie frg. 41 Ὁ. μήλων re 
βοσκὰς καὶ βίον Anuntgıov. — ἐξανα- 

ρῦσαι transitiv wie auch βρύω ge- 
raucht wird, Vgl.Lobeck zu Soph. 
Ai. p. 93°. 

929 f. πράσσω .. αὐτοῦ κατανασ- 
σαμένη, erwirke ich dadurch, dals 
ich sie hier Wohnung zu nehmen 
bestimmt babe. Den aktiven Aor. 
κατένασσα braucht in der Bedeu- 
tung „ansiedeln“ Hesiod W.u.T. 
166, Theog. 329, 620. 

933 f. Denjenigen, der sich ihrer 
Huld nicht erfreut, treffen unver- 


sehens Schläge des Unglücks. χαρο- 
πός mit hell und freudig strahlen- 


dem Blicke. 


935. Vgl. Cho. 401 ff. 


936 f. σιγῶν als Gegensatz zu 
μέγα φωνοῦντα, um das κάλλος κα- 
κῶν ὑπουλον, die Ironie, mit wel- 
cher hinter dem laut prahlenden 
Glanze das Verderben lauert, zu 
bezeichnen. Zu μέγα φωνοῦντα 
(μεγαλαυχοῦνταλ) vgl. μεγάλης γλώσ- 
ons κόμπους Soph. Aut. 127, μεγά- 
λοι λόγοι ebd. 1349. 

938. ἐχϑραῖς ὀργαῖς von den Eri- 
nyen übertragen. 


939. Dem Gedeihen der Oliven- 
bäume verdankte Athen einen 
Hauptteil seinesWohlstandes. Soph. 
Oed. K. 700 ὃ τᾷδε θάλλει μέγιστα 
χώρᾳ, γλαυκᾶς παιδοτρόφου φύλ- 
λον ἐλαίας. Über den Einfluls der 
Winde auf die Vegetation handelt 
Plin. N. Hist. ΧΥ͂ΠΙ 6.84. Vgl. Hor. 
carm. saec. 31 nutriant fetus et 
aquae salubres et lovis aurae. 
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940 


φλογμός τ᾽ ὀμματοστερὴς φυτῶν τὸ 
μὴ περᾶν ὅρον λοπῶν, 


31 9 


und ἄκαρπος αἰα- 


νὴς ἐφερπέτω νόσος" 
ιἦλά τ᾽ εὐθενοῦντα Πᾶν 


945 


ξὺν διπλοῖσιν ἐμβρύοις 
τρέφοι χρόνῳ τεταγμένῳ᾽" γόνος (δὲ γᾶς) 


πλουτόχϑων ἑορμαίαν 
δαιμόνων δόσιν τίοι. 


ΑΘ. 


N τάδ᾽ ἀκούετε, πόλεως φρούριον, 


950 


οἷ᾽ ἐπικραίνει; μέγα γὰρ δύναται 
πότνι᾽ ᾿Ερινὺς παρά τ᾽ ἀϑανάτοις 
τοῖς ὑπὸ γαῖαν, περί τ᾿ ἀνθρώπων 
φανερῶν τελέως διαπράσσουσιν 


940. „Meine Gunst und Wohlthat 
bezeichne ich damit“ steht als 
Parenthese. 

941. φλογμός τε scil. μὴ πνέοι 
oder vielmehr γένοιτο. Der Brand, 
welcher die Pflanzen der Augen 
beraubt, so dafs sie nicht die Hülse 
sprengen und hervorkeimen. — ὁμ- 
ματοστερής: zu Cho. 252. — Über 
τὸ un zu Ag. 1589. Soph. Oed. T. 


25 φϑίνουσα μὲν καλυξιν ἐγκάρ- 


ποις χϑονός. 

943. ἄκαρπος: wenn auch die 
Knospen sich zur Frucht entfalten, 
kann immer noch die Frucht ver- 
derben. — αἰανής wie 482. — νό- 
cos, der Meltau, Brand, robigo. 

945. Πὰν als der Gott der Her- 
den, Ovid. fast. II 271 Pana deum 
pecoris, Verg. Ecl. II 33 Pan curat 
ovis ovinmque magistros. Vgl. He- 
τοῦ, III 65 καὶ ταῦτα μὲν ποιεῦσι 
ὑμῖν γῆ TE καρπὸν ἐκφέροι καὶ 
γυναῖκές τε καὶ ποῖμναι τίκτοιεν 
und den bei Aeschin. 8, 111 gegen 
die Verletzer der amphiktyonischen 
Satzungen aus esprochenen Fluch: 
unte γῆν καρποὺς φέρειν μήτε γυναῖ- 
καρ τέκνα τίκτειν γονεῦσιν ἐοικότα, 
ἀλλὰ τέρατα, μήτε βοσκήματα κατὰ 
φύσιν γονὰς ποιεῖσθαι. 

947 ΕἾ γόνος δὲ γᾶς πλουτόχϑων 
(vgl. zu 37) weist hin auf die atti- 


schen Silberbergwerke. Pers. 241 
ἀργύρου πηγή τις αὐτοῖς (den Athe- 
nern) ἔστι, ϑησαυρὸς χϑονός, dazu 
Schol. ἐν Θορικῷ γάρ ἔστι μέταλλα 
καὶ ἐν Μαυρίῳ, Strabon III p. 147 
οὐ γὰρ πλουσία μόνον, ἀλλὰ καὶ 
ὑποπλουσία ἦν ἡ χώρα͵ καὶ παρ᾽ 
ἐκείνοις ὡς ἀληϑώς τὸν ,ὑποχϑόνιον 
τόπον οὐχ ὁ Audns ἀλλ᾽ ὃ Πλούτων 
κατοικεῖ. — ἑρμαίαν, weil diese 
Gabe der Götter erst glücklich ge- 
funden werden muls („weshalb auch 
unsere Bergleute einander Glück 
auf wünschen“ Hermann). — τίοι, 
möge hohen Wert geben. 


950. πόλεως φρούριον: Schol. ὦ 
Apsonayitaı. 


961 ἴ. μέγα γὰρ δύναται παρά τε: 
an die Stelle eines zweiten παρά 
te tritt eine andere Wendung. Vgl. 
zu 861. 


953. τοῖς ὑπὸ γαῖαν wie Eur. 
Hek. 149 «ϑεοὺς τούς τ᾽ οὐρανίδας 
τούς 9 ὑπὸ γαῖαν, Alk. 895 φίλων 
τῶν ὑπὸ αἴαν, Aeschin, 2, 41 τῶν 
ὑπὸ τὸν ἥλιον ἀνθρώπων. 


954. φανερῶν in Ge ensatz zu 
ὑπὸ γαῖαν 8. ν. ἃ. τῶν ἐν φάει. — 
τελέως (διὰ τέλους, wie 321) δια- 
πράσσουσιν, die Erinyen geben 
die endgültige Entscheidung ihres 
Schicksals. 


ETMENIAEZ. 


τοῖς μὲν ἀοιδάς, τοῖς δ᾽ αὖ δακρύων 


511 


955 


βίον ἀμβλωπὸν παρέχουσαι. 


str. 5. ΧΟ. ἀνδροχμῆτας δ᾽ ἀώ- 


ρους ἀπεννέπω τύχας, 
νεανίδων τ᾽ ἐπηράτων 


ἀνδροτυχεῖς βιότους δότε, κύρι᾽ ἔχοντες. 


ϑεαί τ᾽ ὦ Μοῖραι 
ματροκαδιγνῆται, 


δαίμονες ὀρϑονόμοι, 
παντὶ δόμῳ μετάκοινοι, 


960 


965 


παντὶ ϑρόνῳ δ᾽ ἐπιβριϑεῖς 


ἐνδίκοις ὁμιλίαις, 


πάντα τιμιώταται ϑεῶν. 


ΑΘ. 


ἐπικραινομένων 


τάδε τοι χώρᾳ τὐμῇ προφρόνως 


970 


yavvucı' στέργω δ᾽ ὄμματα Πειϑοῦς, 
ὅτι μοι γλῶσσαν καὶ στόμ᾽ ἐπωπᾷ 


955 f. δακρύων hängt von ἀμβλω- 
πόν ab, weil dieses s. v. a. πλήρη; 
ἀμβλωπόν ist vom thränenfeuchten 
und deshalb stumpfsichtigen Auge 
übertragen. 

957 ἢ. ἀνδροκμῆτας ἀώρους τύχας, 
Fälle wo die Menschen vor der Zeit 
hinsterben. Suppl. 686 μηδέ τις 
ἀνδροκμὴς λοιγὸς ἐπελϑέτω τάνδε 
πόλιν δαΐξων, Eur. Hek. 426 ὦ τῆς 
ἀώρου ϑύγατερ ἀϑλία τύχης. 

959 Ε΄. νεανίδων dreisilbig, zu Ag. 
1162. „Gewährt gattenbeglücktes 
Dasein holdseliger Mägdlein, die 
ihr des Gewalt habt“ d.h. Zeus, 
Hera, Aphrodite nach 214 ἢ, — ϑεαί 
τ᾽ ὦ Μοῖραι: die Mören besiegeln 
den ehelichen Bund. Vgl. 217. — 
μοατροκασιγνῆται, hier nicht „Schwe- 
stern der Mutter‘, sondern „Schwe- 
stern von der gleichen Mutter“. 
Auch die Mören waren Töchter der 
Nacht nach Hes. Theog. 217 καὶ 
"Μοίρας καὶ Κῆρας ἐγεένατο νηλεο- 
zoivovs. Sie heilsen Schwestern von 
mütterlicher Seite, weil sie keinen 
Vater haben: οὔτινι κοιμηϑεῖσα Heu 
τέκε Νὺξ ἐρεβεννή ebd. 213. 


,᾿ϑουμένων 775, 


964. ὀρϑονόμοι, richtig vertei- 
lend. Dies wird in den folgenden 
drei Versen ausgeführt, ähnlich wie 
Suppl. 408 Ζεὺς ἑτερορρεπής, νέμων 
εἰκότως ἔλλερα μὲν κακοῖς, αἴσια 
δ᾽ ἐννόμοις. Das Wort ὀρϑονόμος 
kommt nur hier vor. 

965 ff. „Jeglichem Hause billig 
und freundlich, jeglichem Sitze be- 
schwerlich in gerechtem Besuche“ 
d.h. die Schicksalsgöttinnen suchen 
jedes Haus und jeden Sitz auf in 
gerechtem Walten, freundlich oder 
feindlich. Zu ἐπιβριϑεῖς vgl. Suppl. 
656 ὃν οὔτις ἂν δόμος ἔχων Em’ 
ὀρόφων ἰαένοιτο. 

969 fl. τάδε zu γάνυμαι. --- ἐπι- 
κραινομένων 801}. τούτων, vgl. ὁρ- 
ev ξυντυχόντων 
Sept; 360, πελομένων καλῶς Suppl. 
129, Krüger I 8 47,4,3. Manche 
Erklärer betrachten ἐπικραινομέ- 
vov als Medium (ἐπεκρ. scil. αὐτῶν), 
so dals τάδε von ἐπικρ. abhängt. — 
στέργω, veneror. — ὄμματα Πειϑοῦς: 
Soph. frg. 148 D. δεινὸν τὸ τᾶς 
Πειϑοῦς πρόσωπον. 

972 ἔ, στόμ᾽ ἐπωπᾷ πρὸς τάσδε, 
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πρὸς τάσδ᾽ ἀγρίως ἀπανηναμέναορ᾽ 
ἀλλ᾽ ἐκράτησε Ζεὺς ἀγοραῖος, 


νικᾷ δ᾽ ἀγαϑῶν 


975 


ἔρις ἡμετέρα διὰ παντός. 


ant. 2. ΧΟ. 


τὰν δ᾽ ἄπληστον κακῶν 


μήποτ᾽ ἐν πόλει στάσιν 
τᾷδ᾽ ἐπεύχομαι βρέμειν. 


μηδὲ πιοῦσα κόνις μέλαν αἷμα πολιτᾶν 
δι’ ὀργὰν <Eydoav) 


ἀντιφόνους ἄτας 
ἁρπαλίδσαι πόλεως. 


χάρματα δ᾽ ἀντιδιδοῖεν 
κοινοφιλεῖ διανοίᾳ, 


980 


985 


καὶ στυγεῖν μιᾷ φρενί. 
πολλῶν γὰρ τόδ᾽ ἐν βροτοῖς ἄκος. 


ΑΘ. 
ὁδὸν εὑρίσκουσ᾽ ; 


ἄρα φρονοῦντες γλώσσης ἀγαϑῆς 


990 


ἐκ τῶν φοβερῶν τῶνδε προσώπων 
μέγα κέρδος δρῶ τοῖσδε πολίταις. 
τάσδε γὰρ εὔφρονας εὔφρονες αἰεὶ 


sie waltete über meinen Mund die- 
sen gegenüber. 

974. ἀγοραῖος als Hort der be- 
ratenden Versammlungen und der 
dort den Ausschlag gebenden Wohl- 
redenheit. Vgl. "Suppl. 632, Ari- 
stopb. 410 ᾿ἀγοραίου Δις, 500 πρά- 
ξειας κατὰ νοῦν τὸν ἐμὸν καί σε 
φυλάττοι Ζεὺς ἀγοραῖος, Hesych. 
ἀγοραίου Διὸς βωμὸς ᾿4ϑήνῃσιν. 

9156 [. ἀγαϑῶν Be Wetteifer im 
Guten, certamen utrum plus boni 
Minerva an Eumenides civitati con- 
ferant (Butler). Vgl. Herod. VII 79 
ἡμέας στασιάξειν χρεύν ἐστι ἔν τε 
τῷ ἄλλῳ «καιρῷ καὶ δὴ καὶ ἐν τῷδε, 
περὶ τοῦ ὁκότερος ἡμέων πλέω ἀγαϑὰ 
τὴν πατρίδα 2 ργάσεται und zu 904. 

979. βρέμειν von dem Lärm und 
Toben des Aufruhrs. 

982. ἐχϑρὰν ist ergänzt nach 938. 

983 f. Das vergossene Blut for- 
dert mit Ungeduld von der Stadt 
Blut zum Entgelt d. h. die eine 


Partei, deren Blut vergossen wor- 
den ist, sucht alsbald wieder die 
andere zu überwältigen. Die Form 
ἁρπαλίσαι wie Suppl. 668 κενώσαε, 
670 αἱματίσαι. Vgl. Anhang zu 621. 
-- ἀντιφόνους ἄτας wie ἀντικτόνοις 
ποιναῖσι 467. 

986 fl. „Sie mögen Freude mit 
Freude erwidern in bürgerlichem 
Gemeinsinn.“ In etwas anderem 
Sinne regiert ἀντιδιδοῖεν den Infin. 
orvyeiv: sie mögen tauschen den 
Hals, so dals sie einig sind im Has- 
sen (wie im Lieben). 

989 f. „Nicht wahr? Verständige 
(Gutgesinnte) finden den Weg 
guten Worten?“ d.h. da bestätigt 
sich wieder einmal der Satz, dafs 
es zur guten Rede nur guter Ge- 
sinnung bedarf. ἄρα wie ‚Soph. El. 
614 ἀρά σοι δοκεῖ χωρεῖν ἂν εἰς 
πᾶν ἔργον αἰσχύνης ἄτερ; Oed.T. 
822 ἄρ᾽ ἔφυν κακός; 

991, τῶνδε ist Gen. zu αἶδε. 


ETMENIAEZ. 
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μέγα τιμῶντες καὶ γῆν καὶ πόλιν 


ὀρϑοδίέκαιον 


995 


πρέψετε πάντως “διάγοντες. 


str. 8. ΧΟ. 


χαίρετε χαίρετ᾽ ἐν αἰσιμίαισι πλούτου, 


χαίρετ᾽ ἀστικὺς λεώς, 


ἴκταρ ἥμενοι Aids, 
παρϑένου φίλας φίλοι, 


1000 


σωφρονοῦντες ἐν χρόνῳ. 
Παλλάδος δ᾽ ὑπὸ πτεροῖς 


ὄντας ἄξεται πατήρ. 


ΑΘ. χαίρετε χὐμεῖς" προτέραν δ᾽ ἐμὲ χρὴ 


στείχειν ϑαλάμους ἀποδείξουσαν 


994 fi. Wenn ihr diese hoch ehret 
(μέγα wie 12), werdet ihr glänzend 
dastehen als solche, die Land und 
Stadt recht und gerecht durchaus 
erhalten. Isokr. 3,41 τὰς πόλεις ἐν 
ὁμονοίᾳ πειρᾶσϑαι διάγειν. 

997. αἰσιμίαι (nur hier) 8. v. ἃ. 
εὐτυχίαι, Segen. 

999. ἵκταρ ἥμενοι Aıög versteht 
Hermann de praestantia et virtute, 
indem er Plat. Phil. p.16 Ο οἵ πα- 
λαιοὶ κρείττονες ἡμῶν καὶ ἐγγυτέρω 
ϑεῶν οἰκοῦντες͵ Staat 1Π| p. 368 B 
Πρίαμον ἐγγὺς ϑεῶν γεγονότα, 
Aesch. frg. 166 D. οἵ ϑεῶν ἀγχί- 
σποροι, οἱ Ζηνὸς ἐγγύς, ὧν κατ᾽ 
᾿Ιδαῖον πάγον Διὸς πατρῴου βωμός 
ἐστ᾽ ἐν αἰϑέρι κοὔπω σφιν ἐξίτηλον 
αἷμα δαιμόνων vergleicht. Aber 
solches kann von Heroen, nicht von 
den athenischen Bürgern ausgesagt 
werden. Ἴκταρ ist wie πέλας etwa 
in πέλας βωμοῦ gebraucht und man 
hat an eine heilige Stätte des Zeus 
zu denken, etwa an den Bezirk, 
welcher durch die in einen Felsen 
des s. g. Nymphenhügels eingegra- 
bene Inschrift ὅρος Διός angezeigt 
wird, oder an das Ὀλυμπιεῖον süd- 
östlich von der Akropolis, wo eine 
uralte Verehrung des Zeus bestan- 
den hat (marm. Par. Epoch.4 2.7, 
Paus. I 18, 8. Am nächsten aber 
liegt der Kult des Zeus auf der 
Burg selbst, wo Altäre des Ζεὺς 


1005 


«Πολιεύς (Paus. 124,4) und des Ζεὺς 
Ὕπατος sich befanden, von denen 
der letztere vor dem Eingang des 
Erechtheion stand (ebd. 26, 5) und 
als uralt bezeugt wird (ebd. VIII 
2, 3). 

1000 f. παρϑένου ge nügt, weil 
Athena vor ihnen steht. — Für ἐν 
χρόνῳ vermutet Weil ἔμφρονος. 

1002. ὑπὸ πτεροῖς, weil die Athe- 
ner unter der. der Pallas heiligen 
Burg. wohnen, ‚vgl. Eur. Herakl. 
10. τὰ κείνου τέκν᾽ ἔχων ὑπὸ πτε- 

οἷς. 

1005. Vgl. 1024, 1037, Paus. 
28, 6 πλησίον δὲ (τοῦ ᾿Αρείου er) 
ἱερὸν ϑεῶν ἐστιν ἃς καλοῦσιν ᾿4ϑη- 
ναῖοι Σεμνάς, Ἡσίοδος δὲ ᾿Ερινῦς 
ἐν Θεογονίᾳ, Schol. zu Thuk. 1 126 
τῶν σεμνῶν ϑεῶν, τῶν ᾿Ερινύων, 
κατ᾽ ἀντίφρασιν" ἃς μετὰ τὸν Ὀρέ- 
στην od. Adyvaioı πλησίον τοῦ Agelov 
πάγου ἱδρύσαντο, Eur. ΕἸ. 1210 δει- 
ναὶ μὲν οὖν ϑεαὶ τῷδ᾽ ἄχει πεπληγ- 
μέναι πάγον παρ᾽ αὐτὸν χάσμα 
δύσονται χϑονός, σεμνὸν βροτοῖσιν 
εὐσεβὲς χρηστήριον. Aus dieser 
Stelle und aus Valer. Max. V 8, 8 
Oedipodis ossa .. inter ipsum Areo- 
pagum .. et excelsis praesidiis Mi- 
nervae arcem honore arae decorata 
verglichen mit Paus. I 28, 7 ἔστι 
δὲ καὶ ἐντὸς τοῦ περιβόλου μνῆμα 
Οἰδέποδος ergiebt sich, dals das 
Eumenidenheiligtum in der Ein- 
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πρὸς φῶς ἱερὸν τῶνδε προπομπῶν. 
ἴτε καὶ φεγγῶν τῶνδ᾽ ὑπὸ σεμνῶν 
κατὰ γῆς σύμεναι τὸ μὲν ἀτηρὸν 
χώρα κατέχειν, τὸ δὲ κερδαλέον 


πέμπειν πόλεως ἐπὶ νίκῃ. 


1010 


ὑμεῖς δ᾽ ἡγεῖσϑε, πολισσοῦχοι 
παῖδες Κραναοῦ, ταῖσδε μετοίκοις. 


εἴη δ᾽ ἀγαϑῶν 


ἀγαϑὴ διάνοια πολίταιρ. 


ant. 8. ΧΟ. χαίρετε, χαίρετε δ᾽ αὖϑις, ἔπη διπλοίξω, 


1015 


πάντες οἱ κατὰ πτόλιν, 
δαίμονές τε καὶ βροτοί, 


sattelung zwischen Akropolis und 
Areopag und zwar hart an dem 
letzteren lag und dafs sich eine Erd- 
spalte, vermutlich das ἄδυτον des 
Heiligtums, dabei befand. Die 
Fläche, auf der sich jetzt die Ruinen 
der Kirche des heil. Dionysius be- 
finden, liegt erheblich höher als die 
Agora und die Terrasse, auf wel- 
cher die Kapelle des heil. Athana- 
sius steht. Der Areopag bildet 
dort, bevor er in einer nach Osten 
vorspringenden Ecke abeschliefst, 
eine knieförmige Krümmung. Die 
nach Westen blickende Wand ist 
senkrecht bearbeitet, südlich stehen 
Reste von den Mauern der Kirche. 
Zwischen diesen und der kompak- 
ten Felsmasse liegen gewaltige Fels- 
blöcke wild durcheinander, unter 
denen jetzt, durch üppige Schling- 
pflanzen verkleidet, sich eine tiefe 
Felsspalte öffnet; im innersten Win- 
kel der letzteren quillt Wasser 
(Köhler Hermes VI 8. 101). 

1006. πρὸς φῶς wie 247 πρὸς 
αἷμα, eigentlich „hinblickend auf“. 
Vgl. Cho. 903, Prom. 1032. — «ide 
προπομποί: der Nebenchor (παρα- 
yoonynuc) der Tempeldienerinnen 
(1025), welche Fackeln tragen, muls 
kurz zuvor aus dem Tempel ge- 
treten sein. 

1008 ff. Pers. 225 αἰτοῦ τάδε σὸν 
πόσιν Δαρεῖον .. ἐσϑλά σοι πέμ- 
πειν τέκνῳ τε γῆς ἔνερϑεν ἐς φάος, 


τἄμπαλιν δὲ τῶνδε γαίᾳ κάτοχα 
μαυροῦσϑαι σκότῳ. — Die Infin. 
κατέχειν und πέμπειν stehen im- 
perativisch. 


1011 f. ὑμεῖς, zu den Areopagi- 
ten. — παῖδες Koavaov: Kranaos, 
der Heros eponymos der Kranaer, 
wurde als ein alter König von At- 
tika betrachtet (marm. Par. ep. 6. 
7. 8, Apollod. III 14, 5, Strabon IX 
p. 397, Paus. I 2,6). Herod. VIII 
44 Adnvaioı ἐπὶ Πελασγῶν ἐχόντων 
τὴν νῦν Ἑλλάδα καλεομένην ἦσαν 
Πελασγοί, ὀνομαξόμενοι Κραναοί. 
Vgl. Pind. Ol. VII 82 κρανααῖς ἐν 
Adevaıs, Aristoph. Ach.75 ὦ Κρα- 
ναὰ πόλις, Lys. 480 τὴν Κραναᾶν, 
Vö. 128 μεέξω τῶν Κραναῶν ζητεῖς 
πόλιν: Man bezieht wohl mit Recht 
das Epitheton xgavan auf die fel- 
sigen Hügel, auf denen die ersten 
Bewohner des Landes (die Pelasger) 
sich ansiedelten, die deshalb den 
Namen Αραναοί erhielten. Vgl. 
Wachsmuth, Stadt Athen im Alt. I 
S. 429 ff. 


1013 f. Guter Sinn zu guten Tha- 
ten. Vgl. Aristoph. Frö. 1530 τῇ 
δὲ πόλει (scil. δότε) μεγάλων ἀγα- 
ϑῶν ἀγαϑὰς ἐπινοίας und dazu die 
vorhergehenden Worte des Pluton 
προπέμπετε τοῖσιν τούτου τοῦτον 
μέλεσιν καὶ μολπαῖσιν κελαδοῦντες. 


1015. ἔπη διπλοίξω d.i. ich wie- 
derhole die Worte yadgers χαίρετε. 


ΕΥ̓ΜΕΝΙΔῈΣ. 


ν᾿ 
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Παλλάδος πόλιν νέμον- 
τες" μετοικίαν δ᾽ ἐμὴν 


εὖ σέβοντες οὔτι μέμ- 


1020 


ψεσϑε συμφορὰς βίου. 


ΑΘ. 


αἰνῶ τε μύϑους τῶνδε τῶν κατευγμάτων, 


πέμψω τε φέγγει λαμπάδων δσελασφόρων 
εἰορ τοὺς ἔνερϑε καὶ κάτω χϑονὸς τόπους 


ξὺν προσπόλοισιν αἵτε φρουροῦσιν βρέτας 


τοὐμόν, δικαίως" ὄμμα γὰρ πάσης χϑονὸς 
Θησῇδος ἐξίκοιτ᾽ ἂν εὐκλεὴς λόχος 


* * * 


* * * 


παίδων γυναικῶν, καὶ στόλος πρεσβυτίδων 
φοινικοβάπτοις ἐνδυτῶν ἐσϑήμασιν. 


πρόβατε, καὶ τὸ φέγγος δρμάσϑω πυρός, 


1020. οὔτι μέμψεσϑε, eine häufig 
vorkommende Litotes zum Aus- 
druck voller Zufriedenheit, vgl. 599, 
Sept. 638 οὔποτ᾽ ἀνδρὶ τῷδε κηρυ- 
κευμάτων μέμψῃ, Suppl. 148 οὐδὲ 
μέμφομαι, "782 ἄγγελον δ᾽ οὐ μέμ- 
ψεται πόλις, frg. 196, 2 Ὁ. ἔνϑ᾽ οὐ 
μάχης .. μέμψῃ. 

1023. So wird ÄAschylos am Schlufs 
von Aristoph. Frö. unter Fackel- 
glanz auf die Oberwelt geleitet: 
φαίνετε τοίνυν ὑμεῖς τούτῳ λαμ- 
πάδας ἴράς. 

1024. eig .. τόπους ἃ. 1. in die 
ϑάλαμοι (1006) unter der Erde, 
welche in Athen die Eumeniden 
bewohnten. 


1025. αἴτε: zu 25. — Harpokr. 
unter τραπεξοφόρος: Λυκοῦργος ἐν 
τῷ περὶ τῆς ἱερείας ὅτι ἱερωσύνης 
ὄνομά ἐστιν ἡ τραπεξοφόρος. ὅτι 
δ᾽ αὕτη τε καὶ ἡ κοσμὼ συνδιέπουσι 
πάντα τῇ τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱερείᾳ αὐτός 
τε ὃ ῥήτωρ ἐν τῷ αὐτῷ λόγῳ δε- 
δήλωκε καὶ Ἴστρος ἐν ιγ΄ τῶν Ar- 
τικῶν συναγωγῶν. Zu der τραπε- 
ξοφόρος und der κοσμώ kommt 
noch die Priesterin aus dem Ge- 
schlechte der Eteobutaden (Etym. 
M. p.886) und vielleicht die vier 
ἀρρηφόροι, weilsgekleidete Jung- 
frauen, welche die Heiligtümer der 

Äschylos, Orestie, v. WECKLEIN. 
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Athena in Prozession zu tragen 
hatten. 

1026 ff, ὄμμα: zuCho.933. „Denn 
als köstlichster Schmuck .des gan- 
zen Theseuslandes dürfte ihre edle 
Schar gelangen zu dem ihnen be- 
stimmten Wohnsitze, wo sie, die 
nunmehr Eumeniden heilsen sollen, 
ehren werden Prozessionen von 
Männern, Kindern, Frauen und der 
Zug von Greisinnen mit Purpur- 
kleidern festlich angethan.“ Dieses 
ungefähr mufs der Inhalt der aus- 
gefallenen Verse gewesen sein nach 
der Hypothesis und nach Harpokr. 
unter Εὐμενίδες: Αἰσχύλος ἐν Εὐμε- 
νίσιν εἰπὼν τὰ περὶ τὴν κρέσιν τὴν 
Ὀρέστου φησὶν ὡς n ᾿ϑηνᾶ πρα- 
ὕνασα τὰς ᾿Ερινύας ὥστε μὴ χαλε- 
πῶς ἔχειν [πρὸς τὸν Ὀρέστην] Εὐ- 
μενίδας ὠνόμασεν. — Das durch 
den Potentialis ἐξώιοιτ᾽ ὧν ange- 
gezeigte Verhältnis bezieht sich 
auf ὄμμα: „denn der köstlichste 
Schmuck des Landes dürfte die 
Schar sein, wenn sie hier Wohnung 
genommen hat.“— Zu der Beziehung 
von παίδων .. πρεσβυτίδων vgl. 
858. — ἐνδυτῶν ἐσθήμασι wie Eur. 
Ion 224 σέμμασί γ᾽ ἐνδυτόν. — 
Über die Prozession, welche den 
Semnen in Athen veranstaltet 
wurde, Einl. S. 12. 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ ΕΥ̓ΜΕΝΙΔΕΣ. 


ὅπως ἂν εὔφρων ἥδ᾽ ὁμιλία χϑονὸς 
τὸ λοιπὸν εὐάνδροισι συμφοραῖς πρέπῃ. 


ΠΡΟΠΟΜΠΟΙ. 


str. 1. 


βᾶτε δόμῳ, μεγάλαι φιλότιμοι 


Νυκτὸς παῖδες ἄπαιδες, ὑπ᾽ εὔφρονι πομπᾷ — 1035 
εὐφαμεῖτε δὲ πανδαμί. 


ant. 1. 


γᾶς ὑπὸ κεύϑεσιν ὠγυγίοις, ὡς 


τιμαῖς καὶ ϑυσίαις περίσεπτα τύχητε. 


εὐφαμεῖτε δὲ πανδαμί, 


str. 2. 


1040 


ἵλαοι δὲ καὶ εὐθύφρονες γᾷ 


δεῦρ᾽ ἴτε, σεμναὶ (deal), πυριδάπτῳ 
λαμπάδι τερπόμεναι καϑ' δδόν. 


ὀλολύξατε νῦν ἐπὶ μολπαῖς. 
σπονδαῖς δ᾽ ἐστὲ πανευμενίδες τῶν 


1045 


Παλλάδος ἀστῶν" Ζεὺς ὃ πανόπτας 
οὕτω Μοῖρά τε συγκατέβα. 
ὀλολύξατε νῦν ἐπὶ μολπαῖρ. 


1082. εὐάνδροισι συμφοραῖς durch 
das Glück, dafs das Land wackere 
Männer besitzt. Vgl. zu Ag. 769. — 
Athena geht rechts ab. Dann er- 
öffnen die Tempeldienerinnen mit 
Fackeln den Zug; ihnen schliefsen 
sich die Areopagiten, diesen die 
Erinyen an. Da der ganze Zug der 
Göttin folgen muls, so scheint er 
über die Bühne zu gehen. Den fol- 
genden Gesang singen die Tempel- 
dienerinnen, nur in das Ephymnion 
εὐφαμεῖτε δὲ πανδαμί und ὀλολύ- 
ξατε νῦν ἐπὶ μολπαῖς fallen auch 
die übrigen (scheinbar alle, in Wirk- 
lichkeit blofs die Choreuten) ein. 

1033 ff. δόμῳ d.h. in eure künf- 
tige Behausung. Über den Dativ 
Krüger II 8 46, 2,4. — παῖδες 
ἄπαιδες, vgl. 69 Νυκτὸς παλαιαὶ 
παῖδες, Kinder der Nacht, aber 
keine Kinder mehr, sondern Grei- 
sinnen. Vgl. ἄπολιν πόλιν 460. — 
Das Ephymnion unterbricht den 
Satz; denn das folgende γᾶς ὑπὸ 


κεύϑεσιν κτέ. schlielst sich an are 
. πομπᾷ an. 

1039. τιμαῖς .. περίσεπτα, einen 
durch Ehren und Opfer hochge- 
feierten Aufenthalt. Über den Akk. 
zu Cho. 707. 

1042 f. δεῦρ᾽ ἴτε ἃ. 1. folgt uns 
nach. Für λαμπάδι vermutet um 
der Responsion willen Schömann 
πεύκᾳ, während Wieseler 1047 ἐς 
τάδε für οὕτω schreiben will. 

1044. ἐπὶ μολπαῖς 8. v. ἃ. μολπη- 
δόν, vgl. Eur. Herc. 348 «ilıvov 
μὲν ἐπ᾽ εὐτυχεῖ μολπᾷ Φοῖβος ἰαχεῖ, 
Soph. El. 108 ἐπὶ κωκυτῷ .. πρὸ 
ϑυρῶν ἠχὼ πᾶσι προφωνεὲν. 

1045 f. Erweiset euch den Spen- 
den der Bürger der Pallas gegen- 
über als volle Huldinnen. Zu Ag. 
517. Zu Ζεὺς ο πανόπτας vgl. 
Suppl. 145 πατὴρ ὁ παντύπτας, 
Soph. Oed. K. 1086 ἰὼ Ζεῦ, πάν- 
ταρχὲε ϑεῶν, παντόπτα. Der Text 
dieser Stelle ist unsicher, 8. An- 
hang. 


ANHANG. 


Hypothesis. πραὔνασα für πραῦνας Hermann (nach Harpokration 
unter Εὐμενέδες). 

V. 1. In dem zu Delphi spielenden Teile 1—234 findet Neidhardt 
quaestt. Aesch. Erfurt 1888 folgende Symmetrie 33 30 30 | 23 23 | 37 
19 37 = 93 46 93, wobei V. 143—178 in 34 Zeilen abgeteilt werden. 

8. τήϑης für Φοίβης Weil. - 

11. Παρνησοῦ 9 für παρνησοῦσϑ᾽ Robortelli. : 

18. τοῖσδε für τόνδε 1. Vossius. ϑρόνοις für χρόνοις Turnebus. 

24. ἀναστροφή giebt das Schol. zu V. 24 διὸ εἶπε, δαιμόνων ἀνα- 
στροφή“. Der Med. hat avaoreopa’ und die jüngeren Handschriften 
ἀναστροφαί. 

25 f. Bury will Βάκχαις αἷς (seinen) στρατηγήσας . . κατέρραψεν 
schreiben, um in 26 eine Art Cäsur herzustellen (vgl. zu Ag. 20). 

27. IIAsıorov für πλείστους Stanley. 

31. κε τις Ἑλλήνων πάρα für nel παρ᾽ (Abresch πάρ᾽) Ἑλλήνων 
τινές Burges: πάρ᾽ für πάρεισι unterliegt schweren Bedenken. Die 
Anderung wurde um des folgenden Plur. willen vorgenommen. 

33. Kirchhoff μαντεύσομαι. 

36. Der Med. bietet στάσιν yo. βάσιν. 

88. Herwerden verlangt γραῦς ἀντίπαις, οὐδὲν μὲν οὗν. 

44 f. Schütz λήνους ἀώτῳ, Davies λήνει γεμιστόν, σωφρόνως ἐστεμ- 
μένον ἀργῆτι μαλλῷ. 

49. εἰκάξω habe ich für εὐκάσω gesetzt. Denn das Fut. ist ganz 
zwecklos. 

50. Gewöhnlich hält man die Stelle für lückenhaft und vermilst 
den Namen der Harpyien. Wie es scheint, ist diese Annahme nicht 
begründet. 

53. ἀπλάτοισι habe ich für οὐ πλαστοῖσι (Elmsley πλατοῖσι) ge- 
schrieben. Vgl. Prom. 201 οὐ παράμυϑον für ἀπαράμυϑον. 

54. λέβα für die Burges. 

59. avarl für ἀνατεὶ Blomfield. — πόνον für πόνων Arnaud. | 

65. διχοστατῶν habe ich für δ᾽ ἀποστατῶν geschrieben. Hic quidem 
καὶ — δέ ineptum est, sagt Hermann; aber auch καὶ — γέ ist nicht am 
Platze. Vgl. 350, wo δ᾽ ἀπέχειν für δίχ᾽ ἔχειν überliefert ist, Soph. 
Oed. K. 502, wo Hermann δίχα für δ᾽ ἄνευ hergestellt hat. 

68. παρεῖνται habe ich für πεσοῦσαι gesetzt. Vgl. Schol. zu 117 τὰς 
παρειμένας ὕπνῳ, welcher poetische Ausdruck aus dieser Stelle zu 
stammen scheint. 

69. Νυκτὸς παλαιαὶ für γραῖαι παλαιαὶ Valckenaer. Vielleicht ist 
statt dessen γραῖαι δὲ Νυκτὸς zu schreiben und παλαιαί (πολιαΐ) als 
Glossem zu γραῖαι zu betrachten. 

21} 
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T5 f. κἂν für καὶ und βεβὼς ἀμείψῃς für βεβῶντ᾽ ἂν αἰεὶ A. Ludwich. 

77. πόντον für πόντου Turn. 

84. Ohne Grund will Todt diesen Vers nach 66 stellen. 

85—87 stellt Burges vor 64. Aber wenn die Verse eine Begrüfsung 
des erscheinenden Apollon bilden sollen, erwartet man etwas anderes 
als οἶσϑα τὸ un ἀδικεῖν, während die Worte als Erwiderung auf 81—84 
ganz am Platze sind. Und μέμνησο 88 hat eine gute Beziehung auf 87. 

92. τὸ κηρύκων σέβας habe ich für τόδ᾽ ἐκνόμων σέβας geschrieben, 
welches an und für sich unerklärlich ist und besonders in Verbindung 
mit dem Folgenden (öeuwuevo») nicht verstanden werden kann. 

96. νόμοισιν habe ich dem Sinne entsprechend für νεκροῖσειν gesetzt, 
mag nun vexgoicıv ein Glossem zu φϑιτοῖσιν oder blolse Verschreibung 
sein. — ὡς verwandeln mehrere nach dem Vorgange von Wakefield in 
ὧν. Das-Schol. ὑπὲρ ὧν ἐφόνευσα Ayausuvova ἀπώσασϑε beweist nichts, 
weil der Schol., der ὡς μὲν ἔκτανον mit ἀπητιμασμένη verbindet, so 
auch ὡς erklären kann. Das allgemeine ὧν, wodurch die Missethat ge- 
steigert wird, ist nicht im Sinne der Klytämestra, wohl aber das sub- 
jektive ög. Bei der Erklärung „der Vorwurf derer, die ich getötet 
habe“ wird daneben ἐν φϑιτοῖσιν überflüssig. 

104. εὕδουσι für evdovse Droysen. Es scheint unnatürlich den Geist 
als schlafend zu bezeichnen, von dem gerade ausgesagt wird, dals er 
lebendig und kräftig sei. Auch pafst ὄμμασιν von den Augen des Geistes 
am wenigsten in solchem Zusammenhange. 

105. μοῖρ ἀπρόσκοπος für μοῖρα πρόσκοπος Turnebus und φρενῶν 
für βροτῶν Hermann nach dem Schol. 7 τῆς φρενὸς μοῖρα οὐ προορᾷ ἐν 
ἡμέρᾳ. Es handelt sich jetzt nicht um Sterbliche. 

107. νηφάλια für vıpalıa Rob. 

112. ἀρκυστάτων für ἀρκυσμάτων Turn. 

113. ἐγκατιλλώψας für ἐκκατιλλώψας Turn. 

116. An dieser einzigen Stelle bietet der Med. κλυταιμνήστρα (mit »). 

119. φίλοι .. προσεικότες für φίλοις .. προσίκτορες Weil. Die Ver- 
wechslung erklärt sich aus der Schreibweise προσικότες und φίλοις ist 
dem folgenden ἐμοῖς zuliebe gesetzt worden. Der Gedanke, der durch 
die Hermannsche Änderung φίλοις γάρ εἰσιν, οὐκ ἐμοί, προσίκτορες ent- 
steht, ist zu matt, abgesehen davon dafs φίλοε kaum in solchem Zu- 
sammenhange von Orestes gesagt werden kann. Die Bedeutung von 
προσίκτωρ, nach der es nicht den Schutzflehenden, sondern den, bei 
welchem man Schutz sucht, bezeichnet, rechtfertigt man mit ἀφέκτωρ 
Suppl. 1 (Schol. ἱκετῶν ἔφορος). 

121. Dindorf κατοικτέξει (n). 

123. ὠγμός für μωγμός Rob. 

131. nAayyavsıs für κλαγγαίνεις Wakefield. 

132. ἐκλείπων für ἐκλιπών Blomfield. 

133. κόπος für πόνος, welches aus dem vorhergehenden Verse 
stammt, Halm. 

137. σοῦ δ᾽ für οὐδ᾽ Musgrave. 

138. κατισχναίνουσα für κατισχαίνουσα Rob. 

142. ἰδώμεϑ᾽ für εἰδώμεϑ᾽ Turn. 

143 ff. Die Verteilung unter Halbchöre haben in der oben angege- 
benen Weise Rofsbach und Westphal geordnet: 

147. © für δ᾽ Abresch. 

163 f. Δίκας ϑρόνον.. ϑρόμβων habe ich aus Konjekturen von 
Bergk und Bamberger für δίκας πλέον... ϑρόνον aufgenommen. — φο- 
νολιβὴ für φονολειβῆ Arnaud. 

168. ἀρόμενον für αἱρούμενον Abresch. 

169. δὲ μαντικὸν für δέ, μάντι, σῷ Stanley. 
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170. μυχὸν für μυκὸν Rob. Aulserdem schreibt man gewöhnlich 
?yoavag für das überlieferte ἔγρανά τ΄. Aber nachdem der Vokativ 
μάντι beseitigt ist, bedarf es der zweiten Person nicht; auch sprechen 
nachher die Erinyen von Apollon in der dritten Person und das med. 
ἐχράνατο läfst sich gut erklären. 

174. γε für re Casaubonus. Waköfield κάμοί ᾽στι. 

175. φυγών für φεύγων Porson. 

177. ὧν δ᾽ für δ᾽ ὧν Porson. Vgl. 618. 

178. ἐκ olvovg für ἐκείνου habe ich im Anhang meiner kritischen 
Ausgabe vorgeschlagen. Dieselbe Verbesserung hat neuerdings H. Sauppe 
Ind. lectt. aest. Gött. 1886 _p. 5 veröffentlicht. Hermann ἔστιν οὗ oder 
ἔστιν ὃν, Kirchhoff εἶσιν οὗ Wegen des Schol. ol ἐξ αὐτοῦ δίκας ἡμῖν 
δώσουσιν dachte ich auch an ἐκγόνου, aber ἕτερον spricht dagegen. 

183. ἐντέρων habe ich für ἄγων statt ἀνθρώπων gesetzt. Die Er- 
klärung, woher der Schaum stammt, kommt im folgenden Verse. 

186. οὗ für οὐ Turn. καραψιστῆρες für καρανηστῆρες Stanley. 

187. ἀποφϑορᾷ für ἀποφϑοραὶ Musgrave. 

189. λευσμός für λευσμόν Casaubonus. λευσμός ging in λευσμόν 
über wegen οἰκτισμόν. Vgl. Ag. 1599. 

195. πλουσίοισι für πλησίοις Pauw. Hermann bemerkt zwar: mala 
coniectura est. Nam antro leonis opulentum maxime templum non recte 
opponitur. Aber πλούσιος erweckt auch die Vorstellung der vornehmen 
Pracht, vgl. πλουσίως ταφήσεται Eur. Alk. 56. Eine Bestätigung bietet 
die Abweichung der Handschriften in Eur. Med. 969, wo die einen πλου- 
σίους, die anderen zAnolovg geben. 

197. Davies läfst δ᾽ weg. 

200. εἷς für eig Canter. — ὧν für ὡς Wakefield. 

201. Μ τοσοῦτο: τοσοῦτον hat eine geringe Handschrift. Vgl. cur. 
epigraph. p. 30 und Dind. lex. 8. v. τοιοῦτος. 

203. κλέψαι habe ich für das seiner Bedeutung nach ungeeignete 
σσέμψαι geschrieben. 

211. γυναῖκας für γυναικός Paley. 

213. ἤρκεσεν für ἠρκέσω Musgrave. ἠρκέσω scheint aus ἤρκεσε und 
ἠδέσω (wie Wellauer schreiben will) zusammengeflossen zu sein. Her- 
mann 7x8 σοι. 

217. μόρσιμος für μόρσιμοι jüngere Handschriften. 

219. εἰ für ἢ Canter. — κτείνουσε συλλέκτρους habe ich für κτεί- 
ψουσιν ἀλλήλους geschrieben, weil das Vorausgehende den Begriff „Ehe- 
gatten“ fordert. 

220. τένεσθαι für γενέσϑαι Meineke. Auratus μέλεσθαι. 

221. σ᾽ für γ᾽ Rob. 

222. Vielleicht κάρτα σ᾽ ἐκπαγλουμένην. 

225. λίπω für λείπω Porson. 

226. πόνῳ πόνον habe ich für πόνον πλέον gesetzt. Erst damit 
kommt das Ironische des Gedankens zum Ausdruck. 

231. κἀκκυνηγετῶ für κἀκκυνηγέτης Erfurdt. Davies κἀκκυνήσομαι 
nach Xen. Kyneg. ΠῚ 10 φϑονερῶς δὲ ἄλλαι ἐκκυνοῦσι, παρὰ τὸ ἴγνος 
διὰ τέλους συμπαραφερόμεναι. Das Medium könnte mit κἀκκυνήσομεν 
vermieden werden. 

234. ὃς προδῷ für εἰ προδῶ Weil. 

236. Nauck ἀλάστορον nach Cramer Anecd. Oxon. I p. 62, 12 παρὰ 
τὸ ἀλαστῶ ῥῆμα ἀλάστωρ ὁ Ζεὺς ἐπὶ τῶν χαλεπόν τι πρασσόντων. παρ- 
ἥκται δὲ ἡ εὐθεῖα παρὰ τὴν ἀλάστορος γενικήν. Αἰσχύλος ἸΙξίονι 'πρευ- 
μενὴς ἀλαάστορος᾽, welche Stelle Nauck nach Bekk. Anecd. p. 382, 30 
ἀλάστορον ἀντὶ τοῦ ἀλάστορα, ἀπὸ τῆς εὐθείας ὁ ἀλάστορος. Αἰσχύλος 
“μέγαν ἀλάστορον᾽ εἶπεν also ergänzt: Αἰσχύλος ᾿Ιξίονι “μέγαν ἀλάστορο:᾽ 
καὶ ἀλλαχοῦ ᾿πρευμενῶς ἀλάστορον᾽. 
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238. ἀμβλὺς .. προστετριμμένος für ἀμβλὺν.. προστετριμμένον Prien. 

243. Man könnte, weil man vorher τὸ σόν auch mit δῶμα verbinden 
möchte, an ὅ ro φυλάσσων denken. Aber αὐτοῦ scheint dem Gedanken 
bestens zu entsprechen. — ἀμμενῶ für ἀναμένω Dindorf. 

246. νεβρὸν für νεκρὸν Victorius. 

247. ἐκματεύομεν für ἐκμαστεύομεν Dindorf. 

250. ποτήμασιν für πωτήμασιν Dindorf. 

255. λεῦσσέ τε für λεύσσετον Hermann. 

257. ματροφόνος für ὁ ματροφόνος Hermann. 

258. γουνὸν habe ich für γ᾽ οὖν und (ξάϑεον as) αλκὴν für ἀλκὰν 
gesetzt. Hermann wollte οὖν tilgen; aber γ᾽ ist auch nicht am Platze 
und die Analogie der übrigen Teile zeigt, dafs durch Ausfall von Worten 
ein Trimeter zerstört ist. 

263. πέδοι für πέδωι und χύμενον für κεχυμένον Porson. 

266. φεροέμαν. Booxav für βοσκὰν φεροέίμαν Wellauer. 

267. ἰσχνάνασ᾽ für ἰχνάνασ᾽ () Jüngere Handschr. ἰσχάνασ᾽) Turm. 

268. ἀντίποιν᾽ ὡς für avrınoivovg Schütz. — ματροφόνου für unteo- 
φόνας Casaubonus. 

269. δὲ κεῖ τις für δ᾽ ἐκεῖ, τές Schütz. — ἄλλος für ἄλλον Heath. 

270. ξένων habe ich dem Sprachgebrauch entsprechend für ξένον 

esetzt. 
ἃ 271. ἀσεβοῦντες für , ἀσεβῶν Weil. — τοκῆας für τοκέας Auratus. 

277. πολλοῖσι καιρούς für πολλοὺς καϑαρμούς Herwerden. Man kann 
nur in Zweifel sein, ob nicht καιρόν zu setzen sei; im übrigen verlangt 
der Zusammenhang gebieterisch diese Verbesserung. — δέκη betrachtet 
Todt als Glossem für ϑέμις. 

286. Stanley καϑαέρει. Aber der allgemeine Gedanke „die Zeit 
reinigt alles“ scheint eine unpassende Vorstellung zu ergeben. Eher 
würde μαραένει dem Sinne entsprechen. Vgl. Soph. Ai. 714 πάνϑ᾽ ὁ 
Bee: υζθόνος μαραίνει. 

δ᾽ aiuövov habe ich für δαιμόνων gesetzt. F. ΥΥ. Schmidt 
(Krit, Sind. zu den griech. Dram. S. 99) bemerkt gegen diese Änderung, 
die keine Anderung ist, dafs der Chor nimmermehr seine Anrede an 
Orestes mit δέ einleiten könne. Aber ἀναΐματον βόσκημα darf nicht als 
Vok. betrachtet werden. Übrigens könnte man βόσκημ᾽ ὄν, αἱμόνων 
schreiben ‚(wegen ὄν vgl. Krüger 1 8.63, 6 Anm.). 

311. aud, wofür ἁμή zu setzen war, für ἅμα Canter. 


312. εὐθυδίκαιοι δ᾽ für εὐθυδίκαι θ᾽ οἶδ᾽ Hermann. — μαιόμεϑ᾽ 
habe ich für οἔμεϑ᾽ geschrieben. 
314. καϑαρῶς hat Hermann eingefügt. — προνέμοντας für προσνέ- 


povras Jüngere Handschriften. 


315. οὔτις ἐφέρπει μῆνις ἀφ᾽ ἡμῶν für οὔτις ἀφ᾽ ἡμῶν μῆνις ἐφέρ- 
neı Porson. 

317: alırav für ἀλιτρῶν Auratus. 

327. πτῶκα für πτάκα Sophianus. 

337 f. ϑνατῶν für ϑανάτων Canter. — αὐτουργέαι ξυμπέσωσιν für 
αὐτουργίαις ξύμπασ ὦσιν Turn. Augenscheinlich ist durch die Trennung 
des Wortes ξύμπασ aus ξυμπέσ geworden. Drum ist die Vermutung 
von Weil τοί νιν αὐτουργίαις ξυμπατῶσιν nicht vorzuziehen. 

350 f. δίχ᾽ ἔχειν für δ᾽ ἀπέχειν Martin. Vgl. zu 65. — γέρας für 
χέρας Evers. 

352. συνδαίτωρ für συνδάτωρ Turn. 

354. ἀνέορτος für ἄμοιρος Fritzsche. Dann wird auch statt des all- 
gemeinen ἄκληρος, welches überliefert ist, das von mir gesetzte spezielle 

ἄφαρος nötig. 

355. δωμάτων für δομάτων Ald, 
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357. τιϑασὸς für πίϑασος eine jüngere Handschrift. — φίλον für 
φίλος Turn. 

358. ὧδ᾽ ἱέμεναι für ὦ διόμεναι E. A. J. Ahrens. 

361. σπεύδομεν αἴδ᾽ für σπευδόμεναι δ᾽ Doederlein. 

364. Prien ἐμαῖσι δίκαις, H. Vols ἐμαῖς μελέταις für ἐμαῖσι λιταὶς. 
Die Änderung scheint unnötig. 

365. εἰς für ἐς Pauw. 

366. δὲ für γὰρ Linwood. — αἰμοσταγὲς für αἱματοσταγὲς Bothe. 

368. Dals nach diesem Verse wie nach 383 das Epbymnion fehlt, 
hat G. C.W. Schneider erkannt. 

373. ἐπιφϑόνοις für ἐπιφόνοις Heath. 

375. ἀνέκαϑεν für ἄγκαϑεν Pearson. 

380. τοῖον für τοῖον γὰρ Heath. 

383. Vgl. zu 368. 

385. ze für δὲ Wakefield. 

388. ἀτέετα für ἀτίεται Canter. — διέπομεν für διόμεναι Heath. διό- 
μεναι ist unter dem Einfluls von 358 entstanden. 

390. λάπᾳ für λάμπᾳ Wieseler. 

394. Davies dudv um der genauen Responsion willen. Aber vgl. zu 
Ag. 980. 

396. ἔτε δέ μοι μένει für ἔπι δέ μοι Hermann. 

401. γῆν καταφϑατουμένη für τὴν καταφϑατουμένην Stanley. 

409. καινὴν für καὶ νῦν Canter. 

414. Für ϑεαῖσι ist vielleicht ϑεοῖσε zu setzen. --- ὁρωμένας für ὅρω- 
μέναις Stanley. 

416. τὸν πέλας für τοὺς πέλας Auratus. Sehr leicht konnte, weil 
man an den Plural gewöhnt war, dieser an die Stelle des Sing. ge- 
raten. Andere schreiben mit Rob. &uougpov, „qui nihil habet de quo 
queratur, ei non licet re eprehendere alios‘‘ (Hermann). Welcker (Rhein. 
Mus. IX S. 207) nimmt ἄμομφον passivisch (un ἄμορφον ὄντα), Wieseler 
betrachtet τοὺς πέλας als Subjekt und ἄμορφον ὄντα als Objekt. 

420. ἀραὶ für ἀρὰ geringere Handschriften. 

424. Davies αὐτοκτονοῦντας. 

425. ποῦ τὸ für τοῦτο Arnaldus. --- φυγῆς für σφαγῆς Scaliger. 

421. ἐπιρροιξεῖς für ἐπιρροιξεῖ (mit Rasur nach 2) Scaliger. 

480. τοσοῦτον für τοσοῦτο Elmsley. Vgl. zu 201. 

433. δίκαιος für δικαίους, welches die zweite Hand in δικαίως ver- 
ändert hat, Dindorf. 

438. dlav für ἀξέαν τ᾽ Porson. — ἐπάξια habe ich für ἐπαξίων 
gesetzt, welches der Schol. erklärt ἀξέων οὖσαν γονέων. Boissonade 
ἐπαξίως. Aber leichter erklärt sich die Verderbnis, wenn ἐπάξια das 
Ursprüngliche ist. 

448: ἢ. ἔχων... ἐφεξόμην für ἔχει. . ἐφεξομένη Wieseler. 

462. παλαγμοῖς babe ich für πρὸς ἀνδρὸς gesetzt. Weil προσαρδμοὶς: 
wenn nur das Wort bezeugt wäre! 

453. καϑαιμάξωσι νεοϑήλου für καϑαιμάξωσιν οϑηλοῦ Turn. 

461. οὗτος für οὕτως geringere Handschriften. 

464. κρύψασ᾽ ἃ für κρύψασα Musgrave. 

468. μεταίτιος für ἐπαίτιος Weil. 

471. δ᾽ für τ᾿ Pearson. 

474, βοοτοῖς hat M von erster, βροτὸς von zweiter Hand. 

475. φόνου für φόνους Rob. ὀξυμηνίτους, wie der Schol. ἐφ᾽ οἷς 
(Linwood als) ταχέως μηνίσουσιν ’Egıwveg gelesen hat, für ὀξυμηνίτου 
Pearson. 

476. ἐμοῖς für ὅμως Pauw. Dindorf νόμῳ. Aber es fehlt die nähere 
Bestimmung zu δόμοις. 
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238. ἀμβλὺς .. προστετριμμένος für ἀμβλὺν.. προστετριμμένον Prien. 

243. Man könnte, weil man vorher τὸ σόν auch mit δῶμα verbinden 
möchte, an ὅ τοι φυλάσσων denken. Aber αὐτοῦ scheint dem Gedanken 
bestens zu entsprechen. — ἀμμενῶ für ἀναμένω Dindorf. 

246. νεβρὸν für νεκρὸν Victorius. 

247. ἐκματεύομεν für ἐκμαστεύομεν Dindorf. 

250. ποτήμασιν für πωτήμασιν Dindorf. 

255. λεῦσσέ τε für Asvoosrov Hermann. 

257. ματροφόνος für 6 ματροφόνος Hermann. 

258. yovvöv habe ich für γ᾽ οὖν und ζξζξάϑεον ag) ἀλκὴν für ἀλκὰν 
gesetzt. Hermann wollte οὖν tilgen; aber γ᾽ ist auch nicht am Platze 
und die Analogie der übrigen Teile zeigt, dafs durch Ausfall von Worten 
ein Trimeter zerstört ist. 

263. πέδοι für πέδωι und γύμενον für κεχυμένον Porson. 

266. φεροέμαν βοσκὰν für βοσκὰν φεροίμαν Wellauer. 

267. ἰσχνάνασ᾽ für ἰχνάνασ᾽ (jüngere Handschr. ἐσχάνασ᾽) Turn. 

268. ἀντέποιν᾽ ὡς für avrınolvovg Schütz. — ματροφόνου für unteo- 
φόνας Casaubonus. 

269. δὲ κεῖ τις für δ᾽ ἐκεῖ, τίς Schütz. — ἄλλος für ἄλλον Heath. 

270. ξένων habe ich dem Sprachgebrauch entsprechend für ξένον 

esetzt. 
5 271. ἀσεβοῦντες für ἀσεβῶν Weil. — τοκῆας für τοκέας Auratus. 

277. πολλοῖσι καιρούς für πολλοὺς καϑαρμούς Herwerden. Man kanu 
nur in Zweifel sein, ob nicht καιρόν zu setzen sei; im übrigen verlangt 
der Zusammenhang gebieterisch diese Verbesserung. — δέκη betrachtet 
Todt als Glossem für ϑέμις. 

286. Stanley καϑαέρει. Aber der allgemeine Gedanke „die Zeit 
reinigt alles‘ scheint eine unpassende Vorstellung zu ergeben. Eher 
würde μαραίνει dem Sinne entsprechen. Vgl. Soph. Ai. 714 παάνϑ᾽ ὁ 
μέγας χρόνος μαραΐνει. 

802. δ᾽ aiuovov habe ich für δαιμόνων gesetzt. F. W. Schmidt 
(Καὶ. Stud. zu den griech. Dram. $. 99) bemerkt gegen diese Anderung, 
die keine Anderung ist, dals der Chor nimmermehr seine Anrede an 
Örestes mit δέ einleiten könne. Aber ἀναίματον βόσκημα darf nicht als 
Vok. betrachtet werden. Übrigens könnte man βόσκημ᾽ ὄν, αἰμόνων 
schreiben (wegen ὄν vgl. Krüger I 8.68, 6 Anm.). 

311. ἁμά, wofür &un zu setzen war, für ἅμα Canter. 


312. εὐθυδίκαιοι δ᾽ für εὐθυδίκαι 9” old“ Hermann. — μαιόμεϑ᾽ 
habe ich für o/we#” geschrieben. 
314. καϑαρῶς hat Hermann eingefügt. — προνέμοντας für προσνἕέ- 


μοντας jüngere Handschriften. 

315. οὔτις ἐφέρπει μῆνις ap’ ἡμῶν für οὔτις ἀφ᾽ ἡμῶν μῆνις ἐφέρ- 
πει Porson. 

317: ἁλιτὼν für ἀλιτρῶν Auratus, 

327. πτῶκα für πτάκα Sophianus. 

337 f. ϑνατῶν für ϑανάτων Canter. — αὐτουργίαι ξυμπέσωσιν für 
αὐτουργίαις ξύμπασ ὡὠσιν Turn. Augenscheinlich ist durch die Trennung 
des Wortes ξύμπασ aus ξυμπέσ geworden. Drum ist die Vermutung 
von Weil τοί νιν αὐτουργίαις ξυμπατῶσιν nicht vorzuziehen. 


350 f. δίχ᾽ ἔχειν für δ᾽ ἀπέχειν Martin. Vgl. zu 65. — γέρας für 
χέρας Evers. 
352. συνδαίτωρ für συνδάτωρ Turn. 
354. ἀνέορτος für ἄμοιρος Fritzsche. Dann wird auch statt des all- 
_ gemeinen ἄκληρος, welches überliefert ist, das von mir gesetzte spezielle 
ἄφαρος nötig. 
355. δωμάτων für δομάτων Ald. 
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357. τιϑασὸς für πίϑασος eine jüngere Handschrift. — φίλον für 
φίλος Turn. 

358. ὧδ᾽ ἱέμεναι für ὦ διόμεναι E. A. J. Ahrens. 

361. σπεύδομεν ald’ für σπευδόμεναι δ᾽ Doederlein. 

364. Prien ἐμαῖσι δίκαις, H.Vols ἐμαῖς μελέταις für ἐμαῖσι λιταὶς. 
Die Änderung scheint unnötig. 

365. εἰς für ἐς Pauw. 

366. δὲ für γὰρ Linwood. — αἰμοσταγὲς für αἱματοσταγὲς Bothe. 

368. Dafs nach diesem Verse wie nach 383 das Ephymnion fehlt, 
hat G. C. W. Schneider erkannt. 

373. ἐπιφϑόνοις für ἐπιφόνοις Heath. 

375. ἀνέκαϑεν für ἄγκαϑεν Pearson. 

380. τοῖον für τοῖον γὰρ Heath. 

383. Vgl. zu 368. 

385. re für δὲ Wakefield. 

388. ἀτέετα für ἀτέεται Canter. — διέπομεν für διόμεναι Heath. διό- 
μεναι ist unter dem Einflufs von 358 entstanden. 

390. λάπᾳ für λάμπᾳ Wieseler. . 

394. Davies ἀμόν um der genauen Responsion willen. Aber vgl. zu 
Ag. 980. 

396. ἔτι δέ μοι μένει für ἔπι de μοι Hermann. 

401. γῆν καταφϑατουμένη für τὴν καταφϑατουμένην Stanley. 

409. καινὴν für καὶ νῦν Canter. ᾿ 

414. Für ϑεαῖσι ist vielleicht ϑεοῖσε zu setzen. --- δὁρωμένας für ὅρω- 
μέναις Stanley. 

416. τὸν πέλας für τοὺς πέλας Auratus. Sehr leicht konnte, weil 
man an den Plural gewöhnt war, dieser an die Stelle des Sing. ge- 
raten. Andere schreiben mit Rob. &uougpov, „qui nihil habet de quo 
queratur, ei non licet re 2. alios‘‘ (Hermann). Welcker (Rhein. 
Mus. IX S. 207) nimmt ἀμομφον passivisch (un ἄμορφον ὄντα), Wieseler 
betrachtet τοὺς πέλας als Subjekt und ἄμορφον ὄντα als Objekt. 

420. ἀραὶ für ἀρὰ geringere Handschriften. 

424. Davies αὐτοκτονοῦντας. ὔ 

425. ποῦ τὸ für τοῦτο Arnaldus. --- φυγῆς für σφαγῆς Scaliger. 

421. ἐπιρροιξεῖς für ἐπιρροιξεῖ (mit Rasur nach 7) Scaliger. 

430. τοσοῦτον für τοσοῦτο Elmsley. Vgl. zu 201. 

433. δίκαιος für δικαίους, welches die zweite Hand in δικαίως ver- 
ändert hat, Dindorf. 

438. ἀξίαν für ἀξίαν τ᾿ Porson. — ἐκάξια habe ich für ἐπαξίων 

esetzt, welches der Schol. erklärt ἀξέων οὖσαν γονέων. Boissonade 
ἐπαξίως. Aber leichter erklärt sich die Verderbnis, wenn ἐπάξια das 
Ursprüngliche ist. 

448f. ἔχων .. ἐφεξόμην für ἔχει. . ἐφεξομένη Wieseler. 

452. παλαγμοῖς habe ich für πρὸς ἀνδρὸς gesetzt. Weil προσαρδμοὶς: 
wenn nur das Wort bezeugt wäre! 

453. καϑαιμάξωσι νεοϑήλου für καϑαιμάξωσιν οϑηλοὺῦ Turn. 

461. οὗτος für οὕτως geringere Handschriften. 

464. κρύψασ᾽ ἃ für κρύψασα Musgrave. 

468. μεταίτιος für ἐπαίτιος Weil. 

471. δ᾽ für τ᾿ Pearson. 

414, βροτοῖς hat M von erster, βροτὸς von zweiter Hand. 

475. φόνου für φόνους Rob. ὀξυμηνίτους, wie der Schol. ἐφ᾽ οἷς 
(Linwood αἷς) ταχέως μηνίσουσιν Ἐρινύες gelesen hat, für ὀξυμηνίτου 
Pearson. 

476. ἐμοῖς für ὅμως Pauw. Dindorf νόμῳ. Aber es fehlt die nähere 
Bestimmung zu δόμοις. 
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478. Ich wollte früher ἐγὼ δ᾽ (mit Hartung) ἄμομφος οὖσα schreiben; 
aber es scheint zu genügen, wenn man mit Pearson ὁμῶς für ὅμως 
setzt. — αἰδοῦμαι für αἱροῦμαι Hermann. Vgl. 486. 

481. φρυαγμάτων habe ich für φρονημάτων gesetzt, weil φρονήματα 
nicht für φρένες stehen kann, wie schon Martin bemerkt hat. 

482, πέδοι für πέδω Dindorf. 

484. τε für δὲ Abresch. δυσσόνητ᾽ ἀμηνίτως nach dem Schol. πέμ- 
πεῖν αὐτὰς ἀμηνίτως δυσχερές ἐστιν ἐμοί für δυσπήμαντ᾽ ἀμηχάνως. 

486. φανῶ habe ich für φόνων gesetzt. Auf diese Weise fällt die 
Notwendigkeit, mit Linwood und Weil nach 485 eine Lücke anzu- 
nehmen, weg; φόνων ist ja überflüssig. — αἰδουμένους für αἱρουμένους 
Prien und ein Ungenannter bei Linwood. Sauppe ὁρκιῶ ᾿ξηγουμένη. 

. 489. Pauw ὀρθώματα. Aber es scheint ὁρκώματα sich gut erklären 
zu lassen. 

* 492, welcher in zwei geringeren Handschriften nach 488 steht, ist 
vielleicht vor 491 zu setzen. — ἐκδέκοις für ἔκδικον Schütz. 

495. τε καὶ für καὶ Heath. 

497. εὐχερείᾳ für εὐχερίαι Turn. 

499. Kock δὲ τομὰ. 

500. προσνεμεῖὶ für προσμένει Weil. Vgl. 719. 

502 f. οὔτι für οὔτε Casaubonus. Elmsley οὐδὲ. — βροτοσκόπους 
μαινάδας habe ich für βροτοσκόπων μαινάδων gesetzt, welches unter 
dem Einflufs des folgenden τῶνδε entstanden ist. So haben Soph. Oed. K. 
786 die Handschriften κακῶν &varog τῶνδ᾽ für κακῶν ἄνατος τῆσδ᾽. 

506 f. Der Gebrauch von πεύσεται ist auffällig, Man könnte an 
σπεύσεται denken, wenn das Medium nicht zweifelhaft wäre. Vgl. zu 
Ag. 157. Früher vermutete ich κάκ᾽, οὐ λῆξιν, ὑπόδοσιν δέ. Aber die 
Erklärung des Schol. διαδοχήν ist mit dem Gebrauch von ὑποδιδόναι 
nicht vereinbar. 

509f. M bietet ἄκετ᾽ ἃ. 1. ἄκεά τ᾽, wie Schütz gesehen hat. Der 
Sinn fordert aber ἄκεα δ᾽. Dieses hat Schwenk hergestellt. Es kann 
hier δ᾽ in τ᾽ übergegangen sein, weil nachher die Überlieferung τλάμων 
δὲ τις bietet, wo δέ Schwenk, τις Pauw fortgelassen hat. Davies βέβαι᾽ ὁ. 

5614 ἢ, ὦ... ὦ für ἰὼ .. ἰὼ Pauw. | 

619. Kock ϑοόνος Ainas. 2 

520 fi. Wieseler δεινὸν ἐγγὺς φρενῶν, ansprechend. Wegen der 
Worttrennung vgl. 1018 u. 1020 mit 1000 u. 1002. Nur ist ἔσϑ᾽ ὅπου 
dann weniger am Platze. Davies εὖ τις φρενῶν ἐπίσκοπον αἰνέσει καϑή- 
μενον, unwährscheinlich schon wegen des überflüssigen εὖ, 

522. δεῖ μένειν für δειμαέίνει ein Ungenannter. 

525. δέει für φάει Auratus. An φόβῳ hat Schütz gedacht: aus 
beiden scheint φάει entstanden zu sein. 

529. ἀνάρχετον für ἄναρκτον Wieseler. 

532. παντὶ für ἅπαντι Pauw. 

533 ἢ. ἄλλ᾽ ἄλλᾳ für ἄλλα ἄλλα (über dem letzten & ist ı überge- 
schrieben) Wellauer. — δ᾽ für δι᾿ geringere Handschriften. 

639. πᾶσιν für πᾶσι Heath. Vgl. zu 551. 

551. ἐπιστροφὰς δωμάτων für δωμάτων ἐπιστροφάς Heath. Hermann 
lieber 539 (ad) φρενῶν ὁ πάμφιλος, Hartung δόμων ἐπιστροφὰς und 
539 φρενῶν ὁ πάμφιλος. Vor der doppelten Änderung scheint die 
Heathsche Verbesserung den Vorzug zu verdienen; denn dafs 539 πᾶσιν 
für πᾶσι geschrieben wird, kann nicht in Betracht kommen. 

553. ἑκὼν δ᾽ für ἐκ τῶνδ᾽ Wieseler. 

δδδ. δ᾽ hat Pauw eingefügt. 

556. βαρέβαν für περαιβάδαν Meineke, 

557. ἄγοντα πολλὰ für τὰ πολλὰ Ο. Müller. — dixag für δίκης 
Dindorf. 
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562. ἐν hat Abresch ergänzt. — δυσπαλεῖ re δίνα τῆς δυσπαλεῖται 
δίναι Turn. 

563. ϑερμῷ für ϑερμοεργῶι Triklinios. 

565. λαπαδνὸν für λέπαδνον Musgrave. 

568. ἄκλαυτος für ἄκλαυστος Dindorf. 

569. κατειργαϑοῦ (κατειργάϑου) für κατεργάϑου Porson. 

570. sig οὐρανὸν δὲ habe ich für εἶτ᾽ (übergeschrieben ἢ d.i. 7 r’) 
οὖν (die Abkürzung von οὐρανόν gesetzt; δὲ ist vor διάτορος „ausge- 
fallen. Ähnlich schon Askew 7 nt οὐρανοῦ διάκτορος, Butler ἥ τ᾽ οὖρα- 
νοῦ διάτορος ἣ, Scholefield n, τ᾽ οὐρανοῦ νῦν διάτορος, Fritzsche εἴς τ 
οὐρανὸν διάτορος, Merkel εἶτ᾽ (Weil ἔν τ᾽, eher ἐν δ᾽) οὐρανίξον διά- 
τορος, Vollgraff κἄτ᾽ οὐρανοῦ δὲ δ., Tournier εἶτ᾽ οὐρανοῦ δὲ (οὐρανόνδε). 

518. Burges πληρουμένου. 

610. τούὐσδ᾽ für τόνδ᾽ ehemals Hermann. τῶνδ᾽ Schol. (τῶν ᾿ἀρειοπα- 
γιτῶν) und jüngere Handschr. Dieses τῶνδ᾽ scheint allerdings älter als 
τόνδ᾽ und gesetzt worden zu sein, weil man das Pronomen in Beziehung 
zu καταγνωσϑῇ δίκη (M δίκη) brachte. διαγνωσθῇ für καταγνωσθῇ Paley. 

579. νόμῳ für δόμων ehemals Schütz. 

583. τοῦ φόνου für τοῦδε φόνου Turn. 

584. ὅπως τ᾽ für ὅπως Hermann. 

588. Dals die zwölf Erinyen nacheinander sprechen, hat zuerst Weil 
sicher erkannt. Eine Ahnung davon hatte schon Wieseler Coniect. ad 
Eum. A.p.C sq ' 

595. Wunder wollte blofs βαλὼν für τεμών schreiben (Herwerden 
πρὸς δέρῃ αλών). ‚Besser Weil ξιφουλκῷ δεξιᾷ δέρην τεμών, nur er- 
klärt sich damit πρὸς nicht. Als zu ξιφουλκῷ προσβολῇ zur Erklärung 
χειρί beigeschrieben und nach ξιφουλκῷ in den Text gekommen war, 
blieb das überschüssige βολῇ weg. Kock vermutet χειρὶ πρὸς δέρην 
ϑενών. 

599. αἰεὶ für ἀεὶ Turn. 

601. πέμψει für πέμπει aus dem Schol. Scaliger. 

602. πέπισϑι für πέπεισϑε Veitch., Auch πέποισϑι hält Veitch für 
möglich. Vgl. Gilbert in Ritschls Act. Soc. philol. Lips. II p. 330. 

603. Da in M δοιοῖν korr. ist in δυοῖν, 80 hat man vielleicht δισσοῖν 
zu schreiben. — μιασμάτοιν für μιασμάτων Elmsley. 

606. Hermann τί γάρ; aber τοιγάρ scheint richtig zu sein. — φόνῳ 
für φόνου Schütz. 

616. δοκῶ für δοκεῖ Herwerden. Weidner φεύγω τόδ᾽ αἷμα, aber 
αἷμα φεύγειν hat eine hier ungeeignete Bedeutung (zu Cho. 1036). 

617f. λέγω habe ich für λέξω, ψεύδομαι für ψεύσομαι hat Weil ge- 
setzt. Damit wird eine Antwort auf die an Apollon gerichtete Frage 
und die Beziehung des einen δικαίως (618) auf das andere (615) ge- 
wonnen. Weil λέξαι... δικαιῶ. — ὧν δ᾽ für δ᾽ ὧν Canter. 

621, κελεύοι habe ich für κελεύσει gesetzt. Hermann κελεύσαι. 
Aber diese Form kommt wohl einigemal bei Äschylos (oben zu 984) und 
Euripides vor, ist aber doch selten und κελεύσει konnte bei der häufigen 
Verwechslung von o und o leichter aus κελεύοι entstehen. Porson 
κέλευσε. 

623. βουλῇ für povan Turn. 

628. Unnötig ist Kocks Änderung οὐ γάρ τε φαῦλον. 

634. νιν für μὲν Porson. 

635. Gefülliger scheint τὰ πλέϊστ᾽ ἀριστεῖ᾽. Das Scholion βελτίονα 
πλεῖστα ηὐτυχηκότα ἀπὸ στρατείας ist zu trennen: βελτίονα (Erklärung 
zu ἀμεένον α). — πλεῖστα ηὐτυχηκότα (zu ἠμποληκότα τὰ πλεῖστ᾽ ἄμει- 
νον). — Die Lücke nach 635 hat Schütz wahrgenommen. 

638. Wahrscheinlich ist δαιδαλτῷ zu schreiben, wie Ag. 120 παμπρέ- 
πτοις in παμπρέποις verdorben ist. 
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648. λύσειας für λύσειεν Dindorf. Weil zedaır .. λυϑεῖεν. Es ist 
schwer zu sagen, welche Emendation den Vorzug verdient, da leicht 
πέδαι in πέδας geändert wurde, nachdem λυϑεῖεν zu Avosısv ge- 
worden war. 

653 f. ἄνω τε für ἄνω und οὐδὲν ἀσϑμαίνων für οὐδ᾽ ἐν ἀσϑμαίνω 
jüngere Handschriften. 

656. πέδοι für πέδωι Dindorf. 

659. προσδέξεται für προσδέξαιτε jüngere Handschriften. 

661. Gewöhnlich setzt man nach jüngeren Handschr, κεκλημένη, 
was dem Gedanken nicht entspricht. Die von Schütz und Hermann zur 
Bestätigung angeführte Stelle Eur. Alk. 637 kann für diese Stelle nichts 
beweisen. 

664. alcı habe ich für οἷσι geschrieben (Pearson 761). 

667. Die Lücke nach diesem V. hat Butler angezeigt. πατρὸς λοχευ- 
ϑεῖσ᾽ ἐξ ἄκρου κρατός ποτε ist die Ergänzung von Paley. 

669. Weil ϑεά, nicht unwahrscheinlich. 

670—676 betrachtet Weil wohl mit Recht als nachträglich zugefügt, 
weil es vor dem Gericht auf dem Areopag nicht gestattet war ἔξω τοῦ 
πράγματος λέγειν (Aristot. τοῦ. I 1, Antiph. über ἃ. Mord des Herod. 
$ 11). Der Interpolator ist derselbe, der 770—777 eingefügt hat. Un- 
nötig ist es, mit Weil den Ausfall anderer Verse anzunehmen (Apollinis 
oratio caret clausula), da die Rede des Apollon nur eine Erwiderung ist. 

681 habe ich mit 684—713 als Interpolation bezeichnet. 

682. 4Π. für ΧΟ. hat Karsten gesetzt. 

684. Hermann ἀστιπὸς. 

686. Alyeas für αἰγέωι jüngere Handschriften. 

687. ἀσυνδέκαστον für αἰεὶ δ᾽ ἑκάστων Kirchhof. An ἀδέκαστον 
(αἰὲν ἀδέκαστον) hat schon Pauw gedacht. Gewöhnlich schreibt man 
mit Canter αἰξὶ δικαστῶν. 

688. Ἄρειον hat O. Müller als Glossem erkannt. Weil ergänzt 
ἑδοῦνται, weil er vorher δικαστῶν schreibt, Heimsöth καϑίξον. 

690. πόλει für πόλιν Orelli. 

695. τό τ᾿ für τόδ᾽ Grotius, Gewählter wäre μετ᾽ (oder die äolische 
Form πέδ᾽, doch vgl. zu Cho. 587). 

696. ᾽πικαινούντων für ᾽πικαινόντων Stephanus. Woakefield '᾽πιχραι- 
γνόντων. 

699. μήτε für μὴ δὲ Jüngere Handschriften. 

106. Σκύϑαισιν für σκύϑηισιν Triklinios. 

707. Nicht ohne Grund wollte Hermann 707—709 nach 685 ein- 
setzen: Hic enim necessarii, illic inepti aperteque sero positi sunt, neque 
nexi per copulam, qua hic positis neque opus est nec ferri posset. Wie 
oben zu 576 bemerkt, scheinen diese Verse mit 684 f. aus dem ursprüng- 
lichen Texte zu stammen. 

713. αἰδουμένους für αἰδουμένοις Canter. 

110. γε (nüyoye) für τε Rob. 

719. γέμων für μένων Hermann. Davies vermutet μαντεύῃ, an- 
sprechend. 

722—725 hat Merkel nach 713 umgestellt. 

730. διανομὰς für δαίμονας bietet ein Schol. zu Eur. Alk. 12. 
Dindorf παλαιὰν διανομήν. 

731. Davies παρηπάφησας ansprechend. Die Form ἐξαπάφησεν findet 
sich im Hymn. auf Apollon 376. 

732. Verrall τάχα στυγοῦσα. Vgl. Anhang zu Cho. 853. 

736. ἀμφέβουλος für ἀμφίβολος Turn. 

751. Die Personenbezeichnung AII. rührt von Victorius her. 

753. Musgrave lälst δ᾽ weg. 
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754. παροῦσα für βαλοῦσα H. Vols. Rauchenstein παροῦσα δ᾽. Un- 
möglich kann βαλοῦσα ψῆφος μία im Sinne von βαλὼν τὴν γνώμην εἷς 
ψηφιξόμενος verstanden werden, wie Hermann will. 

755. 06° für 0y’ geringere Handschriften. 

758. γαίας für καὶ γῆς Dindorf. 

764. παρείς habe ich für ὁρῶν gesetzt, welches unter dem Einflufs 
des darüber stehenden μόρον entstanden zu sein scheint. ΤῊ. Heyse 
σοβῶν. 

= 768 f. Davies tilgt aufser 770— 777 auch diese beiden Verse. 

111 ἴ. τὸν .. παρβαίνοντα .. ἀμηχάνοισι ϑράξομεν habe ich für τοῖς 

.. zepßalvovsı .. ἀμηχάνοις (geringere Handschr. ἀμηχάνοισι) πράξομεν 
esetzt. 
e 776. αἰεὶ für ἀεὶ eine geringere Handschrift. 

77T. ἀστοῖσιν für αὐτοῖσιν Rauchenstein. Hermann καύτοί γ᾽ ἂν 
ἡμεῖς εἶμεν. 

719. ᾿ἔχων habe ich für ἔχοις geschrieben. Naturgemäls gehört vor- 
her καὶ σὺ καὶ .. λεώς zusammen zu χαῖρε und ist nicht nach χαῖρε zu 
interpungieren. Abgesehen davon mülste es ἔχοι heilsen, da das πά- 
Acıoue nur für das Volk, nicht für die Göttin in Betracht kommt. 

782. Die Lücke nach diesem V. hat Abresch notiert. Unmöglich 
kann παλαιοὺς νόμους Objekt zu εἴλεσϑε sein. 

785— 787. σταλάξω φϑοράν, ἰὸν .. καρδίας habe ich für ἐὸν .. καρ- 
δίας σταλαγμὸν χϑονὶ ἄφορον gesetzt. Zu μεϑεῖσα bemerkt der Schol. 
μετοχὴ ἀντὶ ῥήματος, was unmöglich ist. Das Versmals gestattet auch 
nicht μεϑήσω für μεϑεῖσα zu schreiben. An φϑοράν hat bereits Hartung 
und an σταλάξω χϑονὶ φϑοράών Heimsöth gedacht. Aber χϑονί ist wohl 
Glossem zu γᾷ 784, womit sich die Umstellung von σταλάξω φϑοράν 
rechtfertigt. 

790. βαλεῖ für βαλεῖν Turn. 

792. Dals δυσοίστα, nicht övcoıcora zu schreiben ist, hat O. Müller 
erkannt. 

793. ἔπαϑον, welches die Handschr. vor 2a bieten, hat A. Ludwig 
beseitigt. Es ist das offenbares Glossem zu δύσοιστα (δύσοιστα πολίταις 
ἔπαϑον geben die Handschr.). 

797. πίϑεσϑε für πείϑεσϑε Turn. 

801. ὃ χρήσας für, ὃ ϑήσας Turn. 

803 ἢ, Hermann ὑμεῖς δέ τοι γῇ τῇδε μὴ βαρὺν κότον σκήψητ᾽, 
ἀφεῖσαι κτέ. insofern richtig, als un ϑυμοῦσϑε nach μὴ βαρὺν κότον 
σκήψητε schwach ist. Schon Hermann „bemerkt dazu: remoto isto lan- 
guido additamento un ϑυμοῦσθϑε und’ ἀκαρπίαν τεύξητε tredecim versi- 
bus constat oratio Minervae pariter atque post repetitum chori carmen 
v. 827 sqq. 

805 f. δαΐων (so schon Pauw) σταλαγμάτων βρωτῆρας αἰχμάς für 
δαιμόνων σταλάγματα, βρωτῆρας αἰχμὰς Hermann. Wakefield vermutet 
πλευμόνων oder λαιμάτων für δαιμόνων, ich habe an δάϊα ‚oder λαιγμάτων 
gedacht, wo λαίγματα (neuuare οἱ δὲ σπέρματα. ἱερὰ ἀπάργματα nach 
Hesych.) von den ϑρόμβοι οὺς ἀφείλκυσας φόνου (184), von dem πέλανος 
αἵματος (vgl. 265) gesagt sein mülste. Da dieses zweifelhaft ist, empfahl 
sich die Emendation von Hermann am „meisten, weil ‚durch dieselbe 
auch αἰχμάς erklärlich wird. Scaliger αὐχμούς, Musgr. ἄχνας (aber bei 
Aschylos findet sich vor χν niemals ein langer Vokal). 

811—826. Vgl. zu 781—796. 

828. δύσκημον χόλον habe ich für δύσκηλον χϑόνα geschrieben. Auf 
χόλον führt στήσητε, wofür Linwood κτίσητε setzen wollte. Ferner ist 
δυσκηλον, welches der Schol. mit δυσϑεράπευτον interpretiert, unver- 
ständlich; es ist aus δύυσκηίωον χό)λον entstanden. Madvig, δύσκηλον 
χόλον, M. Schmidt aus der ο. ἃ. St. des Hesych. δύσκηλον φρένα. 
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830 f. δώματος für δωμάτων Casaubonus. Minder wahrscheinlich 
und passend hat Triklinios nachher ἐν οἷς geschrieben. Denn der Be- 
griff „Gemach“ ist besser als der Begriff „Haus“. 

833. ἔπη χϑονὶ für ἐπὶ χϑόνα Burges. Ellis vermutet ἐπέφϑονα. 

837. Wakefield (und Wieseler) πολλή in dem Sinne von πολλάκις 
oder „magna et honorata“. Vgl. zu Eur. Hipp. 1. 

841. olyveiv für οἰκεῖν Hermann, der auch γᾶς οἰκεῖν gelten läfst. 
Aber auf οἰχνεῖν weist schon ἀτέετον hin. 

843. πνέω τοι κότον habe ich für ἅπαντα τε κότον gesetzt: ἅπαντα 
entspricht weder dem Versmalse noch dem Sinne. 

846. τίς ὀδύνα πλευρὰς für πλευρὰς ὀδύνα Hermann. 

848. τιμᾶν δαναιᾶν für τιμῶν (mit & über ὦ) δαμαίων (mit ἂν über 
ὧν) L. Dindorf. 

851. τῷ μὲν für μὲν Wakefield. sl σὺ für σὺ Abresch. προφερτέρα 
habe ich für σοφωτέρα geschrieben. Denn so verlangt; der Zusammen- 
hang: nur den Vorzug des Alters, nicht den der Weisheit räumt Athena 
den Erinyen ein. Auch Soph. El.1370 scheint προφερτέροις für σοφωτέροις, 
Eur. frg. 785 προφερτάτῳ für σοφωτάτῳ nötig zu sein. 

859. ὅσων für ὅσην Pauw. 

860—868 habe ich als unecht bezeichnet, nachdem Dindorf 860— 871 
als nachträglichen Zusatz ausgeschieden hat. Weil setzt 860—868 nach 
913, aber dort hat Athena solches nicht mehr von den Erinyen zu be- 
fürchten; dort führt sie aufgefordert von den Erinyen nur aus, welchen 
Segen diese dem Lande erflehen sollen. 

862. ἀοίνοις für ἀοένους Robort. 

863. μήτ᾽ für und’ Dindorf. — ἐκξέουσ᾽ für ἐξελοῦσ᾽ Musgr. 

864. ἐμοῖς für ἐμοῖσιν jüngere Handschr. — ἰδρύσῃης Ἄρη für ἱδρύσηι 
κάρη (geändert in κάρα) Stephanus. 

868. Th. Heyse ἀπολέγω für οὐ λέγω. 

887. μαλϑακτήριον für καὶ θελκτήριον Heimsöth. 

891. τῆσδε γαμόρῳ für τῆδεγ᾽ ἀμοίρου Dobree. 

898. ἕξειν für ἔχειν Elmsley. 

897. εὐϑενεῖν für εὐσϑενεῖν Scaliger. 

900. Meineke ἔνεστι (es liegt im Charakter). Aber ἔξεστι dürfte 
dem entschiedenen Tone der Stelle mehr entsprechen. 

901. Davies μεϑιστάναι. 

904. νείκης für νέκης Hermann. 

908. Bora» für βροτῶν Stanley. 

911. ἔκφορος σπορὰ für ἐκφορωτέρα Weil. 

913. An γάνος hat bereits R. Merkel gedacht. 

926. ἐξαμβοῦσαι für ἐξαμβρόσαι Pauw. 

933. γαροπῶν habe ich für βαρέων gesetzt; βαρέων, welches man 
βαρεῶν schreibt, giebt einen verkehrten Sinn. 

935. ἀπλακήματα für ἀμπλακήματα Pauw. 

936. σιγῶν δ᾽ für σιγῶν Musgr. | 
941. φλογμὸς für φλοιγμὸς geringere Handschr. — τ᾿ hat Turn. ein- 
gesetzt. 

942. λόπων oder vielmehr λοπῶν habe ich für τόπων gesetzt. 

945. εὐθενοῦντα Πᾶν für εὐθενοῦντ᾽ ἄγαν Meineke. Dobree εὖϑε- 
ψοῦντα γᾶ. 

947. δὲ γᾶς ist nach einer früheren Vermutung Hermanns ergänzt: 
γᾶς πλουτόχϑων empfiehlt der poetische Stil. 

960. Weil ansprechend χώρας φρούριον. 

951. ol’ ἐπικραίνει für οἷα ἐπικρανεῖ, worin ı nach ρὰ ausradiert 
ist, Pauw. 
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953. τοῖς für τοῖς 9° Heimsöth. 

954. φανερῶν für φανερῶς Casaubonus. 

955. δακρύων für κρύων Ald. 

962. ϑεαί τ᾽ ὦ für ϑεαὶ τῶν Hermann. 

965. μετάκοινοι für μέγα κοινοι Turn. 

966. ϑρόνῳ habe ich für γρόνῳ gesetzt. Auch 18, Ag. 1562, Suppl. 
379, Soph. Ant. 608 geben die Handschr. χρόνος für ϑρόνος. Man er- 
wartet ein dem vorhergehenden δόμῳ entsprechendes Wort und γρόνῳ 
ἐπιβριϑεῖς — die Verbindung ἐπιβριϑεῖς ὁμιλέαις ist unstatthaft — 
scheint abstrus zu sein. 

982. Die Handschr. geben δι᾽ ὀργὰν ποινὰς (oder ποινᾶς): ποινὰς ist 
augenscheinlich Glossem zu ἀντιφόνους ἄτας und hat ein Wort wie 
ἐχϑρὰν verdrängt. 

986. κοινοφιλεῖ für κοινωφελεῖ Hermann. j 

989 f. φρονοῦντες .. εὑρίσκουσ᾽ habe ich für φρονοῦσιν .. εὑρίσκει 
geschrieben (Musgrave pgovodcaı .. εὑρίσκουσ᾽). Die einfachste Emen- 
dation φρονοῦσιν .. εὐῤίσκειν (von Pauw) giebt einen unbedetitenden 
Gedanken. Man erwartet einen allgemeinen Satz, wie ihn Bothe mit 
φρόνησις .. εὑρίσκει hergestellt hat, worin nur der Hiatus bedenk- 
lich ist. 

993. εὔφρονας für εὐφράνας Turnebus — αἰεὶ für ἀεὶ geringere 
Handschriften. 

994. Davies γαῖαν für καὶ γῆν nach 758. 

996. πάντως bietet eine jüngere Handschrift für πάντες. 

997. γαίρετε χαίρετ᾽ für γαίρετ᾽ Turnebus. — aloıplarcı für αἰσιμέαις 
(Triklinios αἰσιμίαισιν) marg. Askewi. 

1000 f. παρϑένου für παρϑένους Rob. — Todt φίλοις εὖ φρονοῦντος 
ἐν ϑρόνῳ (ἐν θρόνῳ auch Verrall. Aber das nackte ἐν ϑρόνῳ ist 
mülsig. Davies Ζιὸς παρϑένου, φίλοι φίλας, εὐφρονοῦντες εὔφρονι. 

1004. δ᾽ ἐμὲ für δέ ue Wakefield. 

1006. προπομπῶν für πρόπομπον Bentley. 

1007. φεγγῶν für σφαγίων Schoemann. Es ist nicht anzunehmen, 
dals Opfertiere über die Bühne geführt wurden. 

1008. ἀτηρὸν für ἀτήριον Bentley. 

1009. χώρᾳ für χώρας Paley. 

1011. ὑμεῖς für ἡμεῖς Turnebaus. 

1012. μετοέκοις für μέτοικοι Turnebus. 

1015. ἔπη διπλοίξω für ἐπιδιπλοΐξω Weil (Dindorf ἔπος διπλοίξω). 

1020. εὖ σέβοντες für εὐσεβοῦντες Turn. 

1022. τε für δὲ Hermann. — 1022—1032 will Davies nach 1008 um- 
steilen; aber damit wird die Antistrophe von der Strophe losgerissen. 

1027. Onondos für ϑησηΐδος Wakefield. — Warum nach der frühe- 
ren Vermutung von Hermann die Lücke nach 1027, nicht nach einer 
späteren Vermutung nach 1028 angesetzt worden ist, wird sich aus dem 
Kommentar ergeben. Es fällt damit die für die alte Bühne unwahr- 
scheinliche Teilnahme von Weibern, Kindern u. 8. w. an der Schlufs- 
prozession weg. 

1029. ἐνδυτῶν für &vövroig Hartung. ἐνδυτοῖς ist unter dem Ein- 
flufe der beiden anderen Dative entstanden. 

1030. πρόβατε für τιμᾶτε Paley. 

1033. βᾶτε δόμῳ für Bar’ ἐν δόμωι Wellauer. 

1035. εὔφρονι für εὐθύφρονι Burney. 

1036. πανδαμί (aus 1040) für χωρεῖτε, ein Glossem, welches zur Er- 
klärung von γᾶς ὑπο κεύϑεσιν beigesetzt wurde, weil man die Beziehung 
auf βᾶτε aulser acht liefs, Schwenk. 
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1037 f. ὠγυγίοις ὡς .. περίσεπτα τύχητε für ὠγυγίοισιν dr περισέπτα 
τύχαι τε Kirchhoff (περίσεπτα τυχοῦσαι Musgr.). — τιμαῖς für καὶ τιμαὶς 
Hermann. Wieseler ὠγυγίαις καὶ τιμαῖς .. περίσεπτα τέτυκται, ich 
würde vorziehen ὠγυγίοις οὗ τιμαῖς .. περίσεπτα τέτυκται. 

1042. ϑεαί hat Hartung eingefügt. 

1043. ὁδόν für ὁδὸν δ᾽ Boissonade. 

1045 f. onovdeig δ᾽ ἐστὲ navevusvides τῶν II. ἀστῶν habe ich nach 
Weil, welcher σπονδᾷ δ᾽ ἔστε πανευμενέίδες ϑεῶν II. ἀστοῖς vorgeschla- 
gen hat, für σπονδαὶ δ᾽ ἐς τὸ πᾶν ἔνδαιδες οἴκων Π. ἀστοῖσι geschrieben. 
ἀστοῖς᾿ Ζεὺς ὁ πανόύπτας für ἀστοῖσι Ζεὺς παντόπτας Musgrave Als 
ἀστῶν infolge der Beziehung auf συγκατέβα in ἀστοῖσι übergegangen 
war, wurde τῶν in οἴκων verändert. 
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